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EINLEITUNG. 



In fernes Alterthum hinauf reicht, nicht des Liedes Ent- 
stehung, dem die nachfolgenden Blätter zur Einleitung dienen 
sollen, wohl aber der Ursprung der Sage, die im Nibelungen- 
liede gewissermaßen einen zusammenfassenden Abschluß ge- 
funden hat. Der ursprüngliche Kern der Sage ist ein my- 
thischer: Gestalten der germanischen heidnischen Götterwelt 
leben in ihr, die jedoch, allmählich mehr und mehr ihres 
göttlichen Wesens entkleidet, zu Heroen, zu sterblichen Hel- 
den wurden, deren einst göttliche Natur nur noch in einzelnen 
Zügen hervorleuchtet. Welterschütternde Ereignisse im Leben 
der germanischen Yölker (gieng^ nicht spurlos an der alten 
Göttersage vorüber: die Verschmelzung mit ihnen hatte zur 
Folge, daß historische Namen und Beziehungen an Stelle 
der mythischen traten, daß, zumal seit die Germanen das 
Christenthum angenommen, der mythische Gehalt sich mehr 
und mehr verdunkelte und auf der einen Seite das Geschicht- 
liche, weil es in lebendiger Erinnerung fortlebte und fort- 
wirkte, auf der andern das ethische Element stärker in den 
Vordergrund trat. 

Von den geschichtlichen Ereignissen des Mittelalters hat 
keines so gewaltig alle Verhältnisse erschüttert als dasjenige, 
womit das Mittelalter anhebt: die Völkerwanderung und die 
meteorartig aufleuchtende und untertauchende Erscheinung 
des Hunnenkönigs Attila. Kein Wunder daher, wenn diese 
Ereignisse am tiefsten auf die Gestaltung der Heldensage 
eingewirkt haben: sie bilden den historischen Kern, welcher 
allmählich den ursprünglich mythischen in den Hintergrund 
drängte. Die Vernichtung eines burgundischen Königs und 
seiner Macht durch Attila ist die geschichtliche Grundlage 
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der Katastrophe unsers Nibelungenliedes, die den zweiten 
Theil des Gedichtes bildet. Attila (Etzel) und sein Bruder 
Bleda (Bloedelin), wie Theodorich der Große (Dietrich von 
Bern) sind aus der Geschichte in diesen Theil der Sage 
übergegangen; aber Attila und Theodorich, die durch ein 
Menschenalter voneinander getrennt sind, erscheinen hier als 
Zeitgenossen, daher kann diese Vermischung erst vor sich 
gegangen sein, als die Erinnerung an sie den Nachlebenden 
sich verwirrt und getrübt hatte, sicherlich also nicht vor dem 
6. Jahrhundert. Auch in der Verbindung des fränkischen 
Nationalhelden Siegfried mit dem burgundischen Günther liegt 
der Nachklang eines historischen Ereignisses: des Aufgehens 
des burgundischen Reiches im fränkischen. Bestimmtere ge- 
schichtliche Beziehungen aber hat man diesem Theile der 
Sage, der die vordere Hälfte des Nibelungenliedes bildet, 
vergebens abzuringen versucht. Vielmehr waltet hier das 
mythische Element vor, das trotz aller Verdunkelung noch 
in mannichfachen Zügen hindurchbricht. Zu einem tieferen 
Verständniss des mythischen Gehaltes führen die Lieder und 
Sagen der skandinavischen Germanen, die, dem Schauplatze 
der historischen Begebenheiten ferner stehend, naturgemäß 
das geschichtliche Element weniger begünstigt, dafür das 
mythische treuer bewahrt haben. "Wir müssen daher in 
kurzen ünurissen den Inhalt der nordischen Überlieferung 
vorführen. Erhalten ist die älteste Fassung derselben in 
den Liedern der Edda, jüngere in der prosaischen Edda und 
in der Wölsungasaga , während der Bericht der Thidreks- 
saga, die dem 13. Jahrhundert angehört, auf deutschen 
Quellen beruht, die nicht über das Nibelungenlied hinauf- 
reichen. Wir schließen uns im Nachfolgenden im wesentlichen 
der Erzählung der prosaischen Edda an, welcher ältere 
Lieder zu Grunde liegen. 

Die drei Äsen Odin, Loki und Hönir kommen auf einer 
Wanderung durch die Welt zu einem Wasserfalle, bei wel- 
chem eine Otter sitzt und einen gefangenen Lachs verzehrt. 
Loki tödtet sie mit einem Stein wurf, und sie ziehen ihr den 
Balg ab. Abends suchen sie bei einem Bauern, Namens 
Hreidmar, Herberge und zeigen ihm den Otternbalg. Hreid- 
mar ruft seine Söhne Fafnir und Regln herbei und sagt, ihr 
Bruder Otter sei erschlagen. Da griffen sie die Äsen und 
banden sie. Als Lösegeld verlangte Hreidmar, sie sollten 
den Balg mit rothem Golde füllen und ebenso von außen ihn 
mit Gold umhüllen. Loki wird ausgeschickt, um das Gold 
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ZU holen: er föngt im Wasser den Zwerg Andwari, fler sich 
in einen Fisch verwandelt und ihm zur Lösung sein Gold 
geben muß. Einen Ring will er behalten, der ihm das Gold 
wieder mehren kann ; als auch diesen Loki ihm nimmt, spricht 
der Zwerg einen Fluch über den Schatz aus. Loki kehrt zu 
Hreidmar zurück, die Buße wird gezahlt: da sieht Hreidmar 
noch ein Barthaar der Otter unbedeckt, auf sein Verlangen 
wird der King darauf gelegt. Loki theilt den Fluch mit, 
der an dem Golde hafte, daß es seinem Besitzer das Leben 
kosten solle. Des Erschlagenen Brüder verlangen Theil an der 
Buße; als der Vater es weigert, tödten sie ihn. Fafnir 
nimmt das Gold allein für sich, in Schlangengestalt ruht er 
auf der Gnitahaide und hütet des Schatzes. Regln, der ent- 
flohen, reizt Sigurd, den Sohn des Königs Siegmund von 
Frankcnland, zur Rache, und schmiedet, ein kunstreicher 
Schmied, ihm das Schwert Gram, das so scharf ist, dAj^, als 
Sigurd es in den Strom hält, es eine dagegentreibende AVollen- 
flocke zerschneidet. Sigurd fährt zur Gnitahaide, gräbt auf 
Fafnir's gewöhnlichem Wege eine Grube und durchbohrt, in 
ihr verborgen, den Drachen. Regln schneidet ihm das Herz 
aus, und verlangt von Sigurd, daß er es ihm brate. Sigurd 
will versuchen ob es gar sei, hält den Finger an das herab- 
träufelnde Fett und steckt ihn, da er sich verbrennt, in den 
Mund. Plötzlich versteht er der Vögel Sprache: er vernimmt, 
daß Regln Verrath an ihm sinne; auf ihren Rath tödtet er 
ihn und nimmt das Gold, das er in zwei Bündeln auf sein 
Koss Grani ladet. Er kommt zu einem Hause auf einem 
Berge: darin findet er einen Gepanzerten schlafend, und er- 
kennt, nachdem er den Helm abgenommen, in ihm ein Weib. 
Es ist die Walküre Brynhild, die Odin, weil sie gegen sei- 
nen Willen einem Manne Sieg verliehen, in Schlaf versenkt 
hat. Beide schwören sich Eide der Treue, Brynhild lehrt 
ihn Runen. Von da kommt Sigurd zu Giuki, einem Könige 
am Rheine. Mit dessen Söhnen Gunnar, Högni und Guthorm 
schließt er Freundschaft und theilt ihre Heerfahrten. Giuki's 
Tochter Gudrun, der Träume Unglück geweissagt haben, reicht 
auf Rath ihrer zauberkundigen Mutter Grimhild Sigurd den 
Zaubertrank, der ihn Brynhild vergessen und mit Gudrun 
sich vermählen macht. Gunnar will um Brynhild, die Schwe- 
ster von Atli, Budli's Sohne, werben: Sigurd begleitet ihn 
auf die Fahrt. Brynhild's Burg umgibt lohende Flamme, und 
nur den, der hindurchreitet, will sie zum Manne nehmen. 
Gunnar versucht es, aber sein Ross scheut zurück; auch als 
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Sigurd ihm sein Boss Grani leiht, will dieses nicht vorwärts. 
Erst als Sigurd, der mit Gunnar die Gestalt vertauscht, es 
besteigt, dringt es durch die Flamme. Er bleibt die Nacht 
bei Brynhild, aber ohne sie zu berühren : sein Schwert Gram 
liegt zwischen ihnen auf dem Lager. Am Morgen wechseln 
sie die Einge: Sigurd gibt ihr den Bing des Zwerges And- 
wari und empfängt einen andern. Dann kehrt er zu Gunnar 
zurück, tauscht wieder die Gestalt mit ihm, und Gunnar führt 
Brynhild als sein Weib heim. 

Einst waschen Brynhild und Gudrun ihre Haare im Bheine : 
Brynhild geht höher hinauf am Strome, damit das Wasser, 
das aus Gudrun's Haar rinne, nicht an ihr Haupt komme, 
weil sie doch einen bessern Mann habe. Sie streiten über 
den Werth ihrer Männer und im Zorne entdeckt Gudrun, 
daß Sigurd für Gunnar durch das Feuer geritten und den 
Bing mit ihr gewechselt habe. Brynhild geht schweigend 
heim. Sieben Tage liegt sie ohne Schlaf und Speise, auf 
Unheil sinnend. Sie reizt Gudrun's Brüder, Sigurd zu tödten: 
Guthorm stiften diese an, ihn zu ermorden, nachdem sie ihm 
Schlangen und Wolfsfleisch zu essen gegeben, damit er er- 
grimme. Guthorm geht in Sigurd's Kammer ; aber als Sigurd 
ihn mit den leuchtenden Augen ansieht, entflieht er; er ent- 
flieht zum zweiten male ; das dritte mal ist Sigurd entschlum- 
mert und Guthorm durchbohrt ihn. Sigurd erwacht und 
schleudert ihm sein Schwert nach, das den Fliehenden in 
der Mitte entzwei schneidet. Gudrun sieht beim Erwachen 
Sigurd im Blute schwimmend. Sie schlägt jammernd die 
Hände zusammen, daß die Bosse im Stalle sich regen und 
das Geflügel im Hofe kreischt. Als Brynhild ihre Wehklage 
hört, lacht sie von ganzem Herzen. Gudrun sitzt über Si- 
gurd's Leiche; sie kann nicht weinen, ihr Herz droht vor 
Leid zu zerspringen. Sie zu trösten, erzählen ihre Frauen 
ihr eigenes erlebtes Leid, aber Gudrun kann nicht weinen. 
Da hebt ihre Schwester GuUrönd das Tuch von Sigurd's 
Leiche. «Auf sah Gudrun einmal nur, sah des Helden Haar 
erharscht vom Blute, die leuchtenden Augen des Fürsten 
erloschen, vom Schwert durchbohrt die Brust des Königs. 
Da sank aufs Kissen zurück die Königin, ihr Stirnband riß, 
roth ward die Wange, ein Eegenschauer rann in den Schoß.» 
Brynhild aber durchbohrt sich mit dem Schwerte und wird 
mit Sigurd's Leiche verbrannt. Gunnar und Högni nehmen 
den Schatz an sich. Gudrun wird mit Atli, dem Könige von 
Hunaland, Brynhild's Bruder, vf^rmählt. Dieser lud Gunnar 
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und Högui zum Gastgebot ein. Ehe sie von Hause fuhren, 
verbargen sie den Schatz im Rheine, und er ward seitdem 
nie wieder gefunden. Gudrun sucht durch Eunen, die sie 
den Boten mitgibt, die Brüder zu warnen; auch unheilvolle 
Träume der Frauen schrecken sie nicht. Sie steigen zu 
Schiffe und rudern so stark, daß die Wirbel der Ruder bre- 
chen. Gelandet, lassen sie das Schiff auf den Wogen trei- 
ben und reiten in Atli's Burg. Atli hat ein Heer versammelt 
und fordert Sigurd's Gold, das nun Gudrun gehöre. Sie wei- 
gern : ein harter Kampf erhebt sich. Alle Mannen der 
Brüder fallen, sie selbst werden gefangen und gebunden. 
Atli verlangt von Gunnar zu hören, wo der Schatz sei: dann 
wolle er ihm das Leben schenken. Gunnar aber will, ehe er 
es ansagt, das Herz seines Bruders Högni sehen. Ihn zu täu- 
schen, wird einem Knechte das Herz ausgeschnitten; am Zit- 
tern desselben erkennt Gunnar, daß es Högni's Herz nicht sei. 
Nun lässt Atli dem Högni das Herz ausschneiden: Högni lacht, 
während er die Qual erduldet. Als Gunnar es sieht, sagt er: 
nun wisse niemand den Schatz als er allein und keiner werde 
es erfahren. Da lässt ihn Atli in den Schlangenhof werfen; 
aber heimlich wird ihm eine Harfe gebracht, die er mit den 
Zehen schlägt, weil ihm die Hände gebunden sind, sodaß alle 
Schlangen einschlafen bis auf eine Natter, die ihm ins Herz 
sticht. Für Gudrun's Brüder veranstaltet Atli eine Leichenfeier. 
Gudrun tödtet vorher ihre und Atli's Söhne, lässt aus den Schä- 
deln Trinkgeschirre bereiten, aus welchen sie Atli Meth, mit 
dem Blute der Kinder gemischt, trinken lässt; ihre Herzen 
gibt sie gebraten ihm zu essen. In der Nacht tödtet sie ihn, 
zündet den Saal an und springt ins Meer; aber die Wellen 
tragen sie zur Burg des Königs Jonakur, der sie zum Weibe 
nimmt. Gudrun's weitere Schicksale berühren uns hier nicht, 
weil sie keinen Zusammenhang mit dem Nibelungenliede zeigen. 
Vergleichen wir mit dieser Erzählung das deutsche Lied, 
so springt in die Augen, wie in letzterem der mythische Gehalt 
verdunkelt erscheint. Das frühere Verhältniss von Siegfried 
und Brünhild ist ohne die nordische Sage geradezu unverständ- 
lich : es ist zwar an mehreren Stellen Bezug auf eine voraus- 
gegangene Bekanntschaft genommen, Brünhild kennt unter den 
Helden, die gen Island kommen, nur den einen Siegfried, aber 
nirgend wird angeführt oder angedeutet, wo und wann sie ihn 
schon gesehen. Die Thränen Brünhildens beim Anblick des 
glücklichen Paares, Siegfried's und Kriemhildens, erhalten ihre 
tiefere Begründung erst durch die Kenntniss der nordischen 
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Sage. Die Bedeutung des Schatzes ist verwischt: der düstere 
Fluch, der auf dem Golde ruht, der jeden Besitzer desselben 
dem Verderben weiht, ist verschwunden. Halb unverständlich 
ist dadurch geworden, warum es sich nun doch noch immer bis 
zuletzt um den Besitz des Schatzes handelt, warum Eriemhild, 
die nach unserer Auffassung nur den ermordeten Siegfried 
rächen müsste, immer wieder auf das Gold zurückkommt. Die 
nordische Sage, schon weil sie in frühere Zeit hinaufreicht, 
zeigt uns den Geist des germanischen Heidenthums treuer be- 
wahrt: es sind rauhe, beinahe dämonische Gestalten, in denen 
die weicheren Empfindungen nicht so leicht zum Durchbruch 
kommen. Zum Ersatz dafür ist in dem deutschen Liede das 
ethische Element bedeutender, wodurch die Gestalten desselben 
unserm eigenen Handeln und Empfinden näher gerückt werden, 
und wodurch nicht am wenigsten das Nibelungenlied unser po- 
pulärstes mittelhochdeutsches Gedicht geworden ist. 

Die Grundlage des ersten Theils unsers Liedes ist ein 
Mythus, wie Lachmann will, vom Tode des Gottes Balder, 
oder, wie Wilhelm Müller wahrscheinlich macht, von dem 
Gotte Freyr. Die schwerwiegenden Bedenken, welche Müller 
gegen die Lachmann' sehe auch von mir früher angenommene 
Deutung geltend gemacht hat, lassen die Beziehung Siegfrieds 
auf Balder unstatthaft erscheinen. Mit größerem Rechte dür- 
fen wir als Grundgedanken den Wechsel der Natur zwischen 
Sommer und Winter ansehen, der, weil er so fühlbar in der 
Natur hervortritt, begreiflicherweise auch in den germanischen 
Mythen wiederholt seinen Ausdruck gefunden hat, imd in der 
Siegfriedsage unter dem Bilde zweier als Gatten innig ver- 
bundener Wesen auftritt, deren Verbindung als durch den 
Herbst gelöst gedacht wird. Siegfried's göttliche Natur wird 
in der nordischen Sage durch die leuchtenden Augen gekenn- 
zeichnet, vor denen sein Mörder sich fürchtet, sodaß er erst, 
als sie vom Schlafe geschlossen sind, die That zu vollbringen 
wagt, und noch im Nibelungenliede blickt sie aus seiner 
ünverwundbarkeit hindurch. 

Es kann nicht bezweifelt werden, daß ältere deutsche 
Lieder, wären sie uns erhalten, gleicherweise wie die nor- 
dischen Berichte das mythische Element in reinerer Gestalt 
uns zeigen würden. Aber befremden wird es uns nicht, daß 
in dem Jahrhunderte, dem das Nibelungenlied angehört, das 
Verständniss des mythischen Inhalts fast ganz erloschen war. 
Zwar hafteten viele Überlieferungen aus dem Heidenthume 
im Volke und haben bekanntlich noch in die Gegenwart sich 
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gerettet; aber gerade die Betrachtung der heutigeu Volks- 
überlieferung lehrt uns auch, wie dergleichen Traditionen 
sich verdunkeln und trüben. Die Lieder mythischen und 
sagengeschichtlichen Inhalts, die im Volke lebten, wurden 
nicht unverändert Ton Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Die 
ewig neue Kraft der Yolkspoesie sang den altüberlieferten 
Stoff in immer neuer Form und Weise ; eine so durchgreifende 
Veränderung der poetischen Form, wie der Übergang von der 
Alliteration zum Keime, kann nicht geschehen sein, ohne daß 
die Lieder eine gänzliche Erneuerung erfuhren, und von dem 
alliterierenden Gewände, das die ältesten Lieder trugen, blieb 
nichts übrig, als der Gleichklang der Namen im Anlaut, wie 
denn Siegemund, Siegelind, Siegfried, und Günther, Gemot, 
Giselher schon äußerlich ihre Zusammengehörigkeit und Ver- 
wandtschaft durch die Alliteration darthun. Aber nicht nur 
die Form, sondern ebenso der Inhalt, die Art und Weise der 
))oetischen Einkleidung und Gestaltung wechselte von Jahr- 
hundert zu Jahrhundert. Jede Zeit schaute die Sage in ihrem 
eigenen Lichte und übertrug in sie die Anschauungen und 
Empfindungen, von denen sie selbst erfüllt war. Den Lie- 
dern zur Seite steht die mündliche Überlieferung in Form 
von Erzählung: der Vater vererbt dem Sohne, und dieser 
dem seinen, das uralte gemeinsame Besitzthum der Helden- 
sage. Jeder aus dem Volke ist mithin vertraut mit dem In- 
halt derselben, und wenn der Volkssänger eine einzelne Be- 
gebenheit oder Episode herausgreift und der lauschenden 
Menge singt, dann gibt er dem Stoffe nach Bekanntes, da 
braucht er nur die Namen der Helden zu nennen und hat 
nicht nöthig, ihre Herkunft und frühere Geschiehte zu er- 
zählen: jeder ist gleich mitten drin in dem Gegenstande, 
denn die Sage ist in ihnen allen lebendig. Wie aber beim 
Erzählen von Mund zu Mund ein Stoff in kleinen Zügen sich 
verändert, bald wächst und reicher wird, bald einbüßt und 
verarmt, so blieb auch bei der mündlichen Überlieferung vom 
Vater auf den Sohn zwar der wesentliche Inhalt der Sage 
unangetastet, aber die veränderte Anschauung der Zeit machte 
ebenso wie im Liede auch in der Sage sich geltend. 

Nicht über das 12. Jahrhundert zurück können wir die 
Geschichte unsers Nibelungenliedes verfolgen.*) Ein öster- 
reichischer Dichter war es, der um die Mitte des Jahr- 



*) In Bezug auf das Folgende Terweise ich auf meine «Untersuchungen 
über das Nibelungenlied» (Wien 1B65). 
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hunderts die zu seiner Zeit gesungenen Lieder und die ihm 
wie jedem Andern bekannte mündliche Überlieferung zu einem 
großen Ganzen gestaltend verarbeitete. Wie weit ihm Über- 
lieferung und Volkslied darin voraufgegangen, können wir im 
Einzelnen nicht angeben: so viel aber dürfen wir aus der äl- 
teren nordischen Gestaltung der Sage schließen, daß die 
Vereinigung der beiden Hälften, in welche das Nibelungen- 
lied dem Auge des Betrachtenden zerfällt, in der Volksüber- 
lieferung längst vor sich gegangen war. Somit war der einheit- 
liche Gedanke des Ganzen bereits vorgebildet; die kunstvolle 
Gliederung und Aufeinanderfolge im Einzelnen, die Ausfüllung 
der Lücken, welche die Lieder und vielleicht auch die ihm be- 
kannte Tradition ließen, blieb ihm überlassen. Er drückte 
dem Stoffe das Gepräge seiner Zeit auf: die Helden, die 
ihrem eigensten Empfinden und Handeln nach in eine weit 
entlegene Zeit hinaufreichten, wurden unter seiner Hand zu 
ritterlichen Gestalten des 12. Jahrhunderts, denen Gedanken 
und Worte geliehen sind, wie der damalige Mensch sie fühlte 
und sprach. Das Stoffliche aber ließ sich nicht überall in 
dieser Weise umwandeln: daher handeln diese ritterlichen 
Gestalten im Sinne und Charakter einer vergangenen Zeit. 
Sitten und Bräuche sind geschildert, wie sie auf den Burgen 
und an den Höfen des 12. Jahrhunderts herrschten, im Prunke 
höfischer Kleidung schreiten die Helden der alten Zeit an 
unsem Blicken vorüber. Inwiefern das Volkslied dem Dichter 
in dieser Beziehung vorgearbeitet hatte, lässt sich nicht er- 
messen: seine knappere Darstellungsweise schloß Schilderun- 
gen des höfischen Lebens, wie sie mehr oder minder behag- 
lich ausgeführt im Epos begegnen, von vornherein aus, aber 
ganz wird auch das Volkslied sich dem Einflüsse der Zeit- 
anschauung nicht entzogen haben, auch in ihm erfuhr sicher 
das Denken und Empfinden der Helden eine allmähliche Um- 
wandlung. In des Liedes vorderer Hälfte finden wir jene 
Schilderungen des höfischen Lebens und Treibens häufiger 
als in der zweiten, und es liegt' das in der Natur des Stoffes. 
Ahnt der Hörer auch schon von Anfang an (und der Dichter 
selbst hat dafür gesorgt, daß wir es ahnen), daß die Begeben- 
heiten zu einem tragischen Ende führen, so ruht doch auf 
den Scenen, die er uns im ersten Theile seines Werkes dar- 
stellt, noch der Sonnenblick eines friedlichen Daseins, das in 
Glanz und Pracht sich entfalten kann. Aber je näher wir 
der Katastrophe rücken, je mehr der Dichter selbst von dem 
furchtbaren Schicksal ergriffen wird, welches über seine Hei- 
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denf hereinbricht, desto mehr tritt auch diese Ausmalung des 
Äußerlichen zurück, desto mehr drängt sich alles um den 
eigentlichen Mittelpunkt der Handlung. Mit Geschick und 
kunstvoller Berechnung weiß der Dichter von dem malerischen 
Elemente Gebrauch zu machen: ehe Siegfried seinem Ver- 
hängniss anheim fällt, da führt der Dichter den zur frohen 
Jagd, wie er meint, ausgezogenen Helden uns noch einmal 
im vollen Glänze seiner äußern Erscheinung vor Augen, da 
schildert er uns im Einzelsten seine Jagdkleidung und Aus- 
rüstung, deren bunte Farbenpracht einen eigenthümlichen 
Gegensatz bildet zu dem düsteren Schicksal, das wenige 
Stunden nachher ihn erreicht. Nicht minder kunstvoll ist es, 
wenn der Dichter, ehe seine Helden der Stätte nahen, wo der 
Tod sie finden soll, uns noch einmal auf Büdiger's gastlicher 
Burg ein Bild friedlichen und glücklichen Lebens entwirft,' 
das seltsam contrastiert zu dem Empfange an dem äußerlich 
prachtvollen, aber innerlich freudlosen Hofe Kriemhildens. 

Eines Dichters Name ist uns nicht überliefert : wir dürfen 
aber mit größter Wahrscheinlichkeit einen österreichischen 
Ritter um 1140, aus dem Geschlechte der Kürenberger, die 
in der Gegend von Linz an der Donau saßen, als denjenigen 
betrachten, der das Epos in seiner ursprünglichen, leider 
nicht auf uns gekommenen Gestalt dichtete. Der Kürenberger 
ist zugleich der älteste höfische Lyriker, der sich in seinen 
lyrischen Gedichten derselben strophischen Form bediente, 
die er für sein Epos verwendete. Und das darf uns nicht 
befremden: damals wo die weltliche Lyrik der Höfe kaum 
ihre ersten schüchternen Töne stammelte, hatte sie den Fes- 
seln der Epik, aus der sie bei uns wie bei andern Völkern 
erwachsen, sich noch nicht entwunden. So finden wir manche 
von des Kürenberger's Strophen*) ganz in erzählende Form 
gekleidet, während auf der andern Seite auch das Nibelungen- 
lied, die nahe geistige Verwandtschaft bezeugend, namentlich 
in seiner ersten Hälfte, manches Lyrische enthält. Die 
Strophenform, deren sich der Dichter bediente, ist von ihm 
erfunden ; sie für eine den Dichtungen der Heldensage eigen- 
thümliche Form der Volkspoesie zu halten, berechtigt noch 
nicht der Umstand, daß seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
und später diese Strophe in etwas modificierter Gestalt eine 
häufige Form solcher Dichtungen ward, denn erst der Einfluß 



*) Vgl. meine «Deatechen Liederdichter», S. 1 — 8. 
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des Nibelungenliedes kann hiervon Ursache gewesen sein, 
und auch erst zu einer Zeit, als man anfieng, sich Eunst- 
formen früherer Dichter anzueignen. Im 12. aber bis in die 
Mitte des 13. Jahrhunderts finden wir keine Belege, daß ein 
Dichter von einem andern, sei es eine lyrische, sei es eine 
epische, Strophenform entlehnt; die Erfindung des «Tones» 
galt bei den Deutschen, selbst noch in der Überlieferung der 
Meisters&nger als dasjenige, was den originalen Dichter vom 
Nachahmer unterscheidet. 

Des Eürenberger's lyrische Strophen, zumal die Art und 
Weise seiner Assonanzen, nöthigen in Verbindung mit den 
urkundlichen Documenten zur Geschichte der deutschen Lyrik, 
ihn noch der Zeit um die Mitte des 12. Jahrhunderts zuzu- 
weisen. Um dieselbe Zeit also muß das Nibelungenlied ge- 
dichtet sein, dessen freieste Assonanzen auf dieselbe Epoche 
hinleiten. Aber nicht unaberarbeitet ist es auf uns gekom- 
men. Die etwa vor einem Menschenalter entstandene Dich- 
tung unternahm um 1170 ein Jüngerer theil weise umzuarbeiten. 
Der Grund dazu lag in den veränderten und gesteigerten An- 
sprüchen an die poetische Form: die Assonanz, um 1140 noch 
in voller Blüte, wurde mehr und mehr durch den der Ge- 
nauigkeit sich nähernden Beim beschränkt: diesem formellen 
Bedürfniss sollte die neue Bearbeitung nachkommen. Der 
Inhalt blieb dabei im wesentlichen unberührt, wenn auch von 
der Originalität und Frische des Ausdrucks manches verloren 
gieng; denn es lässt sich begreifen, daß eine Umwandlung 
einer oder mehrerer Zeilen, um alte Assonanzen zu beseitigen, 
nicht geschehen konnte, ohne den Ausdruck oft gänzlich zu 
verändern. 

Gegen Ende des 12. Jahrhunderts war der genaue Reim 
2ur ausschließlichen Herrschaft gekommen, die Assonanz so 
gut wie verschwunden; unter den Händen der begabtesten 
Dichter begann die dichterische Form sich zur höchsten Voll- 
endung zu erheben. Um diese Zeit und in der folgenden Periode 
finden wir daher die Beispiele häufiger werden, daß ältere 
Dichtungen, die noch in der freieren Form der Assonanz ab- 
gefasst waren, umgereimt wurden. So sehr hatte die dich- 
terische Schönheit des Nibelungenliedes sich bereits damals 
geltend gemacht, daß zwei Dichter zu ziemlich derselben Zeit 
(zwischen 1190 und 1200) es unternahmen, das Gedicht aus 
der Gestalt, die es um 1170 empfangen, in die strenge Form 
der reinen Reime umzugießen. Sie verfuhren unabhängig 
von einander, beide aber nicht mit solcher Consequenz, daß 
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sie nicht hin und wieder eine Assonanz hätten stehen lassen. 
Diese beiden Bearbeitungen sind uns in zahlreichen Hand- 
schriften erhalten, die meisten aber gehören deijenigen an, 
deren ältesten und würdigsten Repräsentanten, die St.-6aller 
(B), wir nach einer neuen Vergleichung unserm Texte zu 
Grunde gelegt haben. Ein hochbegabter Dichter war dieser 
Bearbeiter nicht; aber er schonte den ursprünglichen Aus- 
druck, soweit es ihm die Rücksicht auf sein Vorhaben, die 
Assonanz zu beseitigen, gestattete. Namentlich enthielt er 
sich aller Zusätze von seiner eigenen Erfindung, ließ aber 
auch, soviel wir ermitteln können, nichts von dem fort, was 
sein Original ihm darbot. So liefert er uns das relativ treueste 
Bild der in ihrer ursprünglichen Gestalt verlorenen Dichtung. 
Nur eine einzige Handschrift, die von Lachmann zu Grunde 
gelegte Münchener (A), die ungemein nachlässig geschrieben 
ist, aber eine gute und alte Vorlage hatte, überspringt meist 
aus Nachlässigkeit eine Anzahl Strophen. Die Bearbeitung 
B hat im 13. und 14. Jahrhundert ihre weitere Entwickelungs- 
geschichte gehabt, die zahlreichen Handschriften sondern sich 
in mehrere Gruppen, die aber im wesentlichen denselben Text 
darstellen. 

Der andere Bearbeiter (C), dessen Werk in weniger zahl- 
reichen Handschriften erhalten ist, verfährt mit größerer Coii- 
sequenz, nicht in formeller Beziehung, denn auch er lässt hin 
und wieder Assonanzen durchschlüpfen, wohl aber in Hin- 
sicht auf den Inhalt. Er sucht die bestehenden, zum Theil 
wohl erst durch die frühere Bearbeitung um 1170 hereingekom- 
menen, zum Theil auch schon vom ersten Dichter übersehenen 
Widersprüche in der Sage möglichst auszugleichen, er sucht 
eine Verbindung mit der von einem andern Dichter um 1170 
gedichteten Fortsetzung des Nibelungenliedes, der sogenannten 
«Klage», herzustellen, deutet zu diesem Zwecke in seiner 
Schlußstrophe auf die Fortsetzung hin, die er, wie der andere 
Bearbeiter auch, ebenso wie das Nibelungenlied in formeller 
Beziehung umarbeitete, luid fügte, was am wichtigsten, dem 
alten Texte eine Reihe von Strophen ein. Den Stoff zu die- 
sen Zusätzen entnahm er zum Theil der Klage, deren Mo- 
tivierung er auch darin sich aneignete, daß er Kriemhildens 
Partei ergriff und ihre Treue gegen Siegfried als das ent- 
schuldigende Motiv ihres Handelns hervorhob. Auch den 
Titel der Dichtung veränderte er, weil ihm der Nibelunge 
not nur für den letzten Theil passend scheinen mochte, und 
setzte dafür der Nibelunge liet in jener Schlußstrophe, die 
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er, um die Beziehung auf die nachfolgende Klage anzubrin- 
gen, hinzudichtete. Wenn wir gleichwohl den populär ge- 
wordenen Titel beibehalten haben, so glauben wir uns damit 
einer Inconsequenz gegen die von uns befolgte Bearbeitung 
noch nicht schuldig zu machen. 

Es darf uns nicht befremden, daß weder die ursprüng- 
liche Gestalt, noch die älteste Umarbeitung auf uns gekom- 
men. Die Dichtungen des 12. Jahrhunderts besitzen wir, mit 
äußerst wenigen Ausnahmen, nur in je einer oder zwei Hand- 
schriften ; viele sind uns verloren gegangen, andere nur tiber- 
arbeitet erhalten, wie eben das Nibelungenlied auch. Der 
veränderte Geschmack in Bezug auf die Form hatte Umarbei- 
tungen hervorgerufen : nachdem diese da waren, lag kein An- 
laß mehr vor, die alten Texte durch Abschreiben zu verviel- 
fältigen, da durch die Umarbeitungen dem Bedürfniss besser 
genügt zu sein schien. 

Eine doppelte Bearbeitung, wie sie das Nibelungenlied er- 
fahren, konnte nicht ohne Verlust geschehen: ein Umarbeiter, 
er mag noch so geschickt sein, noch so sehr sich der Treue 
befleißigen, ist eben nicht der Dichter, er steht im besten 
Falle in dem Verhältniss eines Übersetzers zu einem Origi- 
nale. In den Dichtungen des 12. Jahrhunderts liegt eine 
poetische Frische, die selbst den meisten Werken aus der 
Blütezeit unserer mittelhochdeutschen Literatur abgeht. Mich 
dünkt, wir können, wie das Verhältniss zum Originale sein 
würde, etwa ermessen, wenn wir Strophen des Nibelungen- 
liedes in der uns erhaltenen Gestalt mit den lyrischen des 
Kürenbergers vergleichen, die uns wahrscheinlich im wesent- 
lichen unüberarbeitet tiberliefert sind. Der naturkräftige 
Hauch, der aus diesen athmet, fehlt zumal der ersten Hälfte 
des Nibelungenliedes in viel höherem Grade als der zweiten. 
Und auch das lässt sich erklären: die Kraft und Consequenz 
der Umarbeiter erlahmt, das zeigen uns zahlreiche Belege 
aus der mittelhochdeutschen Poesie, fast immer gegen das 
Ende, uns zum Nutzen, weil dadurch der Charakter der ur- 
sprünglichen Dichtung weniger verwischt wurde. Auch in 
formeller Beziehung zeigt die zweite Hälfte der alten Beim- 
freiheiten und Assonanzen weit mehr als die erste. 

Der Dichter kannte die Sage in ihrem ganzen Umfange; 
aber er hat mit verständigem Maßhalten aus ihr und aus 
den ihm bekannten Volksliedern nur das aufgenommen, was 
für die künstlerische Composition des Ganzen ihm passend 
schien. So geht er über Siegfried's Jugendgeschichte kurz 
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liinweg, und, da einige Hauptbegebenheiten derselben, die 
Besiegung des Lindwurms und die Erwerbung des Hortes, 
nicht umgangen werden konnten , weil sie fär das Yerständniss 
wichtig sind, so holt er dieselben episodisch nach und legt 
den Bericht darüber dem länderkundigen Hagen in den Mund, 
als Siegfried auf den Hof der burgundischen Könige geritten 
kommt. Statt hierin also einen Fehler oder ein jüngeres Ein- 
schiebsel zu erblicken, erscheint diese Episode uns als ein 
die Kunst des Dichters kennzeichnender Zug: ein höfischer 
Dichter des 13. Jahrhunderts würde uns nicht erlassen haben, 
alle seine Jugendthaten schon früher zu hören, ehe er zu dem 
eigentlichen Stoffe, der beabsichtigten Werbung um Kriem- 
hild, gekommen, die bei unserm Dichter nun schon mit der 
47. Strophe beginnt. Auch hat er ebenso am Schlüsse da 
geendet, wo dem einheitlichen Plane nach das Ganze ab- 
schließt: als Kriemhild ihr furchtbares Ziel erreicht und sie 
selbst zum Opfer gefallen, da endet das Lied und der Dichter 
erlässt uns den Schmerz des überlebenden Etzel, wie ihn die 
Klage so endlos und ermüdend ausmalt. Die Theilnahme des 
Hörers, des Lesers weilt nur bei den Gefallenen, nicht bei 
den Überlebenden : nur matt konnte erscheinen, was nach dem 
erschütternden Schicksal kam. 

Bewährt sich der Dichter als Meister in dem maßvollen 
Hineinziehen und Abweisen des Stoffes, so zeigt sich seine 
Größe nicht minder in den Charakteren, die er uns vorführt. 
Ihr Handeln war durch den Gang des Epos vorgezeichnet, 
aber immer blieb dem schöpferischen Genius Spielraum genug 
zu individueller Ausmalung der Situationen und Empfindungen. 
Am großartigsten zeigt sich uns die Entwickelung im Charakter 
Kriemhildens. "Wir sehen die heranblühende Jungfrau in der 
Obhut der Mutter, ein traumhaftes Dasein führend, noch ist 
in ihrem Herzen die Liebe nicht erwacht, die sie so selig und 
so elend machen soll ; wir sehen sie dann aus der Kemenate 
verstohlen nach dem herrlichen Manne ausschauen, den sie im 
Stillen liebt, und wie das Morgenroth aus trüben Wolken 
leuchtet sie, als sie zum ersten male ihm entgegentritt. Die 
Knospe der Liebe entfaltet sich zu herrlicher Blüte; hold 
verschämt, aber innerlich selig reicht sie dem geliebten Manne 
die Hand. Wir sehen sie dann auf der Höhe ihres Glücks, 
stolz, den Helden, der alle andern übertrifft, den Ihren zu 
nennen ; aber sie hat eben schon den Gipfel erreicht, von dem 
es abwärts geht, der verhängnissvolle Streit der Frauen weckt 

HiBaXiuacuBQuaaD. 6. Aufl. b 
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das schlummernde Schicksal: Siegfried muß fallen, das Opfer 
eines beleidigten Weibes. Damit ist die Umwandlung in Kriem- 
hildens Charakter vollzogen : in dem zarten Weibe ist der fin- 
stere Dämon der Rache erwacht, nur der Rache allein lebt 
sie fortan, sie zu erlangen, reicht sie Etzeln die Hand und 
vertauscht die Heimat mit einem freudenlosen Leben in der 
Fremde. Und als sie ihren Zweck erreicht, als die Brüder 
und mit ihnen der Morder Hagen gekommen, da lodern die 
Flammen des Hasses immer heller auf, im Blute der Erschla- 
genen badet sich ihre mordtrunkene Seele, und sie ruht und 
rastet nicht, bis sie das Haupt Hagen's mit Siegfried's Schwerte 
abgeschlagen. Wenn nun der alte Hildebrand, im Zorne dar- 
über, daß eines Weibes Hand so herrliche Helden getödtet, 
hinzuspringt und mit einem Schwertstreich ihrem Leben ein 
Ende macht, da ist äußerlich nur das geschehen, was nach 
innerer Nothwendigkeit geschehen musste: ein Leben, das 
innerlich, nachdem es die Rache vollbracht, zum Ziele ge- 
kommen, hat auch äußerlich seinen Abschluß gefunden, für 
sie konnte das Dasein keinen Werth mehr haben, ihn hatte 
es nur, so lange Siegfried angerächt geblieben. In allem 
Elend und Unheil, das dieses zum Dämon verwandelte Woib 
angerichtet, ist gleichwol etwas, was unser Mitgefühl für sie 
wach ruft: es ist die Treue, die das Grab überdauert, die 
Treue gegen den Mann, den einzigen, den sie mit ganzer 
Seele geliebt hat, denn an ihrer Vermählung mit Etzel hat 
nur der Verstand, nicht das Herz einen Antheil. Dieser Treue 
zu Liebe vergisst sie die Rechte der angestammten Bluts- 
verwandtschaft, zerreißt sie die Bande, welche nach altger- 
manischer Anschauung die Menschen am innigsten aneinander 
ketten. Ob diese auf christlicher, nicht auf heidnisch-germa- 
nischer Denkweise ruhende Idee erst unserm Dichter ge- 
bührt, ob die deutsche Sage seiner Zeit schon dieselbe ihm 
darbot, wir wissen es nicht; so viel aber zeigt die Ver- 
gleichung mit der nordischen Gestalt, in welcher Gudrun, die 
deutsche Kriemhild, an Atli den Mord ihrer Brüder rächt, 
also das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit von Bluts- 
verwandten festgehalten ist, daß die im Nibelungenliede durch- 
geführte Idee nicht die ursprüngliche der Sage ist. 

Gegen Kriemhild tritt die zweite weibliche Gestalt des 
Liedes, tritt Brünhild bedeutend zurück. Die Hoheit der nor- 
dischen Walküre ist von ihr genommen, und nur das über 
das Maß des Weiblichen Hinausgehende ihres Wesens ihr ge- 
blieben: sie zeigt sich uns als ein stolzes finsteres Weib. 
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Wahrhafte Theilnahme vermag die deutsche Brünhild uns 
nicht einzuflößen, zumal da ihr früheres Verhältniß zu Sieg- 
fried ganz verdunkelt erscheint. In der nordischen Sage, und 
dies ist das Ursprüngliche, ist sie durch tiefste unauflösliche 
Liebe an Sigurd gekettet, sie opfert ihn ihrer Bache, weil er 
sie einer Andern preisgegeben; aber nachdem das Opfer ge- 
bracht ist, da hat das Leben keinen Werth mehr für sie und 
sie folgt dem geliebten Manne in den Tod nach. Hierin liegt 
etwas Großartiges, was ebenso mächtig ergreift wie die Treue 
der deutschen Kriemhild: im Nibelungenliede verschwindet 
Brünhild uns aus den Augen, nachdem Siegfried gefallen ist, 
und eine weitere Theilnahme vermag der Dichter für sie nicht 
zu erwecken, wie ja auch thatsächlich nach der ursprünglichen 
Sage ihre Rolle nach Siegfried's Tode ausgespielt war. 

Einen Gegensatz, der in mancher Beziehung an die beiden 
genannten Charaktere erinnert, bilden Siegfried und Hagen. 
Siegfried, der starke Gott, verbreitet das Licht der Freude um 
sich her; keine Schatten fallen in seine Seele, kein Misstrauen 
greift in ihr Platz. Selbst den angstvoll warnenden Träu- 
men Kriemhildens setzt er nur das frohe Bewusstsein ent- 
gegen, daß er ja niemand gekränict, mithin auch keinen Ver- 
rath zu fürchten habe. Es ist eine ideale Heldengestalt, die 
jugendlich von der Erde scheidet, im vollen Gefühle der Kraft, 
wie eben auch der Frühling niemals alt wird, eine Gestalt, 
an der man so recht seine herzliche Freude haben kann, ein 
echter Mann mit einem vertrauenden Kinderherzen. 

Wie anders Hagen! Das Finstere, beinahe Bösartige seines 
Wesens lag gewiss ursprünglich nicht in diesem Charakter, wie- 
wol ihm etwas Düsteres nicht abgesprochen werden kann. 
Gleich von Anfang an zeigt er Siegfried gegenüber etwas von 
Neid und Missgunst; aber es ist weniger kleinlicher Neid als die 
Grundverschiedenheit ihres Wesens, was zwischen beiden keine 
Beziehungen freundlicher und traulicher Art aufkommen lässt. 
Als nun der Streit ausgebrochen, da ist Hagen der erste, der 
freudig die Gelegenheit ergreift, um seinen lange verhaltenen 
Groll gegen Siegfried laut werden zu lassen: er räth die List, 
die Siegfried Verderben bringen soll, und führt den tödtlichen 
Lanzenstoß , nachdem er aui' hinterlistige Weise die verwund- 
bare Stelle des Helden erfahren. Mit herausforderndem Trotze 
bekennt er sich zu der That, mit starrer Grausamkeit häuft 
er Leid auf Leid über die Witwe und bietet, nachdem er das 
bevorstehende Yerhängniss als ein unentrinnbares erkannt, 

b* 
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demselben kühn die Stirne. Es ist ein Ringen um Leben und 
Tod, das zwischen ihm und Eriemhilde stattfindet; in ihm 
liegt noch etwas vom Geiste des nordischen Högni, der lacht, 
als man ihm das Herz ausschneidet. Aber der Trotz dieser 
übermenschlichen Natur ruht auf einer menschlich schönen 
Grundlage: es ist die Treue gegen seinen Herrn und König, 
die er mit dem Tode besiegelt, wie auch sein König ihm dio 
Treue bis zum Tode hält; es ist ein schöner Grundzug des 
germanischen Wesens, der aber hier, weil auch Kriemhild 
ihrerseits mit Festigkeit an der Treue festhält, zu furcht- 
barem, tragischem Conflicte führt. 

Wenn uns Hagen durch seine übermenschliche Charakter- 
stärke und seinen Trotz Bewunderung abnöthigt, so ergreift 
uns menschliches Kühren beim Anblick einer andern Gestalt, 
der schönsten vielleicht, die der Dichter erschaffen : des Mark- 
grafen Rüdiger. In ihm tritt das ethische Element der Sage 
am bestimmtesten hervor. Geschmückt mit allen Tugenden, 
die einen Fürsten und Ritter zieren, vor allem ein Spiegel- 
bild der Gastfreiheit, daher er häufig im Liede «der milde» 
genannt wird, muß auch er in dem grausamen Zusammenstoß 
untergehen. Seine Diensttreue, die er mit dem Eide besiegelt, 
und die Pflicht der Gastfreundschaft, die er gegen die burgun- 
dischen Könige geübt, deren jüngstem er seine Tochter verlobt 
hat, bringen ihn in ergreifenden Conflict, den er mit seinem 
Tode löst, bejammert und beklagt mehr als einer der andern 
Helden, denn der Vater aller Tugenden ist mit ihm dahin- 
gegangen. Selbst die gegen alle weicheren Empfindungen bereits 
abgestumpften burgundischen Recken können sich der Thränen 
nicht erwehren, als sie ihn in den Tod gehen sehen. Ursprüng- 
lich der Sage gewiss fremd, wurde er ihr erst einverleibt, als 
das ethische Element zur breiteren Geltung gelangte, wie ich 
auch den ritterlichen Spielmann Volker, der mit seiner Fiedel, 
dem Schwerte, blutige Weisen streicht, für eine auf gleicher 
Grundlage erwachsene Gestalt, wahrscheinlich erst des Dich- 
ters, halte, aber auch sie für eine der schönsten, auf welcher 
des Dichters Blick mit sichtbarer Vorliebe weilt. 

Noch ist eine historische Persönlichkeit zu erwähnen, die 
in den Rahmen des Liedes verwebt ist und einer viel jüngeren 
Epoche angehört, als die früher genannten : der Bischof Pil- 
grim von Passau (971—991) wird im Nibelungenliede als 
Verwandter der burgundischen Könige dargestellt. Diese 
Persönlichkeit war offenbar, wenn irgend eine, der Sage ur- 
sprünglich fremd, nur persönliche Beziehungen konnten einen 
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Dichter bewegen, ihn in dieselbe zu verflechten. Solche Be- 
ziehungen aber bestanden, wie urkundliche Zeugnisse darthun, 
mehrfach zwischen den Kürenbergem und den Passauer Bi- 
schöfen. Sie allein schon hätten den Verfasser bewegen 
können, einen Vorgänger des Bischofs auf diese Weise poetisch 
zu verherrlichen. Aber wir bedürfen einer solchen Annahme 
nicht. Die Klage berichtet uns, Bischof Pilgrim habe durch 
seinen Schreiber Eonrad die Sage, wie er sie aus dem Munde 
von Spielleuten vernommen, lateinisch aufzeichnen lassen. Da 
wir gerade im XO. Jahrhundert die lateinische Poesie sich mit 
Stoffen der deutschen Heldensage beschäftigen sehen, so haben 
wir um so weniger Grund, diese Nachricht zu bezweifeln. Dem 
lateinischen Werke Konrad's also, welches der Kürenberger 
kannte, ist die Verbindung Pilgrim's mit dem Schicksal der 
burgundischen Könige zuzuschreiben. Der ungeheure Anachro- 
nismus, der in dieser Verbindung lag, hatte für einen mittel- 
alterlichen Schriftsteller nichts Beunruhigendes, vermuthlich 
war er desselben sich gar nicht bewusst. 

Es kann die Möglichkeit nicht abgewiesen werden, daß 
der Dichter des Nibelungenliedes auch sonst von dem latei- 
nischen Werke, welches im wesentlichen den Inhalt der Sage 
und der Lieder, wie sie im 10. Jahrhundert umliefen, ent- 
halten haben wird, einiges benutzt habe, sodaß für ihn eine 
dreifache Quelle seiner Sagenkenntniss anzunehmen wäre : die 
größere Wahrscheinlichkeit jedoch spricht dafür, daß er die 
Sage in der Hauptsache so erzählte, wie er sie aus mündlicher 
Überlieferung und Liedern der Gegenwart kannte. Außer Pil- 
grim, den er der lateinischen Bearbeitung entlehnte, könnte 
etwa noch Rüdiger aus der gleichen Quelle stammen. Denn 
wenn auch ein historischer Rüdiger nicht zu erweisen ist, so 
kann doch die Zeit, in welche spätere Tradition ihn setzt, das 
10. Jahrhundert, wiederum auf die lateinische Redaction in 
derselben Epoche hinführen. 

Nicht den uralten viermal gehobenen Vers, dem wir bei 
allen germanischen Völkern als der ursprünglichen Form der 
epischen Poesie begegnen, hat der Dichter für sein Werk be- 
nutzt, sondern er hat sich eine neue strophische Form aus 
Elementen des altepischen Verses geschaffen. Ich glaube 
nicht, daß, so schön die Nibelungenstrophe an sich ist, und 
so trefflich sie in der lyrischen Behandlung wirkt, ihre Ver- 
wendung für die Epik ein glücklicher Gedanke war. Dem 
Epos widerstrebt überhaupt eine Einth eilung in regelmäßige 
Strophen: der ruhige Fluß der epischen Erzählung bedarf 
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zwar auch der Ruhepunkte, aber nicht in bestimmten, sondern 
in freien Zwischenräumen. Und so sehen wir es überall ge- 
halten, wo ein wahres Epos sich entwickelt hat, bei den In- 
dem, bei den Griechen, bei den Franzosen. Der Zwang der 
Strophe nöthigt, das was der Dichter sagen will, entweder 
unnöthig auszuspinnen, damit es die Strophe fülle, oder ge- 
waltsam zusammenzudrängen, damit es im Rahmen der Strophe 
Platz habe, wenn nicht, was auch, aber seltener, vorkommt, 
der Satz aus einer Strophe in die andere hinübergeführt wird, 
was wiederum dem Wesen der Strophe entgegen ist. Der Um- 
Btand, daß häufig die epische Thatsache, die in der Strophe 
zum Ausdruck kommen sollte, schon mit der dritten Zeile ab- 
geschlossen war, veranlasste, daß die vierte Zeile einen all- 
gemeinen Gedanken, eine Hindeutung auf das Kommende oder 
etwas Anderes, genau genommen Entbehrliches enthielt, wo- 
durch das Ganze an streng epischer Haltung einbüßt. Man- 
ches der Art mag erst durch das Ungeschick und die Ver- 
legenheit des Überarbeiters hineingekommen sein; vieles aber 
rührt sicher schon vom ersten Dichter her. Wie sehr die 
strophische Eintheilung zur unnützen Ausmalung führt, davon 
geben selbst so gewandte Dichter wie Ariosto und Tasso 
Zeugniss, die doch durch ihre genaue Kenntniss der antiken 
Literatur über einen ungleich größeren Gedankenvorrath zu 
gebieten hatten, und trotzdem die Verlegenheit, wie sie die 
Strophe ausfüllen sollen, nicht immer verbergen können. 

Die Nibelungenstrophe ist vierzeilig: jede Zeile zerföllt 
durch die feststehende Cäsur in zwei Theile; die vordere 
Hälfte hat vier, die hintere drei Hebungen, nur in der letzten 
Zeile ist die Zahl der Hebungen in beiden Theilen gleich, 
dies nach einem in der deutschen Strophenbildung häufig her- 
vortretenden Grundsatze, gegen das Ende hin eine Verlän- 
gerung des Verses eintreten zu lassen. Die Cäsur geht ge- 
wöhnlich klingend oder weiblich aus, d. h. der weibliche 
Ausgang wird für zwei Hebungen gerechnet, indem nur die 
Senkung zwischen der dritten und vierten Hebung fehlt. Be- 
zeichnen wir die Hebung durch den Acutus, so sind gleich 
die Halbverse 

dö wüohs in Niderländ^n 
des Väter der hiez Sigemünt. 

Die vierte Hebung kann in diesem Falle ebensogut wie sonst 
durch zwei verschleifbare Silben gebildet werden, z. B. 
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er sprach nu Sit mir willekömen 
uf dem yrdinen vrÄhöve. 

Die Senkungen können an jeder Stelle fehlen, nur in der 
letzten Halbzeile waltet das durch den Wohllaut bedingte 
Gesetz, daß, wenn eine Senkung fehlt, dies nur zwischen der 
zweiten und dritten Hebung der Fall sein kann. So lautet die 
achte Halbzeile mit Ausfüllung sämmtlicher Senkungen 

des ich gen^nnen nlene k4n, 

und mit Auslassung einer Senkung 

diu w&s ze Sänten genä,nt. 

Wenn, was äußerst selten vorkommt, zwei Senkungen fehlen, 
60 können es nur die beiden zwischen erster, zweiter und 
dritter Hebung sein, z. B. 

der mörtgrimmfge m&n; 

es tritt dieser Fall nur ein, wenn die drei ersten Hebungen 
der Halbzeile auf 6in Wort fallen. 

Der Beim geht stumpf oder männlich aus : eine scheinbare 
Ausnahme bilden Verse wie 

Den troum si dö sagete ir muoter üot6n. 
sine kunde's niht besceiden baz der güot6n; 

aber auch hier gilt der weibliche Reim für zwei Hebungen 
und das eigentliche Tongewicht des Reimes lag ursprünglich 
wie immer beim stumpfen Reime auf der letzten Silbe; bei 
der zunehmenden Tonlosigkeit der Flexionsvocale zog sich 
das Gewicht auf die Stammsilbe zurück. Auch solche Reime 
sind ein Beweis, daß zu der Zeit, wo das Gedicht abgefasst 
wurde, die Tonlosigkeit der letzten Silbe noch nicht in dem 
Grade vorhanden war. Beschränkt aber bleiben die klingenden 
Endreime auf die erste und zweite Zeile aus dem oben er- 
wähnten Grunde, weil in der achten Halbzeile die Senkung 
nicht zwischen den beiden letzten Hebungen fehlen darf, was 
4er Fall wäre, wenn eine Strophe mit einem Reimpaare wie 
üote: guote schlösse. 

Im Übrigen verweise ich, was das Metrische betrifft, auf 
das, was ich in der Einleitung zum zweiten Bande, welcher 
Eudrun enthält, bemerkt habe: das dort als Gesetz Bezeich- 
iiete findet genau auf das Nibelungenlied Anwendung. 
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Um das Strophenverhältniss zu A und C zu bezeichnen, 
habe ich in kleinerem Drucke zur Hechten die Zählung der 
Lachmann'schen Ausgabe (A) und (in Klammem eingeschlossen) 
der Holtzmann'schen (C) hinzugefügt. 

In gleichem Zwischenräume wie der ersten die zweite folgte 
dieser die dritte Auflage nach. Bedenkt man, daß neben jenen 
beiden die auf A und C gegründeten Ausgaben von Lachmann 
und Zarncke ebenfalls eine große Verbreitung haben, so er- 
gibt sich daraus zunächst die höchst erfreuliche Thatsache, 
daß das Nibelungenlied mehr und mehr im Original gelesen 
wird und daß man immer weniger zu dem Nothbehelf der 
Übersetzungen greift. Mir musste das ein Antrieb sein, der 
neuen Auflage erneute Sorgfalt zuzuwenden. In Bezug 
auf den Text kamen ihr alle Verbesserungen zu Gute, 
welche die auf Durcharbeitung des gesammten kritischen 
Materials beruhende größere Ausgabe'") enthält; in Bezug 
auf die Anmerkungen, die auch jetzt mit Eücksicht auf den 
Raum sich auf das Nothwendigste beschränken mussten, ver- 
dankt die dritte Auflage meinem Freunde Julius Schröer 
eine Reihe trefflicher Bemerkungen, die sich immer anregend 
und die Arbeit fördernd erwiesen. 

In der yierten Auflage fand ich wenig zu ändern; doch 
wurden die Anmerkungen einer erneuten Durchsicht unter- 
zogen. 

Die fünfte Auflage ist ein unveränderter Abdruck der 
vierten. 

Die sechste ist eine in Bezug auf Text und Anmerkungen 
revidirte; in jenem hat die Interpunction eine theilweise 
Veränderung erfahren. 



*) Der Nibelunge Not, mit den Abwelchnngen Ton der Nibelunge Liet, 
den Lesarten sftmmtlicher Handschriften und einem Wörterbuche heraus- 
gegeben von Karl Bartsch. 1. Thell: Text- Leipzig, 1870. 2. Theil, 
1. Hälfte : Lesarten. 1876. 2. Hälfte: Wörterbuch. 1880. 

Heidelberg, 25. October 1885. 

Karl Bartsch. 
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. I. Ä V E N T I ü R E. 

In Burgund wnehi eine edele Jungfrau, Namens Kriemhild, die 
Tochter Danorat'a und Utens, die Schwester Gunther's, Gernot's und 
Giselher's, die zu Worms saßen und denen auserwählte Helden dienten. 
Der Jujigfrau träumte , daß sie einen Falken gezogen , den vor ihren 
Augen zwei Adler zerfleischten. Ihre Mutter deutet den Traum auf einen 
edeln Mann, den sie, wenn Gott ihn nicht hehttte, verlieren müsse. 



ns ist in alten maeren Wunders yil geseit i 

von heleden lobebseren, von grozer arebeit, <^> 

von fröuden, höchgeziten, von weinen und von klagen, 

von küener recken striten muget ir nu wunder beeren sagen. 

2 Ez wuohs in Bürgönden ein vil edel magedin, 2 

daz in allen la,nden niht schoeners mohte sin, ^ = <*> 
Kriemhilt geheizen: si wart ein scoene wlp. 

dar umbe muosen degene vil Verliesen den Up. ' - 

1, 1 maire stn., Erzählung, Bericht. — wunden gen. von dem substantivi- 
schen Neutrum til abhängig; viel Wunderbares. — geseit ^ contrahiert 
aus gesaget. — 2 heleden von helet , der altem und ursprünglichen 
Form für das spätere helt. — lobebcere, lobenswerth, preiswttrdig. — 
as^be ü stf., Anstrengung, Mflh'sal. — 3 von hängt von geseit Z. 1, wie 
von sagen Z. 4 ab. — höchgezit stf., auch hochzU, Fest; die Freuden 
und Festlichkeiten stehen dem Weinen und Klagen gegenüber. — 
4 recke swm. , eigentlich der Verbannte, dann jeder Kriegsdienst 
suchende wandernde Held, und Held überhaupt. — muget ir, könnt 
ihr. — wunderj Wunderbares. 

S, 1 Bürgenden y eigentlich nur das Volk, zugleich Name des Landes. — 
vil, verstärkend: sehr, gar. — edel, von edeler Geburt. — magedtn 
8tn.| von maget abgeleitet, Jungfrau. — 2 daz, zu ergänzen ist vor- 
her: von solcher Beschaffenheit. — schcsners gen., von niAt abhängig : 
nichts Schöneres. — 3 seoene, gewöhnlich schoene. Nach älterer Weise 
steht häufig im Nibelungenlied noch so für «cA, doch wohl nicht wie 
mehr »k zu sprechen. — 4 dar unUfe, nm derentwillen. — rnuose 
oder muoste, prset. von muo*. — degene gen. pl., von vil abhängig 
(wie 1| 1); degen. Mann, besonders der tapfere Mann, Held. — ver' 
liesen stv., verlieren. — Up, Leben. 

«XBSLUKOSNLIIID. 6. Aufl. ] 
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3 Der minneclichen meide triuten wol gezam. 

"■' ir muotten küene recken: niemen was ir gram. 

ftne m&zen schoene so was ir edel lip: / 

der juncvrouwen tagende • zierten änderiu wip. - "■■ 

4 Ir pfl&gen drle künege edel unde rieh, 4 
Günther unde G6rnöt, die recken lobelich, ^ 
und Glselher der junge, ein üz erweiter degen. ' 
diu frouwe was ir swester, die fürsten heten s'in ir pflegen. .^ 

5 Die herren wären milte, von arde höhe erborn, 5 

-^ mit kraft unmäzen küene, die recken üz erkom. ^ <'> / 

da zen Bürgönden so was ir lant genant, 
si frumten starkiu wunder sit in Etzelen lant. 

6 Ze Wormze bi dem Eine . si wonden mit ir kraft 6 
\ in diende von ir landen ' vil ^tolziu ritterscaft w 

mit lobelichen 6ren unz an ir endes zit. 

si Sturben jsemerliche sint von zweier edelen frouwen tALJ-jS 

7 £in richiu ktineginne, freu Uote ir muoter hiez: 7 
ir vater der hiez Dancr&t, der in diu erbe liez <^ 



3, 1 meidB dat. sing, von meit = maget. Jungfrau. — t^ten twy., lieb 

haben, liebon. Der Infinitiv hat nier passivischen §lnn. — > getam 
prsBt. von gezemen, geziemen: sie verdiente wohl geliebt zu werden. — 
2 muotten prest. von mitoten mit gen., begehren. — toa* prset. von 
wesen, war. — gram^ feindlich gesinnt, mit dat., ir. — 3 ant miuen^ 
verstärkend: ungemein, sehr. — so nimmt, ftlr uns pleonastisch, den 
vorhergehenden Begriff oder Satztheil nochmals auf. — 4 die Jungfiran 
besaß so viele Tugenden, vortreffliche Eigenschaften, daß sie nneh 
andere Frauen damit hätte schmtlcken können, zierten ist oonj. pr»t. 
In juncvrouwe und totp liegt hier kein Gegensatz. 

4, 1 pftagen pnet. von pflegen mit gen., ftlr sie sorgten, sie beschtltzten. — 

dr{e flectierte Form von drx. — HcA, mächtig. — 2 lobelich ^ lOblioh, 
preiswflrdig. — üz erwelt, auserwählt, vortrefflich, tapfer. — ^frouvte^ 
hier zur Bezeichnung einer edeln Jungfrau. — ir gen. pl. eorumi ir 
ereotieint im Nibelungenliede noch nicht als flectiertes Pronomen 
possesB. — pflegen^ dat. plur. von pflege, Obhut , FtLrsorge ; in diesem 
Sinne fiTon^ un Plur. gebraucht. 

5, 1 miUe, ureigebig ; eine in mittelalterlichen Dichtungen an Fürsten haupt* 

sächlich gerühmte Bigensohaft. — arde dat. von art, Abstammung. — 
erborn, geboren. — 2 unmäzen dat. pl. von unmaze, in sehr hohem 
Maße. — Z da ten Bürgenden, dort bei den Burgunden, dort in Burgund; 
im Khd. nur: Burgund. Im Mhd. steht ze, für uns pleonastisch, vor 
Ortsnamen nach lant, stat. — 4 /rumfm prset. xon /rümen, vollbringen. 
— »tarkiu wunder, große, wunderbare Thaten. — att adv., später. 

6, 1 kra/t, hier die Menge der Dienstmanneu. — 2 ttolz, herrlich, stattlich. — 

8 unZf bis. — 4 Jcemerltche adv., auf klägliche Weise. — sint, dasselbe 
was stt (5, 4). — von, durch, infolge von. — 7iit, Haß. 
T, 2 diu erbe pl. von das erbe, die ererbten Länder. — lieZf hinterließ. — 
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Bit n&cb sime lebene, ein ellens lieber man, 
der ouch in einer jugende grözer Sren vil gewan. 

8 Die drle künege w&ren, als ich gesaget h&n, 8 
von vil hohem eilen: »' in w&ren undert&n '• <^* 
ouch die besten recken, von den man h&t gesaget, 
Bt4rc und vil küene, in scarpfen striten unverzaget. 

9 Daz was von Tronege Hagene und ouch der bruoder sin, 9 
Dancwart der vil snelle, von Hetzen Ortwln, w 
die zw6ne marcgr&ven G6re und Ekkewart, ^ ; 
Volker von Alzeije, mit ganzem eilen wol bewart. 

10 Eümölt der kuchenmeister, ein üz erweiter degen, lo 
Sindolt und Hünolt, dise harren muosen pflegen ^*) 
des hoves unt der 6r^n, der drler künege man./' ' 

si heten noch manegen recken, des ich genennen niene kan. 

11 Dancwart der was marscalch: dö was der neve sin ii. 
truhssez^ des ktineges, von Hetzen Ortwln. tio) 
Sindolt der was scenke, ein üz erweiter degen. 
Hünölt was kamersere: si künden höher 6ren pflegen. 

lÄ Von des hoves krefte und von ir witen Icraft, la 

von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterscaft <"* 



7, 8 »tme axM Hnemtf stnme, seinem. — eilen itn., Kraft, Math; der Gene- 

tiv hingt von rteher ab. 

8, 1 als, -wie. — hdn oontrahiert aua haben (mit beibehaltenem n der 1. peis.), 

ich habe. >- 2 «n, ihnen. — 3 beste, wie der Positiv guotf in der Be- 
deutung: tapfer. — 4 scarpfen, icharfen. 

9, 1 J>a» toas, diese Seoken waren folgende. — 2 snel, urspr. «stark», dann 

« schnell p. —- 3 marc^rav« swm. , königlicher Biohter eines Grens- 
landes. >- 4 gaoM, vollständig, voll. — bevoart part. von bewarn, 
ausgertlstet. 

10, 3 des hoves, sie hatten die Hof&mter inne. — der Sren^ sie hatten für 

die Bepräsentation su sorgen, zumal bei der Ankunft von Gästen 
und bei Hoffesten. — man pl., Mannen. — 4 si, die Konige. —> des 
abhingig von n««n«, welches wie niht mit dem Genetiv verbunden wird. 

11, 1 marseäißh, gewöhnlich marschalc, Marschall, der für die Pferde und 
. die Herberge au sorgen hat. — d6 , dagegen. — 2 trithscese , der die 

'iA\^*4/ Speiien a^rggmde Hofbeamte. — 3 scenke = schenke swm., ]M[£ind- 
lA\-\i'^i'f Mhank. ^~ 4 kamerosre. Kämmerer: er hatte vorzugsweise die Aufsicht 
X »r^.. i%.^-tiber die Sohatx- und Kleiderkammer. — si, die genannten Hofbeamten, 
▼erstanden es, für die Etikette des Hofes Sorge su tragen. 

18, 1 kr^e dat. von kraft, in derselben Bedeutung wie 6, 1; im sweiten 
Theila des Verses bedeutet H*a/e Macht, die sich weit erstreckt (voiten),— 
iw§rdekeit, Wttrde, Herrlichkeit. — ritterscaft, das ritterliche Leben. — 

/; . • '• ' • • 



4 I. AVENTIUBE. 

der die herren pfl&geu mit vröuden al ir leben, 
des enkunde iu ze w&re uiemen gar ein ende geben. 

13 In disen höhen eren träumte Kriemhilde, 18 
wie si Züge einen valken, starc sccen' und wilde, <*•* 

^' den ir zw6n' af en 'erkriimmen, daz si daz muoste sehen *. 
, • ir enkunde in dirre werlde leider nfmm^r gescehen. 

/- 

14 D^en troum si d6 sagejje ^ir muoter Uoten. ^' 'u 
sine künde's niht beäteiflen baz der güot6n : ' <"* 
«der valke den du ziuhest, daz ist ein edel man: 
in welle got behüeten, du muost in sciere vloren h&n. » 

15 «Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 15 
äne recken minne so wil ich immer sin. <^** 
sus scoene ich wil bellben unz an minen tot, 

daz ich von mannes minne v sol gewinnen nimmer not.» 

16 «Nu versprich ez niht ze s6re», sprach aber ir * 

muoter dö. i6 

«soltu immer herzenllche zer werld^ werden vr6, <^'* ^ ' 
daz geseiht von mannes minne. du" wirst ein scoene wlp, 
,. ob dir noch got gefüeget eins rehte guoten rittersfllp.»'. ' 

17 «Die rede Ift-t bellben», sprach si, «frouwe min. n 

^ ez ist an manegeu wibeii vil dicke worden sein ?•* 

^-^ ' ('•, f. '■.■•■ -'«- 

12, 4 ze wäre, iür wahr. — niemen, niemand. — gar ein ende geben mit 
gen. {de$), etwas vollständig, bis zu Ende angeben : das könnte euch 
fürwahr niemand vollständig berichten. 

)3, 1 Während sie in solcher Herrlichkeit lebte. — 2 »üge prseUconJ. von 
tiehen, aufzöge. — 3 aren pl. von ar swm., Aar. — erkrummen prnt. 
pl. von erkriminen stv., mit 4en Krallen zerhacken. — d<u — «eA^n, 
vor ihren Augen. — 4 werlde j Welt (nom. werU)\ dirre anB di»er$^ 
disre, dieser. — leider comp, des Adverbiums, größeres Leid; näm- 
lich als in dem Traume, wo sie dies sehen mußte. 

14, 2 kunde^s = künde es, konnte ihn, den Traum; der Genetiv hängt wie- 

der von niht ab. — besceiden, deuten, auslegen. — ba» adv., besser. — 
4 in welle für in enwellf, es sei denn, daß ihn wolle, wenn ihn nicht 
will. — sciere •, gewöhnlich schiere, bald. — vloren ftlr verloren, inf. 
Vliesen für Verliesen. 

15, 2 dne prsep. , ohne. — 3 »us , so ; so schön wie ich jetzt bin. — 4 da», 

so daß. — von, durch. 

16, 1 versprechen mit acc, etwas verreden. — sprach aber, antwortete. — 

2 immer, jemals, überhaupt. — hersenltche, herzlich, von Hersen. — 
»er werlde, auf der Welt. — 3 d<u, das Frohwerden. — udp, Bhe- 
weib ; Gegensatz maget oder juncvrouwe. — 4 o6 , wenn. — ffßfuegeit 
zu TheU werden läßt. — rehte adv. , verstärkend : sehr. — rütere 
lip = ritter; lip häufig zur Umschreibung der Person. 

17, 1 lät imper. pl. von Idn, laßt. — frouwe, Herrin; hier von der Tcohtef - 

der Mutter gegenüber gebraucht. — 2 dicke, oft. — sein (sehtn) Mt4t» 
den, sich zeigen; schtn adj., sichtlich, offenbar. 



w 



n. AVENTIÜRE, VON blPRIDE. 5 

^^wie lfeb6 mit leide ze jungest lönen kan. 

ich sol si mlden beide : sou' kan mir nimmer missegän.» 

18 Kriemhjlt in ir muote sich 'minne gar bewac. i» 
Sit lebete diu vil guote 'vil manegen lieben tap, '*? 

-- ^ daz sine wesse niemen den minnen wolde ir" llp. 
Sit wart si mit §ren 'ieins vil küenen recken wlp. 

19 Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, w 
den ir besciet ir muoter. wie s§re si daz räch ' <*'• 
an ir nsehsten m&gen, die in sluogen sint! 

durch' sin eines sterben starp ' vil maneger muoter kint 



II. AVENTIÜRE, 

VON SIFKXDE. 

Zu derselben Zeit erwuchs in Niederland Siegfried, der Sohn König 
Siegemund's und der Siegelind, der schon in jungen Tagen Wunderbare« 
vollbrachte. Nach sozgfältiger Erziehung im rittermäßige Alter getreten, 
wurde er von leinem Vater mit vierhundert Altersgenossen zum Bitter 
geschlagen. Das Fest währte bis cum siebenten Tage; der Junge Siegfried 
theilte Lehen aus, wollte aber bei Lebzeiten seiner Eltern nicht di« 
Krone tragen. 



20 Dö wuohs in Niderlanden eins edelen küneges kint, 5io 
des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint, ^^^ 
in einer riehen bürge, wlten wol bekant, 
nidene bl dem Rlne: diu was ze Sänt^n genant. 



17, 3 liebe stf., Freude. — $€ jungest, zuletzt. — 4 beide^ die Freude uud da« 

Leid, das die Minne gibt. — missegän, schlecht ergeben. 

18, 1 muott Sinn, Herz. — bewac preet. von bewegen ; sich bewegen mit gen, 

auf etwas verzichten« entsprechend unserm «sich eines Dinges be- 
geben»; minne ist Genetiv. — 2 sUy seitdem, nach diesem Trauma 
und Gespräche. — Uep , angenehm , fröhlich. — 3 wesse prset. vom 
%oei»t statt weste, auch diese Form und wiste kommt im Nibelungen- 
liede vor. — ir lip, sie (zu 16, 4). 
19) 3 «er«, noch der altern Bedeutung nahestehend: schmerzlioli, empfind- 
lich, bitter. — räch prset. von rechen stv. , rächen. — 3 sluogen , er- 
schlugen. — 4 durch, um — willen; sin ist Gen., und dazu das 
Adjectivum eines: weil er allein, dieser eine, starb. 

SO, 1 D6, damals, zu jener Zeit. — 3 bürge dat. von burc, Stadt. — wUe% 
weithin. — 4 nidene, unten , am Niederrhein. — le Santen, nhd. Xan- 
ten; sieh zu 5, 3. 



6 II. AVENTIÜBB, 

21 Sivrit was geheizen der snelle degen guot. » 
er versüochte vil der rlche durch eilenthaften muot <"^ 
durh slnes Ubes Sterke er reit in menegiu lant. 

< - hey waz er sneller degene ."*■ slt zen Bürgenden vant ! . 

22 In slnen besten zlten, bi stnen jungen tagen, 2t 
man möhte michel wunder von Slvride sagen, <"* 

>-*' waz 6ren an im wüehse und wie scdene was sin Up. 
Sit heten in ze minne diu vil wsetlichen wlp. 



23 Man z6ch in mit dem vUze als im daz wol gezam. 24 
von Bin selbes muote waz tügende er &n sich naml ^^' 
des wurden slt gezieret slnes vater lant, 

daz man in z'allen dingen so rehte herlichen vant. 

24 Er was nu so gewahsen daz er ze hove reit. 35 
die liute in sähen gerne: manec fröuwe und manec meit 
im wimschten daz sin wille in immer trüege dar. 

holt wurden im genuoge: des wart der herre wol gewar. 

25 Yil selten &ne huote man rlten lie daz kint. ^ 26 
in hiSz mit klefdern zieren Sigmünt und Sigelint. <*** 
sin pfl&gen ouch die wlsen,/ den 6re was bekant. t^y 
des mohte er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 



- 1 
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91, 3 er versüochte^ er erprobte; nämlich im Kampfe, im Kriege. — vil der 
riebet yiele Beiche. — eüentUnfU kräftig, tapfer. — natot stm. /Sinn, 
Geainnung. — 3 reit prSlTvon riten, ritt. — menegiu für maneffin, 
manche. — 4 hey^ AuBmfspartikel. — waz mit gen., wieviel: ebenso 
22, 3. 23, 2 etc. 

22, 1 In der BlUthQzeit seinei Lebens. — 3 wie viel Ehre an ihm wnohe, 

wie viel Ehre er besaß. — 4 heten in ze minne , betrachteten ihn alt 
Gegenstand der Liebe, liebten ihn. — tocetltohf eigentlich: kleidsam 
(von toaO; schmuck, schön. 

23, 1 z6ch prnt., erzog. — vlU stm., Sorgfalt. — 2 wie viel Tagenden, gute 

Eigenschaften schöpfte er aus seinem eigenen Hersen, die ihm nicht 
erst durch Erziehung zu Theil wurden, tugent ist im Mhd. ein viel 
äußerlicherer Begriff als unser Wort ; oft bezächnet es nur gute Lebens- 
art. — 3 äesj dadurch, davon; von des hängt dat (4) ab. — 4 »'allen din- 
gent in Jeder Beziehung. — hSrlich adj., vornehm, stattlich; von Aer, 
hoch, erhaben. — vantf erfand, erprobte. 

24, 1 ze hove reit, an den Hof kam, in die Öffentlichkeit trat, während «r 

bis dahin ein Leben in der Obhut der Frauen gefflhrt hatte. — S im 
wunschteitf wtlnsohten in Bezug auf ihn. — dar , nämlich »e hove, — 
4 genuoge f yiele ; nhd. nicht wörtlich wiederzugeben , da ^vir genug 
nur als adv. verwenden. 

25, I huote, Aufsicht. — lie Nebenform von liez, ließ. — 2 hiez, der Singnlar 

des Yerbums bei zwei Snbjecten ist im Nibelungenliede häufig, und 
nicht nur, wenn wie hier das Yerbum vorausgeht. — 3 die tot^eit, die 
Erfahrenen. — den Sre iO€ts hekant^ die sich darauf verstanden, was 
feine Sitte war. — 4 beidiu mit tmde, zwei Begriffe verbindend, unser 
«sowohl — als auch»; engL both — and. 



VON sIpridb. 7 

26 Nu was er in der Sterke daz er wol w&fen truoc: 27 .' / 
swes er dar zuo bedorfte, des lag an im genuoc. <^ 

er begunde mit sinnen werben scceniu wlp: 
die trüten wol mit ^ren des küenen Sivrides lip 

27 Pö hiez sin vater Sigemant künden stnen man, 28 

er wolde höhgezlte mit lieben vriwenden h&n. '" "<*■> -*•' 

diu msere man dö fuorte in ander künege lant. ' 

den vremden und den künden gab er röss und gewant. 

28 Sw& man vant deheiflen der ritter solde sin 29 
von ajt der slnen mkge, diu edelen kindelin 4 ' <27) 
diu ladet' man zno dem lande ' durh die höhgezlt: 

mit dem jungen künege swert genam^n si slt. ^ 

29 Von der höhgezite man möhte wunder sagen. - so 
Sigemunt ünde Sigelint die mohten wol bejagen <^ * , 
mit guote micbel 6re: des teilte vil ir hantT 

des sab man vil der vremden zuo z'in rlten in daz lant 

30 Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit si ''' 
sämet SiVride. vil manec ficceniu meit <*> - 



26, 1 in der aterke, in solcher Kraft, besaß solche Kraft. — wä/en truoCj Im 
Stande war die Waffen zu ftthren; er besaß nun das rittermäßige 
Alter. — 3 »wes gen. von swaz (aus s6 wa»), was nur immer. — dar 
«tfo, zu den Waffen, zu POhning der Waffen. — de» lag an im genuoe^ 
das war in reichlichem Maße in ihm vorhanden, genuoc heißt mehr 
alt unser a genug». — 3 mit sinnen, mit Verstand. — toerö«n mit aco. 
oder umbe^ werben um. — 4 die, nicht diu, wenn auch auf das neutrale 
vAp gehend, dem Sinne nach bezogen. — trüten praet. von trauten, 
lieben. — mit Sren, et gereichte ihnen zur Ehre, machte ihnen keine 
Schande. 

97, 1 man dat. pl. — 2 h6hge»ite kann PL von hdhgetU^ aber auch Sing. aco. 
sein, höftgeiit und hShttt, andere Schreibung für hSchgettt, höchzU. — 
vriioenden von vriwent, gewöhnlich vriunt^ Freund, Verwandter. — 
3 m<Bre ttn. , Kunde, 1^ achricht. — fuorte, führte hinaus, verbreitete ; 
dies geschah duroh «Ue ausgesendeten Boten. — ander gen. ftLr 
anderr. — 4 künden, nom. künde swm., der Einheimische. 

SS, 1 Swa, wo immer. — dehein^ noch in ursprünglichem Sinne : irgendein; 
dagegen 65, 4. 108, 2 n. ■. w- schon negativ. — 2 art, Gesohlecht. -^ 
mae stm., Verwandter; der »intn mdge, seiner Verwandten; der im 
lOid. vor dem Pronomen possess. h&ufig, für uns entbehrlich. — 
tdelen, edelgebomen. — kindelin, junge Männer, Knappen. — 4 awert 

SenSmen, wurden zu Bittem geschlagen, wobei die Hauptceremonie 
1 der Brtheilung des Schwertes bestand. — stt, nachher. 
99, 2 mohten, konnten. — beJagen, erringen. — 8 michel, groß. — de; des 
Gutes. — teilte, theilte aus. — 4 zuo »'in, die Prseposition steht zwei- 
mal: zu ihnen. 
30, 1 »viertdegene, die zum Bitterschlage bestimmten jungen Männer. — 
tragen kleit, Kleider bekommen ; dieselben wurden von dem Festgeber 
Oder Ton Siegemund) geschenkt. — 2 »amet preep., mit, sammt. — 



8 II. AVENTIURE, 

von werke was uumiu'zec, wan si im w&ren holt: 
vil der edelen steine die frouwen leiten in daz golt, 

31 Die si mit porten wolden wurken üf ir wä,t ' ^ * 32 

. den jungen stolzen recken : jg;(des newas niht r&t. ^^> 

j/- der wirt der fiiez dö sidelen vil manegen ktienen man, 
z'einen sunewenden, d& Sivrit ritters namen gewan. 

32 Dö gje z^ einem mtinster vil mauec ilcher kneht 33 ' 
und manec edel ritter. die wisen helen reht ^^* 
daz si den tumben dienden, als in vas 6 get&n. 

si heten kurzwile und ouch vil maneger vreuden wän. 

33 Gote man do zen eren eine messe sanc. 34 
dö huop sih von den liuten vil michel der gedranc, *^2> 
da. si ze ritter wurden näh ritterlicher a ' ■ ' i - - - 
mit also grözen §ren, daz wietlich immer m§r ergo. 

34 Si liefen da si funden gosatelt manec marc. /. ;|l^. 
in hove Sigemundes der bühurt wart so starc, <33) 



30, 3 von werke, mit Arbeit. — unmüezec, sehr beschäftigt. — wan verkürzt 

aus want, wände, weil, denn. — im, Siegfried. — 4 leiten aus legeten, 
legten. Edelsteine in Gold' legen, d. h. namentlich die goldenen Bor- 
ten, Besätze mit Edelsteinen schmücken. 

31, 1 porte = borte swm., Borte, Band von Seide und Golddraht. — wät, stf., 

Kleid, Kleidung; ir bezieht sich auf recken (2). — 2 des newa» niht 
rät, dessen war keine Abhülfe, das war nicht zu umgehen, war noth- 
wendig. — 3 sidelen swv., Sitze errichten; es wurden Bänke auf- 
geschlagen, weil die gewöhnlichen Stühle und Bänke nicht aus- 
reichten. — manegen man dat. pl. , für manche Männer. — 4 te, bei, 
an. — einen mhd. im Plural, wo wir nhd. etwa «einmal, einst» setzen, 
können. — sunewende, Sonnenwende; hier dat. pl., wir müssen nhd. 
den Singular brauchen. — da, wo. 

82, 1 yie = gienc. — kneht. Knappe, der noch nicht zum Ritter geschla- 
gene adeliche junge Manu. — 2 die wisen, die Bejahrten, entgegen- 
gesetzt den tumben, den Jungen; die altern Bitter leisten an diesem 
Tage den Bitterwerdenden Dienste, — heten reht, es war in der Ord- 
nung. — 3 in, ihnen, den wisen. — getan, vertritt das Verbum dienen : 
wie ihnen früher gedient worden war. — 4 wan stm., Hoffnung, Er- 
wartung. 

33, 1 ien tren, zu Ehren; der Artikel (zen = ze den) ist für uns entbehr- 

lich ; auch mhd. heißt es daneben ze eren. — 2 huop sih, erhob sich. 
— gedranc stm., Gedränge. — He stf., Becht, Gesetz, Brauch. — 
4 wcetlich adv., vielleicht, vermuthlich; in negativen Sätzen : so leicht. 
Die Negation muß hier wie mhd. häufig in Sätzen mit daz ergänzt 
werden; immer mer, nimmer mehr. — erge, geschehen möchte: daz, 
relat. was (für: daß es) so leicht nimmer mehr geschehen möchte. 

34, 1 da. dorthin wo = dar da. — marc stn., Streitross, Turnierross. -• 

2 buhurt stm. das ritterliclie Zusammenrenueu zu Pferde. — 



VON sIpbidb. 

daz mau erdiezen hörte palas unde sal. 

die höhgemiioten degene die heten groezUchen scal. 



L (34) i. 






3)5 Von wisen und von tumben man hörte mauegen stöz, 36 
r^'' daz !i der scßfte brechen gein ^en lüften döz. ' • '^ i^ 

/trunzüire sach man vliegen filr den palas dan ^ ^ 
,'^^^ von maneges recken hende: daz wart mit vlize get&n. 



36 Der wirt der bat ez läzen: 
mau sach ouch d& zebrochen 



dö zöch man dan diu marc. 37 
vil mauege buckel starc, ^^^, 
vil der edelen steine gevellet üf daz gras 
ab liebten Schildes spangen : von hurte daz gescehen was. 



( A 
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38 

(36) 



37 D6 giengen 's wirtes geste da man in sitzen rieL 
vil der edelen spise - si von ir müede sgiet ^<^*^ 
unt win der aller beste, des man in vil getruoc. 
den vremden und den künden bot mau '' eren da genuoc. 



;-' • 



38 Swie vil si kurzwile pflägen al den tac, 
vil der varender diete ruowe sich bewäc* ' ' 
si dienden n&6h der gäbe die man da riebe vant. 
des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes laut. 



39 
(87) 



84, 3 erdi9$en Btv., ertosen, widerhaUen. — palas stm., der Hauptbau der 
mittelalterlichen Hofburg, in 'welchem die Geaellschaftsräume eich 
befanden. — 4 hShgemuot, hochstrebend. — heten j verursachten. — 
grcBtUch, sehr groß. — scal = schal stm., Lärm. 

35, 1 stoSf Zusammenstoß. — 2 sce/te, die Lanzenschäfte, der hölzerne 
Theil der Lanze. — gein den lüften t in die Lttfte empor; gein aus 
gegen. -~ doz prset. von dieien (zu 34, 3), tönen. — 3 trunt&n stm., 
Lansenfeplitter, französisch tron^on. — für den palas , den Palas ent- 
lang, am Palas vorbei. — dan, von dannen, fort. — 4 hende dat. sing. 
▼on hdnt. — mit vlUe, mit Eifer. 

86, 1 läsen, unterlassen: er bat, dem Bitterspiele ein Ende zu macheu. — 

»6eh dän, ftlhrte fort, in den Stall. — 2 öuckel stf., die Erhöhung in 
dar IfÜte des SohildeB auf der Außenseite.'^ — 3 gevellet, gefällt, hin- 
geworfen. — 4t ab preep., von. — lieht adj., leuchtend. — spange, das 
Band, womit der Schild am Arme befestigt wurde ; dasselbe war mit 
JBdalsteinen besetzt. — hurte stf., Zusammenrennen. — das, das Zer- 
brechen der Buckel und Herabfallen der Steine. 

87, 1 in sitsen riet , sie sitzen hieß. — 2 müede stf. , Müdigkeit. — seiet, 

BOhied, trennte, befreite. — 3 getruoc, herbeibrachte. — 4 eren gen. pl., 
▼OB genuoc (substantivisch gebrauchtes Neutrum) abhängig. 

83, 1 kuriwtle gen., von pflägen abhäugig. — al den tac, den ganzen Tag. — 
2 parndiu diet, oder dif vamden (41, 1), das herumziehende Volk der 
Spielleute, die sich bei solchen Festen haufenweise einfanden. — 
ruowe stf.. Buhe. — 3 si, die varnden. — dienen nach, dieneu, um 
etwas zu erreichen. 



10 n. IVBNTIÜEB, VON sIpBIDE. 

39 Der herre hiez Ithen Slvrit den jungen man 40 
l&nt ünde bürge, als er het 6 get&n. ^ 

{ Blnen swertgenözen den gap dö vil sin hant: . > 

^^^,.- d6 liebet' in diu reise, daz si k6men in daz lant. 

» 

40 Diu höhgezit werte iinz an den sibenden tac. 4i 
Sigelint diu rlche niLch alten siten pflac <*> 
durh ir sunes liebe teilen rötez golt. 

si kunde'z wol gedienen daz im die liute w&ren holt. 

41 Vil lützel man der varnder &rm6n d& vant. 42 
röss ünde kleider daz stoup in von der hant, *** 

, ^ sam si ze kbene böten niht mör deheinen tac. 
'p ich wsen' ie ingesinde s6 grözer milt6 gepflac. ^ 



/ 



42 Mit lobelichen 6ren seiet sich diu höhgezit. ' 48 

von den riehen herren hörte man wol slt **^* 

daz si den jungen weiden ze eime herren h&n: 
des epgerte niht her Slvrit, der vil waetlibhe man. 



/ - 



43 Sit daz noch beide lebeten, Sigmünt und Sigelint, 44 
niht wolde tragen kröne ir beider liebez kint:^ /^ W 
doch wold'er wesen herre für allen den gewalt 
des in den landen vorhte der degen küen' ünde balt.^-^- 



89, 1 Der herre, Siegemund. — lihen , als Lehen ertheilen. — 2 er, Siege- 
mund. — 8 swertgenSzej die mit Siegfried Bitter gewordenen Knappen. 
— 4 liebet', war angenehm. 

40, 1 werte preet. von wem swv., w&hren, dauern. — 2. 3 pßae teileHf theilte 

fortwährend aus. — 3 durh, gewöhnlich: wegen, um — willen : ihrem 
Sohne zu Liebe. — rot, ein gewöhnliches BMwort des Qoldee. — 
4 gedienen, verdienen. 

41, 1 lützel substantivisch gebrauchtes Neutrum des AdjectiToms, wenig, 

mit gen., hier im Sinne von Niemand. — der vamder, die ttarke 
Form des Adjeetivums nach dem ArtikeL — carmen, der Singular ia 
collectivem Sinne. — 2 stoup preet. von stieben stv., stob, flog. •— 
3 sam, als ob, mit conj. — 4 ie, auch hier die Negation anagelaaeen, 
für nie, — ingesinde stn., die zum Hofe gehörigen Mannen, nioht nur 
die niedere Dienerschaft. Auch diese theilten ihre Geschenke aus. •— 
mute stf., Preigebigkeit. — gepflac mit gen., ausübte. 

42, 1 sdet sich, gieng auseinander, endete. — 2 herren sind die groAen Ya- 

sallen des Beiohi . — hörte man , hörte man ftußem. — 8 den Stmgen, 
den jungen Mann, Siegfried. — te eime herren, zum Herrn. — 4 gerie, 
begehrte (inf. gern), mit gen. 

43, 1 Sit daz, causal, da. — 3 für, bezeichnet die Abwehr: er wollte Herr 

sein zur Abwehr aller Gewaltthätigkeit: wiewohl nioht dem Namen 
nach König, tlbte er doch thatsächiioh Herrschergewalt aus. — 4 tfee 
gen., abhängig von vorhte, prsBt. von vürTUen, — baU adj., kftluiy 
muthig. 
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III. AVENTIÜRE, 

WIE SIFBIT ZE WOBMZE KOM. 

Siegfried Temimmt von Kriemhildens Schönheit and beeohließt um 
sie BU werben. Seine Bltem Tersnohen ihm abzureden; da er aber anf 
seinem Willen besteht nnd nOthigenfalls die Jongfrau mit Gewalt zu er- 
werben denkt, so wird er mit elf Begledtem herrlich ausgerüstet. Am 
siebenten Meißen kommen sie nach Worms, wo sie niemand kennt, bis 
Hagen herbeigerufen wird und den Fremden fOr SiegfHed erklärt, indem 
er zugleich von seinen Thaten erzählt. Ehrenvoll aufgenommen, gibt er 
als Zweck seiner Fahrt an, er wolle Günther sein Land abkämpfen. Doch 
läßt er sich besänftigen und bleibt ein Jahr am Hofe , ohne Jedoch Kriem- 
hilden zu sehen. 



ml I 

44 Den herren mupten selten deheiniu herzen leit. 45 
er hörte sagen msere wie ein scoeniu meit **** 
wsere in Bürgönden, ze wünsche wol get&n; 

von der er slt vil vreuden und ouch arebeit gewan. 

45 Diu ir unm^en scoene was vil witen kunt, 46 
und ir h6hgemüete zuo der selben stunt ^^ 
an der juncfrouwen so manec helt ervant: 

ez ladete vil der geste in ^9,z Günth^re^ laut. 

46 Swaz man der w^rb^nden n&h ir minne sach, 47 
Eriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, <**> 
daz si deheinen wolde ze eime trüte h&n. 

er was ir noch vil vremde, dem si wart sider undertö.n. 



/;■ - 



4, 



44, 1 Dm herren, Siegfried. — muoten preet. von müejen swv., kränken. — 

seUeuj mit leichter Ironie, soviel wie niemals. — heraen leit , Leiden 
des Hersens (herzen gen.). ~ 2 wie, ein leichteres dat, — 3 te vfunsche^ 
wie man nur wflnsohen konnte. — tool getan, wohl beschaffen, schön. 
— 4 cwebeit stf., Mtthe, Noth; in ouch liegt ein Gegensatz: und auf 
der andern Seite. 

45, 2 hö^emüete stn., hohe Gesinnung. — stunt stf., Zeit. — 4 et, entweder 

tkxa hShgemüete oder besser auf den ganzen vorhergehenden Satz zu 
beziehen: der Umstand, daO sie so schön und hochgesinnt war. — 
ladete, hier wie 28, 3. 1540, 2 die schw. Form des prsBt. , die starke 
dagegen 1404. 2; und im partic. 2159, 2. - daz, für uns pleonastisch } 
vor einem Eigennamen im Genetiv im Nibelungenliede häufig. 
4i, 1 Staat mit gen., wieviel auch. — näh, zu werbenden gehörig. — 2 ir 
(daa zweite) dat., sich selbst. — verjach prest. von verjehen, gestand 
SU, räumte ein. — 8 «e eime, vgl. zu 42, 3. — tr&t stm., Geliebter. — 
4 er, derjenige. — eider, was stt und sint, nachher, später. 
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47 Do gedäht' üf höhe miune daz Sigeliiide kint. 48 
ez was ir aller werben wider in ein wint. S*'^ 
er mohte wol verdienen scoener frouwen 11p. 

Sit wart diu edele Kriemhilt des küenen Sivrides wlp. 

48 Im rieten sine mäge und genüoge sine man, i'^y ;,;ii9 
Sit er üf stsete minne tragen wolde wiLn, *> . ' *^* 
daz er dan eine würbe diu im möhte zemen. >/ / 
dö sprach der küene Sivrit: <«s6 wil ich Kriemhilden 

nemen, 

49 Die scoenen juncfrouwen von Burgonden lant so 
durch ir unmäzen sccene. daz ist mir wol bekant, <^> 
nie keiser wart so riche, der wolde haben wlp, 

im Zieme wol ze minnen der riehen küneginne llp.»-^j4 

'■..■'• *■ 

60 Disiu selben myere gehörte Sigemunt. öi 

ez reiten sine liute : da von wart im kunt . , ^> 

der Wille slnes kindes ''was im harte leit, , v* ' 
daz er werben wolde die vil hörlichen meit. 

51 Ez gevriesc ouch Sigelint, des edelen küneges wlp. 52 
si hete gröze sorge umbe ir kindes 11p, -'' <«*> 
wan si wol erkande Günthern und sine man. 

den gewerp man dem degene s^re leiden began. 

52 Dö sprach der küene Sivrit: «vil lieber vater min, 53 
ä,n' edeler frouwen miuue wolde ich immer sin, ts2) 



47, 1 hohe minne, Minne zu einer hochstehenden hochgebomen JungfrAu. — 

2 wider in, im Vergleich mit ihm. — ein wint, etwas Geringfügiges 
ein Nichts. * 

48, 1 yenuoge sine man, nhd. viele seiner Mannen. — 2 sU, causal, da. — 

stoBte , beständig, treu. — wän stm. , Absicht; da er auf treue Liebe 
denken wollte. — 3 zemen stv. , geziemen, angemessen sein; in Hin- 
sicht auf edele Geburt. — ^ s6, Nachsatz, zu welchem der Vorder- 
satz leicht zu ergänzen ist. 

49, 3. 4 niemals ward ein Kaiser so mächtig, wenn er ein Weib iiaben 

wollte, daß ihm nicht wohl anstände zu lieben die mächtige Königin. 
— 4 im zceme == im emoeme. 

50, 2 reiten contrahiert aus redeten. — stne liute, seine Dienersohaft. 

3 der wüle ist Subject zweier Sätze, der Verba wart und was, — harte 
adv. von herte, sehr. 

51, 1 gevriesc preet. von gevreischen stv., erfahren. — 2 /ip, hier: Leben. — • 

3 erkande, kauute. — 4 gewerp stm., Werbung. — leiden swy., ver- 
leiden. 
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ih enwurbe dar min herze vil gröze liebe hiLt. '-' ' ^j - 
H swäz iemen reden künde, des ist deb einer slahte r&t.» 

. 63 «ünt wil du niht erwinden», sprach der künec dö, 54 
• «s6 bin ich dlnes willen wserlichen vro, **** / 

und wil dir'z helfen enden so ich aller beste kan. 
doch h&t der künec Günther vil manegen hohferten man. ' • 

ö4 Ob ez ander niemen weere wan Hagene der degeji, 55 

der kan mit übermüete ' 'der höhverte pflegen, ' '* '^"* r"' 
daz ich des söre fürhte, ez müg' uns werden leit, 
ob wir werben wellen die vil herlichen meit.») 

, ■' 
ö5 «Waz mag uns daz gewerren?» sprach dö Sivrit. 56 
«swaz ich friwentliche niht ab in erbit, /^ ' '' "'' ^^'^\. *^ . 
daz mac sus erwerben mit eilen da, min haut, 
ich trouwe'an im erdwingen beidiu liut ünde lant.» 

66 D6 sprach der fürste Sigemunt: «din rede diu ist 

mir leit. 57 

wan wurden disiu msere ze Rih6 geseit, <*'*' 

dune dörftest nimmer geriten in daz lant. 
Günther unde G6m6t die sint mir länge bekant. 

57 Mit gewalte niemen Trewerben mac die maget», 58 

86 sprach der künec Sigemunt; «daz ist mir wol <*^* 

gesaget. 



52, 3 ih entourbet es sei denn, daß ich werben sollte, wenn ich nicht wer- 
ben sollte. — dar mtn herze — hat, wohin sich die Zuneigung meines 
Herzens richtet. — 4 künde, könnte. — slahte stf., Art, •W eiae! das 
ist in keiner Weise zu umgehen, ich werde von meiner Absicht nicht 
lassen. 

f3, 1 teil 2. perd. = wilt. — erwinden stv., ablassen, abstehen. — 2 woer- 
Ixdien adv., in Wahrheit, aufrichtig. — 3 so, wie. — beste adv. , aufs 
beste. — 4 doch , eine nochmalige Warnung einleitend. — hohferte, 
höehverte adj., hoffärtig, stolz. 

54, 1 ander niemen, niemand anders. — toan, außer, als. — 2 übermüete 
stf., Übermuth. — der, solcher; davon hängt da* ab. — höhverte gen. 
▼on hShvart. — 4 weUen, wollen. 

65, 1 gewerren stv., hinderlich sein. — 2 friwentliche adv., freundschaftlich; 
im Guten. — 3 sus, sonst, auch ohne das. — 4 trouwen swv., sich 
getrauen. — erdwingen, gewöhnlich ertwingen, etwas an einem. Jemand 
etwas abzwingen, abnöthigen. 

56, 2 wurden conj., wttrden. — ze Rine, am Rheine. — 4 lange, seit langer 

Zeit. 

57, 1 rewgrben, durch Metathesis für erwerben, — • mae, kann. 
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wil aber da mit recken rlten in daz lant, 

ob wir iht haben vriwende, die werdent Bcler6 besant.» 

58 aDes §nist mir niht ze muote», sprach aber Slvrit, 59 
«daz mir sulen recken ze Rlne volgen mit *"* 
durh deheine hervart (daz wsere mir vil leit), 

d& mit ich solde ertwingen die vil h6rllchen meit 

.. . ' . r 

,'i 

59 Sl mac wol sus erwerben d& min eines hant ^- ' 60 
ich wil selbe zwelfte in Günth^res lant. **> 
dar sult ir mir helfen, vater Sigemunt.» 

d6 gap man sinen degenen ze kleidem grU onde bunt. 

60 Do vemÄm ouch disiu msere sin muoter Sigelint 6i 
si begunde trüren umbe ir liebez kint: ^) 
daz Yorhte si Verliesen von Guntheres man, 

diu edele küneginne vil s6re w6in^n began. 

61 Sivrit der herre gie d& er si sach; 69 
wider sine muoter er güetllchen sprach: **> 
«frouwe, ir sult niht weinen durh den willen min. 

j& wil ich äne sorge vor allen wlganden sin. 



' ^ 



62 Und helfet mir der reise in Burgonden lant, 6S 

daz ich und mlne recken haben solch gewant, . <** 
daz als6 stolze beide mit 6ren mügen tragen, 
des wil ich iu gen&de mit triuwen waerllchen sagen.» 



57, 4 iht mit gen. (vriwende), etwas von Freunden, irgendwelche Frenndo. — 

beaant part. von besenden swv., holen lassen. 

58, 1 mir ist ze muote mit gen., ich habe etwas im Sinn^ — Svo^m» snif. 

begleiten. — 3 hervart 8t£, Kriegssug. — 4 da mitt wodnzeh, auf 
hervart bezüglich. 

59, 1 sttSy so, auf andere Weise, alias. — 2 selbe »toelfte, «elbawlUft, ich 

mit elf Genossen ; eine kleine Ungenauigkeit, indem 64, 8. 161 , 8. 
197 , 8 ihm awölf Begleiter gegeben sind. Die andere Bearbeitung 
entfernt dieselbe, indem sie mer hat mit sio«{/ ffestUen, — 8 dar —■ 
helfen, dahin Terhelfen. — 4 grä, Grauwerk, eine Art Peliwerk ; daml^ 
aweifarbiges Pelzwerk, romanisch vaire et gris. 

60, 1 ouch gehört zu «fn muoter. — 3 von, durch; man ist wieder d»t. ^ 

61, 2 wider i zu. — güetlichen a.dr, , freundlich. — 3 durh den vriUem n^K» 

um meinetwillen. — 4 jäj fttrwahr, wahrlich. — wtgant, altea Partl- 
cip, der Kämpfer, der Hcdd. 

62, 1 helfen mit dat. der Person, gen. der Sache, jemand in etwae imter- 

sttttzen. — «n, nach. — 2 das, die Htllfe soll darin bestehen, daA. —> 
8 dazj auf gewant bezüglich. — 4 genäde stf.. Dank ; eigentlioh : Ver- 
neigen. — mit.triuvoen^ in treuer, aufrichtiger Gesinnung: aofrioli- 
tigen Dank. 
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63 «Sit du niht wil erwinden», sprach frou Sigelint, ' 64 
«8Ö hilf ich dir der reise, min 6inigez kint, w 

mit der besten wsete, die rittet ie getruoc, 
dir und dlnen gesellen: ir sult ir füeren genuoc.» 



64 D6 neic der küneginne Slvrit der junge man. 65 

er sprach: «ih wil zer verte niemen mSre h&n . J^^ 
niwan zwelef recken: ^|.den sol man prüeven^&t. 
ich wil daz sehen gerne wie'z umbe Eriemhilde stät.» 



r'l' 



'1 



65 D6 s&zen scoene frouwen näht ünde tac, 66 
daz lützel ir deheiniu ruow6 gepflac, (66) . 

>- "unze man geworhte die Slvrides w&t. ] 

' er wolde slner reise haben deheiner slahte rft,t. 

66 Sin yater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 67 

d& mit er wolde rümen daz Sigemundes laut, <*^> ^ / 

und ir \ir'liehteh brüneje die wurden ouch bereit, ('j 

und ir testen helme, ir Schilde scden' ünde breit. 

67 1)6 n&het' in ir reise zen Bürgönden dan. 68 
um si begunde sorgen wip ünde man, ^^^ 
ob si immer komen solden heim wider in daz laut. 

^ die beide in hiezen soumen beide w&ten und gewant. 



68 Ir ro9 diu w&ren scoene, ir gerate goldes röt. 69 

lebt' iemen übermüeter, des enwas niht not, <®> 



63, 2 einte adj., einsig. — 3 tocBte dat. sing, von wat. — 4 geselle swm., Be- 

gleiter. — ir füeren genuoc , ihrer (dei Kleidung) genug mit euch 
nehmen. 

64, i neic preet. von n(gen stv., sich verneigen, mit dat. vor jemand. — 

2 verte dat. von vart^ Fahrt, Beise. — 3 nttoan, außer, als, was wan 
(su 54, 1). — zwelef, die ursprüngliche Form yon zwelf, — priieven 
8WY., irarecht machen. — 4 sehen, versuchen, erforschen. 

65, 2 lützelt hier in adverbialem Sinne ; doch kann man auch ruowe davon 

abhftngig machen. — 3 geworhte prsBt. von wurken^ bereiten. — 4 haben 
rat mit gen., entrathen, auf etwas verzichten. 

66, 2 da mitf auf gewant beztlglich. — rumen, räumen, verlassen. — 3 (rü- 

ne^tf gewöhnlich brünne stf., Brusthamisch. 

67, 1 dan mit reis« au verbinden: ihre Abreise von dort; Ben Bürgenden 

bezeichnet das Ziel der reise: nach Burgund. — 2 um, verkünt aus 
umbf umbe, — 3 immer ^ jemals. — 4 in, für sich. — • soumen swv., 
aufladen (auf die soume^ soumcere), 

68, 1 gereite stn., Beitaeug, Pferdegeschirr. — goldes rot, roth von Go^d. — 

2. 3 wenn jemand stolzeren Muthes war als Siegfried und seine 
Siannen, so war das unnütz; niemand hatte mehr Ursache stolz zu 
sein iJs er. — 



!f-- 



16 III. ÄVENTIÜRB, 

denne weere Slvrit und die sine man. 
urlöubes er dö gerte zuo den Bürgenden dän. 

ji Ö9 In werten trürecHehen der künec und sin wlp. , . 7o . 
.yV er tröste minneclichen dö ir beider l!p. ', ' <*•* 

er sprach: «ir sult niht weinen durch den willen min: 
immer ä.ne sorge sult ir mines libes sin.» 

70 Ez was leit den recken, ez weinte ouch manec meit. 7i 
ich wsen' in het ir herze rehte daz geseit, ^®' 
daz in so vil der friwende da von gelsege tot. 

^ von sculden si dö klageten: des gie in wserllche not. . 

71 An dem sibenden morgen ze Wormez üf den sant 12 
riten die vil ktienen. allez ir gewant <^> 
was von rotem golde, ir ger^ite wol get&n. 

ir ross in giengen ebene, des küenen Sivrides man. 

72 Ir Schilde wö,ren niuwe, lieht ünde breit, 73 
und vil sccBne ir helme, d& ze hove reit <72> 
Slvrit der vil küene in Güutheres laut. 

man g^sach an heleden nie so hörllch gewant. 

/ 7 

73 Diu ort ir swerte giengen nider üf die sporn: 74 
ez fuorten scärpfe gören die ritter üz erkorn. <^> 
Slvrit der fuort' ir einen wol zweier spannen breit, 
der ze stnen^ecken vil harte vreisllchen sneit. _ 



€8, 3 woerCj weil der Dichter diesen Fall für unwahrscheinlioli hält, so steht 
auch in dem Satze mit denne (als) der Conjunctiv. — 4 urloup stn., 
Erlaubnias zu gehen. — zuo den^ das Ziel des Gehens (su 67, 1). 

69, 1 werten praet. von wem swv., mit acc. der Person, gen. der Sache, 

jemand etwas gewähren. — 2 trösten , infin. trcesten. — min-McHchen^ 
liebreich. — 4 mtnes ItbeSj abhängig von sorge: um mein Leben. 

70, 1 ez weinte^ darüber weinte; weinen mit aco. — 3 da von^ infolge 

dessen. — gekege^ liegen sollte. — 4 von sculden ^ mit Becht. — mir 
gät n6t mit gen., ich habe etwas nöthig, ich habe Ursache su ttt^räs. 

71, 1 »ant, Ufersand, Ufer; dazu gehört ze Wormez. — 4 ebene adv., sanft. 

— man dat. pl. , der durch das vorausgeschickte in (ihnen) ange- 
deutet ist. 

72, 1 niuwe adj., neu. — 2 ze hove, an den Hof des Königs, in die KOnigs- 

bürg. — 4 «0, wie sie es trugen. 

73, 1 ort stn., Spitze; swerte ist gen. pl. — 2 gere swm., gewöhnlich g^ 

8tm., Wurfspieß. — 3 ir einen, einen der Wurfspieße. — 4 »«, an. — 
ecke stf.. Schneide. — vreislichen adv., schrecklich. — »neit praet. 
▼on snlden^ schneiden. 
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74 Die goltvarwen zoume fuorten s' an der hant, 75 
sidihiu fürbüege: aus körnen s^ in daz lant. <^^) 
daz Yolfe si allenthalben kapfen an began: 

dö liefen in engegene vil der Güntheres man. 

75 Die höhgemiioten recken, ritter unde kneht, 76 
die giengen zuo den herren (daz was michel reht) <^^* 
und enpfiengen dise geste in ir herren lant, 

und n&men in die moBre ' mit den Schilden von der hant. 

TG Diu ros si wolden dannen ziehen au gemach. 77 

Sivrit der vil küene, wie snelle er dö sprach: <^*> 

»lät uns st^n die moere, mir und mtnen man. 
wir wellen sciere hinuen: des ich guoten .willen hau. 

77 Swem sin kunt diu msere, der sol mich niht 

verdagen, 78 

wa ich den künec vinde, daz sol man mir sagen, <^* 
Günthern den vil riehen üz Burgonden lant. » 
dö sagete'z im ir einer dem ez rehte was bekant. 

78 «Welt ir den künec vinden, daz mac vil woi gescehen. 79 
in jenem sale wlten hän ich in gesehen *'^' 
bi den sinen beiden. d& sult ir hine gän; 

da muget ir bi im vinden manegen herlichen man.» 

79 Nu waren dem künige diu msor^ geseit so 
daz d& komen wseren ritter vil gemeity i^^* 
die fuorten wize brünne und hSrlich gewant: 

siW erkande niemen in der Burgonden laut. 

74, i goUvar adj., gen. goU90noe»i i^oldfarbig. — 2 fürbüege stm., Brust- 

riemen der JPferde. — komen prsBt. pl. von körnen^ auch kämen, qua- 
mM| letxtereB die ursprüngllohe Form. — 8 kapfen bwt. , ga£Feii. — 
4 man gen. pl. 

75, S herren sind die Ankommenden. Den Gästen entgegensugehen for- 

derte die Sitte; darauf bezieht sich die Parenthese. — 4 mare pl. von 
fn6r, ursprtknglich wohl ein schwarzes Pferd beseiohnend : dann über- 
haupt Boss, namentlich lur Beise. — mit^ sammt, soviel wie und. 

76, 1 an gemach , wo lie (die Bosse) ruhen könnten , ihre Bequemlichkeit 

hfttten. — 2 wie, ausrufend. — 4 hinnen, fort von hier. — des, dazu 
(su dem baldigen Fortreiten) habe ich guten Willen , es ist meine 
ernste Absicht. 

77, 1 verdagen swv. mit aoo. der Person (und Sache), verschweigen. — 

2 loa, u!&, wo. "- vinde , finden kann. 
79, 1 Nu, wihrend der Zeit. -^ 8 gemeit adj., firOhlich, lebensfroh. — Z fuor- 
ten wie erfände (4) ist Gonj. im Sinne der Berichtenden. — wie, weiß: 
Beiwort der trünne wegen ihres hellen Glanzes. — 4 erkande, kannte. 

]IIBBLUJrOBNX«IXD. 6. Aufl. 2 
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80 Den künec des hete wunder, von wannen koemen dar si 
die hSrllchen recken in waete lieht gevar <*> 

und mit so guoten scilden, niuwe unde breit, 
daz im daz sagte niemen, daz was Gunthare leit. 

ai Des Entwurf dem künege von Metzen Ortwin sa 

(rieh ünde küene moht' er w61 sin): *"| 

«Sit wirir niht erkennen, so sult ir heizen gftn 
n&ch minem oeheim Hagenen: den sult ir si sehen län. 

82 Dem sint kunt diu rlche und ouch diu vremden lant. 83 
sint im die herren künde, daz tuet er uns bekant.» ^^^ 
der künec bat in bringen unde sine man:> 

man sach in h^rliche mit recken hin ze hove g&n. 

83 Waz sin der künec wolde, des vrägte Hagene. 84 
«ez sint in mime hüse unkünde degene, ^"* 
die niemen bie bekennet: habt ir si ie gesehen, 

des sult ir mir, Hagene, der rehten wft,rheite jehen.» 

84 "Daz tuon ich*), sprach Hagene : z'eim' venster er do gie, 85 
^ sin ouge er dö wenken zuo den gesten lie. ^*** 

wol behägte im ir~geverte und ouch ir gewant: 
si wären im vil vremJe in der Burgonden lant. 

85 Er sprach, von s wannen koemen die recken an den Rln, 86 
ez möhten selbe fürst en oder fürsten boten sin. <«"> 
«ir ros diu sint scoene, ir kleider harte guot.» 

von swänn6n si füeren, «si sint hoTie gemuot» ^ 



80, 1 mich hat wunder eines dinges, ich wundere mich über etwas. .. 

2 lieht gevar, liohtgefftrbt, lenohtend. — 4 $agt«, sagen konnte. 

81, 1 Des antwurt, darauf antwortete; antwurte aus antwurtete (aber mV<1. 

immer synoopiert) mit gen., auf etwas antworten. 

82, 2 künde adj., bekannt. — tuot bekant , theilt mit. — 4 hSrltehe %d\., 

stattlich. ' 

83, 1 Was der König yon ihm wollte , begehrte. — vrägen mit gen. , nach 

etwas fragen. — 2 unkunde, fremde. — 3 bekennen^ kennen. — 4 feh*n 
BtT., sagen, mit gen. (wärheite), und von voarhHte hängt de» ab: die 
Wahrheit in Bezug darauf, ob ihr sie je gesehen habt. — reht^ grade, 
unyerfälsoht. 

84, 1 ei/n' aus eineme^ einme, eime yerktlrzt. — 2 wenken swv.. schweifen. — 

8 geeerte stn., Ausrüstung. — 4 sie schienen ihm fremd in Burgand. 

85, 1 9on Mwannen, von wo auch. — kamen, gekommen wären (oonj. pret.). 

— 4 Übergang erst aus direoter Bede (Z) in indirecte (4^) und dnna 
wieder gleich in direote (4^). — hohf adv., hoch; hohe gemuot dem 
Sinne nach = hochgemuot. 
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86 Also sprach d6 Hagene. i> ich wil des wol verjehen, 87 
swie ich Stvrfden nimer habe gesehen, **•* 
BÖ wil ich wol gelonben, swie ez dar umbe st&t, 

daz ez sl der recke, der dort so hSrlichen gät 

87 Kr bringet niuwemsere her in ditze lant. 88 
die küenen Nibelonge sluoc des beides hant, ^^^ 

^ Schilbünc und Nibelungen, diu riehen küneges kint. 
er firumte starkiu wunder mit slner grözen krefte sint. 

88 D& der helt al- eine &n' alle helfe reit , 89 
er vant vor e1[nem berge , daz ist mir wol geseit , ^"* 
bl Nibelunges horde vil manegen küenen man: 

die wären im ^ vremde, unz er ir künde d& gewan. 

89 Hort der Kibelunges der was gar getragen 90 
üz einem holen berge. nu beeret wunder sagen,- <^> 

y wie in wolden teilen der Nibelunge man. -^ 

daz iach der degen Slvrit: den helt es^ wundem began. 

90 Er kom zuo z'in so nähen daz er die beide sach 9i 
und euch in die degene. ir einer drunder sprach: (^> 
«hie kumet der starke Slvrit, der helt von ]Niderlant.» 
vil s^ltsaeniu msere er an den Nibelungen vant. 

91 Den recken wol enpfiengen Scilbünc und Kibelunc. 99 
mit^'emeinem rate die edelen fürsten junc <"^* 
den scaz in bäten teilen, den waetlichen man, 
und gerten des mit yllze: der herre loben in'z began. 



86, 1 ich wl, ieh habe Lust, dient hier und 86, 3 wie öfter nur lur Um- 

tehreibimg des Ooi^tinotiTs: ich möchte wohl glauben. — 2 twie, ob- 
gleioh, mit oonj. — nimer, Oberhaupt nie. — 3 «tot«, wie auch immer : 
wie es sich diuiiit auch verhalte , wie es auch zu erklären sei. — 
4 da* hängt sowohl von verjehen als von gelouben ab. 

87, 1 niwwemcBre, Neuigkeiten. — diUe neutr. von dirre, dieser. 

88, 1 helfe stf., HtUfe ; seltener hü/e. — 3 horde dat. von hört , Schatz. — 

4 ai«, mit Beziehung auf das coUective manegen man, — künde ge- 
wimten mit gen., etwas oder Jemand kennen lernen. 

89, 1 Mort der, die Nachsetzung des Artikels, wenn auf denselben ein 

OenetiT oder AdJectiv folgt , ist im Nibelungenliede häufig — 2 hol 

aoU., hohl. — 4 mich wundert mit gen., ich wundere mich über, Tgl. 

SU 80, 1. 
90» 9 ir einer drunder, einer von ihnen darunter; ir oder drunder ist für 

uns pleonastisoh. — 4 selteane adj., seltsam. — vant, erfuhr, lernte 

kennen. 
91» 9 gemgine, allgemein, gemeinsam: mit gemeinsamem Besohlusse. — 

4 mit t><{s0, eifrig. — loben, einem etwas geloben. — began dient hier 

wie hiofig nur zur Umschreibung des Yerbums. 

2« 



20 m. IVBNTIURB, 

92 Er sach 86 vil gesteines, so wir hoeren sagen,' 98 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; *•** 
noch me des röten goldes von Nibelunge iant: 

daz solde in allez teilen des küenen Sivrides hant 

93 Dö g&hen sj im ze miete daz Nibelunges swert. 94 
si wären mit dem dienste vil tibele gewert, *** 
den in da leisten solde Sivrit der h^lt güot. 

.. • er'n l<unde'z niht verenden: si wftren z6m6c gemuot. 

94 Si beten da ir friunde zw61f küener man, )j(\^ 9* 
daz starke risen wären: waz kunde'z si vervMi? <•*'*' 
die sluoc sit mit zorne diu Sivrides hant, 

und recken siben hundert dwang er von Nibelunge Iant 

95 Mit dem guoten swerte, daz hiez Balmunc. 96 
durch die starken vorhte . vil manec recke junc , 

die si zem swerte heten und an den küenen man, 
daz Iant zuo den bürgen si im täten undertän. 

, , . ' 96 Dar zuo die riehen künige die sluog er beide tot. 97 

j' er kom von Albriche sit in gröze not. ^^ . 

!■ ." der wäncfe sine herren rechen da zehant, '' ? ' 

unz er die grözen Sterke sit an Sivride vant. 

.97 Done künde im niht gestriten daz stärke getwerc. 98 
alsam die lewen wilde si liefen an den perc, ^^* . 



f * 



92, 1 HO wir: so bezieht eich nicht auf das erste s6f sondern leitet einen 

Zwischensatz ein: wie. Dem ersten sollte ein daz entsprechen (daz 
ei wehten), statt dessen ein unabhängiger Satz. — 2 kanztoagen stm., 
Küstwagen. — 3 m^, mehr: des Goldes war noch mehr als der Steine. 

93, l miete stf., Belohnung. — 2 mit dem Dienste, den ihnen Siegfried 

leisten sollte, war ihnen schlimm Gewähr ireleistet; der Dienst hatte 
schlimme Folgen ftlr sie. — 4 verenden swv. , zu Ende ftüiren. -* 
zornec, über seine Theiinng. — gemuot , gesinnt. 

94, 1 friunde ist gen. pl. — man , ebenfalls gen. pl. , von zwei/ abhftngig. 

— 2 daz relat. , wie wir demonst. auch das , es mit Bezug anf Per- 
sonen brauchen. — vertan = vervähen: mich vervahet etwas, mir 
ntttzt etwas. — 4 dwang ^ gewöhnlich twang. — von Nibelunge tant 
mit recken zu verbinden. 

95, 3 die, auf vorhte (stf., Furcht) bezüglich. — zem swerte und an den 

man, beides von vorhte abhängig: yor, gegenüber. — 4 zuot saxnmt, 
mit, etwa soviel wie und (zu 75, 4). — si nimmt den Begriff manee 
recke (2) auf. 

96, 1 Dar zuo knüpft an 94, 3 an. — 2 von, durch. — 3 wände prest. Ton 

wcenen, glauben, hoffen. — zehant, auf der Stelle. 

97, 1 gestriten stv. mit dat. der Person, es im Streite mit jemand aufnehmen. 

— getwerc stn., der Zwerg. — 2 lewe, LOwe. — si, Albrich und Sieg, 
fried. — perCf gewöhnlich berc, and so oft im Anlaute p iftr 6. — 
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da er die tarnkapDcn s!t Albrtche ane gewan. ,« 

dö wa8 des hordes herre Sivrit der vreisliche man. 

98 Die d& torsten vehten, die lägen alle erslagen. 99 

. den BcazTien hiez er balde füeren unde tragen <■* 
d& in d^ vor dk niinen " die Nibelunges man. / . 
Albfich der vil starke dö die kameren gewan. 

99 Er muos' im ^weren eide, er diente im so sin kneht loo 
aller bände dinge was er im gereht.» <"> 
BÖ spracb von Tronege Hagene. «daz hat er getan: 
also grözer krefte nie mär r^ck6 gewan. 

100 Noch weiz ich an im märe daz mir ist bekant. loi 
einen lintrachen sluoc des heledes hant. '^'^^ 
er badet' sich in dem bluote: sin hüt wart hürntn. 
des snidet in kein wäfen: daz ist dicke worden sciq. 

101 Wir sollen den herren enpfähen deste baz, 102 
daz wir iht verdienen des jungen recken haz. <^*^> 
sin lip der ist so küene, man sol in holden hän: 

er hat mit slner krefte s6 menegiu wunder getan.» 

102 D6 sprach der künec riebe: »du mäht wol haben 

^.J wJLr. »««> 

nu sich wie degenüche er st6t in strites vftr, 
er und die sinen degene, der vil küene man. 
wir Bolen im engegene hin nider zuo dem recken gän.» 



97, 8 tamkappe swf., anaichtbar machender, verbergender Mantel. — 

ane (an) gewinnen einem ein dtno, jemand etwas abgewinnen, ab- 
rfAgän. — 4 d6, dm, Als die Tarnkappe sein geworden. 

98, 1 torsten pr»t. von turren^ prses. tar, wagen, Math haben. — Z da (das 

erste) dorthin wo (oder woher); da vor, vorher; das dritte da ver- 
•tftrkt das erste. — nameny genommen, geholt hatten. — ^ d6 Zeit- 
adT., da »dy. des Ortes. — kamere swf. , Kammer; hier das Käm- 
mereramt (sn 11, 4); er wnrde HtLter des Schatzes. 
. 99, 1 muose prat. yon muot, weohselt mit muotte, — diente eonj. , wollte 
di«a«a. — 3 gereht, bereit; mit dat. der Person, gen. der Sache (su 
etwas) : dinge. — 4 der Genetiy krf/te hängt yon mir ab. 

100, 1 das Bdladytim, was. — 2 lintrcKhe swm., Lindwurm ; der erste Theil 
beseichndt Schlange und hat mit Linde nichts zu thnn. — 3 hüt 
stf., Haat. — humin adj., yon Hom, hörnen. — 4 des, daher. 

I01| 1 suiün mit unorgan. Verlängerung fttr sulen. — bas ady., besser. — 
2 ihit^tjuht, im Absiohtssaize. — 3 holden han, gewogen machen. 

103, 1 ha^UKtw^ "SeohX haben; todr stn. — 3 sich imp. von sehen. — 
degefMeJke adv., ritterlich. — vär stf., Trachten, Streben. — 4 hin nider, 
hinab. 



22 III. AVENTIüRE, 

103 «Daz mugt ir»), sprach dö Hagene, «wol mit 6ren tuon. ^^ 
er ist von edelem künne, eins riehen küneges son. 

er st^t in der gebsere, mich danket, wizze Erist, 
^ ez enstn niht kleiniu msere dar umbe er her geriten ist» 

104 Dö sprach der künec des landes : » nu si uns wille- 

komen. lOS 

er ist 6del und küene, daz h&n ich wol vernomen : ^^ 
des sol ouch er geniezen in Bürgenden iant.» 
dö gie der herre Günther da er Sivriden vant. 

105 Der wirt und sine recken enpfiengen so den gast 104 
daz in an ir züh't^n ' vil w6nec iht gebrast. ., .^^ L i .^^ 
des begunde in nlgen der wsetliche man, j 
daz si in beten grüezen so rehte scon^ get&n. 

106 «Mich wundert dirre msere ", sprach der künec zehant, io5 
«von wanne ir, edel Sivrit, slt komen in ditze laut, <^^* 
oder wäz ir wellet werben ze Wormez an den Kln.» 
dö sprach der gast zem künege: «daz sol iuch un- 

verdaget sin. 

107 Mir wart gesaget msere in mlnes vater laut, 106 
daz hie bi iu waeren (daz het ich gerne erkant) *^^> 
die küen^sten recken (des h&n ich vil vernomen), 

die ie künec gewunne : dar umbe bin ich her bekomen. 

108 Ouch hoere ich iu selben der degenheite jehen 107 
daz man künec deheinen küener habe gesehen. ^^^ 



103, 1 mit ererij daß es euch zur Bhre gereicht. — 2 künn« stn., Gesohleoht. 

— 3 er sieht danach aus. — gebare stf. , Benehmen , Haltung. — 
v}U»9 Kristj eine häufig vorkommende Betheuerungsformel, wie: 
weiß Oott, wahrhaftig! — 4 kleiniu, unbedeutend, geringfügig. — 
nuere, hier Sache, Gegenstand. 

104, 1 sC, soll er seini — nu begründet. — 3 geniezen stv. mit gen., Nutsen 

von etwas haben. 

105, 2 tufa stf., artiges Benehmen ; gern im Plural gebraucht ; Tgl. sn 4, 4. 

— vil voenec iht^ gar wenig etwas, d. h. gar nichts. — gebrast praet. 
von gebresten stv., gebrechen, mangehi. — 4 grüetenj abhängig tob 
getan^ als Substantiv gebrauchter Infinitiv, aber mit dem Adverbium 
scone und mit der Bection des Verbums (in), grüesen <uon =: grüften. 

106, 2 toanne soviel als wannen. — 3 werben, ausrichten, betreiben; su- 

gleich liegt darin ein Begriff der Bewegung, daher verbunden mit 
an den Rin : was zu betreiben seid ihr an den Bheiu gekommen. — 
4 unverJagetf unverschwiegen, mit der Bection des Verbums (zu 77, 1). 

107, 4 getounne, gewonnen, besessen h&tte. — bekomen stv., soviel Als 

komen. 

108, 1 degenheit stf., Tapferkeit, —jehen, zugestehen, tu, euch, der degtnheit« 

(gen.), solche Tapferkeit. — 2 dehein hier in negativem Sinne : kein. — 
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des redent vil die Hute über 611iu disiu lant: 

nune wll ich niht er winden unz ez mir w4rd^ bekant 

1^9 Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen. i08 
**^' ich wil daz gerne fliegen daz si von mir sagen *^**^ 
daz ich habe von rehte liute unde lant: 
dar umbe sol min 6re und ouch min houbet wesen pfant 

HO Nu ir stt so küene, als mir ist geseit, i09 

'. scme rtioche ich, ist ez iemen Ifep öder leit: <"«»> 

iuh wil an iu ertwingen swaz ir muget hän, 
lant ünde bürge, daz sol mir werden undertän.» 

111 Den künec bete wunder und sine man alsam iio 
umbe disiu msere diu er hie vernam, <^^^* 
daz er des hete willen , er naeme im siniu lant. 

daz hörten sine degene: dö wart in zürnen bekant 

112 «Wie het ich daz verdienet», sprach Günther der 

degen, iii 

«des mtn vater lange mit 6ren hat gepflegen, <^^> 

^ daz wir daz solden vliesen von lemännes kraft? 
wir liezen übele schlnen daz wir ouch pflegen ritter- 

schaft. » 



i* 



.1 



113 «I'ne wil es niht erwinden», sprach aber der küene man. 112 
«ez ei\mtige von dinen eilen din lant den fride hän, ^^"' 
ich wil es alles walden: und ouch diu erbe min, 
erwirbest du'z mit Sterke , diu sülen dir undertsenec sin. 



108, 3 über^ die Ansdebnnng bezeichnend. — 4 nu begrflndet. 

109, 2 füegen, bewerkstelligen, erreichen. — 3 von rehte. von Bechts wegen : 

weü lob auob persönlichen Math habe, r- 4 Ehre und Leben Ter- 
pftndet er , eetst er zum Pfände : er will beides yerlieren, wenn er 
unterliegt. 

110, 1 Nu, da nun. -- 2 ruochen swt., sich kümmern, mit einem abhängi- 

gen Satze. 

111, 1 aUam , ebenso. • — 2 umbe , wegen. — 3 des deutet wieder auf ein 

folgendes da* : statt dessen er nceme. — 4 da geriethen sie in Zorn. 

112, 3 iemannet, irgendjemandes. — 4 liezen conj. : wenn wir unser Erbgut 

TerlOren, so aeigten wir schlecht, bewiesen wir nicht, daß wir auch 
iEÜttersohaft üben. — »chinen stT. , sich zeigen. 

113, 1 rne = ich n«, ich nicht. — 2 es sei denn, daA deine Kraft deinem 

Lande Sohutz verleihe. — dinen eilen entweder dat. pl. oder dtnen 
für dinem, ~ 3 walden mit gen. (es alles), gebieten über; es bezieht 
sich auf lant. — ouch , andererseits. — 4 du'z , du es , nämlich daß 
sie dir nnterthan werden. 
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24 ni. ÄVBNTIUKK, 

114 Din erbe und ouch daz mine sulen geliche ligen. ii3 
sweder unser einer am andern mac gesigen, ^"** 
dem sol ez allez dienen , die liute und ouch diu laut.» 

;-> ' däz widerredete Hagene nnde 66möt zehant. 

115 «Wir hkn des niht gedingen»>, sprach d6 Gfernöt, lu 
«daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe tot *^^ 
gelige vor heldes banden, wir haben richiu laut: 

diu dienent uns von rehte, ze niemen sint si baz ^ 

bewant.» 

116 Mit grimmigem muote da stuondeu friwende sin. ii5 
dö was ouch dar under von Hetzen Ortwin; *"•* 
der sprach: «disiu suono ist mir harte leit. 

iu hat der starke Sivrit unverdienet widerseit. 

117 Ob ir und iuwer bruoder betet niht die wer, iie 
und ob er danne fuorte ein ganzez küneges her, *"'> * 
ih trüte wol erstrlten daz der küene man 

diz starkez übermüeten von wären schulden mtlese län.» 

118'Daz zurnde harte s6re der helt von Niderlant. in' 
er sprach: «sich sol vermezzen niht wider mich <^^8> 

din haut, 
ich bin ein künec riebe, so bistu küneges man: '^ 

Jane dörften mich din zwelve mit strlte nimmer besten.» 



114, 1 geliche ligen, gleich stehen als Kampfpreis. — 2 sweder, welcher 

von sweien; davon abhängig unser; einer ist nom. «ling. zu sweder. 

— gesigen an einem, Jemand besiegen. — 4 Widerreden, mit aco. der 
Sache, gegen etwas reden. 

115, 1 gedinge swra. , Absicht. — i iht lande, irgendwelche Lande. — dcu, 

80 daß. — 4 bewant von bewenden ; ein dinc zp — , etwas bei Jemand 
anbringen : sie sind bei nieman 1 besser angebracht als bei nns. 

116, 1 friwende «Cn: der Artikel fehlt nach alterthflmlicher Weise. — 

3 suone stf., StÜine, Versöhnung. — 4 widerseit part. von wider^ 
sagen, den Frieden aufkündigen. 

117, 1 bruoder pl. neben brüeder. — wer stf., Yertheidigung, streitbare 

Mannsohaft; die, die hinreichende. — 3 küneges her, Heer wie es 
einem Könige zukommt. — 8 tr&te aus trdwete, von triuwen, trou' 
to€n (KU 55, 4). — erstriten stv., durch Streit erringen. — 4 über- 
müeten awv., übermüthig sein. — von waren schulden, mit vollem 
Bechta. 

118, 1 zurnde prsst. von surnen, zürnen swv. mit acc, über etwas zürnen. 

— 2 vermessen, sich, sich anmaßen, sich erkühnen, wider, gegen 
Jemand. -^ 9 s6, dagegen. — 4 dtn zweloe , deiner zwölf. — mit 
strite bestän, streitend angreifen. 
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119 Nach swerten rief dö söre von Hetzen Ortwin: us 
er mohte Hagenen swester sun von Tronege vil wol sin. ^^^^ 
daz der s6 lange dagete, daz was dem künege leit. 
dö understuond ez GSrnöt, der ritter küen' ünt gemeit. 

120 Er sprach ze Ortwine: «lät iuwer zürnen stän: h9 
uns enhat der herre Slvrit solhes niht getan. <*^' 
whr mugen^z noch wol sceiden mit zühten, d§8t m!n rät. 

und hahen in ze friwende : daz uns noch lobellcher stät.» 

.■ / 

121 Dö sprach der starke Hagene : «uns mac wol wesen leit, i2u 
.> .1 • allen dinen degenen, daz er ie gereit ^lai) 

durch striten her ze Rlne. er solde'z haben län: 
im heten mine herren sölher leide niht getan.» 

122 Des antwurte Sivrit, der kreftige man: 121 
.f,. . «müet iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen h&n, <^*** 

86*lol ich l&zen kiesen daz die hende min 
wellent vil gewalde'c hie zen Burgonden sin.» 

123 «Daz sol ich eine wenden», sprach aber G^rnöt. 122 
allen slnen degenen reden er verbot *^ 
iht mit übermüete des im wsere leit. 

dö gedähte ouch Sivrit an die vil hörlichen meit. 

124 «Wie zseme uns mit iu striten?» sprach aber Görnöt. 123 
«swaz helde nu dar under müesen ligen tot, <^^) 
wir heten's lützel 6re und ir vil kleinen frum.» 

,/ des antwurte ime dö Sivrit, des künec Sigemundes sun: 



119, 2 Zwei Genetive voneinander abhängig: der Sohn der Schwester 

Hagen's von Tronege. Man -«ah wohl an diesem Benehmen, daß er 
Ton Hagen's kühnem Oeschlechte war. — 3 der, Hagen. — dagen 
swv. , schweigen. — 4 understuond e» , trat dazwischen , verhin- 
derte es. 

120, 1 ttän , auf sich beruhen, bleiben. — 2 solhes , nämlich daß man des- 

wegen SU den Waffen greifen mttßte. — 3 ^« sceiden , die strittige 
Saphe beilegen; mii »wkten^ auf anständige Weise. — de»t ^ das ist. 
l3l, 1 to«««ra, sein. — 3 gereit, ritt. — 3 er hätte es unterlassen, bleiben 
lassen sollen; lan part. für geian. — 4 sölher ^ vgl. zu 120, 2. 

122, 3 kiesen stv., sehen. — 4 wellent dient cur Bezeichnung des Futurums. 

— hie »en Burgonden ^ hier in Burguud. 

123, 1 ich einet loh s^ein. — wenden swv , verhindern, abwenden. — 3 den 

Atfcraotion für des da»; des hängt von iht ab. — 4 der Gedanke au 
Kriemhild machte auch Siegfried friedlicher gestimmt. 

124, 1 seeniet würde gesiemen. — 2 dar under, dazwischen, dabei: bei dem 

Kampfe. — 3 heten*s , .hätten davon. — frum stm. , Nutzen. 



26 in. ÄVENTITIRE. 

126 ««War umbe bitet Hagene und ouch Ortwln, i24 

daz er niht g&het striten mit den friwenden sin, '"'^ 
der er hie so manegen zen Burgonden hat?» 
si muosen rede vermlden: daz was G6mötes r&t. 

• 

126 «Ir sult uns wesen wlUekömen », so sprach daz Uoten 

kint , 125 ' 

»mit iuwem hergesellen, die mit iu komen sint ^^^^ 
wir sulen iu gerne dienen, ich und die mäge min.» 
dö liiez man den gesten scenk^n den Günth^res wln. 

127 Dö sprach der wirt des landes: «allez daz wir h&n, i26 
geruochet ir's nach eren, daz sl iu undert&n, *^*^ 
und si mit iu geteilet li'p ünde guot.» 

dö wart der herre Sivrit ein lützel sanfter gemuot. 

128 Dö hiez man in behalten allez ir gewant. i27 
man suochte herberge, die besten die man vant, "*> 
Sivrides knehten: man scuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne äk zen Burgonden sach. 

129 Man bot im michel ^re dar nach ze manegen tagen, i28 
tüsent stunden m§re dann' ich iu kan gesagen. <^^ 
daz hete yersolt sin eilen, ir sult gelouben daz, 

in sach vil lützel iemen der im wser^ gehaz. 

130 Sich vlizzen kurzwile die künege und ouch ir man. 129 
so was er ie der beste swes man dft. began: <^**t 
des'n kund' im gevolgen niemen, so michel was sin kraft, 
so si den stein würfen oder schuzzen den scaft. 



125, 1 btten stv., warten. — 2 gähen swv., eilen; mit inf. (striten). — 4 sie 

mnßten schweigen. 

126, 1 da» Uoten kint: so heißt insbesondere G-iselher, als der Jüngste der 

Brüder. — 2 hergeselle swm., Kampfgenosse. — 3 etilen dient Eur 
Umschreibung des Futurums. 

127, 2 geruochet ir's^ begehrt ihr es; nach iren^ wie es der Ehre gem&ß 

ist, auf ehrenvolle Weise. — undertän^ zur Verfügung gestellt. 

128, 1 behalten stT., in Behältnissen aufbewahren, aufheben; in ist Dat., 

ihnen. — 3 knehten^ für die Knechte. — gemach stn., Bequemliohkeit. 

129, 2 stunden dat. pl., mal : um tausend mal mehr. — dann'j als. — 3 e«r- 

soln swY., Terschulden , verdienen. — 4 vil lützel iemen , gar wenig 
Jemand, durchaus niemand. — gehas adj., feindlich gesixmt. 

130, 1 vlissen prsst. pl. von vlUen stv. , sich , mit gen., sich befleißigen. — 

2 s6f wenn das geschah, so. — t>, immer. ~ 3 des, darin. — im 
gevolgen, es ihm gleichthun. — 4 so, wenn. — stein werfen, eine 
beliebte ritterliche Übung, wobei es darauf ankam, einen schweren 
Stein so weit als möglich zu schleudern. Auch den Schaft schießen 
bezeichnet das Schleudern von Lanzen nach einem Ziele. 
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WIE sIfbit zs wormzb koh. 27 

1dl Sw& 8Ö bl den frouwen durch ir höfscheit iso 

kurzewlle pfligen die ritter vil gemeit, ^^^}^ ^^^^ 
da sah man ie vil gerne den helt von Niderlant. 
er het üf höhe minne sine 8inn6 gewant. 

132 Swes man ie begunde, des was sin lip bereit. isi 
er truoc in slme sinne ein^ minnecltche meit, ^^^* 
und ouch in ein diu frouwe die er noh nie gesach, 
diu im in liemliche vil dicke güeülchen sprach. 

133 Swenne üf dem hove wolden spilen da diu kint, i32 
ritter unde knehte, daz sach vil dicke sint <^) 
Kriemhilt durch diu venster, diu küneginne her-.^w:^ 
deheiner kurzwile bedorfte s' in den ziten m^r. 

134 Wess' er daz in ssehe die er in herzen truoc, i33 
^ da het er kurzewile immer von genuoc. <^"* 

ssehen sie sin ougen, ich wil wol wizzen daz, 
daz im in dirre werlde künde nimmer werden baz. 

Iii5 Swenn^ er bi den beiden üf dem hove stuont, i34 

also noch die liute durch kurzewile tuont, <^^) 

so stuont so minnecllche daz Sigelinde kint, 
daz in durch herzen liebe trüte manec frouwe sint. 

136 Er gedaht^ ouch manege zite: «wie sol daz gescehen i35 
daz ich die maget edele mit ougen müge sehen, ^'^^ 
die ich von herzen minne und lange hän getan? 
diu ist mir noch vil vremde : des muoz ich truric gestän.» 



131, 1 8u>a »6, wo nar immer. — hö/scheit stf., feines höfisohes Be- 

nehmen. 

132, 1 beginnen mit gen.; das Preet. st. und sw. began und häufiger 60- 

gunde, — sin <(p, er. — 3 ein diu frouwe t eine Frau von solcher 
Beschaffenheit; frouwe häufig auch von Jungfrauen hohem Standes 
gebraucht. — 4 heinltche stf.^, Heimlichkeit; in h,, insgeheim. — im 
epraehy von ihm sprach. — guetlichen b.6.v.^ wohlwoUend, freundlich. 

133, 1 8wenn\ wann immer. — diu Jbt'nf, die jungen Leute. — 4 in den 

»UßHf in d«m Augenblicke, wenn sie das sab. 

134, 2 da aäit «on zu verbinden. — 3 ich wil wol witzen, ich glaube ra 

wissen; rgL sn 86, 1. — 4 werden 6<u, besseres zu Theil werden, 
es besser gehen. 

135, 2 aU6, wie. — noch, heutzutage. — 3 minnecltche adv., liebenswürdig. 

136, 1 tUe acc. pl. — 3 han getan, geliebt habe; tuon rertritt wieder das 

vorausgehende Verbum. — 4 gestän stv. , bleiben, sein. 
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28 lY. IVENTIDKE, 

137 So ie die künege riebe riten in ir lant, ise 
h- so muosen ouch die recken mit in al zehant. ^^^^ 

am 

da mite muos' ouch Sivrit: daz was der frouwen leit. 
er leit oucb von ir minne dicke michel arebeit. , 

138 Sus wond' er bi den berren, daz ist alwär, ist 
in Guntheres lande voUecllcb ein j&r, *^*> 
daz er die minnecllcben die zite nien' gesacb, 

da von im sit vil liebe und oucb vil l^id^ gescacb. 



IV. IVENTIÜRE, 

WIE EB MIT DEN SAHSEN STBEIT. 

Dar Saohaenkönig Liadeger und der Dänenkönig Liudegast kündigen 
Onnthem Krieg an. Ghinther macht Siegfried Mitfheilong davon. Dieser 
mit tausend B£annen Ghinther's und seinen zwölf Becken sieht nach 
Sachsen, während Günther daheimbleiht. Er besiegt im Zweikampfe 
Liudegast und macht ihn zum G-efangenen. In der dann folgenden 
Schlacht wird auch Liudeger gefangen genommen. Boten werden nach 
Worms Toransgesendet; einen derselben läßt Kriemhild an aioh kommen, 
fragt ihn aua und beaohenkt ihn reichlich. Die Sieger kahxan heim , die 
beiden ge&ngenen Könige werden gegen Bflrgachaft freigelaaaen. Sieg- 
fried , dar aioh beurlauben will , wird gebeten noch zu bleiben« 



139 rlu nähent vremdiu msere in Güntberes lant, iss 
von boten die in verre wurden dar gesant ^^^ 
von ünkünden recken die in truogen baz. 

dö 8i die rede vern&men, l^it was in wserliche daz. 

140 Die wil icb iu nennen: ez was Liudeger 1S9 
üzer Sabsen lande, ein rieber fürste bör, <*^> 



137, 1 86 »0, jedesmal wann. — 2 muosen, mußten reiten; ebenao 3. — 

3 dtr frouwen, Kriemhilde. — 4 leit praet. von liiUn stv. , litt. 

138, 1 alwar, gänzlich wahr. — 3 daz, so daß. — minnwlichen aoc. aing. 

der schwachen Form. — die $itf, während der Zeit. — 4 da von, 
von der. — liebe und leide aind Adverbien. 

139, 1 vrernde, hier: seltsam, wunderbar. — 2 verre adv. , fem, Ton fern 

her. — in, ihnen; den burgundiaohen Königen, die 138, 1 mit karren 
gemeint waren. 

140, 1 Die, die unkunden recken. — 2 üter prsep. , aus. •— 



WIE EB MIT DBK SAHSBN 8TBEIT. 29 

und ouch von Tenemarke der künec Liudegast. lu^'^^- 
die brähten in ir reise vil manegen h^rlichen gQ,st.M<^'^^^^ 

• 

141 Ir boten komen wären in Günth^res lant, 140 
die sine widerwiimen*7 beten dar gesant. <^*** 
dö vr&gte man der msere die ünkünden^man. 

man biez die boten balde ze bove für den künec gän. 

142 Der künec sigruoztescöne; er sprach : »sttwillekomen. ui 
wer iucb b^r babe gesendet, des'n bän ich niht ^^^^ 

vernomen : 
daz sult ir l&zen beeren», sprach der künec guot. 
dö Yorbten si yil s§re den grimmen Güntb^res muot. 

143 «Welt ir, künec, erloaben, daz wir iu msere sagen, 142 
diu wir iu d& bringen, sone sulen wir niht verdagen, <^^> 
wir nennen iu die berren die uns b^r b&bent gesant: 
Liudegast und Liudeg^r die wellent suochen her enlant. 

144 Ir habet ir zom verdienet. j& borten wir wol daz 143 
daz iu die berren beide tragent grözen baz. <**** 
si wellent herverten ze Wormez an den Rln: 

in bilfet vil der degene , daz wizzet üf die triuwe min. 

145 Iure zwelf wocben diu reise muoz gescehen. 144 
habt ir ibt guoter friwende , daz l&zet balde sehen, <^*** 
die iu vriden helfen die bürge und iuwer laut. 

hie wirt von in verhouwen vil manec heim unde rant.^,,(X 

146 Oder w^lt ir mit in dingen, so enoietet ez in dar: 145 
sone ritent iu BÖ nähen niht die manegen. scar <^^^ 



\ 



140, 4 brähten , führten mit sich. — in ir reise , auf ihren Kriegszug. — 

g€Ut h&oflg Ton feindlichen Elriegem gebraucht; lat. hostis. 

141, 9 widerunnne, swin., Feind. — 3 vrägen mit aoc. und gen. {der morre). 

4 baide, altbald. — /ür, Tor. 
143, 1 «o^iM adr., geziemend, freundlich. — 4 grimme, schreoklich. 

143, 2 diu da gehört zusammen. — 3 wir nennen =s toir ennennfn ; nennen 

ist Goi^. — 4 tHochen h&ufig vom feindlichen Einfall gebraucht; sie 
woUen feindlich hierher ins Land einfallen. — enlant geschwächt 
aut in lant. 

144, 1 verdUnetj yenchuldet. — 3 herverten swv. , eine Heerfahrt thun. — 

4 tif die triuwe min , bei meiner Treue , wahrhaftig. 

145, 1 Inre prap. mit dat. , innerhalb. — 3 vriden swr. , beschirmen. ^ 

4 9on in, ton den beiden Königen. — verhouwen stT. , zerhauen. — 
rant stm., Schild. 

146, 1 dingen swr. , unterhandeln. — dar, dorthin in ihr Land. — 3 $one, 

wenn ihr das thut, so. — manegen, zahlreichen, vielen. — 



80 IV. AVBNTIUBE, 

der iuwer starken vlnde üf herzenDchiu leit, 

da von verderben müezen vil guote ritt^r gßmeit.» 



./ 



147 «Nu bitet eine wlle», sprach der künec guot, i46 
« unz ich mich baz versinne : ich künd' iu minen muot. *^** 
hän ich getriuwer iemen, die sol ich niht verdagen 
disiu starken msere sol ich minen friwendeu klagen.» 

148 Gunthare dem i^pt^i^ wart l^ide genuoc. i47 
die rede er totfgenlfthen in slme herzen truoc. <^^' 
er hiez gewinnen Hagenen und ander sine man 

und bat ouch harte balde ze höve nach G^mote gän. 

149 Dd kom^n die besten swaz man der da vant. 146 
er sprach: «man wil uns suochen her in unser lant *"*> 
mit starken herverten; daz lät iu wesen leit. » 

des antworte Gernöt, ein ritter küen' ünt gemeit: 

150 «Daz wer et wir mit swerten», so sprach GS'mot. u» 
«da Bterbent w&' die veigen: die l&zen ligen tot. *^* 
dar umbe ich niht vergezzen mac der 6ren min. 

die unser viande sulen uns willekomen sin.» 

151 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz endunket 

mich niht guot. 150 
Liudegast unt Liudeg^r die tragent übermuot. <"» 
wir 'tdxt^dti uns niht besenden in so kurzen tagen;» 
s6 sprach der ktiene recke : «wan müget ir'^ Sivrf de sagen?» 

146, 3 uf, den Zweck bezeichnend : um euch ranfQgen. — 4 «fa von, durch 

das rtten. 

147, 2 sich V er sinnen Str., bei ilch überlegen. — muot, Gerinnung, EntachlnAi 

— 3 iemen mit gen., JemAnd Ton Ghetreuen. — 4 di$iu atarktn mmr; 
diese wichtige Nachricht, ist Objeot Ton vwdoff^n wie Ton Üagen, 

148, 1 genuoo bezeichnet dem Sinne nach: sehr, mit leichter Ironie. — 

2 tougenltehen ady., geheim. — red€ bezeichnet oft ntur Sache. — 

3 atwinnen, herbeiholen. — 4 «« hove. in den KOnigspalast ; nach 
GimÖte^ um Oemot holen zu lassen. Günther kann deswegen aaeh 
in der Hofburg sich angehalten haben. 

149, 9 uns suochen her: vgl. 143, 4. 158,4. 165, 3; dagegen miell auocken hU 

158, 3. 

150, 1 loer «oirsKtoem voir^ wehren wir; das n wird in der Begel nur 

abgeworfen, wenn wir unmittelbar auf das Verbum folgt. — ef, ge- 
kürzt aus ehtf nur, auch, doch. — 2 toan, nur. — die veigen, die 
zum Tode Bestimmten. — läsen conj., wollen wir lassen. — 3 dar 
umbe, weil ich etwa auch fallen mußte. — 4 viant altes Part., auch 
vtent^ vtnt. Feind. 

151, 8 sieh besenden, seine Mannen herbeiholen, yersammeln lassen. Ht " 

tagen, in so kurzer Zeit (145, 1). — 4 wan, warum nicht. 



WIB EB MIT DEN 8AHSEN STREIT. 81 

152 Die boten herbergen hiez man in die stat. i5i 
swie viisnt man in wsere, vil scöne ir pflegen bat ""* 
Günther der riebe, daz was wol getan, 

unz er reyant an friwenden wer im da wölde gestän. 

153 Dem künege in stnen sorgen was idoch vil leit. isa 
dö sah in trur^nde ein ritt er vil gemeit, <"** 
der niht mohte wizzen waz im was gescehen: 

dö bat er im der mtere den künec Günther verjehen. 

154 «Mich nimet des michel wunder», sprach dö Sivrit, 153 
«•wie habt ir so verk^ret die vrdelichen sit ^^'^^ 
der ir mit uns nu lange habet alher gepflegen.» 

des antwurt' ime dö Günther, der vil zierliche degen: 

155 «Jane mag ich allen Hüten die swaere niht gesagen, 154 
die ich muoz tougenliche in mime herzen tragen : *^*** 
man sol stseten vriwenden klagen herzen not.» 

diu Sivrides varwe wart dö bleich unde rot. 

156 Er sprach zuo dem künege: «i'ne hän iu niht verseit. 155 
ich sol iu helfen wenden ^'"elliu iuwer leit. <"'^ 
weit ir vriwent suochen, der sol ich einer s'n 

unt trouwe ez wol volbringen mit ^ren an daz ende min.» 

157 «Ku löne iu got, her Sivrit : diu rede mich dunket guot. loe 
und ob mir nimmer helfe iwer eilen getuot, ^^^^ 
ich freu mich doch der maere, daz ir mir sit so holt. 
leb' ich deheine wile, ez wirdet umb' iuch wol versolt. 



153, 1 in die sfat, nicht: in der Stadt, wegen des in herbergen liegenden 
Begriffs der Bewegung: in die Herberge ftlhren. — 9 vtent hier 
adj., feindlich, Feind. — bat, gebot. — 4 revant = ervant , er- 
forschte. — gettän stv., beistehen, helfen. 

153, 1 tvaa teit, er war betrübt. — 3 ein ritter^ Siegfried. — 4 er bat den 
König, ihm die Kunde, die Sache mitzntheilen. 

1&4| 3 »erkeren swt., verwandeln. — nit =s site stni., Benehmen; hier pl. — 
S.oM«/*, bisher. — 4 »ierltchj stattlich. 

155, \ »wcere stf., Kummer. — geeagen^ verstärktes eckten, — 3 etcBte , treu. 

— 4 varwe stf., Earhe. Er wechselte die Earbe vor innerer Be- 
wegung. 

156, 1 Ich habe euch niemals etwas abgeschlagen; ihr könnt also mir 

eaom Kammer vertrauen. — 3 elliu neutr. pl. von al. — . 3 vriwent 
aco. pl., hier nnflectiert. — 4 ««, euer Ereund zu sein. — volbringen^ 
durchfahren. — an, bis an. 
1(7, 3 freu msfrewe, — holt^ freundlich, wohlwollend gesinnt. — 4 deheine 
ioC/0, noch eine Zeit lang. — versoln swv., durch Dienst erwidern, 
belohnen : umb* iuch , in Bezug auf euch , an euch. — toirdet die 
ursprüngliche Form Ton wirt. 



32 IV. AVENTIURE 



1 



158 Ich wil iuch l&zen hoBren, war umbe ich trürec stftn. i57 
von boten miner vinde ich daz vernomen bftn, "'** 
daz si mich wellen suochen mit herverten hie. 

daz getSiten uns noch degene her zuo disen landen nie.» 

159 «Daz lät iuch ahten ringe», sprach dö Sivrit, i58 
(« unt senftet iuwerm muote : tuot des ich iuch bit, *'*** 
lät mich iu erwerben 6re unde frumen,- 

und bitet iuwer degene daz si iu ouch ze helfe kumen. 

160 Swenne iuwer starke vlnde z'ir helfe möhten hän i59 
drlzec tüsent degene, so wold' ich si bestft.u, ^^^^ 
und het ich niwan tüsent: des l&t iuch an mich.» 

dö sprach der künec Günther: «daz diene ich immer / 

umbe dich.» "^""^ Y^ 

161 aS6 heizet mir gewinnen tOisent iuwer man, i6o 
Sit daz ich der minen bi mir niht enh&n <^^-> 
niwan zwelf recken: so wer ich iuwer lant. 

iu sol mit triuwen dienen immer Slvrides hant. 

162 Des sol uns helfen Hagene und ouch Ortwin, i6i 
D&ncw&rt und Sindolt, die lieben recken din. *^®* 
ouch sol da mit rlten Volker der küene man: 

der sol den vaneii füeren; baz ich's nfemen engan^o»/»ci 

1G3 Unt l&t die boten riten h^im in ir lant: les 

^ yvxM^v--^ daz si uns sahen sciere , daz tuo man in bekant, ***** 
s6 daz unser bürge müezen vride hau »» 
dö hiez der künec besenden beide mäge unde mau. 



158, 4 getäten vertritt suochen y daher verbanden mit her tuo disen landen 

(vgl. KU 143 , 4). 

159, l mich ahiet ringe^ mich kümmert wenig, mir macht nicht viel Sorge. 

— S ««n/lTtfn 8WV., beschwichtigen, Linderung verschaffen; mitidftt. — 
biten mit aco. und gen. {den^ warum). — 3 frume swm., Nateea. 

160, 3 und am Anfang eines Gonditionalsatses. für uns pleonastisoh. — 

eich läsen an^ sich verlassen auf; des^ in Bezug darauf, darin. — 
4 dienen y etwas umbe einen, etwas mit Dienst an einem vergelten. 

161, 3 nitoan, außer, nur. — s6, wenn ihr mir die tausend herbeisohafft. — 

4 mit triuwen. in treuer Gesinnung. 

162, 8 da mitf mit ihnen. — 4 van (ftlr vane) swm. , die Fahne. — 6a«, 

besser, lieber. — gan, gönne (Inf. gunnen)^ mit dat. der Person, 
gen. der Sache. 
IßS, 3 sehen, n&mlioh in ihrem Lande. — 8 <o, in solcher Weise. 



WIE EB MIT DEN SAH8BN 8TBEIT. 88 

164 Die boten Liudeg^res ze hove giengen dö. i63 
daz si ze lande solden, des w&ren si vil vrö. <^"* 
d6 bot in rlche g&be Gunthar der künec guot, 

und scuof in sin geleite : des stuont in ho^6 der muot. 

165 «Nu saget,» sprach dö Günther, «den vi&nden min, i64 
si mugen mit ir reise wol dk heime sin. ^*^* 
welln aber si mich suochen her in mlniu lant, 

mir'il zerfnne miner vriwende in wirdet arebeit erkant.» 

I 

166 Den boten rlche gäbe man do für trüoc: ißs 
der het in ze gebene Günther genuoc. ^^''^ 
dine torsten niht versprechen die Liudegöres man. 

il6 si ürloiip gen&men, si schieden vroellche dan. 

167 Dö die boten wären ze Tenemarke kernen, 166 
unt der künec Liudegast hete daz vernomen, ^^^ 
wie si von Eine kömen, als im daz wart geseit, 

ir starkez übermüeten ' was im wserllchen leit 

168 Si sagten daz si böten vil managen küenen man: i67 
ouch s&hen si dar under einen recken stfi.n, <^®> 
«der was geheizen Slvrit, ein helt üz Niderlant.» 

ez leidete Liudegaste, do er daz msere rehte ervant. 

169 Dö die von Tenemarke ditze hörten sagen, i68 
dö Uten si der friwende deste mö bejagen, '^^^^ 
unze daz her Liudegast slner küenen man 
zweinzec tüsent degene zuo siner reise gewan. 

170 Do besände ouch sich von Sahsen der künec Liudegör, i69 
unz si vierzec tüsent heten unde mör, ^^^^ 



164, 2 te landet heim in ihr Land. — solderif reisen sollten. — 4 $cuo/, 

verschaffte. — geleite stn., Geleit, «chützende Begleitung, daß sie 
unterwegs nicht angefallen wtlrdeu. Darüber waren sie erfreut. 

165, 2 sie sollen nur daheim bleiben: eine Drohung. — 4 mir'n — vriwende^ 

es müßte denn sein, daß meine Freunde mir ausgehen, mangeln, 
mich im Stiche lassen. — in wirdet erkant^ sie sollen kennen lernen. 

166, 3 versprechen atv., versagen, verweigern, ablehnen. — 4 genamen, gel 

nommen hatten. — rfa», von dort. 

167, 3 tvie, auf welche Weise, mit welchem Bescheide. — alSj wie. — 4 ir, 

der burgundischen Könige. — übermüeten^ vgl. 117, 4. 
16S, l Sij die Boten; «/, die burgundischen Könige. — 3 Übergang in 
directe Bede. — 4 leiden swv., leid sein, zuwider sein. 

169, 2 bejagen swv., herbeiechafifen. — 4 zweimec, zwanzig. 

170, l ouch gehört bu Liudeger^ nicht zu sich, wird aber gern vor das Pro- 

nomen pers. gestellt; derselbe Fall 17ü, 4. 

visstjUsoettlibd. 6. Aud. % 



34 IV. IVENTTURB, 

mit den si wolden rlten in Bürgenden lant. 

dö bet ouch sich hie heime der künec Günther besant 

171 Mit den slnen m&gen und slner bruoder man, i70 
die si wolden füeren durch* urliuge dan, *^^^ 
und ouch die Hagenen recken: des gie den helden not. 
dar umbe muosen degene sider kiesen den t6t. 

172 Si vlizzen sich der reise, dö si wolden dan, ni 
den vanen muose leiten Volker der küene man, *^^^ 
also si wolden rlten von Wormez über Rln. 
Hagene von Tronege der muose scarmeister sin. 

173 D& mite reit ouch Sindolt unde Hünolt, i72 
die wol gedienen künden daz Guntberes golt. ^^*> 
Dancwart Hagenen bruoder und ouch Ortwln, 

die mohten wol mit 6ren in der herverte sin. 

174 «Her künec, slt hie heime», sprach dö Slvrit, 178 
«Sit. daz iuwer recken mir wellent volgen mit: <^^> 
bellbet bl den frouwen und traget höhen muot. 

ich trouwe iu wol behüeten beidiu 6re unde guot. 

175 Die iuch da wolden suochen ze Wormez an den Rln, 174 
daz wil ich wol behüeten, si mugen dö, heime sin. <i'*> 
wir sulen in gerlten so nähen in ir lant, oj^^ 
daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.» 

176 Von Rlne si durch Hessen mit ir helden riten 175 
gegen Sahsen lande: da wart slt gestriten. <*^> 
mit roube und ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arebeit bekant. 



171, 1 tich beienden mit mägen, durch Boten die Verwandten snaammen- 

kommen lassen. — 2 urliuge stn., Kampf. — 3 das hatten sie nOthig, 
nämlich sich zu besenden. — 4 kiesen stv., erproben, kennen lernen. 

172, 3 alsOf als, sobald. — 4 scarmeister , Führer der Sohar, Heermeister. 

173, 2 gedienen^ durch Dienst erringen. — 4 in der herverte, bei der Heer- 

fahrt: als Theilnehmer. 

174, 2 ynir volgen mit. mich begleiten. — 3 traget höhen muotf seid frOhlioh. 

175, 2 daz behüeten, dafür sorgen. — si mugen da heime sin. Tgl. 165, 2. — 

3 sulen, Umschreibung des Futurums. — 4 werde erwant, werde be- 
endet; erwenden, fact. zu erwinden, aufhören machen, beenden. 

176, 3 totiosten preet. Ton wüesten swv. — i fürsten, Liudegast und Liudeger. 

— mit arebeit, mit Leidwesen. 



WIB EB MIT DEN 8AHSBN STREIT. . 35 

177 Si körnen üf die marke: die knchte zogeten dan. i76 
Slvrit der vil starke vrft,gen des began: ^"^^ 
«wer sol des gesindes uns nu hüeten hic?'> 

j&ne wart den Sahsen geriten schedellcher nie. 

178 Si sprächen: «l&t der tumben hüeten üf den wegen m 
den küenen Danewarten ; der ist ein sneller degen. **^' 

fj^ wir Vliese n deste minre von Liudegöres man. 
\kt iiTund Ortwlnen bie die n&hhuote hän.» 

179 «S6 wil ich selbe rlten»)^ sprach blvrit der degen, ns 
«unde wil der wa^T^ gSgen den vinden pflegen, <^** 
unz ich rehte ervinde wd. die recken sint.» 

d6 wart gewäfent sciere der scoenen Sigelinden kint. 

180 Daz volc bevalh er Hagenen, dö er wolde dan, 179 
unde G6rnöte dem vil küenen man: *^"* 
dö reit er eine dannen in der Sahsen laut. 

des wart von im verhouwen des tages manec helmebant. 

181 Dö sah er here daz gröze daz üf dem velde lac, i8o 
daz wider slner helfe mit ünfüoge wac: *^^ 
des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 

Sivrit in hohem muote sach vil vroellchen daz. 

182 Dö het euch sich ein recke gein den vtnden dar i8i 
erhaben üf die warte: der was ze vUze gar., ^t^t^*'*^) 
den sach der herre Slvrit, und in der küene man: 
ietweder dö des andern mit nide hüeten began. 



177t 1 marke stf., Grenze. — zoyen swv., abgeleitet von ziehen, gewöhnlich 
in der bestimmten Bedentung: wandern, reisen. — 3 hüeten mit 

gen., die Aufsicht führen : uns ist Dat. — 4 wahrlich nie wurde den 
achsen su größerm Schaden ein Einfall in ihr Land gemacht; denn 
riien hat im Mhd. einen weitem Sinn als reiten. 

178, 1 Ä/ den wegen, unterwegs. — 3 minre, weniger. — von , durch. — 

4 nahhuote stf., die Aufsicht über den Nachtrab. 

179, 2 vaarte stf., Spähen, Becognoscieren des feindlichen Heeres. — 3 «r. 

vinde, erforsche. 

180, 1 bevalh preet. von bevelhen stv., anvertrauen. — wolde dan, fortreiten 

wollte. — 4 des, infolge dessen. — des tages, an dem Tage. — helme- 
bant , gewöhnlich helmbant stn. , das Band , womit der Helm fest- 
gebunden wird. 

181, 2 er sah das Heer» das seiner Hülfe, seinen Helfern gewaltig {mit un- 

/uoge) die Wage hielt. — 3 des, auf here bezüglich. — dannoch baz, 
noch mehr. 
*83, 1 vinde sind hier Siegfried und die Seinen. — 2 sich erheben stv., 
sich aufionaohen; dar, dahin. — ze vlUe, sorgfältig. — par adj., aus* 

Serüstet, gewaftaiet. — 4 ietweder, jeder von beiden. — mit nide, mit 
lifersucht; tsI* 6, 4. — hüeten bwt., Acht geben, beobachten ; mit gen . 

3* 



86 IV. AVENTIÜRK, 

183 Ich sage iu wer der wsere, der der warte pflac. i82 
ein liehter seilt von golde im vor der hende lac. **"* 
ez was der kOnec Liudegast; der huote slner schar, 
dirre gast vil edele sprancte h^rllchen dar. 

184 Nu het oueh in her Liudegast vientUch erkorn. 183 
ir ros si n&men beide zen slten mit den sporn, <^^^ 
si neigten üf die scilde die scefte mit ir kraft 

des wart der künec rlche mit grdzen sorgen behaft. 

185 Diu ros nach Stiche truogen diu riehen kOneges kint i84 
beide für ein ander, sam si wsete ein wint. <^** 
mit zoumen wart gewendet vil ritterlichen dan: 

mit swerten ez versuochten die zw^ne grimmige man. 

186 Dö sluoc der herre Sivrit daz al daz velt erdöz. i85 
d6 stoup üz dem helme sam von brenden gröz (^^> 
die viwerröten vanken von des beides haut. 

ir ietweder den sluen an dem &nd^ren vant. 

187 Ouchsluog im her Liudegast vil manegen grimmen slac. is6 
ir ietwederes eilen üf Schilden vaste lac. <^®* 
d6 beten dar gehüetet wol drlzec slner man: 

^ daz im die koemen, den sie doch SiVrlt gewan 

188 Mit drin starken wunden die er dem künege sluoc ist 
durch eine wlze brimneT^ diu was guot genuoc. *^®* 
daz swert an slnen ekken br&ht' üz wunden bluot. 
des muost' der künec Liudegast haben trurigt-n muot. 



183, 8 huote prsst. von fiüeten, hüten. — 4 sj^rancU von sprengen swv., liefi 

springen, nämlioh sein Boss; das Objeot wird immer ausgelassen. 

184, 1 vienjlich adv., feindlich. — erkorn part. von erkiesen str., erspähen. — 

2 nämen $en sifen mit den sporn, schlugen die Sporen in die Seiten. 
— 3 neigen factit. zu ntgen: die Lanzen wurden aufrecht geführt 
und beim Zueammenrennen auf den Schild des Gegners geneigt. — 
4 künec, Liudegast. — beha/t part. von behe/ten swv., fest machen: 
erfaßt, ergriffen. 

185, 1 nach stiche , nachdem sie im vollen Aufeinanderrennen ihre Speere 

verstochen hatten. — 2 für ein ander^ aneinander vorüber. — u cete 
praet. von woejfu swv., wehen. — 3 sie wendeten um und giengen 
wieder aufeinander Jos. 

186, 2 «am, gleichwie. — brendend&t. pl.von&ran< stm., Feuerbrand.— ;5 viwer-- 

rolf feuerroth. — vanke swm., Funke. — 4 den stnen, seinen Mann. 

187, 2 ihre Kraft ruhte auf dem Schilde des Gegners, der die Schwert- 

schläge zu tragen hatte. — 3 dar gehüetet^ ihre Aufmerksamkeit da- 
hin gerichtet. — stner, Liudegast's. — 4 im dat. commodi. 

188, 1 Mifj vermittelst. — drin^ häufige Kürzung aus drin. — 2 guot ge- 

nuoc, sehr gut. — 3 an stnen ekken, wo die Schneiden hinkamen, in 
Berührung kamen. — brahte, rief hervor, entlockte. 



WIE ER MIT DEN SAH8EN STREIT 87 

189 Er bat sich leben lä^en und bot im slniu lant iss 
und sagte im daz er wsere Liudegast genant. ^^^ 
d6 körnen sine recken: die beten wol gesehen 

waz dd. Yon in beiden üf der warte was gesceben. 

190 Er wolde in füeren dannen: dö wart er an gerant i89 
Yon drlzec slnen mannen, dö wert' des heledes hant ^^^ 
stnen riehen glsel mit ungefüegen siegen. 

Sit tet scaden m6re der vil zierliche degen. 

191 Die drlzec er ze töde vil werllche sluoc. i90 
er liez ir leben einen: balde er reit genuoc '^* 

und sagte hin diu msere, waz hie was gesceben. e^t^^y^ 

oucb mohte man's die w&rbeit an slme rotem helme sehen. 

192 Den von Tenemarke was vil grimme leit, i9i 
ir hcrre was gevangen, do in daz wart geseit. <"•* 
man sagte ez slnem bruoder: toben er began 

yon ungefüegem zome, wand' im was 16id6 get&n. 

193 Liudegast der recke was gefüeret dan 192 
von SiVrfdes gew&lte zuo Giintheres man. *^*** 
er bevalh in Hagenen: do in daz wart geseit, 

daz ez der künec wsere, dö was in msezllche leit. 

194 Man hiez den Bnrgonden ir vanen binden an. i93 
«wol öf», sprach Sivrit, «hie wirt mßr get&n, ^^^^ 
k sich der tac verende, sol ich haben den 11p. 

daz müet in Sahsen lande vil manee wsetUchez wlp. 

189, 1 %ith, weil dasselbe Subjeot, wie im Lateinischen: nhd. ihn. 

190, 1 £r, Siegfried. — S ^inen (Liudegast's ) mannen nicht der partitive 

GenetiT wie im Nhd. — werte, vertheidigte. — 3 gUel atm. , der- 
jenige, der im Kampfe besiegt sich in die Gewalt des Gegners gibt. 
Die ffUel wurden gegen Geld ausgelöst; daher ein rtcher gisel be- 
sondem Werth hatte. — ungefüege, kräftig, gewaltig. — 4 scaden ist 
Gen., Ton mfre abh&ngig. 

191, 1 verliehe adr., wehrhaft. ^ 2 er reit, der am Leben Gebliebene. — 

genuoc ist mit bcUäe su Terbinden. — 8 sagte Atn, berichtete dahin, 
wo das Heer lag. — 4 man^Sf man davon : es h&ngt Ton wärheit ab . 
die Wahrheit seines Berichtes. 

192, 1 grimme adv., grimmig, sehr. — 2 ir — gevangen hängt von geseit ab. 

was Indicat. statt des nhd. C!onj.; ebenso 209, 2.-3 sinem bruoder, 
Liudeger. — 4 wand' {wände), denn. 

193, 2 von , durch. — man dat. pL — 3 in (das «weite) , den Mannen. — 

4 moBsltche adT., mftßig; ironisch statt: da waren sie sehr froh. 

194, 1 Diu Ajibinden der Fiäne an den Schaft ist das Zeichen des be- 

ginnenden Kampfes. — 2 mSr, noch mehr. — 3 sich verenden, enden, 
KU Ende gehen. — sol ich haben den Xp , wenn mir bestimmt ist so 
lange su leben. — 4 müet sss müejetj bektUnmert, betrübt. 



38 IV. ÄVENTIURE, 

195 Ir helde von dem Rine, ir sult m!n nemen war: i94 
ich kan iuch wol geleiten in Liudegßres scar. <^**> 
so seht ir helme houwen von guoter helede hant. 

6 daz wir wider wenden, in wirdet s6rg6 bekant.» 

196 Zen rossen gähte G^möt unde sine man. i9& 
den vanen zuhte balde der starke spileman, ^^^ 
Völker der herre: dö reit er vor der scar. 

dö was ouch daz gesinde ze strite hßrlichen gar. 

197 Si fuorten doch niht möre niwan tüsent man, 196 
dar über zwelf recken. stieben dö began <^** 

y^\y/^ diu molte von den str&zen: si riten über lant. 

dö sah man von in seinen vil manegen hörlichen rant.^»^ 

198 Dö w&ren ouch die Sahsen mit ir schäm komen i97 
mit swerten wol gewal^senf^ uaz h&n ich slt vemomen. <^**> 
diu swert diu sniten söre den beiden an der hant: 

dö wolden si den gesten weren bürge unde lant. 

199 Der herren scarmeister daz volc dö fuorten dan. i98 
dö was ouch komen Slvrit mit den slnen man, ^^^ 
die er mit im brähte üzer Niderlant. > 

des tages wart in stürme vil manec plüotigiu hant. 

200 Sindölt und Hünolt und ouch Görnöt 199 
die sluogen in dem strite vil manegen helt tot, <*^^* 
ö si daz rehte erfunden wie küene was ir lip. 

daz muose slt beweinen vil manec waetllchez wlp. 



195, 1 min nemen war, auf mich achten. — 3 «o, wieder elliptisch: wenn 

ihr mir folgt. — houwen ^ zeruauen werden. — 4 wider wenden, um- 
kehren, heimkehren. — in, ihnen, den Sachsen. 

196, 2 ztthte prffit. von tücken swv., fortreißen, schnell ergreifen. — Mpile- 

man stm., Spielmann. — 3 herre: er war ein Edelgebomer. 

197, 1 niwan, außer, als. — 2 dar über, außerdem ; zu den tausend Mannen; 

zwei/, die zwölf Begleiter Siegfried's, vgL 161, 3.-3 motte stf., 
Staub. — 4 seinen, schinen, leuchten, glänzen; von bezeichnet woher 
der Glanz ausgeht. 

198, 2 gewah$ adj., scharf. — 4 weren, vertheidigen , mit aco. etwas, und 

dat. der Person, gegen jemand. 

199, 1 Die Burgunden hatten nur einen Scharmeister, weil ihre Sohar 

klein war (172, 4). — 4 stürm stm., Kampf. — wart, wurde gemacht. 

200, 3 si, die yon ihnen Erschlagenen; ehe sie noch recht zum Bewußt- 

sein der Tapferkeit ihrer Gegner kamen. 
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201 Völker und Hagene und ouch Ortwln, 200 
f*W ^-^ die lascten ime strlte vil maneges helmes schln <***> 

mit yllez^ndem bluote, die sturmküene man. 

dfi, wart von Danewarte vil michel wünd6r get&n. 

202 Die von Tenemarke versuochten wol ir hant. 201 
dö hörte man von hurte erdiezen raanegen rant, <*"* 
und ouch von scärpfen swerteu, der man dfi. vil gesluoc. 
die stritküenen Sahsen t&ten scaden d& genuoc. 

203 Dö die von Burgonden drungen in den strit, 202 
von in wart erhouwen vil manec wunde wit. ^**** 
dö sah mau über sätele fliezen daz blüot. 

sus würben n&ch den ören die ritter küene unde guot. 

204 Man hört' d& late erhellen den beiden an der hant 208 
diu vil scärpfen w&fen, dö die von Niderlant <*^ 
drungen nach ir herren in die herten scar: 

si körnen degenliche mit samt Sfvrlde dar. 

205 Yolgen der von Rine niemen man im sach. 204 
man mohte kiesen vliezen den blüotfgen bach <^'> 
durch die liebten helme von Sivrides hant, 

unz er Liudegören vor sinen hergesellen vant. 

206 Drie widerkdre het er nu genomen 205 
durch daz her an'z ende: nu was Hagene komön, <**^> 
der half im wol ervollen in stürme sinen muot. 

des tages muose ersterben vor in vil manec ritter guot 



201, 2 lascten prset. Ton lescen, leschen swv. (factit. su leschen), löschen: 
sie tilgten durch Blut den Glans der Helme. — 8 sturmküene, kühn 
im Kampfe. 

202f 1 versuochten, erprobten, im Kampfe. — 2 im Oedr&nge stielten die 
Schilde aneinander und machten Geräusch (zu Kudrun 16, 3). — 

3 gesluoc, schlagend bewegte. 

203, 2 erkouwen stv., aufhauen. — 4 sus^ auf solche Weise. — würben prst. 

pl. Ton werben stv., ringen. — nach den eren, nach der dem Sieger 
au Theil werdenden Ehüre; oder: in ehreuyoller Weise; vgL 228, 3. 

204, 1 lüte adv., laut. — erhellen stv., ertönen. — 2 wafen, yorsugsweise 

die Schwerter. — 3 nach, hinter — her. — herte adj., hart, fest, 
stark. — 4 degenliche, heldenähnlioh ; vgl. 102, 2. 

205, 1 Die Burgunden blieben hinter dem unaufhaltsam vordringenden 

Siegfried zurück. — 3 von bezeichnet die Ursache, den Anlaß. — 

4 vor, an der Spitze. 

206, 1 mderkSre stf., Umkehr ; er hatte dreimal kämpfend das Heer durch- 

ritten. — 3 ervollen Bwv., erfüllen, sättigen. — 4 vor in, der Tor 
ihrer Hand fiel. 



40 IV. AVENTIURB, 

207 D6 der starke Liudegßr Slvriden vant, 206 
und daz er also höhe truog an siner hant ^^^ 
den guoten Balmungen und ir so manegen sluoc, 

des wart der herre zornec unde grimmic genuoc. 

208 Dö wart ein michel dringen und grözer swerte klanc, 207 
da ir ingesinde zuo z'ein ander dranc. (<<^' 
do versüochten sich die recken beide deste baz. 

die scar begunden wichen: sich huop d& groezlicher haz. 

209 Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, 208 
sin bruoder was gevangen : daz was im harte leit. <'*®> 
wol wess'er daz ez tsete daz Sigelinde kint. 

man z^h es G^rnöten: vil wol erv&nt er ez sint. 

210 Die siege Liudeg^res die wären also starc 209 
daz im under satele strucht6 daz marc. <*"* 
dö sich daz ross erholte, der kQeue Sivrit 

der gewän In dem stürme einen vreislichen sit. 

211 Des half im wöl Hägene und ouch G^rnöt, 210 
Dancwart und Volker: des lag ir vil da tot. <^> 
Sindolt und Hünolt und Ortwin der degen, 

die künden in dem strite zem töde manegen nider legen. 

212 In Sturme ungesceiden wären die fürsten hör. 211 
dö sah man über helme vliegen manegen gör <^*> 
durch die liebten Schilde von der beide hant. 

man sah da var nach bluote vil manegen hörlichen rant. 

213 In dem starken stürme erheizte manec man 212 
nider von den rossen. ein ander liefen an <2i4» 



207, 2 daz hftngt auch von vant ab. — 4 des^ darüber. 

208, 1 dringen stT., dringen. — 3 beide ^ auf beiden Seiten. — 4 die 9ear, 

die Scharen der Sachsen. 

209, 1 voget stm., Schirmherr (vocatus), Fürst. — 4 »Sh prset. yon sthen str., 

einen einer Sache beschuldigen; za«ohreiben. — ez, wie es sich 
verhielt. 

210, 2 im, Siegfried. — ittrüchen swv., straucheln. — .3 ross: das doppelte 

$ steht sonst nicht im Auslaut, aber öfter vor Vocalen. — 4 gewan, 
nahm an. — sit, Benehmen. 

211, 2 des, infolge dessen. — 4 zem tode nider legen, todt hinstrecken. 

212, 4 var adj., gefftrbt; nach bluote, dem Blute fthnlich, wie Blut. 

213, 1 erbeizen swv., absteigen. — 2 ein ander liefen an, rannten aufein- 

ander los. 
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Sivrit der kQene und ouch Liudeg^r. 

man sach d& scefte vliegen unde manegen sc&rpfen g^r. 

214 Duo flouc daz schiltgespenge von Sivrides hant. ais 
den sie ged&ht' erwerben der helt von Niderlant **"* 
an den küenen Sahsen, der man vil wunder sac^. 

hei waz d& liehter ringe der küene Dancwart zebrach ! 

215 D6 het der herre Liudegör üf eime Schilde erkant 2i4 
gem&let eine kröne vor Slvridos hant. <**** 
wol wess'er daz ez wsere der kräftige man. 

der helt zuo sinen friwenden lüte rüofen began: 

216 «Geloubet iuch des Sturmes, alle mine man. Si5 
sun den Sigemundes ich hie gesehen h&n: ^'^ 
Sivrlden den starken hau ich hie bekant. 

in h&t der übele tiuvel her zen S&hs^n gesant» 

217 Die vanen hiez er l&zen in dem stürme nider. 216 
vrides er dö gerte: des werte man in sider. <"®* 
doch muos'er werden gtsel in Günth^res laut: 

daz het an im betwungen des küenen Sivrides hant. 

218 Mit gemeinem r&te so liezen si den strit. 217 
dürkel vil der helme und ouch der schilde wlt <**> 
si leiten von den banden; swaz so man der vant, 
die truogen bluotes var^^e von der Burgonden hant. 

219 Si viengen swen si wolden: des beten si gewalt. 218 
Gßmöt und Hagene, die rücken vil halt, <^> 



214, 1 Duo Nebenform von d6, — flouc prst. Yon fliegen. — »ckiUgeipenge 

Btn., die Spangen des Sobildes (coUectivum). — 3 an, bei, gegen- 
fiber. — vfwuler starker Gen. pl. von wunt^ verwundet : unter denen 
man Tiele Verwundete sah. — 4 ringe^ Panzerringe, auch fttr Pan- 
zer Oberhaupt gebraucht; gemeint ist der Kettenpanzer. 

215, 3 der Schild wird vor der Hand getragen. Liudeger erkennt Sieg- 

fried am Schild wappen. — 4 ruofen^ $uo-, zurufen. 

216, 1 eich gelouben swv. mit gen., von etwas ablassen. — 3 behant^ erkannt, 

erblickt. . — 4 üb^e , böse : gewöhnliches Beiwort des Teufals. 

217, 1 Das Senken der Fahnen bezdohnet Ergebung. — 2 den (Frieden) 

gewährte man ihm. — 3 in Günther es lant steht auf die Frage wo- 
hin, der Begriff der Bewegung Hegt in werden. — 4 betwungen^ mit 
Zwang erreicht. 

218, 1 mit idlgemeiner Zustimmung, nach gemeinsamem Bathe aller. — 

2 dürkel adj. (von durch) ^ durchlöchert. — 3 d«/*, der Schilde und 
Helme. — 4 von, durch. 

219, 1 viengen, nahmen gefangen. — 



42 IV. AVENTIURB, 

die wunden hiezen b&ren: si fuorten mit in dan 
gevangen zuo dem Eine fünf hundert wsetlicher man. 

220 Die sigelösen recken ze Tenemarken riten. 2i9 
done heten ouch die Sahsen so höhe niht gestriten '^*> 
daz man in lobes jsehe: daz was den heleden leit. 

dö wurden ouch die veigen von vriwenden 8er6 gekleit. 

221 Si hiezen daz gewsefen wider söumen an den Rin. 220 
ez hete wol geworben mit den beiden sin '*^* 
SiVrit der recke, der het ez guot get&n: 

des im jehen muosen alle Guntheres man. 

222 Gegen Wormez sande der herre Gßrnöt. 221 
heim zuo sime lande den vriwenden er enböt, <*^* 
wie gelungen wsere im und sinen man: 

ez heten die vil küenen wol n&ch er^n get&n. 

223 Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 222 
da freuten sich vor liebe, die 6 heten leit, <^*^ 
dirre lieben msere diu in d& w&ren komen. 

d& wart von edelen frouwen michel vrägen veruomen, 

224 Wie gelungen waere des riehen küneges man. 223 
man hiez der boten einen für Kriemhilde g&n. <^> 
daz gescach vil tougen: jane torste s' über lüt; 

wan si hete dar under ir vil liebez herzen trüt. 

2*25 Dö si den boten komende z'ir kemeniten sach, 224 
Kriemhilt diu scoene vil güetUchen sprach: <**•> 



219, 3 öaren öwt. , auf Tragbahren legen. 

220, 2 do, andexexseits, ebenso. — höhe adv., gewaltig, trefflich. — 3 daß 

nuui ibnen hätte Lob ertheilen können. — 4 die veigen lind hier 
die Gefallenen. — gekleit = geklaget , beklagt. 

221, 1 gewcBfen Btn. collect., die Waffen. — an den Rtn, nm an den Rhein 

zorackzukehren. — 2 geworben^ gehandelt, zu Ende geführt. — 3 «« 
guot getäUf tapfer gekämpft. 

222, 2 vriwenden^ Verwandten. — 3 gelingen^ impen. mit dat. : mir gelinget^ 

mir glückt , fällt etwas gut aus. — 4 nach Sren , der Ehre gemäß. 

223, 1 gartünj franz. gar^on, Knappe; hauptsächlich su Botendiensten 

und Waffentragen Tcrwendet. — 2 liebe, Annehmlichkeit, Freude. 
— 3 die ihnen gekommen waren. 

224, 3 tougen adv., geheim. — über l&t, laut. Öffentlich. — 4 dar under, 

unter den Mannen (224, 1). — tritt stn., Geliebter : hersen tr^. 
Herzliebster. 

225, 1 kemenäte swf., mlat. caruinata^ ein heizbares, vorzugsweise Ton 

Frauen bewohntes Gemach — 
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«nu sag' an liebiu maere: ja gib' ich dir min golt, 
tuost (iu*z &ne liegen, ich wil dir immer wesen holt. 

226 Wie seiet üz dem strite min bruoder G^mAt 225 
und ander mlne friwende? ist uns iht maneger tot? <*^* 
oder w^r tet d& daz beste? daz solt du mir sagen.» 

dö sprach der böte sciere: «wir beten ninder einen 

zagen. 

227 Ze ernste und ze strite reit niemen also wol, 226 
vil edeliu küneginne, slt ich'z iu sagen sol, ^*** 
so der gast vil edele üzer Niderlant: 

d& worhte michel wunder des küenen Slvrides hant. 

228 Swaz die recken alle in strite hänt get&n, 227 
Dancwart und Hagene und ander 's küneges man, ^^^ 
swaz si striten n&ch 6ren, daz ist gar ein wint 

unz eine an SiVriden, des künec Sigemundes kint. 

229 Si frumten in dem stürme der beide vil erslagen: 228 
doch möhte iu daz wunder niemen wol gesagen <^^> 
waz d& worhte Slvrit, swenn' er ze strite reit 

den frouwen an ir m&gen tet er diu groezllchen leit. 

230 Ouch muoste d& bellben vil maneger frouwen trüt. 229 
sine siege man hörte üf helmen als6 lüt, <^^> 
daz si von wunden br&hten daz fliez^nde bluot. 

er ist an allen tugenden ein ritter küen' unde guot. 

231 Swaz d& h&t begangen von Metzen Ortwln 230 
(swaz er ir mohte erlangen mit dem swerte sin, <^> 



225, 4 liegen f lügen, infin. yon ich littge. 

226, 2 iht, etwa. — 3 tet daz bestem erwarb den ersten Preis, zeichnete rieh 

am meisten aus. — 4 ninder ^ nirgend, durchaus nicht. — tage swm., 
Feigling. 

227, 1 emest stm., Ernst, hauptsftchlich der ernste Kampf; im Gegensatz 

SU dem ritterlichen Spiel des Turniers, te, im. — wol, yortrefflich. 
— 4 worhtBf Tollbrachte; inf. wurken. 

228, 2 '« hüneget = des küneges. — 3 nach Sren, entweder : um Ehre su ge- 

winnen, oder: der Ehre gemäß (222, 4). — 4 bis einzig auf Sieg- 
fried, im Vergleich mit dem einen Siegfried. 

229, 1 frumten , machten , bewirkten. — 2 das wunder , die wunderbaren 

Thaten. — 4 diu grcBsHehen leit: der Artikel abweichend Tom Nhd. 
gesetst. 
190, 1 bettben, auf dem Platze bleiben. — 8 sincy Siegfried's. — 4 an, in 
Serag auf. 
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die muosen wunt beliben oder meistec tot), 
da, tet iuwer bruoder die aller groezisten n6t 

832 Diu immer in den stürmen künde sin gesceben. 28i 
man muoz der wärheite den üz erweiten jehen: <"'> 
die stolzen Burgonden habent so gevaren 

daz si vor allen scanden ir 6re kunnen wol bewaren. 

833 Man sach da vor ir banden vil manegen satcl blöz, 233 
da von liebten swerten daz velt so lüte erdöz. *"*» 
die recken von dem Rlne die babent so geriten 

daz ez ir vi'&nden wsere b6zz6r vermiten. 

234 Die küenen Tronegsere die frumten gröziu leit, 23S 
d& mit Volkes kreften daz her zesamene reit. ^^^ 
d& frumte manegen töten des küenen Hagenen bant, 
des vil ze sagene wsere her ze Burgonden laut. 

235 Sindolt und Hünolt, die G^rnötes man, 234 
und Rümolt der küene, die h&nt so vil get&n *"•* 
daz ez Liudeg^re mag immer wesen leit, 

daz er den dtnen mägen ze Rlne bete widerseit. 

236 Strit den aller boehsten, der Inder d& gescach 235 
£6 jungest und zem Ersten, den ie man gesach, <^> 
den tet vil willecUche diu Slvrides haut. 

er bringet riebe glsel in daz Guntheres laut. 

237 Die twanc mit sinen eilen der wsetliche man, 236 
des euch der künec Liudegast muoz den scaden h&n, ^^'^ 
und euch von Sahsen lande sin bruoder Liudeg^r. 

nu beeret miniu maere, vil edeliu ktineginne hör. 



281, 3 meistec adj., sum größten Theile. — 4 bruoder^ Gemot. — graitiste 
die arsprttngliohe Form von grceste. 

882, 3 habent gevaren, haben verfahren, gehandelt. — 4 kunnen, verstehen. 

233, 2 da, dort im Kampfe wo. — 3 rtten, mit haben wie mit »tn verban- 
den. — 4 da& es für ihre Feinde besser wftre , es (das rtten) wftre 
unterblieben. 

284, 2 mit großer Volksmenge. — da» her »esamene nngenaa fftr diu her, 
wenn es nicht bloß auf die Sachsen und Dftnen ku beziehen ist. — 
4 her , zu berichten hierher (vgl. 191 , 3). 

236, 4 ze Rtne wohl mit wider teit tu verbinden : seine Friedensanfktlnd • 
gnng an den Rhein entbieten ließ (vgl. 240, 1). 

236, 1 inder, irgendwo; da genört ifcu der. — 2 »etn ersten, zuerst. — 

3 willeeltche adv. , bereitwillig. 

237, 2 des, davon: auf die ganse vorhergehende Zeile su beziehen« 
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238 Si h&t gevangen beide diu Sivrides hant ss7 
nie 86 manegen gisel man bräht' in ditze lant ^^^ 
so von slnen schulden nu kumet an den Rln.» 

ir künden disiu insere nimmer lieber gesin. 

239 «Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 2S8 
unt der v^rchwünden (frouwe, M^izzet daz) <^* 
wol ahzec röte b&re her in unser lant, 

die meistec h&t verhouwen des küenen Sivrides hant. 

^240 Die durch übermüeten widersägeten an den Rin, 239 
die müezen nu gevangen die Guntheres sin: ^'^^ 

die bringet man mit vreuden her in ditze lant.» 
do erblüete ir liehtiu varwe, dö si diu maere reht' ervant. 

241 Ir scoßnez antlütze daz wart rosenrot, 240 
do mit Hebe was geseeiden üz der grözen n6t ^^^ 
der wsetliche recke Sivrit der junge man. 

si freute ouch sich ir friwende ; daz was von scülden getan. 

242 D6 sprach diu minnecliche : « du hast mir wol geseit. 241 
du solt haben dar umbe ze miete richiu kleit <^* 
und zehen marc von golde, die heiz' ich dir tragen.» 
des mac man söihiu msere riehen frouwen gerne sagen. 

243 Man gab im sine miete, daz golt und ouch diu kleit. 242 
dö gie an diu venster vil manec scceniu meit. ^^*^ 
si warten Cif die str&ze : riten man dö vant 

vil der höhgemuoten in der Bürgenden lant. 



838, 3 von $tn§n schtüden^ durch ihn veranlaßt. — 4 sie hätte keine liebere 
Nachricht hören können. — gesin, sein. 

239, 1 batf mehr. — 2 verchurnnt^ ins Leben (vereh) verwundet, tödtlich 

wund. — 3 rote, roth von Blut. — bare stf., Tragbalire; dieselben, 
zum FortsohafFeu der Verwundeten bestimmt, wurden aus Zweigen 
geflochten. — 4 die, die Verwundeten. — verhouwen stv., verwunden. 

240, 2 gevangen =zgevangenen; der Artikel {die) steht nach, bei dem ab- 

h&igigen Genetiv. — 4 erblüete prset. von erblüejen swv., aufblühen, 

rosig werden. 
341, 2 liebet Freude. — 4 da* -— getan, das war auch recht, war in der 

Ordnung. 
242, 1 uol geseit f guten Bericht erstattet. — 2 dar umbe, dafflr. — 3 marc 

stf., ein halbes Pfund. — tragen, bringen. — 4 wegen des reichen 

Lohnes kann man gerne reichen Frauen Märe sagen. 
HS, 3 warten = warteten prst. von warten, ausschauen, woraus später die 

Bedeutung extpectare. — vant, bemerkte* 
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244 D& kdmen die gesunden: die wunden t&ten sam. ut 
si mohten grüezen hoeren von friwenden kne scam. <^' 
der wirt gein slnen gesten vil vrcßllchen reit: 

mit yreuden was verendet daz sin vil groezliche leit. 

245 Do enpfie er wol die sine, die vremden tet er sam: 244 
wan dem riehen künege anders niht enzam <*^' 
wan danken güetllcbe den die im wären komen, 

daz si den sie näh ären in stürme het^n genomen. 

246 Günther bat im maere von slnen vriwenden sagen, 245 
wer im an der reise ze töde waer' erslagen. ^^^ 
d6 het er vloren niemen niwan sehzec man. 
verklagen man die muose so s!t nach heleden ist getan. 

247 Die gesunden brähten zerhouwen manegen rant 246 
und helme vil verscroten in Guntheres laut. <^* 
daz volc erbeizte nidere für des küneges sal: 

ze liebem äntpfänge man h6rte vroelichen scal. 

248 Dö hiez man herbergen die recken in die stat. 247 
der künec siner geste vil scöne pflegen bat. ^^^^ 
er hi«z der wunden hüeten und scaffen guot gemach, 
wol man sine tugende an slnen vfänden sach. 

249 Er sprach ze Liudegaste: «nu sit mir willekomen. 248 
ich hän von iuwem sculden scaden vil genomen: *^* 
der wirt mir nu vergolten, ob ich gelücke hän. 

got 16ne minen vriwenden: si hänt mir liebe getan.» 

250 alr muget in gerne danken», sprach dö Liudeg^r: 249 
«also hoher gisel gewan nie künec mör. <*"^ 



244, 1 sam , ebenso. — 2 ane scam^ ohne sich der Begrüßung schftmen zu 
mttssen. — 3 gein — reit , ritt entgegen. 

345, 1 die «Cn«?, st. Form, nhd. schwach: die Seinen. — tet fttr enpfie^ da- 
her mit derselben Constraction. — 2 andern nihty nichts anderes. 
—' 4 den sie genomen y den Sieg errangen. 

246, 4 verklagen y aufhören zu beklagen. — nach heleden^ hinter Helden 

her, nach dem Tode von Helden; itt getan y geschehen ist. 

247, 2 verscroten str. , zerschneiden, zerhauen. — 3 j^ur, yor; sai ist aco.» 

nicht dat. — 4 ««?, bei, in. — antphanc (zu enpfahen) stm., Empfang; 
liebem, freundlichem. 

248, 3 scaffen gemach: dazu muß ein Dativ (in) ergänzt werden. — 4 an^ 

gegenflber. 

249, 4 liebe adv. , freudebereitend , freundlich. 

250, 1 Ir muget gerne, ihr habt gut und gerne Ursache. — 2 höher gtsH 

gen. plur. von mir abhängig. — 
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umbe scoene huote wir geben michel guot, 
daz ir genaedecliche an iuwem viänden tuot.» 

251 «Ich wil iuch beide läzen», sprach er, «ledec gßn. 250 
daz mine viände hie bi mir besten, ^^^^ 
des wil ich haben pürgen, daz si mfniu lant 

iht rümen äne hulde.» des bot dö Liudeger die hant. 

252 Man brähte si ze ruowe und scuof in ir gemach. 251 
den wunden man gebettet vil güetlichen sach: <*'** 
man schancte den gesunden met nnd guoten win. 

dö künde daz gesinde nimmer vroelicher sin. 

253 Ir zerhouwen schilde behalten man truoc. 253 
vil blüotiger sätele der was d& genuoc: ''^* 
die hiez man verbergen, daz weinten niht diu wlp. 
d& kom hermüede maneges guoten ritters l!p. 

254 Der künec pflac stner geste vil groezliche wol. 253 
der vremden und der künden diu lant wären vol. ^^^ 
er bat der s^re wunden vil güetUche pflegen. 

dö was ir übermüeten vil harte ring6 gelegen. 

255 Die erzenie künden den bot man riehen solt, 254 
Silber äne wäge, dar zuo daz liebte golt, <^®> 
daz si die beide nerten nach des strites not: 

dar zuo der künec den gesten gäbe groezlichen bot. 



250, 3 semne huotey ebrenvolle Bebandltmg in der Gefangenschaft. — 4 da»y 

damit. 

251, 1 ledec . tei von Fesseln. — 2 daß meine Feinde mir nicht fortlaufen. 

— 4 an« hulde^ ohne Erlaubniss. In Bezug darauf bot Liudeger die 
Hand, das gelobte er mit Handschlag. 

252, 2 betteHy einem^ das Bett bereiten. — 3 met, mete stm., Meth, ein mit 

Honig gemischtes G-etränk. 
258, 1 behalten stY. , auflieben , aufbewahren. — 2 «t7, sehr, nicht : yiel. — 
3 = dat diu totp niht weinten, — 4 hermüede , müde von der Heer- 
fahrt, Tom Kriege. 

254, 1 graszliche adv., außerordentlich. — 2 vgl. 27, 4. — 3 sSre wunt, schwer 

verwundet j »ere hier in seiner ursprtinglichen Bedeutung (von »er, 
Schmerz). — 4 ringe adv. , werthlos : lag wie etwas Werthloses am 
Boden, war niedergeworfen. 

255, 1 erxente stf., Arzneikunst. — 2 äne wäge, ungewogen; als Bezeich- 

nung unbesclir&nkter Freigebigkeit. — 3 nerten preet. von nern 
swv., erretten, genesen machen. — 4 geste sind hier Gunther's ver- 
sammelte Mannen. 



48 IV. IVENTIUBB, WIE EB MIT DEN BAHSBN STEEIT. 

256 Die wider heim ze hüse beten reise muot, 955 
die bat man noch bellben also man vriwenden tuot. ^^^ 
der künec gie ze rate wie'r 16nte slnen man: 

si heten slnen willen n&ch grözen ^r4n get&n. 

257 Dö sprach der herre G6möt: « man sol si riten l&n. 256 
ttber sehs wochen si in daz kunt get&n, ^^^^ 
daz si komen widere z'einer höhgezit*. 

so ist maneger geheilet der nu vil s6re wunder lit» 

258 D6 gerte ouch urloubes Sivrft von Niderlant. 257 
dö der künec Günther den willen sin ervant, <^* 
er bat in minneclichb noch bi im bestän. 

niwan durch sine s wester, sone wser' ez nimmer getan. 

259 Dar zuo was er ze riche, daz er iht nseme solt. 258 
er het daz wol verdienet, der künec was im holt. <^®** 
sam wären sine mäge: die heten daz gesehen, 

waz von slnen kreften in dem strite was gescehen. 

2C0 Durch der scoeneu willen gedäht' er noch bestftn, 259 
ob er si gesehen möhte. sit wart ez getan: <**** 

wol nftch slnem willen wart im diu maget bekant. 
Sit reit er vrceliche in daz Sigemundes laut. 

261 Der wirt hiez ze allen zlten ritterscefte pflegen: 260 
daz tet dö willecUchen vil manec junger degen. ^^^^ 
die wile hiez er sidelen vor Wormez an den sant 
den die im komen seiden zuo der Bürgenden laut. 

262 In den selben ziten, dö si nu solden komen, 26i 
dö het diu sccene Kriemhilt diu msere wol vernomen, <*"* 



256, 1 heten reiie muot^ hatten Lust zu der Beiee; heim »e hüse^ nach 

Hause. — 2 vriwenden dat., gewöhnlicher wäre der Accus.- da tuot 
für bitet steht. — 3 iSnen mit dat. der Person. 

257, 2 über sehs wochen gehOrt zu komen toitUre, — 3 widere adv., zurück. 

— i s6j alsdann. 

258, 3 bestän, bleiben. — 4 wenn es nicht um seiner Schwester willen ge- 

schehen wäre , so wftre es sicher nicht geschehen (daß er blieb). 

259, 1 iht adv. aoc, irgendwie. — 2 der künec — AoU statt eines Satzes mit 

dat. — 3 «fn« d. i. G-unther*8. 

260, 2 nachher geschah es, daß er sie sah. — 3 wart im bekant, lernte er 

kennen. 

261, 1 ritterscefte pflegen, ritterliche Übungen treiben. — 3 die wile, in der 

Zwischenzeit, bis die sechs Wochen um waren. — 4 den, für die- 
jenijKen. 
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er wolde hdhgezite durch liebe yriwende h&n. 

dö wart yil michel vltzen von scoenen fröuw^ get&n 

263 Mit wsete und mit gebende , daz si d& solden tragen. S6S 
üote diu vil rlche diu maere hörte sagen **•* 
von den stolzen recken, die da solden komen. 

dö wart üz der valde vil richer kl^id4r genomen. 

264 Durch ir kinde liebe hiez si bereiten kleit: ses 
d& mite wart gezieret vil fröwen und m&nec meit ^^ 
und vil der jungen recken üz Burgonden laut. 

euch hiez si vil der vremden prüeven hSrlich gewant. 



V. AVENTIÜRE, 

WIE sIfBIT EBIBMHILT £RSTB aESAGH. 

Bei dem sn Pfingsten et&ttfindenden Feste erblickt Siegfried snm 
treten Male ErlemhÜden und erffthrt die besondere Ausseicbnnng , daß 
auf AnlaA ihrer Brftder die Jungfrau ihn grOßt und daß er sie kOssen dai£ 
Nach dem Ghottesdienst siebt er sie wieder; sie dankt ihm fQr die ge- 
leiejkete Eriegshilfe. Das Fest dauert zwölf Tage ; die beiden gefangenen 
EOnige werden ohne Lösegeld mit dem Versprechen, Frieden halten zu 
wollen, entlassen. Siegfried will auch fort, bleibt aber auf Oiselher*s Bitte 
noch länger da. 



265 Man sach si tägelichen nu riten an den Rln, 264 
die zer höhgezlte gerne wolden sin. <*•> 
die durch des küneges liebe körnen in daz laut, 

den bot man sumelichen ross und hörllch gewant. 

266 In was ir gesidele allen wol bereit, 265 
den hoehsten und den besten, als uns daz ist geseit, ^^^ 



S68, 3 h6kg€»U« aco- sing. — 4 vttten snbst. gebrauchter InflnitiT, Be- 
fleüUgen. Anstrengung. 

263, 1 gebend« sin., Kopfschmuck der Frauen. — 8 0on, in Bezug auf, lat. de, 

— 4 eaide stf. , Tuch zum Einschlagen der guten Kleider. 

264, 1 kinde gen. plur. — 2 es war üblich^ daß bei großen Festen der 

Festgeber der Dienerschaft neue Kleider schoikte; ebenso den 
Fremden (264, 4). 

265, 2 »er h6kge*Ue^ bei dem Feste. — 4 »umelichf mancher, zu goth. sum», 

ahd. eumSr; den — »ume^cheity manchen von denen; im Mhd. kein 
partii. G-enetiT. Der Sinn ist übrigens: vielen; dieselbe Ausdruckt* 
weise wie genuoo u. ähnl. 
S66, 1 geeidele stn., die Sitze; vgl. zu 31, 3. — 

■DKiUHOIHLISD. 6. Aufl. 4 
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zwein und drlzec fürsten, da zer höhgezit. 

d& zierten sich engegene die sccenen frouwen vider strit. 

267 Ez was da vil iinmüezec .Giselher daz kint. 266 

die geste mit den künden vil gtietliche sint <*®®* 

die enpfieng 6r und Gßrnöt und ouch ir beider man. 
ja gruozteu si die degene, als ez nach 6ren was getan- 

2 ©6 Vil goltröter sätele si fuorten in daz laut, 267 

zierliche scilde und herlich gewant <*®> 

brähten si ze Rlne zuo der höhgezit. 
manegen ungesunden sah mau vroelichen sit 

269 Die in den betten lägen und heten wunden not, 26» 
die muosen des vergezzen, wie herte was der tot. '^®> 
die siechen ungesunden muosen si verklagen. 

si freuten sich der mtere gein der höhgezite tagen, 

270 Wie si leben wolden da zer wirtscaft. 269 
wünne äne mäze, mit vreuden überkraft, <^'* 
heten al die liute, swaz man ir da vant. 

des huop sich michel vreude über i\ daz Günther es laut. 

271 An einem pfinxtmorgen sah man füre gän, 270 
gekleidet wünnecliche, vil manegen küeneu man, <^** 
fünf tüsent oder mßre, da zer höhgezit. 

sich huop diu kurzewile an manegem ende wider strit. 

272 Der wirt der hete die sinne, im was daz wol erkant, 271 
wie rehte herzenliche der helt von Niderlant *^^> 
sine swester trüte, swie'r si niene gesach, 

der man so grözer scoene vor allen jüncfröuwen jach. 

26«;, 4 da — engegene, in Erwartung, im Hinblick auf das Fest. — Heren 
8\vv., sciimttcken. — wider strtt , im Wettstreit, wetteifernd. 

267, 1 daz kint, der junge Mann; vgl. zn 126, 1. — 3 man ^ Mannen. — 

4 wie es der Ehre gemäß war. 

268, 1 goltrot ^ roth Ton Gold, mit Gold geschmückt. — fuorten^ brachten 

mit sich. — 4 ungetunt, verwundet. — vroelichen ist Adj. 

269, 2 sie dachten nicht daran, daß sie in Todesgefahr schwebten. — Z si 

ist ein anderes Subject als e//> in Z. 1. — 4 gein^ im Hinblick auf. 

270, 1 wirtHca/t stf., Bewirtliung, Gasterei. — 2 überkraft, tlberströraendu 

Fülle: nebst Fülle von Freuden. — 4 über ^ rings' in. 

271, 1 füre gan, hervorkommen; aus den Häusern. 

272, 1 hete die sinne, hatte den Verstand, war so klug. — 3 niene, nionals. 
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273 D6 sprach zuo dem künege der degen Ortwin: 272 
«weit ir mit vollen 6ren zer höhgezite sin, ^^^^ 
86 sult ir läzen scouwen diu wünneclichen kint, 

die mit sA grözen 6ren hie zen Bürgönden sint. 

274 Waz wsere maunes wünuo, des vreute sich sin lip, 27s 
ez entseten sccene mägede und h^rlichiu wip? <^^* 
läzet iuwer swester für iuwer geste gän.» 

der rät was ze liebe vil manegem h61d6 getan. 

275 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec d6. 274 
alle die'z erfunden , die w&ren's harte vro. <^* 
er'nbot 6z froun üoten und ir töhter wol getan, 

daz si mit ir mägeden hin ze hove solde gän. 

276 D6 wart üz den schrinen gesuochet guot gewant, 275 
swaz man in der valde der edelen wsete vant, '^^* 
die bonge mit den Jiffteii, des was in vil bereit. 

sich zierte flizecllche vil manec waetlichiu meit. 

277 Vil manec recke tumber des tages hete muot, 276 
daz er an ze sehene den frouwen wsere guot, '^* 
daz er d& für niht nseme eins riehen küneges laut. 

si sähen die vil gerne, die sf nie he't6n bekant. 

278 D6 hiez der künec riche mit siner swester gän, 277 
die ir dienen solden, wol hundert siner man, '^* 
ir und siner mäge: die truogen swert enhant. 

daz was daz hovegesinde von der Bürgönden laut. 



273, 2 soll die Ehre, die ihr durch dieses Fest einlegt, vollständig sein. — 

3 kint sind hier Jungfrauen; darauf bezieht sich die (4), nicht 
grammatisch genau, sondern dem Sinne nach; vgl. zu 26, 4 

274, 1 vreute ist Conj. prset. , freuen könnte. — 2 entoeteriy wenn es (das 

Freuen) nicht bewirkten. 

275, 1 volgen mit gen. der Sache, folgsam sein in etwas. — 2 erfunden^ 

erftihren, hOrten. — 3 enbfeten stv., durch einen Boten wissen lassen. 

— 4 «e //oo«, in die Gesellschaft der Männer. 
S76, 3 boue Btm., (yon biegen), Armring; meist von Golde. — mt7, soviel wie 

und, — 4 ßUecliche adv. , mit Sorgfalt. 
277, 1 tumber j junger. — hete muot, war darauf bedacht; davon hängt dat 

(Z. 3) ab , und von da für der Satz mit daz (Z. 2) : daß er vor den 

Frauen sich gut ausnähme. — 3 das war sein höchstes Ziel und Be' 

streben. — 4 si sind die jungen Männer, die die Frauen. — bekant, 

kennen gelernt. 
S7S, 3 die hundert Mannen bestanden aus Verwandten von ihm und ilir. -^ 

*enhant^ in der Hand. — 4 hovegesinde stn., Dienerschaft des Hofes. 

4* 
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279 üoten die vil riehen die sach man mit ir komen. rm 
diu hete scoßne vrouwen geselleclich genomen ^^^^ 

wol hundert oder m^re: die truogen rlchiu kleit. 
ouch gie d& nach ir tohter vil manec wsBtlichiu meit. 

880 Von einer kemenäten sah man si alle gän: »79 

dö wart vil michel dringen von helden dar get&n, <"• 
die des gedingen hSten, ob künde daz gescehen, 
' daz si die maget edele solden vroellchen sehen. 

281 Nu gie diu minnecliche also der morgenröt 280 
tuot üz den trüeben wölken. d& seiet von maneger not <*"* 
der si da truog in herzen und lange het getan: 

er sach die minnecliehen nu vil h^rliehen stiLn. 

282 Ja Itihte ir von ir wsete vil manec edel stein: ssi 
ir rösenrötiu varwe vil minnecliehen seein. **^ 
ob iemen wünscen solde, der künde niht gejehen 

daz er ze dirre werelde hete iht scoeners gesehen. 

283 Sam der liehte mäne vor den Sternen st&t, 28S 
des sein so lüterllehe ab den welken g&t, *^*> 
dem stuont si nu gellehe vor maneger frouwen guot 
des wart da wol gehoehet den zieren heleden der muot. 

-- 284 Die riehen kamersere sah man vor in gän. v^283 

die höhgemuoten degene diene wolden daz niht Iftn, ^^^ 
sine drungen d& si s&hen die minnecliehen meit. 
Slvride dem herren wart beide lieb ünde leit. 

285 Er dähte in slnem muote: «wie künde daz ergäji 284 
daz ich dich minnei solde? daz ist ein tumber wAn. ^^^ 
sol aber ich dich vremeden, 86 wsere ich sanfter tot.» 
er wart von den gedanken vil dicke bleich unde r6t. 



879| 8 getelledich ady., sar Gesellechaft. — 4 naek^ hinter — her. 

280, S (tor, dahin, wo die Frauen herkamen. — 8 gedinge swm., Hoffnung. 

881, 8 tuot yertritt gät ; ebenso 8 het getan = het getragen. 

882, 1 l&hte prset. yon liuhten bwt., leuchten. — 8 wenn jemand sich dai 

Schönste wünscheu sollte. — at^ehen, sagen. 
888, 1 mane swm., Mond. — 2 lüterKche ady., hell, klar. — 4 geheakeif er- 
höht, freudig bewegt. — »iere adj. , stattlich, herrlich. 

284, 2 niht lan, eine drungen f. nicht unterlassen sich su drängen. — 4 lieb 

unde leit: er freute sich des holden Anblickes, w&hrend die fm Fol- 
genden ausgedrückten Ghedanken ihm das Hers schwer machten. 

285, 1 erganj sich ereignen. — 2 ti>an, Hoffnung. — 3 wremeden mit aoc, 

meiden. — »anfter, leichter, lieber. 
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886 Dö Btuont so minnecltche daz Sigemundes kint, 885 
sam er entworfen wsere an ein pönnlnt *"** 

von guotes meisters listen, als man ime jach, 
daz man halt deheinen . nie so scdbn^n gesach. 

287 Die mit der frouwen giengen, die hiezen von den wegen 286 
wichen allenthalben: daz leiste manec degen. ^^^ 

diu höhe tragenden herzen vrcuten manegen lip. 
man sach in höhen zühten manec hörllchez wip. 






288 Dö sprach von Burgonden der herre G^rnöt: S87 
ader iu sinen dienest so güetllchen bot, <*** 
Gunthar, vil lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 
vor allen disen recken: des räts ich nimmer mich gescam. 

289 Ir heizet Sivriden zuo miner swester kumen, 288 
daz in diu maget grüeze: des habe wir immer frumen. ^^^^ 
diu nie gegruozte recken, diu sol in grüezen pflegen: 
d& mite wir haben gewunnen den vil zierlichen degen.» 

290 Dö giengen's wirtes mäge da. man den helt vant. 289 
si sprächen zuo dem recken üzer Niderlant: ^^' 
aiu h&t der künec erloubet, ir sult ze hove g&n, 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen Sren iu getan.» 

291 Der herre in sinem muote was des vil gemeit. 290 
dö truog er ime herzen Heb ane leit, <*®> 
daz er sehen solde der scoenen Uoten kint. 

mit minnecUchen tugenden si gruozte Sivriden sint. 

292 Dö si den höhgemuoten vor ir stunde sach, 291 
do erzunde sich sin varwe. diu scoene magt sprach: <^* 



986, 2 entwerfen etr., malen. — permint stn. , Pergament. — 3 Hat ttm. 

Kontt. — als man ime Jach , wie man von Ihm sagte. 

987, 1 VOM den wegen, ans dem Wege — 2 leiete (für leistete) ^ befolgte. — 

8 köhe tragenden, hoohstrebenden; höhe Ist Adv. 

988, 8 aleam, ebenso: ihr sollt ihm einen G^endienst erweisen. — 4 geteam 

Ton geeeamen, geeehamen swv., schämen. 

989, 9 grüeze: d» im Mittelalter die Frauen zuerst grüßten, so gilt es für 

eine besondere Siegfried gewährte Auszeichnung, daß er von Kriem- 
hild einen Qruß erhalten soll} vgl. 289, 3; 290, 4.-3 gegruozte, 
gegrtlßt hat. — grüeten pflegen: hier dient p./7«pen nur zur Umschrei- 
bung des Yerbums, ftmüioh wie beginnen. — 4 gewunnen , fCLr uns 
Bum Freunde gewonnen. 

991, 4 tugenden, feinem Benehmen. 

999, 9 erttatd« preet. von eraünden, »ich, entbrecnen, roth werden. — 



54 V AVENTIURE, 

«Sit willekomen , her Sivrit, ein edel ritter guot.» 

dö wart im von dem griioze vil wol gehdeh^t der muot 

293 Er neig ir flizecliche: bi der hende si in vie. 292 

wie rehte minuecliche er bi der frouwen gie! *^**** 

mit lieben oiigen blicken ein ander sähen an 
der herre und ouch diu frouwe: daz wart vil 

tougenlich getan. 

294^ Wart iht da friwentliche getwungcn wiziu hant 293 
'^vön herzen lieber minno, daz ist mir niht bekant. ^^^ 
doch enkan ich niht gelouben daz ez wurde län: 
si het im holden willen kunt vil sciore getan. 

295 Bi der sumerzite und gein des nicijen tagen 294 
dorft' er in sime herzen nimmer mer getragen <^^* 
s6 vil der hohen vreude denn' er da. gewan, 

d6 im diu gie enhende, die er ze trüte wolde hän. 

296 Do gedähte manec recke : «hey wa^r' mir sam gesceheu, 295 
daz ich ir gienge enhende, sam ich in hän gesehen, <^^* 
oder bi ze ligene!^ daz liez' ich äne haz. » 

ez gediente noch nie recke nach einer küneginne baz.' 



c » 



297 Von swelher künege lande ^/ die geste komen dar, 296 
die nämen al geliche niwan ir zweier war. . <^^* 
ir wart erloubet küssen den waetlichen man: 

im wart in dirre werlde nie s6 lieb6 getan. 

298 Der künec von Tenemarke der sprach sä zestunt: 297 
{. ^ "diss vil hohen gruozes lit maneger ungesunt, ^^^^ 



292, 3 ein beim Vocativ mhd. häufig. 

293, 1 ßUecliche adv. , aufmerksam. — Männer und Frauen pflegten sich, 

wenn sie nebeneinander giengen , bei der Uand zu fassen. — bi im 
zweisilbigen Auftakte aus bt yerktlrzt. 

294, 1 friwentliche adv. , freundlich , liebevoll. — getwungen, gedrückt. — 

2 ron, aus. — 3 /a/t, unterlassen. — 4 holden willen ^ geneigte Ge- 
sinnung. 

295, 1 gt>in temporal, die annähernde Zeit bezeichnend, um. — 3 dennemaxih. 

so vil, für als oder so, sonst nur nach Compar. — ddj dort in Worms. 
— 4 enhende , an der Uaud , zur Seite. — trut stn. , Lieb , Qeliebte. 

296, 3 bt ligen, umarmen. — täten äne hat mit acc. , sich etwas gern ge- 

fallen lassen. — 4 nach , um ihre Huld und Liebe zu gewinnen« 

297, 1 stoelh, welcher auch. — 2 nämen war, achteten. 

298, 1 zestunt, sofort ; verstärkt durch sä, sogleich. — 2 /t/ = liget, liegt. — 
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des ich vil wol cnpfinde, von Sivrides hant. 

got eulaze in nimmer mere komen in miuiu küneges lant. » 

209 Man hiez dö allenthalben wichen von den wegen 2^8 
der scoenen Kriemhilde. manegen küenen degen <^^^ 
sah man gezogenliche ze kirchen mit ir gän. 
Sit wart von ir gesceiden der vil waetliche man. 

300 D6 gie si zuo dem mtinster: ir volgete manec wip. 299 
dö was ouch so gezieret der küneginne lip. <*'** 
daz da höher wünsce maneger wart verlorn. 

si was da z'ougen weide vil manegem rocken geborn. 

301 Vil küme erbeite Sivrit daz man da gesaiK . soo 
er mohte sinen saelden immer sagen danc, <*"* 
daz im diu was so wsege, die er in herzen truoc: 
ouch was er der scoenen holt von scuiden genuoc. 

302 Dö si köm uz dem münster sam ^r e hete getan, soi 
man bat den degen küenen wider zuo z'ir gän. *^®*' 
alrest begunde im danken diu minnecliche meit, 

daz er vor manegem helde so rehte herlichen streit. 

303 «Nu lön' iu got, her Sivrit)% sprach daz scoene kint, 802 
«daz ir daz habet verdienet, daz in die recken sint '•^^^ 
so holt mit rehten triuwen als ich si hoere jehen.» 

do begünd'er minnecliche an froun Kriemhilden sehen. 

304 «Ich sol in immer dienen», also sprach der degen, sos 
«und enwil min houbet nimmer e gelegen, ***** 



298, 3 de» bezieht sich auf die ganze vorhergehende Zeile; enpfinden 

mit gen. 

299, 2 Kriemhilde, fOr Eriemhild. — 3 gezogenliche adv , anständig. — 4 als 

man in die Kirche gieng, konnte er nicht mehr an ihrer Seite gehen. 

300, 3 hoher, hochstrebender. — 4 ougen weide, Nahrung, Lust der Augen. 

301, 1 kume adv., kaum. — erbeite (= erbeitete), erwartete, konnte erwarten. 

— gesanc, die Messe zu Ende gesungen hatte. — 2 soelde stf., Oiüok. 

— 3 woege adj. , gewogen. 

S02, l Er war früher ans der Kirche gekommen als sie. — 3 alrest (ans 
aller erst), nun erst. — 4 vor nianeyem helde, an der Spitze mancher 
Helden. 

303, 3 mit rehten triuwen, in aufrichtiger Gesinnung. — 4 sehen an einen, 
jemand ansehen. 

804, 2 gelegen, zur Rulie legen. — 



06 V. AVENTIURE, 

ih anwerbe n&ch ir willen, sol ich min leben h&n. 
daz ist n&ch iuwern hulden, min frou Kriemhilt, get&n.» 

305 Inre tagen zwelven, der tage al ieslich, so4 
sah man bl dem degene die maget lobellch, ^^' 
86 si ze hove solde vor ir yriwenden g&n. 

der dienest wart dem recken durch gröze lleb^ getan. 

306 Vreude unde wünne, vil groezlicheu scal 305 
sah man iller tägeliche vor Guntheres sal, <^> 
dar üze und euch dar inne , von manegein kdenen man. 
Ortwln unde Hagene vil grözer wunder began. 

307 Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit soe 
mit vollecllcher m&ze, die beide vil gemeit. ^^^ 
des wurden von den gesten die recken wol bekant. 

da von so was gezieret allez Guntheres laut. 

308 Die d& wunde lägen, die sah man für gan: so? 
si wolden kurzwile mit dem gesinde h&n, <'^®> 
schirmen mit den scilden und schiezen manegen scaft. 
des hülfen in genuoge: si heten grcezliche kraft. 

309 In der höhgezlte der wirt hiez ir pflegen sos 
mit der besten splse. er bete sich bewegen ^^^ 
aller slahte scande, die ie künec gewan. 

man sah in vriwentUche zuo den slnen gesten gän. 

310 Er sprach «ir guoten recken, 6 daz ir Beeidet hin, 809 
8Ö nemt mine gäbe : also st 6t m!n sin (^^> 



3(.)4, 3 ih enwerbe. es sei denn daß ich handle. — 4 nach iuwern hulden^ 
um eure Huld zu erwerben. — min frou, ehrendet Prftdicat, wie 
franz. madanie. 

305, 1 ieslich^ jeder: an jedem einzelnen der Tage. — 3 oor, vor den Augen 

ihrer Verwandten. — 4 dienest ^ Dienstleiitung, Aufmerksamkeit. 

306, 2 aller tägeliche : aller tage i^t Gen. plur., vonlCcA, jeder, abhängig: an 

jedem aller Tage: den Umlaut ä bewirkt das ( in lieh. — 4 began, 
sing, des Yerbums nach vorausgehenden zwei Subjecten. 

307, 1 pflegen, treiben. — 2 in reichlichem Maße. — 3 den^ dadurch. — 

die recken ^ Ortwin und Hagen. — 4 eS, den SegrifF da von auf- 
nehmend. 

308, 1 für gan, herauskommen. — 3 echirmen^ sich mit dem Schilde decken 

gegen den geschossenen Speer. — 4 hraft, Menge. 
809, 1 In, während. — 2 »ich bewegen, sich losgesagt von. — 4 er mischte 

■ich leutselig unter die Schar der Gäste. 
Sic, 1 hin, von hier. — 2 gäbe, Geschenke. — Ich bin so gesonnen, daß 

ich es immer durch Dienst vergelten will, wenn ihr meinen Wunsch 

erfüllt. — 
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daz ich'z immer diene, versmsehet niht min guot: 
daz wil ich mit in teilen, des h&n ich willigen muot.» 

311 Die von Tenemarke spr&chen sä zehant: 310 
«6 daz wir wider riten heim in unser lant, <^^^) 
wir gern stseter saone. des ist uns recken not: 

wir h&n von iuwem degenen manegen lieben yriwent tot.» 

312 Liudegast geh eilet siner wunden was: sii 
der vogt von den Sahsen n&ch strlte wol genas. *^** 
eteliche töten si liezen dar enlant. 

d6 gie der künec Günther d& er Slvriden vant. 

313 Er sprach zuo dem recken: «nu rate wie ich tuo. 312 
die unser widerwinnen die wellent rlten fruo, <^** 
und gerent stseter suone an mich und mine man: 

nu rktky degen Sivrit, waz dich des dunke guot getan. 

314 Waz mir die herren bieten, daz wil ich dir sagen, sis 
8waz fünf hundert moere goldes mügen tragen, <'^^^ 
daz gseben si mir gerne, wold' ich si ledec l&n.» 

dö sprach der starke Stvrit: «daz wser' yil übele getan. 

315 Ir sult si ledecllchen hinnen ULzen yarn: su 
und daz die recken edele mßre wol bewam <*^'> 
vientllchez riten her in iuwer lant, 

des ld,t iu geben Sicherheit hie der beider herren haut.» 

316 <cDes rätes wil ich yolgen.» d& mite si giengen dan. 31& 
den sinen ylanden wart daz kunt get&n, (3^> 
ir goldes gerte niemen, daz si da. hüten 6. 

da heime ir lieben vriwenden was nach den hermüeden w^. 



310, 4 willic, bereitwillig. 

811, 2 wider f zarück. — 3 ataetey fest, dauernd; suonef Yersöhnung. — tfe«, 

des B^ehrent. 
313, 1 stner Mntnden, yon sein an Wunden. — 3 eteliche y einige: ironieoli 

für Tiele. — dar enlant^ dort im Lande, 
818, 1 tuo oonj., thnn soll. — 2 fruo ^ in der Frühe, am nftoheten Morgen 

— 8 gem^an einen , von jemand begehren. — 4 rata imper. mit der 

Partikel a , die den Imper. verstärkt. — des , in Sezug darauf. 

814, 4 übeU adv. , tohlecht, unpassend. 

815, 3 dat hftngt ab von geben Sicherheit. — mSre^ hinfort. — bevoam mit 

aoo., sich vor etwas in Acht nehmen. — 4 Sicherheit geben mit gen., 
etwas zusichern. 

816, 1 da mite, mit diesen Worten. — 8 büten preet. conj. plur. von bieten 

geboten hätten. — 4 vriwende sind auch hier Verwandte. — was we 
ue hatten schmerzliche Sehnsucht. 
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317 Manege scilde volle man dar scatzes truoc: sie 
er teilte's äne wäge den vriwenden sin genuoc, <^^^* 
bi fünf hundert marken, und etesllchen baz. 

G6rn6t der vil küene der riet Gunthere daz. 

318 ürlöup si alle n&men, also si wolden dan. 3i7 
dö sah man die geste für Kriemhilde g&n <***' 
und ouch da frou Uote diu küneginue saz. 

ez'n wart noch nie d^genen m^re geürlöubet baz. 

319 Herberge wurden laere dö si von dannen riten. sis 
noch bestuont d& heime mit hßrlichen siten ^^^ 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 

die. sah man tägeliche zuo froun Kriemhilde gän. 

320 Urlöup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: 3i9 
er trüwete niht erwerben des er da hete muot. <^* 
der künec daz sagen hörte daz er wolde dan: 
Giselher der junge in von der reise gar gewan. 

321 «War woldet ir uu riten, vil edel Sivrit? 32o 
belibet bi den recken, tuot des ich iuch bit, <^®^ 
bi Gunthare dem künege und ouch bi sinen man. 

hie ist vil sccener frouweu, die sol man iuch gerne 

sehen län.» 

322 Dö' sprach der starke Sivrit: «diu ros läzet stän. 321 
ich wolde hinneu riten: des wil ich abe g&n. <*"> 
und traget ouch hin die scilde. ja wold' ich in min laut: 
des hat mich her Giselher mit grözeh triuw6n erwant.» 



317, 1 Nach altgeilmanigcher Weise wird das Gold in der SchildwOlbung 

gemessen und gegeben. — 2 teilte's, vertheilte davon: Günther ist 
gemeint. — 3 eteslichen dat. plnr. , manchen. 

318, 3 und ouch da ^ und auch dahin gehen, wo. — 4 noch nie mSre^ noch 

niemals. — urlouben swt., mit dat., jemand Urlaub, die Erlaubnis! 
zu gehen, geben. — 6a«, auf bessere, schönere Weise. 

319, 1 Herberge: der Artikel fehlt ^ in altorthtlmlicher Art. — 3 til manec 

edel man ^bezieht sich auf mage, als wenn da stände : und sine mäge. 

320, 2 des er da hete muotj worauf seine Absicht gerichtet war: Kriem- 

hildens Liebe. — 4 gewan^ abbringen, zurückbringen, von» 

321, 1 War^ wohin. — 4 ist der Sing., weil das Subject das ^ eutrum «tl ist; 

frouwen ist Gen. 

322, 1 »tahf in den Ställen. — 2 abe gän^ zurücktreten, abgehen. — 3 traget 

hin, tragt fort. — 4 erwenden, einen von etwas abwenden, abbringen. 
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323 Sus beleip der küene durch vriwende liebe d&. S28 
ja wser' er in den landen ninder anderswä ***> 
gewesen also sanfte, dk von daz gescach, 

daz er nu tägeliche die scoenen Kriemhilde sach. 

324 Durch ir unmäzen sccene der herre da beleip. 82S 
mit maneger kurzewile man nu die zit vertreip, <*^* 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke not. 
dar umbe sit der küene lac vil japmerliche tot. 



VI. AVENTIÜRE, 

WIE GÜNTHER GÄN ISLANDE NACH PRÜNHILT FUOR. 

Günther vernimnit von der Schönheit der Königin Prünhild in Island, 
die nur derjenige gewinnt, der sie in drei Spielen besiegt, und beschließt 
sie zu erwerben. Siegfried nebst Hagen und Danowart begleiten ihn; 
nachdem ersterer von Günther das Versprechen erhalten, Kriemhüd zum 
Weibe zu bekommen, wenn Günther Prtlnhild erwerbe. Von Eriemhild und 
ihren Jungfrauen mit herrlichen Kleidern versehen, fahren sie zu Schiffe 
nach Island, wo sie Günthern für Siegfried's Herrn ausgeben wollen. 



325 Iteniuwe maere sich huoben über Rin. 824 
man sagte daz da wsere manec sccene magedin. ^'^ 
der gedaht' im eine erwerben Günther der künec guot: 
da von begunde dem recken vil s6re hoh^n der muot. 

326 £z was ein küneginne gesezzen über se: 325 
ir geliche enheine man wesse ninder me. <^*^ 
diu was unmäzen scoene , vil michel was ir kraft. 

si scöz mit snellen degenen umbe minn^ den scaft. 



323, 2 anderswo. y anderswo. — 3 sanfte adv., angenehm: er hätte nirgend 

ein 80 angenehmes Leben gehabt. — da oen, durch sein längeres 
Verweilen. 

324, 3 wan da* i ausgenommen daß: die Noth, welche ihm die Liebe ver- 

ursachte, war die einzige, die er kannte. — 4 dar umbe, um der Liebe 
willen, durch die Liebe. 

325, 1 Iteniuwe adj., ganz neu. — sich huoben ^ machten sich auf, gelang- 

ten« — 2 da» da wcere^ daß es da gäbe. — 4 höhen swv., hoch^ stoU, 
freudig werden. 

326, 1 über »i, jenseit des Meeres. — 2 enheine» irgend eine, keine. — 

v>es$e, wußte, kannte. — 4 umbet den Preis bezeichnend. 



60 VI. AVENTIURE, 

827 Den stein warf si verre , dar n&ch si wlten spranc. S26 
swer ir minne gerte, der muose &ne wanc <"•* 
dria spil an gewinnen der frouwen wol geboren: 
gebrast im an dem einen, er bete daz boubet sin verloren. 

828 Des bet dia juncfrouwe unm&zen vil getan. 327 
daz gevrlescb bl dem Rlne ein ritter wol get&n , '"^ 
der wände sine sinne an daz scoene wip: 

dar umbe muosen belede slt Verliesen den 11p. 

329 Dö sprach der vogt von Rine: «ich wil nider an den b6 s28 
bin ze Prünhilde, swie ez mir erg6. <"•> 
ich wil durch ir minne wägen minen 11p : 

den wil ich Verliesen, sine w6rd^ min wip.» 

330 «Daz wil ich widerraten», sprach dö Slvrit. 829 
«j& b&t diu küneginne so vreisliche sit,^- *"** 
swer umb' ir minne wirbet, daz ez im höhe stät 

des muget ir der reise haben waerllchen r&t.» 

331 «So wil ih iu daz raten», sprach dö Hagene, sso 
«ir bitet Slvrlde mit iu ze tragene <"■'* 
die vil starken swsere, daz ist nu min r&t; 

Sit im daz ist so kündec wie'z umbe Prünhilde st&t.» 

332 Er sprach: «wil du mir helfen, edel Slvrit, ssi 
werben die minneclichen? tuostu des ich dich bit, **"* 
und wirt mir z'eime trüte daz minnecllche wip, 

ich wil durch dlnen willen wägen öre unde lip.» 

333 Des antwurte Slvrit, der Sigemundes sun: 8S2 
«glstu mir dlne swester, so wil ich ez tuon, <"•* 

827, 1 dar nach , naoh , hinter dem Steine her. — 2 än4 loanc , ohne Fehl, 

sioherlioh. — 3 driu neutr. von drt. — spil, ritterliche Spiele. — 
iool geboren^ von edler Gebart. — 4 gebrast im, mangelto ihm: nntor- 
tag er in einem der drei Spiele. 

828, 2 ein ritter: all wenn von Günther Torher noch nicht die Bede ge- 

wesen wäre: ebenso wurde 153, 2 Siegfried neu eingeführt; TgL 1517, 1. 
1584, 1. — 8 tonnde preet. von wenden. 

829, 1 nider, weil sie rheinabwärts fahren. — 4 »ine %oerde% es sei denn daA 

sie idrd. 

830, 3 h6he stat, mit dat., thener ku stehen kommt. — 4 haben rat mit gen., 

yerdohten auf etwas. 

831, 1 36, wenn ihr diese Absicht habt, so. — 2 ir bitet, daA ir bittet. — 

8 swoere stf., Sesch werde. 

832, 3 M'eime trdte, zur Geliebten. — 4 wagen swr., aufs Spiel setMn, ma 

Opfer bringen. 
838, 2 gUtu=igibest du. — e» tuon, dir helfen. — 
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die scoenen Eriemhilde, ein' küneginne h^r: 

86 ger ich keines lönes nach mlnen arebeiten m6r.>' 

334 «Daz lobe ich», sprach dö Günther, «Sivrit, an 

dine hant. sss 

und kumt diu scoene Prünhilt her in ditze lant, ^^^| 
8Ö wil ich dir ze wlbe mlne swester geben: 
8Ö mahtu mit der sccenen immer yroellche leben.» 

335 Des swuoren si dö eide, die r6ck6n vil h^r. S34 
des wart ir arebeiten verre deste mftr, ^^^* 
6 daz si die frouwen br&hten an den tlln. 

des muosen die vil küenen sit in grözen sorgen sin. 

336 Slvrit der muose füeren die kappen mit im dan, 8S5 
die der helt vil küene mit sorgen gewan <^^ 
ab 6im6 getwerge, daz hiez Albrich. 

sich bereiten zuo der verte die recken küen' unde rieh. 

337 Also der starke Slvrit die tarnkappen truoc, 336 
8Ö het er dar inne kr6ft6 genuoc, *^* 
zw^lf manne Sterke zuo sin selbes Up. 

er warp mit grözen listen daz vil hörllche wlp. 

338 Ouch was diu selbe tamhüt also get&n 337 
daz dar inne worhte ein iesllcher man <*^' 
8waz er selbe wolde, daz in doch niemen sach. 

BUS gew&n er Prünhilde: d& von im leide gescach. 

339 «Nu sage mir, degen Slvrit, ö daz min vart ergo, sss 
daz wir mit vollen ören komen an den so, <*^) 
8uln wir iht recken fderen in Prünhilde lant ? 

drizec tüsent degene die werdent sclei^ besant.» 



i, 4 $6, wenn du mir sie gibst, so. 

554, 1 iobitf gelobe. — an dine hant, in deine Hand, mit Handschlag. 

555, 2 artbeiten ■wr., Mflhsal erdulden; hier substantiTiBch gebraucht. — 

werr«, zu mSr gehörig: viel. 

556, 1 Jbaf>p« swf., ein das Haupt mit bedeckender Mantel; vgl. 97, S. 3S7, 1. 

— dan, von dannen. — 2 mit sorgen, mit Gefahr. 

tS7, 1 M$6, wenn, sobald. — 3 die St&rke yon zwölf Mftnnem auAer seiner 
«igenen« — 4 toarp, erwarb. 

SSS, 1 tamhdt, unsichtbar machender Mantel, was tarnkappe, — getan^ be- 
schaffen. — 2 worhte (von toürken), Tollbrachte. — 3 doM , sodaft. 

JS9, 3 HU recken, etwas von Becken, irgend welche Becken. — 4 nämlich 
wenn du meinst, daß wir Becken mitnehmen sollen. 



62 VI. AVENTIURE, 

340 «Swie vil wir volkes füeren», sprach aber Sivrit, <^* 
«ez pfliget diu küneginne s6 vreislicher sit, 

die müesen doch ersterben von ir übermuot. 

ich sol iuch baz bewlsen, degen küene uade guot. 

341 Wir suln in recken wlse varn ze tal den Rln. **^^ 
die wil ich dir nennen, die daz sulen sin. 

selbe vierde degene varn wir an den s6: 

so erwerben wir die frouwen, swie'z uns dar nach erge. 

342 Der gesellen bin ich einer, der ander soltu wesen, S3» 
der dritte daz si Hagene (wir mugen wol genesen), ^^^^ 
der vierde daz si Dancwart, der vil küene man. 

uns endürfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.» 

343 «Diu msere wesse ich gerne», sprach der künec d6, 840 
(«e daz wir hinnen füeren (des waere ich harte vrö), ^^^^ 
waz wir kleidor solden vor Prünhilde tragen, 

diu uns da wol gezsemen: daz sult ir Gunthere sagen.» 

344 «Wät die alier besten die ie man bevant, 341 
die treit man z'allen zlten in Prünhilde laut. ^^"^^ 
des sulen wir richiu kleider vor der frouwen tragen, 
daz wir's iht haben scande, s6 man diu maere beere sagen.» 

345 Do sprach der degen guoter: «so wil ich selbe gän ^'^'^^ 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 

daz uns ir scoenen mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit eren für die herlichen meit.» 



340, 3 t>, auf die Königin zu beziehen. — 4 hewisen swv., anleiten, belehren. 

341, 1 in recken wise^ nach Art von Bittern, die auf Abenteuer ziehen. — 

ze talf hinab. — 2 die daz sulen «t/i, welche die mit uns Fahrenden 
sein sollen. — 3 selbe vierde ^ wir beide mit nuch zweien. — 4 was 
auch die weitern Folgen dieser Erwerbung für uns sein mögen. 
842, 2 genesen stv. , mit dem Leben davonkommen. — 4 en oder ne, Nega- 
tion, nicht, immer in Verbindung mit einem ahdern Worte. 

343, 3 kleider gen., abhängig von waz: was für Kleider. — 4 Gunthere, so- 

viel als mir; die redende Person nennt ihren eigenen Namen öfter. 

344, 1 bevant, fand. — 2 treit aus treget contrahiert, trägt. — 3 des, des- 

halb. — 4 so, wenn. 
845, 1 90, wenn sich das so verhält, so. — 4 tragen für die, nicht tragen 
vor der, wiewohl es auch so heißen könnte (344, 3); in tragen liegt 
der Begriff der Bewegung, vor sie hintragen, indem wir vor si» 
treten. 
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346 Do sprach von Tronege Hageiie mit h^rlichen siten: <^^ 
«wes weit ir iuwer muoter sölher dienste biteii? 

lät iuwer swester beeren wes ir habet muot: 

so wirdet iu ir dienest zuo dirre hovereise guot.» 

347 Do enböt er siner swester .daz er si wolde sehen, S4» 
und ouch der degen Sivrit. 6 daz was gescehen, <*"^* 
dö bete sich diu sccene ze wünsche wol gekleit. 

daz kernen der vil küonen daz was ir maezlicLe leit. 



y 



348 Do was ouch ir gesinde geziert als im gezam. 343 
die fürsten kömen beide, d6 si daz vernam, **^> 
dö stuont si von dem sedele, mit zühten si do gie 

da si den gast vil edelen und ouch ir brüoder enpfie. 

349 «Willekömen sl min bruoder und der geselle sin. 344 
diu raaere ich wiste gerne», s6 sprach daz magedln, <^^^ 
«waz ir herren woldet, sit ir ze hove gät. 

daz lät ir mich beeren wie'z iu edelen recken stät.» 

350 Dö sprach der künec Günther: «frouwe, ich wil'z 

^ iu sagen. S45 

wir müezen michel sorgen '\bt* hohem muote tragen. <^^^ 
wir wellen höfscen rlten verre in vremdiu laut: 
wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.» 

351 «Nu sitzet, lieber bruoder», sprach daz küneges Rint, 34(> 
«und lät mich rehte beeren wer die frouwen sint, ^'"^'-^^ 
der ir da geit mit minnen in ander künege lant. » 

die üz erweiten beide nam diu frouwe bl der haut. 



34('i, 2 loes, warum. — 4 zuo, den Zweck bezeichnend. — hovereise stf., Beise 
an den Hof — wirdet iu yuot^ kommt euch zu statten, hilft euch. 

347, 1 sehen, besuchen. — 2 daz, der Besuch. — 3 gekleit aus gekleidet. 

348, 2 die fürsten körnen beide ist abhängig von vernam. — 3 sedel stm., 

Sitz. Sie gieng ihnen auf anständige Weise, wie es sich geziemte^ 
entgegen. 

349, 1 sxy soll sein. — Z te hove yät hier auffallend dem König selbst 

gegentlber gebraucht, zu dem man sonst ze hove zu gehen pflegte. 

Es bezeichnet hier eben nichts weiter als in Gesellschaft, namentlicli 

der Frauen, gehen. — 4 ir beim Imper. öfter. — wie'z iu stät, wie es 

mit euch steht, was ihr vorhabt. 
3.')0, 2 hi, bei, trotz. — 3 hofscen, gewöhnlich höceschen, hof sehen swv., den 

Hof machen, hofieren, namentlich Frauen. 
351, 1 Sit »et, setzt euch. — 3 lant ist Acc, nicht Dat.; wiederum liegt ira 

Verbum der Begriff der Bewegung. 



64 VI. ÄVENTIUKB, 

852 Dö gie si mit in beiden da. si 6 d& saz, S47 

üf m&tr&z diu riehen, ich wil wol wizzen daz, <*^> 
geworht von guoten bilden, mit golde wol erhaben, 
si mohten bl den frouwen guote kurzwile haben. 

353 FriwentUche blicke und güetUchez sehen, $48 
des mohte d& in beiden harte vil gescehen. ***** 
er truoc si ime herzen, si was im s6 der 11p. 

Sit wart diu scoene Kriemhilt des starken Slvrides wlp. 

354 D6 sprach der künec riebe: «vil liebiu swester min, <••* 
&ne dine helfe kund' ez niht gesln. 

wir wellen kurzwUen in Prünhilde lant: 

da bedörften wir ze habene vor frouwen hörllch gewant.» 

355 D6 sprach diu juncfrouwe: «vil lieber bruoder min, *'*•» 
swaz der mlnen helfe dar an kan gesln, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit, 
versagt iu ander iemen, daz wsere Eriemhilde leit. 

356 Ir sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: <*•*• 
ir sult mir gebieten mit hörllchen siten. 

Bwaz iu von mir gevalle, des bin ich iu bereit, 

unt tuon ez willecllche», sprach diu wünnecllchiu meit. 

357 «"Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant *'•■' 
daz sol helfen prüeven iuwer edeliu haut: 

des volzlehen iuwer mägede, daz ez uns rehte stät; 
wände wir der verte hä,n deheiner slahte r&t.» 



IT 



35S, 1 das Bweite da dient zur VeretArkang des enten. — so», geeetien 
hatte. — 2 matra» stn., mit WoUe gefüttertes Buhebett; der Artikel 
diu ist im Nhd. nicht zu. ttbersetsen. — ich toil ioi«««n, ich glaube 
KU wissen. — 3 auf den Matratzen waren goldgestickt« Bilder. 

853, 9 in beiden ^ Biegfried und Kriemhild. — 3 iine ans in deme, ineme^ 

inme, im. Sie war ihm so (theuer), galt ihm so (yiel) wie das 
Leben. 

854, 8 es, unser Vorhaben. — Z in Prünhilde lant^ in das Land Prfinhildens, 

gehört Kunftchst zu wellen. — 4 da^ begrflndend: darum. — bedörften 
ist Oonj. — vor frouwen , um es yor den Frauen zu tragen (844, 3). 

855, 9 d€W an^ in Bezug darauf. — 3 bringe iuch innen mit gen. der Sache, 

zeige euch, lasse euch erkennen. — tin bereit ^ zu ergftnzen: dazu 
(des), — 4 JCriemhilde , wieder = mtr (343, 4). 

856, 1 sorgende, wie einer der sich in Sorge befindet. — 8 von mir, was 

Ton mir ausgeht, was ich thun kann. — 4 wüimeeltch, wonniglich, 
hold. 
351| 3 voltiehen gty., vollenden, beschaffen; hier conj. prses. 
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858 Dö sprach diu juncfrouwe: «nu merket waz ich sage. 849 
ich h&n selbe slden: na scaffet daz man trage ^"^ 
gesteine uns üf den scüden: s6 wurken wir diu kleit.» 
des willen was d6 Günther und ouch Slirrit bereit. 

859 «Wer sint die gesellen», sprach diu künegln, 350 
«die mit iu gekleidet ze hove sulen sin?» ^^^ 
er sprach: «ich selbe- vier de: zw^ne mlne man, 
Dancwart unde Hagene, suln ze hove mit mir g&n. 

360 Ir sult YÜ rehte merken waz ich in, frouwe, sage, ssi 
daz ich selbe yierde ze vier tagen trage ^^^ 
ie drter hande kleider und als6 guot gewant, 

daz wir &ne scande rümen Prünhilde laut.» 

361 Mit guotem urloube die herren schieden dan. 352 
dö hiez ir juncfrouwen drlzec meide g&n <""* 
üz ir kemenäten Kriemhllt diu künegin, 

die zuo sölhem werke heten groezlichen sin. 

362 Die Arabischen slden wlz also der sn6 853 
unt Yon Z&zamanc der guoten grüen' alsam der kl6, ^'^' 
dar in si leiten steine; des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Kriemhilt, diu vil h^rllche meit. 

363 Von vremder visce hinten bezoc wol getan 354 
ze sehene vremde'n liuten, swaz man der gewan, <*^^' 
die dahten si mit slden, 86 si se solden tragen. 

nu beeret michel wunder von der liebten wsete sagen. 



858| 2 trage, bringe. — 3 gesteine ttn., Bdelsteine. — 4 de* Ufillen bereit^ 
dazu bereitwillig. 

359, S »e hoee, %m Hofe, nftmlioh PrUnhildens. — 3 mtne mant nicht mtn^ 

360, 2. 3 An Jedem der Tier Tage wollen sie dreimal die Kleider wechseln. 

361, 1 Mit guotem urloube y nachdem sie freundlich sich yerabechiedet hat- 

ten. — 2 Junc/routeen ist Gen., dreißig Mftgde unter ihren Juuk- 
franen , Dienerinnen. — gän , kommen. — 4 die auf solche Arbeit 
sich sehr gut verstanden. 

362, 2 der guoten, nämlich etden. — 3 dar in si leiten ist der Hauptsatz; 

die arabischen stden steht, außerhalb der Gonstruction , voran. — 
deSf davon. 
863, 1 visce Mutet man verstand darunter die Häute von Seethieren, haupt- 
sächlich die der Fischottern; vgl. Parziv. XI, 512. - bezoe stm., 
Unterfatter. — 2 vremde*n=^vremde den^ den Menschen wunder- 
bar anzusehen. — 3 dahten prset. von decken, — «<$, wie. — ««, ge- 
schwächt ans si, 

iriBxiiTmoBMiinD. 6-. Aufl. 5 



66 VI. AVBNTITJRB, 

864 Von Marroch üz dem lande und ouch von Lybl&n S55 
die aller besten slden die ie m^r gewan <^) 

deheines kOneges künne, der heten si genuoc. 
wol He daz seinen Eriemhilt daz si in holden willen trucc. 

365 Sit si der höhen verte heten na gegert, 856 
hftrmlhe vedere dühten si ünw6rt <•'•* 
pfelle drohe lägen swarz alsam ein kol: 

daz noch snellen heleden stüende in höhgezlten wol. 

366 Üz Arabischem golde vil gesteines seein. 85? 
der frouwen unmuoze diu newas niht klein: ^^*^ 
iure siben wochen bereiten si diu kielt. 

d6 was ouch ir gewsefen den guoten r6ck6n bereit. 

367 D6 si bereitet wären, dö was in üf den Rin 858 
gemachet fllzecllchen ein starkez sciffelln, ^^ 
daz si tragen solde vol nider an den s^. 

den edelen juncfrouwen was von arebeiten w6. 

368 D6 sagte man den recken, in wseren nu bereit, <*^«> 
diu si d& fderen solden, ir zierlichen kleit, 

also si d& gerten. daz was nu getan: 

done wolden si niht langer bl dem Bin6 bestän. 

369 Nach den hergesellen wart ein böte gesant, 859 
ob si wolden scouwen niuwez ir gewant, ^^^ 
ob ez den helden wsere ze kurz und ze lanc. 

ez was in rehter mäze : des sageten si den frouwen danc. 

370 Für alle die si kömen, die muosen in des jehen, ^"^^ 
daz si zer werlde h^ten bezzers niht gesehen. 



864, 1 Zu verbinden: (iz dem lande pon Marroch. — 8 künne stn., Geschlecht. 

— 4 lie Meinen, seigte. — in, Günthern und seinen Begleitern. 

865, 1 hShen, »nf hohes Ziel gerichteten. — 2 härmtn adj. , yon Hermelin, 

härm, — vedere stf., Pelzwerk. — unwert, gering; erschien ihr zu 
gering für den bezeichneten Zweck. — 3 p/elle stm., ein feiner 
Wollenstoff: die p/elli bildeten den Überzug. — 4 da», was. 

866, A dS, zu derselben Zeit. 

867, 1 bereitet, ansgerdstet. — üf den Rin, um auf den Bheln ra fahren. — 

3 vol, Tollst&ndig. — 4 wa$ toi, sie hatten viel MtÜie. 

868, 2 diu, auf kleit bezüglich. — 8 daz wo» nu getan, diese Kunde war 

ihnen zugekommen. 
870, 1 Für alU — komen: wir würden nhd. oonstruieren: aiU für die si 
kSmen, — 
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des mohten ei se gerne d& ze hove tragen: 

von bezzer recken wsete künde niemen niht gesagen. 

371 Vil großzliche danken wart d& niht yerdeit. 86o 
dö gerten urloubes die recken vil gemeit: ^^^ 
in ritterl!clien zühten die herren t&ten daz. 

des worden liehtiu ougen von weinen trüeb' ünde naz. 

372 Si sprach : «yil lieber bruoder, ir möhtet noh best&n sei 
unt würbet ander frouwen (daz hiez' ich wol getan), <"•* 
dft in so s^re enw&ge stüende niht der Ilp. 

ir muget hie n&her vinden ein als6 hochgeboren wip.» 

373 Ich wsen' in saget' ir herze daz in d& von geschach. sei 
si weinten al gellche, swaz lernen gesprach. ^^^^ 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 

die vielen in gen6te von den ougen hin ze tal. 

374 Si sprach: «herre Sivrit, lät iu bevolhen sin ses 
üf triawe und üf gen&de den lieben braoder min, <^^ 
daz im iht gewerre in PrOnhilde lant.» 

daz lobte der vil küene in froun Kriemhilde hant. 

375 D6 sprach der degen riebe : «ob mir min Up bestät, 864 
s6 sult ir aller sorgen, frouwe, haben r&t. ^^^ 
ich bringe'n iu gesunden her wider an den Rln: 

daz wizzet sicherlichen. » im neic daz scosne magedtn. 

376 Ir goltvarwen scilde man truog in üf den sant 865 
unde br&hte in züo z'fn allez ir gewant. ^"** 



370, 4 künde ooDj., könnte; mit künde wechselnd. — ffeeagen, Terstärktet 
Magen. 

871, 1 verdeitsBverdagetf TerBohwlegen. 

872, 1 8i, Xriemhild. — ir möhtet^^ ihr hättet Grund dain. — 2 tourbet, 

■oÜtet werben um. — 8 tnwage »tan^ auf der Wag« stehen, gef&hrdet 
■ein. — 4 ai»6^ ebenso. 

873, 1 da»t was; geschach, tpftter getohah. — 2 al geliche^ alle. — Was 

Jemand auch (zum Trotte , sur Beruhigung) sprechen mochte. — 
3 trähenen dat. plur. von trahen stm. — »al , trtlbe. — 4 genSte ady. 
Ton gencetey eifrig, sehr. 

874, 2 Cf beseiohnet die Erwartung, Hofbxung. — 3 getoerren stT., im Wege 

sein , schaden; iht hat negativen Binn. — 4 lobte ^ gelobte. 

875, 1 beetat, bleibt: wenn ich am Leben bleibe. — 2 haben rat, entrathen, 

entbehren. — 3 bringe^n=: bringe in, 
376, 2 9U0 t^in , dahin wo sie waren. — 



68 Yl. iVBNTIUBE, 

ir ros hiez man in ziehen: si wolden rlten dan. 

d& wart von scoenen firouwen vil michel w6in6n getft.n. 

377 Dö stuonden in den venstern diu minnecltchen kint 866 
ir seif mit dem segele daz ruorte ein höher wint. ^^^ 
die stolzen hergesellen die s&zen üf den Rtn. 

dö sprach der künec Günther: «wer sol nu scifmeister stn?» 

378 «D&z wil fcho, sprach Slvrit: «ich kan iuch üf der fluot 867 
hinnen wol gefüeren, daz wizzet, helede guot. ^^^ 
die rehten wazzerstrftzen die sint mir wol bekant» 

si scieden vroellchen üz der Burgonden lant. 

379 SiVrlt dö balde ein' Bc&lt6n gewan: 868 
von Stade begunde schieben der kräftige man. <^) 
Günther der küene selbe ein moder nam. 

dö huoben sich von lande die snellen ritter lobesam. 

380 Si fuorten rlche sptse, dar zuo guoten wtn, 869 
den besten den man künde vinden umbe'n Rtn. ^^^ 
ir ros diu stnonden scöne, si heten guot gemach. 

ir seif daz gie vil ebene: vil Ifltzel leides in gescach. 

381 Ir vil starken segelseil wurden in gestraht: S70 
si fuoren zweinzec mile, ö daz ez wurde naht, ^^^ 
mit eime guoten winde nider gegen dem so. 

ir starkez arebeiten tet sit den höhgemuoten wo. 

882 An dem zwelften morgen, so wir beeren sagen, 87i 
heten si die winde verre dan getragen *^* 

gegen Isensteine in Prünhilde lant: 
daz was ir deheinem niwan Sivride erkant. 



876, 8 Mtehen^ herbeiführen. 

377, 2 mitf zugleich mit. — rttorte preet. Ton rüeren swr., In Bewegung 
setzen. — 3 säzen^ sohiiften sich ein. 

879, 1 scalte ewf., Stange cum Fortstoßen das Schiffes. — ffewan^ ergriff. — 

3 stat stn., G«stade. - 4 huoben sich, setzten sich in Bewegung. 

880, 2 umb«^n^=utnbe den. — 8 gemach ^ Bequemlichkeit. 

381, 1 gettraht part. TOn »trecken swr., ausstrecken. — 4 arebeiten^ anstrengen, 
inbst. Anstrengung. 

183, 4 erkant y bekannt; Beziehung auf eine frühere Bekanntschaft Sieg- 
fried's mit Prttuhild, einen früheren Besnch auf Isenstein, dessen 
Zusammenhang aber ohne die nordische Sage unverständlich ist. 
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383 D6 der künec Günther s6 Til der bürge sach 878 
nnd ouch die wlten marke, wie balde erdö sprach! <^) 
«saget mir, friwent Slvrit, ist iu daz bekant, 

wes sint dise bürge und ouch daz h§rllche lant?» 

384 Des antwurte Slvrit: «ez ist mir wol bekant. 878 
ez ist Prünhilde Hut ünde lant <"*> 
und Isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

dft muget ir noch hinte vil scoener fröuw^n gesehen. 

385 Unt wil iu beiden r&ten, ir habet einen muot, 87« 
ir j^et geltche, j& dunket ez mich guot. ^^ 
swenne wir noch hiute für Prünhilde g&n, 

BÖ müczen wir mit sorgen Yor der küneginne st&n. 

386 So wir die minneclichen bl ir gesinde sehen, 875 
86 sult ir, helede msere, wan einer rede jehen, ^^^ 
Günther si min herre, und ich si sin man: 

des er da h&t gedingen, daz wirdet &ll^z getan.» 

387 Des w&ren si bereite swaz er si loben hiez. 876 
durh ir übermüete deheiner ez niht liez, ^^'^^ 
si j&hen swes er wolde: d& von in wol gescach, 

dö der künec Günther die scoenen Prünhilde sach. 

388 «Jane lob' ih'z niht so verre durch die liebe dln ^^^ 
s6 durch dlne s wester, daz sccene magedln. 

diu ist mir sam min s61e und so m!n selbes 11p: 
ich wil daz gerne dienen, daz si w6rd6 min wip.» 



384, 2 es ist Prttnhildens Volk und Land; Hut kann Singular sein, aber 
aooh für titUe stehen. 

885, 1 ir hiibtt einen mttot, daß ihr einmüthig (in eurer Aussage) seid. — 

3 g^tchetLär,, auf gleiche Weise, übereinstimmend. 

886, 3 nuere ftdj., berühmt, herrlich. — 3 man, Lehensmann. — 4 nämlich 

wenn ihr meinem Bathe folgt. 

887, 1 bereite adj., bereit; sie waren bereit zu thun was er u. s. w. — 2 wie- 

wohl sie ttbermüthlg waren, so folgten sie doch seiner Anordnung. 

888, 1 ih=sieht und so öfter im Auslaute h fVa eh. — verre t sehr. — 

4 dienen f durch Dienst erwerben. 



70 Tii. Iybntixtbb, 



VII. AVENTIURE, 

WIE GUNTHEB FBÜNHILDE GEWAN. 

Günther und leine Begleiter landen in Isenttein. Frttnhild wihnt, 
Siegfried komme um sie sn werben. Sie rttsfcet sich sn dem Eamplipiele; 
Siegfried holt ans dem Schüfe die Tarnkappe und ToUbringt, uneichtbar 
neben Günther stehend , den Gerwnrf und Steinwurf, sodaß Prünhild sich 
von Günther für besiegt erklärt und ihre Mannen ihm huldigen heißt. 
Siegfiried, der die Tarnkappe wieder int Schiff getragen, stellt sich, als 
erwarte er, der Kampf werde erst beginnen. Prfinhild*s Mannen sammeln 
sich; Siegfried reist ab, um der Nibelungen tausend Mann au holen. 



389 In den selben ziten dö was ir seif geg&n 877 
der bürge also n&hen: dö sah der künec st&n ^""^ 
oben in den venstem vil manege scoene meit 

daz er ir niht erkande, daz was Gunthere leit. 

390 Er vrägte Sivride, den gesellen sin: 878 
«ist in daz iht künde umb* disin magedln, ^^^ 
die dort her nider scouwent gein uns üf die vluot? 
swie ir herre heize, si sint vil h6h6 gemuot.» 

391 Dö sprach der herre Sivrit: «nu sult ir toug^en spehen 879 
undftr den juncfrouwen, und sult mir danne jehen <*^> 
weihe ir nemen woldet, bötet ir's gewalt.» 

«daz tuou ich», sprach Günther, ein ritter küen* unde halt. 

392 «So sihe ich ir eine in jenem venster st&n, 880 
in snöwlzer wsete: diu ist so wol getan, ^^^^ 
die wellent mlniu ougen durch ir scoenen lip. 

ob ich gewalt des böte, si müese wördön min wlp.» 

393 «Dir h&t erweit vil rehte diner ougen sein: 88i 
ez ist diu edel Prünhilt, daz scoene magedln, ^^^ 



889, 1 In den selben Miten , inswisohen, während sie so miteinander spra- 

chen. — gegan part., gekommen. — 4 ir ist Plur. (gen. von niht ab- 
hängig) , auf das coUective manege meit bestlglieh. 

890, 2 iht, irgendwie, etwa. — umö*, in Besug auf. 

891, 3 hSutir^s gewaU, wenn ihr Macht darüber au entscheiden hättet. 
392, 1 S6 sihe ich, ich sehe also. — 8 toeUentf wählen, gewöhnlich weint t 

das doppelte l erklärt sich aus IJ (ahd. weljan). — durch, wegen. 
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nach der din herze ringet, dln sin unt ouch der muotji 
elliu ir gebserde diu dühte Guntheren guot. 

394 Dö hiez diu küneginne üz den venstem stän 88S 
ir hMiche mägede: sin' Bolden d& niht st^ (^^ 
den vremden an ze sehene. des w&ren si bereit. 

waz dö die vrouwen t&ten, daz ist uns sider ouch geseit. 

395 Gegen den unkunden strichen si ir lip, sss 
des ie site h^ten diu wsetllchen wlp. **^* 
an diu engen venster körnen si gegän, 

d& si die helde sähen: daz wart durh schöuw^n getan. 

396 Ir w&ren niwan viere, die körnen in daz lant. ***^ 
Slfrit der küene ein ros zöch üf den sant; 

daz s&hen durch diu venster diu wsetllchen wlp: 
des dühte sich getiuret des künec Guntheres lip. 

397 Er habt' im d& bi zoume daz zierliche marc, ^^'^ 
güot ünde schoene, vil michel unde starc, 

unz der künic Günther in den satel gesaz. 

also diente im Slfrit: des er doch slt vil gar vergaz. 

308 Dö zöh er ouch daz sine von dem schiffe dan. <^> 
er hete solhen dienest vil selten 6 getan, 

daz er bi stegereife gestüende ie helede mör. 

daz s&hen durch diu venster die vrouwen schoen' unde hör. 

309 Bebte in einer m&ze den beiden vil gemeit 884 
von snöblanker varwe ir ros unt ouch ir kleit ^*** 
wären vil gellche, ir Schilde wol getan: 

die lühten von den banden den vil wsetllchen man. 



393, 4 Miu flectierter nom. sing. fem. Ton al. 

894, 1 atdnt treten. — 3 sam Anblick für die Fremden. 

395, 1 Gegen, die Erwartung ausdrückend : in Erwartung, im Hinblick auH 
— etrichen, pr»t. plur. Ton »trWien str., putsen. — 2 t>, immer; des 
hingt von aüe ab. — 4 diurh schoutoen^ um sn schauen. 

896, 2 z6eh, fllhrte; nämlich das Boss, auf welchem Günther reiten sollte. 

Siegfried thut das absiohtlich, um sogleich seine dienstbare Stellung 
211 Günther aussudrficken. — 4 de», dadurch; nämlich daß Siegfried, 
der selbst ein ElOnig war, sein Boss führte. — Huren swr. , werth 
machen, an Werth erhöhen. 

897, 1 Er, Si^ffried; habte, hielt. — 3 gesät, sich gesetat hatte. 

898, 9 selten, auch hier im Sinne Ton: niemals. — 3 sUgereif stm.. Steig- 

bügeL 

899, 1 in einer tnase, tibereinstimmend. — 4 handen: der Dativ plur. lautet 

so und ^ndm* 
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400 Ir sätele wol gesteinet, ir fQrbüege smal: 885 
si riten hfirllche für PrünhiKle sal: <*»> 
dar an hiengen schellen von liehtem golde r6t. 

si körnen zuo dem lande als ez ir eilen in gebot, 

401 Mit spem niuwesliffen, mit swerten wol getan, <^^* 
diu üf die sporn giengen den wsetlichen man: 

diu fuorten die vil küenen, schärpf ünde breit, 
daz sach alliz Prünhilt, diu vil h^rllche meit 

402 Mit im kom d6 Dancwart unt ouch Hagene. 886 
wir beeren sagen msere, wie die degene ^^^ 
von rabenswarzer varwe truogen rlchiu kleit. 

ir Schilde w&ren schoene, michel, guot unde breit. 

403 Von Indi& dem lande man sah si steine tragen: 887 
die kös man an ir wsete vil hßrllche wagen. <^^> 
si liezen &ne huote ir schiffel bi der fiuot: 

sus riten zuo der bürge die beide küene unde guot 

404 Sehs unt ahzec tüme si sähen drinne stän, ssa 
drf pdlas wite unt einen säl wöl getan <*^> 
von edelem marmelsteine grüene alsam ein gras, 

dar inne selbe Prünhilt mit ir ingesinde was. 

405 Diu burc was entslozzen, vil wite üf getan. 3S9 
d6 liefen in engegene die Prünhilde man <*^*' 
unt enpffengen dise geste in ir vrouwen laut. 

ir ros hiez man behalden unt ir Schilde von der haut 

406 Dö sprach ein kamersere : «ir sult uns geben diu swert 39o 
unt ouch die liebten brünne.» «des sit ir ungewert», ^^^> 

400, 1 ffeateinet, mit Edelsteinen geschmückt. — 3 dar an, an den Sät- 

teln. — ^ <üs — gebSt, wie es ihrer Kraft, Wehrhaftigkeit an- 
gemessen war. 

401, 1 niuwesliffen , nengeschliffen. — 2 üf, bis auf. 

402, 1 Mit im, mit SiegMed. — 3 weiße Kleider hatten demnach nor Sieg- 

fried und Günther, Hagen und Danowart dagegen schwarze. 
408, 2 wagen swr., sich bewegen; hier von dem gleichsam beweglichen 
Schimmer der Edelsteine. — 3 äne huote, ohne Aufsicht. 

404, 1 drinne, in der Burg. — 4 dar inne, in dem Saale. 

405, 1 entelieten str., aufschließen. — 8 lant ist Aoc. — 4 behalden itr., ihnen 

abnehmen und aufheben. 

406, 2 des sU ir ungewert, dieses Verlangen gewähren wir euch nicht. — 
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sprach von Tronege Hagene : «wir wellen s' selbe tragen. » 
dö begonde im Sifrit d& von diu rehten msere sagen. 

407 «Man pfiiget in dirre bürge, daz wil ich iu sagen, S9i 
daz neheine geste hie w&fen sulen tragen. ^^*) 
nu l&t si tragen hinnen: daz ist wol getan.» 

des volgte yil ung^me Hagene Gnntheres man. 

408 Man hiez den gesten scenken unt scaffen ir gemach. 892 
vil manigen snellen recken man d& ze hove sach <^^ 
in fürstlicher wsete allenthalben gän: 

doch wart michel schouwen an die küen^n getan. 

409 Do wart vroun Prünhilde gesaget mit m«ren <*^ 
daz unkunde recken d& komen wseren 

in h^rlicher wsete gevlozzen üf der fluot. 

d& Yon begonde vr&gen diu maget scoene unde guot. 

410 «Ir sult mich läzen hoeren», sprach diu künegin, S98 
«wer die vil unkunden recken mügen sin, ^^^ 
die in mtner bürge so hörliche stän, 

ünt durch w^s liebe die helde her gevaren hän.» 

411 Bö sprach ein ir gesinde : «vrouwe, ichmacwoljehen 894 
daz ich ir deheinen nie m6r habe gesehen: <^2oi 

> wan gelfche Süfrtde einer drunder stftt. 

den sult ir wol enpf&hen: daz ist mit trluw^n min rät. 

412 Der ander der gesellen der ist so lobellch: <^> 
op er gewalt des h§te, wol wser' er künic rieh 



406, 4 btgonde Nebenform von btgunde. —- da voitf in Sezug darauf — 

diu rehten moerey den rechten Bericht, nämlich wie es Sitte am Hofe 
Prünhildens wAre (407, 1). 

407, 3 neheiny kein. — 3 hinnen y hinweg von hier. 

408, 1 »oenken^ Wein einschenken zum Bewillkommnungstronke. — 2 recken, 

Prünhildens Becken. — 8 cUlenthalben^ Ton allen Seiten. — 4 doch^ 
wiewohl auch Prtlnhildens Becken In fdrstlicher Kleidung erschienen, 
so richtete sich die Aufmerksamkeit doch auf die Fremden. — toart 
schouwen get&n an^ sie wurden angeschaut. 

409, 1 tagen mit matren, gewöhnlich sagen mcne, berichten. ~ 3 gevlozzen^ 

geseg^t , gefahren. — 4 da von , deshalb. 

410, 4 vom hier mit han yerbunden , sonst mit s(n ; Tgl. 421, 2. 

411, 1 ein ir gesinde, einer ihrer Diener; geainde iat hier awm. — 3 toan, 

auAer: er beschränkt damit, was er eben gesagt, daA er keinen der 
Fremden je gesehen habe. 

412, 2 0/), wennj gewöhnlich ob, obe. — 
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op wlten forsten landen, und mäht' er diu hftn. 
man siht in bi den andern b6 rehte hörllche st&n. 

413 Der dritte der gesellen der ist so gremellch, <*2ä) 
unt doch mit schoBnem llbe, küneginne rieh, 

von swinden slnen blicken, der er so vil getuot. 
er ist in sinen sinnen, ich wsene, grfmmö gemuot. 

414 Der jüog^ste drunder der ist s6 lobelich: <^> 
mägtlieher zOhte sih' ich den degen rieh 

mit güotem gelseze s6 minnecliche st&n. 

wir möhten'z alle fürhten, het im hie iemen iht getan. 

415 Swie plide er pflege der zühte, und swie scdene sl sin lip, <^> 
er möhte wol erweinen vil wsetlichiu wlp, 

swenn* er begonde zürnen, sin lip ist s6 gestalt, 
er ist in allen tugenden ein degen küene nnde balt.» 

416 Dö sprach diu küneginne : «nu brinc mir min gewant. 895 
unt ist der starke Slfrit komen in ditze laut *^^ 
durch willen miner minne, ez gät im an den Up. 

i'ne fürhte in niht s6 s6re daz ich w4rd6 sin wlp.» 

417 Prünhilt diu schoene wart schiere wol gekleit 896 
dö gie mit ir dannen vil manic schoeniu meit, <^^) 
wol hundert oder m^re: gezieret was ir 11p. 

ez wolden sehen die geste diu vil wsetllchen wlp. 

418 D& mite giengen degene d& üz Islant, 897 
die Prünhilde recken: die truogen swert enhant, '*^> 



412, 3 op prsep., gewöhnlich 06, ttbar. — undy wieder am Beginn dei Gon- 
ditlonalsatzes. — mahtty gewöhnlich nuMe, die Vorm mit a ist 
meist österreichisch. — diUy nämlich lani. Dieser sweite ist 
Günther; der dritte (413) Hagen, der vierte Dancwart. 

418, 1 yremtüchf grimmig, leicht erzürnt. — 3 von, wegen, zu gremeUeh 
gehörig. — aioinde, stark, farchtbar. 

414, 2 nu^fttieher Mühte, in jungfräulichem Anstand. — 8 güCBMt stn., Bil- 

dung, Benehmen. 

415, 1 pltd9=blid9 adj., heiter, fröhlich. — pflege der zühte, sich (anständig) 

benehme. — 2 enoeinen swr. , ram weinen bringen. — vttp , deren 
Männer er im Zorn des Kampfes tOdtet. — 8 itn — geetaU, er sieht 
so ans. 

416, 4 Vne=^ich ne, ich nicht. — da» ich werde stn «o€p, daft ich aus 

Furcht Ton ihm besiegt au werden auf den Kampf verzichte und 
sein Weib werde. 

417, 4 diu wip ist Subject, die geste Object. 

418, 1 Da mite, mit Prttnhild und ihren Jungfirauen. — 
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fünf hundert oder m6re. daz was den gesten leit. 

dö stuonden von dem sedele die helde küene unt gemeit. 

419 Dö diu küneginne Sifriden sach, 898 
nu muget ir gerne beeren wie diu maget sprach. <^* 
«Sit wülekomen, Sifrit, her in ditze lant. 

waz meinet iuwer reise? gerne het ich daz bekant.» 

420 «Yil michel iwer genäde, min vrou Prünhilt, 899 
daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, ^^^ 
vor disem edelen recken, der hie vor mir st&t: 

wan der ist min herre: der 6ren het ich gerne r&t 

421 Er ist gebom von Rlne: waz sol ich sagen m^r? 400 
durch die dine liebe sin wir gevarn her. <***J 
der wil dich gerne minnen, swaz im d& von geschiht. 
nu bedenke dich's bezite : min herre erlät dich es niht. 

422 Er ist geheizen Günther unt ist ein künic h^r. 40i 
erwürbe er dlne minne, sone gert' er nihtes m6r. <^* 
ja gebd^t mir her ze vame der recke wol get&n: 
möht' ich es im geweigert haben, ich het iz gern^ verlän.» 

423 Si sprach: «ist er din herre unt bistü sin man, 40S 
diu spil. diu ich im teile, und getäx er diu best&n, <^) 
behabt er des die meisterschaft, so wird' ich sin wip: 
unt ist daz ich gewinne, ez g^t iu allen an den 11p.» 



418, 4 die Gftite wann iiuwisoheii Ton Prfinhildeni Hof beunten empfan- 

gen worden (406). 

419, 3 her, wegen dee Begrifh der Bewegung in toiUektnntn, erwttnioht ge- 

kommen. — 4 ntHnetf bedeutet, besweokt. — bekant, erfahren. 

420, 1 genad€. Dank: ich danke eaeh gar eehr. — 2 ruochen bwt., geruhen. 

— m*l#, gewöhnlich m*tt«, freigebig. — 8 vor, eher als. — • 4 (Ue Ehre, 
den ereten Gruß au erhalten, wollte ich g^m entbehren. 

421, 3 miniun ewT., heirathen. — 4 benUey bei Zeiten: überlege dir es Tor- 

her, ehe der Kampf beginnt, ob du nicht lieber auf denselben rer- 
zichten willst, — erlät^ erlftftt. mit acc. der Person und gen. der 
Sache, einem etwas erlassen, einen einer Sache überheben. 

422, 4 weigern^ mit^dat. der Person, gen. der Sache, Jemand etwas abschla- 

gen. — verlcMt unterlassen. 

423, 2 spil i9iUHy einen Wettkampf sur Wahl vorlegen; franz. partir U 

Jeu , proT. lo Joe, im Part. Jn» parH, Joes partit», mhd. getetUtB tpiU 
Br kann in Werken wie in Worten bestehen; letzteres ist der Fall 
in den romanischen Tenaonen, in denen awei Dichter ttber eine 
Streitfrage handeln, ersteres hier. — getcur, wagt. — 8 behtUt^n swr., 
behaupten. — vieisterseha/t stf., Sieg. 
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424 D6 sprach von Tronege Hagene: «frouwe, l&t uns sehen 4os 
iuwer spil diu starken. 6 daz iu müeste jehen ^^^ 
Günther min herre, d& müesMz herte sin. 

er trouwet. wol erwerheu ein also schoene magedin.» 

I 

425 «Ben stein schol er werfen nnt springen dar n&ch, 404 
den g6r mit mir sciezen. Ut iu niht ze g&c^;-^ - ) <*"> 
ir muget wol hie Verliesen die 6re und ouch den 11p: 
des hedenket iuch vil ebene», sprach daz minnecliche wlp. 

426 Slfrit der küene zuo dem künege trat, 405 
allen slnen willen er in reden bat <^> 
gegen der kttneginne; er solde an' angest sin. 

aich sol iuch wol behüeten vor ir mit den listen min.» 

427 Dö sprach der künec Günther: «küneginne h6r, 406 
nu teilt swaz ir gebietet, unt wser'es dannoch m6r, <**^> 
daz bestüende ich allez durch iuwem schoenen 11p. 
min houbet wil ich vliesen, ir enw^rd^t min wip.» 

42 d Dö diu küneginne sine rede vemam, 407 

der spile bat si gäben, als ir daz gezam. <^^ 

si hiez ir gewinnen ze strlte guot gewant, 
ein prj^nne rotes goldes unt einen guoten Schildes rant. 

429 Ein wäfenhemde sldln däz leit' an diu meit, 4oa 

daz in deheime strlte wäfen nie versneit, <*** 

von pfelle üzer Lybiä. ez was vil wol get&n: 
von porten lieht gewürhte daz sach man schihen dar an. 



424, 2 siarkeriy hier im Sinne Ton : gefährlich. — Jehen, den Preis, den Sieg 

einräumen. — 3 «'«, ältere Form für e$. — herte, schlimm. — 4 aisS, 
wie ihr seid. 

425, 1 schol, die ursprüngliche Form Ton »ol, — Mit dem Steinwerfen war 

sngleich der Sprang verbanden, indem man sich bemUhte^ dem ge- 
schleuderten Stein möglichst weit nachzuspringen. — 2 ffaeh, eilig: 
übereilt euch nicht, bedenkt es euch wohl. Zu lät ist der Infin. 
stn zu ergänzen. — 4 ebene ady., genau. 

426, 2 <M€H Hnen tnlUn, alles was er wollte. 

427, 2 ewa» ir gebietet, was ihr Lust habt. — waer'e», wäre dessen; ee Ton 

mer abhängig. — 4 ir enwerdet, ihr werdet denn, oder ihr mttlSt 
werden. 

428, 2 gahen mit gen. , eilen, mit etwas. — als — getam, wie ihr das an- 

gemessen war: sie hatte keinen Orund mehr mit dem Beginn zu. 
sOgem. — > 3 gewinnen stv., bringen. — 4 sehüdes rarü, dasselbe was 
sehiU oder rant. 

429, 2 versneit prset. von versniden stv., zerschneiden. — 4 gewürhte stn., 

gewirkte Arbeit. 
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430 Die ztt ^art disen recken mit gelfe vil gedreut 409 
Dancwart unt Hagene die w&ren ungefreut. ^^^ 
wie iz dem kOnege ergienge, des sorget' in der miiot. 
si d&hten: «unser reise ist uns recken niht ze guot.» 

431 Die wile was euch Sifrit, der wsetliche man, 4io 
6 iz lem^n erfunde, in daz schif geg&n, <^* 
da er sine tamkappen verborgen ligen vant 

dar in slouf er vil schiere: dö was er nlem^n bekant 

432 Er Ute hin widere: d6 vant er recken vil, 411 
d& diu küneginne teilte ir höhen spil. <^^ 
dar gie er tougenliche (von listen daz geschach), 

alle die dft w&ren, daz in d& nlom^n ensach. 

433 Der rinc der was bezeiget, d& solde'z spil gescehen ut 
vor manigem ktteuen recken, die daz solden sehen. <^' 
mSr danne siben hundert die sah man wftfen tragen: 
Bwem an dem spil gelange, daz ez die helde solden sagen. 

434 Dd was komen Prünhilt: gew&fent man die vant 4i8 
sam ob si solde striten umb' elliu küneges lant. <^^ 
j& truoc si ob den siden vil manigen goldes zein: 

ir minneclichiu varwe dar under h^rllchen schein. 

435 D6 kom ir gesinde: die tmogen dar ze hant 414 
von alrötem golde einen Schildes rant, <^' 
mit stahelherten Spangen, vil michel onde breit, 

dar under spilen wolde diu vil minnecliche meit. 



430, 1 Die sUf in der Zwiiohenseit. — di$en recken ^ den Gästen. — gel/ 

stm., Übennuth. — gebeut part. Ton drevten, dreun iwr., drohen. — 
2 ungefreut, betrttbt. — 4 niht te guot, mit mhd. Ironie: s^r sohlimm. 

431, 2 «r/imde ' ooxij. prsBt., bemerkte. — 4 »louf prset. Ton »liefen stv., 

ichlüpfto; mundartl. noch schliefen in ein Kleid, es anxiehen. — 
Da erkannte ihn niemand. 
482, S von listen, aus Klngheit. — 4 alle — toortfn, erklärender Zwischensatz 
SU niemenm 

433, 1 rinc, der abgesteckte Eampf^lats. — b^teigen swr., beseiohnen. — 

2 vor, in Gegenwart. — dt« , auf das coUectiye manigem beaüglich. 
— 4 Es waren die Kampfrichter. 

434, 2 eam ob, was das einfache eam: als ob. — Z ob, ttber. — den ^den 

plur., das seidene Gewand. — »ein stm., noch jetst bei den Winzern 
Zein, eirjährige Bebe (got. veinatains), einjährige Gerte, daraus 
Körbe, Zeinen igoUtainjö) geflochten werden; daher hier, als große 
Kostbarkeit, dicke, als haltende Spangen dienende Goldstäbe. — 4 dar 
under, unter dem Panzer. 
4S5, 2 alr6t, ganz roth. — 3 stahelherte, stahlhart. — 4 dar under, weil man 
sich mit dem Schilde deckt, sich hinter ihm, unter ihm birgt. 
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486 Der vrouwen schiltvezzel ein edel porte was. 4i5 

dar üffe l&gen steine grüene sam ein gras. <^) 

der lühte maniger hande mit schlne wider daz golt. 
er müeste wesen vil küene dem diu yrouwe wurde holt. 

437 Der 8(^i1t was under bukein, als uns daz ist gesaget, 4i6 
wol drler spannen dicke, den tragen solt' diu maget. <^^ 
von stahel unt euch von golde rieh er was genuoc: 
den ir kamersere selbe vierde küme truoc. 

438 Also der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 4i7 
mit grimmigem muote der helt von Tronege sprach : ^**^^ 
«wä nu, ktinic Günther? wie vKese wir den 11p! 

der ir d& gert ze minnen, diu ist des tiuv^les wip.» 

439 Vememt noch von ir w«te: der hete si genuoc. ^**^ 
von Azagouc der siden einen wafenroc si truoc, 

edel unde riche: ab des varwe schein 

von der küneginne vil manic h^rlicher stein. 

440 Dö truoc man dar der vrouwen swsere unde gröz 4is 
einen g^r vil scharpfen, den si alle zlte sch6z, <^> 
Stare unt ungefüege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreisllchen sneit. 

441 Von des g^res swsere beeret wunder sagen. 41»- 
wol vierdehalbiu messe was dar zuo geslagen. <*^> 
den truogen küme drie Prtinhilde man. 

Günther der edele vil harte sorgen began. 



436, 1 »chiUvezzel stm. , das Band , an welchem man den Schild faßt. — 

2 dar f(ffe y auf der Borte- — 3 detj Ton den Steinen; das Snbject 
des Satzei ist das zu Einern Begriff gewordene maneger hande, man- 
cherlei Ton den Steinen. — wider j gegen; die Steine spiegelten sich 
in dem Golde. — 4 dem — holt, der die Liebe der Prau gewönne, 
weil es nur durch Kampf geschehen konnte. 

437, 1 under bukein , in der Mitte des Schildes, wo diu bukel (zu 36, 2> 

sich befindet, ist derselbe natürlich am dicksten. — 4 selbe pierde, 
der Kämmerer mit drei andern. 

438, 3 wa nu, wo bist du nun? was soll nun aus dir und uns werden? — 

Vliese für vliesen; bei nachfolgendem wir wird n häufig abgeworfen. — 
4 minnen ist dat. plur.: um sie zu lieben oder zu heirathen. 

439, 2 Zu Tcrbinden: einen wafenroc der siden von Azagouc. — 3. 4. Ton dem 

WafFenrock leuchtete mancher Stein, und auch von Prünhild, dl« 
den Waffenrock trug. 

440, 1 truoc, brachte. — 3 ungefüege, ungeheuer. 

441, 2 messe stf., eine Metallmischung, hier als bestimmtes Maß an Metall, 

dessen Gewicht sich nicht festsetzen lässt. — vierdehalbiu im Mhd.. 
der Singular in fiectierter Form. — dar zuo geslagen, darauf ver« 
wendet, dazu gebraucht. 
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442 Er d&hte in sinem muote: «waz 8ol ditze wesen? ^^^ 
der üuvel üz der helle wie kund^r d& vor genesen? 
wser' ich ze Bürgenden mit dem lebene min, 

si müeste hie vil lange yrl vor miner minne sin.» 

443 D6 sprach Hagenen bruoder, der küene Dancwart: 42a 
«mich riuwet innecUchen disiu hoyevart. <^> 
nn hiezen wir ie recken: wie vliese wir den lip, 

suln uns in disen landen nu verd^rb^n diu wlp! 

444 Mich müet daz harte s^rr, daz Ich köm in daz laut. 4Si 
nnt hete min bruoder Hagene stn w&fen an der haut, <^^ 
unt euch ich daz mlne, so möhten sanfte g&n 

mit ir übermüete alle PrOnhilde man. 

445 Daz wizzet sicherllchen, si solden^z wol bewarn. ^^'^ 
unt het ich tüsent eide ze einem vride geswarn, 

6 daz ich sterben ssehe den lieben herren min, 
j& müese'n Itp Verliesen daz yil schoene magedin.» 

446 «Wir solden ungevangen wol rümen ditze laut», 422 
• sprach stn bruoder Hagene, «heten wir daz gewant '^^ 

des wir ze not bedürfen unt oüch diu swert vil guot: 
so wurde wol gesenftet der starken yrouwen übermuot.» 

447 Wol hört' diu maget edele waz der degen sprach. 42s 
mit smiel^ndem munde si über absei sach: <^) 
«nu er dunke sich so küene, so traget in ir gewant: 
ir vil scharpfen wäfen gebet den recken an die haut.» 

448 D6 si diu swert gewunnen, also diu maget gebot, 424 
der vil küene Dancwart von vr6uden wart röt. ^*^^ 



442, 3 künde* könnte. — S «« ßurgonden, in Burgnnd. 

443, 3 innecUehen adT., im Innern , Ton Herzen. — hoyevart stf., Fahrt an 

den Hof. — 3 ie, immer. — wie, anf welche (sohimpfliche) Weise. — 
4 suln , oonditionaler SatE. 

444, 2 werfen, Schwert. — 3. 4 ean/te gan mit ir übermüete, sich in ihrem 

Übermnthe m&Oigen. 

445, 1 bewam, sich in Acht nehmen. — 2 «e^ den Zweck bezeichnend. — 

^Mwam part. Ton ewem, schworen; gewöhnlich p0«toom. — ^müe»e*n 
= müese den, 

446, 3 gewant, hier: die Bttstong. — i ze not, im Falle der Koth, im 

Kampf. 

447, 3 »mieten swr. , lächeln. — über aksel, Aber die Achsel, nach hinten 

seitwftrts blickend« ^ t nu, oautal: da. 
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«na spilen swes si wellen», sprah der snelle man: 
«Gunthar ist umbetwungen, slt daz wir unser w&fen h&n.» 

449 Diu Prflnhilde Sterke -vil groezlichen schein. 425 
man truoc ir zuo dem ringe einen swseren stein, ^^^ 
gröz nnt ungefüege, micbel nnde wel: 

in truogen küme zwelfe beide küene unde snel. 

450 Den warf si z'allen zlten, sd si den g6r verscöz. 426 
der Bürgenden sorge wurden harte gröz. ^*^^ 
«w&fen», sprach dö Hagene, «waz b&t der künic ze trütl 
j& solde s' in der helle sin des übelen tiuvels brüt.» 

451 An vil wlzen armen si die ermel want: 427 
si begonde vazzen den schilt an der hant ^^^^ 
den g^r si höhe zuhte: dö gienc iz an den strit 

^ Günther unt Sifrit die vorhten Frünhilde nit. 

452 Unde wsere im Sifrit niht ze helfe komen, 428 
so bete si dem künege slnen 11p benomen. <^* 
er gie dar tougenliche unt ruort' im stne hant. 
Günther sine liste vil harte sorclich ervant. 

453 «Waz h&t mich gerüeret?» d&ht' der küene man. **"> 
dö sach er allenthalben: er vant da niemen stän. 

er sprach: «ich pin'z Sifrit, der liebe vriunt din. 
vor der küneginne soltu gar &n' angest sin. 

454 Den seilt gip mir von hende unt 1& mich den tragen, 429 
unde merke rehte waz du mich beerest sagen. <*"> 
nu habe du die gebsere: diu werc wil ich beg&n.» 

do er in reht' erkande, ez was im lieb^ getan. 



448, 3 spilen wird mit dem Genetiv (einet spila) Terbonden. — 4 um-, ror. 

Labiallauten häufig flir un. — sU dat , aeitdem, da. 

449, 1 schein, zeigte sich. — 3 wel adj., rund. 

450, 1 s6f wenn; vericSz, yerschoeeen hatte. — 3 to&fen inte^eot., Hilfe- 

und Weheruf, eigentlich: zu den Waffen I — $e HU, zur Gheliebten. 

451, 1 want prest. TOn winden, zurttokachlagen. — 3 $uhte pr«t. TOn MUcken, 

ztlckte. 

452, 4 .sorclich ady., mit Furcht: weil er nicht wußte, was ihn plötzlich 

anfaßte. 

453, 2 allenthcUben, nach aUen Seiten. — 3 e« vor dem Eigennamen fflr uns 

pleonastisch. 
-454, 1 von hende, aus der Hand. — 3 mache du die Bewegungen des 
Schleudernden und Schirmenden. — 4 liebe ady., angenehm, zur 
Freude. 
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455 «Nu hil du mine liste, dine soltu niemen sagen: ^^^^ 
s6 mac diu küneginne vil lützel ibt bejagen y, ... 
au dir deh eines ruomes, des si doh willen h&t. 

nu sihtu wie diu vrouwe vor dir unsörclichen st&t.» 

456 D6 scdz vil kreftecllche diu h^rliche meit 430 
üf einen schilt niuwen, michel unde breit: *^^ 
den truoc an siner bende daz Sigelinde kint 

daz fiwer spranc von stabele alsam ez wset^ der wint. 

457 Des starken g^res snlde al durch den schilt brach, 431 
daz man daz üwer lougen üz den ringen sach. ^^^ 
des scuzzes beide strüchten die kräftige man: 

wan diu tamkappe, si wseren tot d& be&iän. 

458 Sifrlde dem yü küenen von munde brast daz pluot. 432 
vil balde spranc er widere : dö nam der helet guot ^^^ 
den g^r, den si gescozzen im bete durch den rant: 
den frumte ir dö hin widere des starken Sifrides hant. 

459 Er däbte : «ich wil niht schiezen daz scboene magedin.» ^^^^ 
er k§rt' des g§res snlde hinder'n rucke sin; 

mit der görstangen er 8c6z üf ir gewant 

daz ez erklanc vil lüte von siner ellentbaften baut 

460 Daz fiwer stoup üz ringen alsam ez tribe der wint. 4S8 
den scuz sc6z mit eilen daz Sigemundes kint. ^^^ 
sine mdbte mit ir kreften des scuzzes niht gest&n. 
ez'n bete der künic Günther entriuwen nimmer getan. 

461 PrOnhilt diu scboene wie balde s| ilif spranc! 4S4 
«Günther, ritter edele, des scuzzes habe danc.» '^* 



455, 1 hü imp. Ton heln, — 3 deheints ntomea hängt Ton iht ab. — de$, des 

hejctg«n9, ~ 4 untorclichen ady., ohne Furcht. 

456, 4 fiwer itn. , Feuer. — al*am , als ob. 

457, 1 ait Tollständig. — 3 lougen bwt., lohen, leuchten. — 8 des seuzzet^ 

▼on dem Schusse , infolge des Schusses. — > kreftige , st. Form des 
Adj* nach dem AjrtikeL — 4 loan, wäre nicht gewesen. — bestan 
part. , Geblieben. 

458, 1 braet pr»t. von bresien Str., brechen (bersten). — 2 widere, surück. — 

4 frumte, beförderte : er sandte ihr denselben Ger wieder zurück. 

459, 3 er warf sie mit dem Schafte, nicht mit der Spitze. — 4 ez, das Ge- 

wand, der Panzer. 

460, S gestan mit gen., Tor etwas stehen bleiben: sie fiel nieder (vgl. 461, 1). 

— i 4 heie ist Gonjunctiy. 

461, S dano haben mit gen. bezeichnet mhd. auch: Lob gewinnen für etwas; 

der Sinn ist also hier: diesen Schuß muß ich loben. — 

KXB«X<UirOl!.MijIKO 6. Aufl. ö 
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81 wände daz er'z böte mit slner kraft getan: 

ir was dar nach geglichen ein verre kräftiger man. 

462 Dd gie si hin vil balde: zomec was ir muot; 4S5 
den stein huop vil höhe diu edel maget guot. <^^^ 
si swanc in kreftecUche vil verre von der hant: 

d6 spranc si n&ch dem würfe, ja erklanc ir allez ir gewant 

463 Der stein der was gevallen wol zwelf klftfter dan: 436 
den wurf brach mit sprunge diu maget wol get&n. <*'*> 
dar gie der herre Slfdt da der stein gelac: 
Günther in d6 wegete, der helt in w^rf^nnes pflac. 

464 Slfrit was küene, vil krefteo unde lanc. 437 
den stein den warf er verrer, dar zuo er wlter spranc. '*^'* 
von sinen schoenen listen er hete kraft genuoc 

daz er mit dem sprunge den künic Gunthere truoc. 

465 Der sprunc der was ergangen, der stein der was gelegen. ^*^*> 
dö sach man ander niemen wan Günther den degen. 
Prünhilt diu schoene wart in zome röt: 

Sifrit hete geverret, des künic Guntheres tot 

466 Zuo z'ir ingesihde ein teil si lüte sprach, 438 
dö si z'ent des ringes den helt gesunden sach: ^*'"> 
«vil balde kumt her n&her, ir m&ge unt mlne man: 

ir sult dem kOnic Günther alle wesen undert&n.» 

467 Dö leiten die vil küenen diu w&fen von der hant, 439 
si buten sich ze füezen üz Bürgenden laut ^^^ 



461, 4 dar, dorthin, nicht mit nach sa yerbinden. — kreftiger oompar. 

462, 3 von der hant^ aus der Hand, mit awanc, nicht mit verre zu yerbin- 

den. — 4 nach dem würfe ^ hinter dem Wurfe her. 

463, 1 klafter stf. , das Maft der ausgebreiteten Arme. — 3 den vturf — 

Sprunge, sie durchschnitt, übertraf mit ihrem Sprunge die Weite 
des Wurfes, sie sprang weiter als der Stein geflogen war. — 4 100- 
getny bewegte, schwang. — der helt^ Siegfried. — voerfennes pflac, 
pflog des Werfens, warf; trots des subst. G-ebrauohs des Infinitiys 
steht dabei der Acousatiy (in). 

464, 2 verrer t weiter (als Prtlnhild). — 8 von — lixtm^ durch seine schöne 

Kunst. — 4 während er sprang, trug er sugleioh den König Günther. 

465, 4 verren swy. , entfernen, beseitigen, yerhindern. 

466, 1 ein teily etwas, zu lüte gehörig, aber der Sinn ist: sehr laut. ^> 

2 ent yerktlrzt aus ende^ am Ende; Siegfried (mit Günther) war an 
das äußerste Ende des bezeichneten Baumes gesprungen. — 3 her 
näher^ näher heran. 

467, 2 sie knieten yor Günther nieder , als Zeichen der Huldigung. — t1« 

Burgonden lant gehört zu Günther. 
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Günther dem riehen, vil manic küener man. 

si w&nden daz er hSte diu spil mit slner kraft get&n. 

468 Er gmozte b' minnecliche, j& was er tugende rieh. 440 
dö nam in bi der hende diu maget lobelich: <^^^ 
si erloubte im daz er solde haben d& gewalt. 

des freute sich dö Hagene, der degen küene unde halt. 

469 Si bat den ritter edele mit ir dannen gftn 441 
in den palas wlten. also daz wart getan, ^^^ 
do erbot man'z den recken mit dienste deste baz. c 
Dancwart unt Hagene die muosen'z l&zen &ne baz. ' 

470 Sifrit der snelle wis er was genuoc. 448 
sine tamkappen er abe behalten truoc. <^^' 
dö gie er hine widere dd. manic vrouwe saz. 

er sprach zuo dem künige, unt tet vil wldlche daz: 

471 «Wes pltet ir, min herre? wan beginnet ir der spil, <*®* 
der iu diu küneginne teilet also vil? 

unt l&t uns balde schouwen wie diu sin getan.» 
sam er's niht enwesse, gebärt' der listige man. 

472 Dö sprach diu küneginne: «wie ist daz gescehen <^> 
daz ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehen, 

diu hie hat errungen diu Guntheres hant?» 
des antwurt' ir Hagene üzer Bürgenden laut. 

473 £r sprach : «d& het ir, vrouwe, betrüebet uns den muot : <^) 
dö was bl dem scheffe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Rlne diu spil iu an gewan: 

des ist ez im unkünde», sprach der Guntheres man. 



468, 1 titg4nde r£oh, er rerBtand sich auf feine Sitte. — 3 sie stellte alles 

ra seiner Yerf&gang. 

469, 1 ritter f Onnthem. — 8 man erwies ihnen mit größerer Aoftnerksam- 

keit Dienste. — 4 Dancwart und Hagen dn^en sich das gefallen 
lassen; sie ließen es sich gerne gefallen. 

470, 2 abßf wiederum. — bekalten truoo^ brachte, um sie anzuheben, sie 

fort. — 4 toUltcke ady., klug, schlau. 

471, 1 pitet tOx bitet, worauf wartet ihr. — toan, warum nicht. — S «Cn 

getan, beschaffen seien. — 4 gebarte ^ benahm sich. 
473, 1 da begründet: es Terbftlt sich so, es kam so. — 2 dS, zu der Zeit, 
— ecke/ und schi/j beide Formen begegnen im Nibelungenliede. — > 
3 diu $pil iu an gewan, euch in den Spielen besiegte. — 4 degj 
halb. — unkünde adj., unbekannt. 
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474 «So wol mich dirre msere» sprach Sifrit der degen, 448 
«daz iuwer höhverten ist also gelegen, « <*"* 
daz iemen lebet der iuwer meister müge sin. 

nu sult ir, maget edele, uns hinnen volgen an den Bin.» 

475 Dö sprach diu wol get&ne : «des enm&c noch niht erg&n. 444 
ez müezen 6 bevinden m&ge ont mine man. <^^ 
Jane mag ich also llhte gerümen nüniu lant: 

*die mine besten friunde müezen werden 6 besant.» 

476 Dö hiez si boten riten allenthalben dan, 445 
si besande ir yriwende, m&ge unde man. <^> 
die bat si ze Isensteine komen unerwant, 

unt hiez in geben allen rieh unt h^rlich gewant. 

477 Si riten» tägeliche sp&te unde vruo 446 
der Prtinhilde bürge sch&rh&fte zuo. *^* 
«jaräj&», sprach Hagene, «waz haben wir get&n! 

wir reb^iten hie vil übele der schoenen Prünhilde man. 

478 So si nu mit ir kreften koment in daz lant 447 
(der küneginne wille ist uns unbekant: ^^^ 
waz ob si also zürnet daz wir sin verlorn?), 

so ist uns diu maget edele ze grözen sorgen gebom.» 

.. <■ ■ ■.,-• ■ 

479 Dö sprach der starke Sifrit: adaz sol ich underst6n. 448 
des ir da habet sorge, des Id^e ich niht erg^n. ^^^^ 
ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erweiten recken die iu noch nie würden bekant. 



474, 1 86 wol mich , wohl mir dennl mit gen., aber, wegen. — 9 hShwerten 

■WT., stolz sein. — ist gelegen^ daniederliegt. — 4 hinnemf von hiev. 

475, i bevinden f er&hren, Temehmen: e$, Object, dieft. — rot mc^e iut 

anch m(n€ zu ergftnzen. — 3 ithte adr., laicht. — gerümen, Tarstärktei 
rümen. — 4 friunde , Verwandte , meine nftchiten Verwandten. 

476, 8 unerwant f ungehindert, nngesftnmt. — 4 sie ließ ihre Mannen mit 

neuen Kleidern yersehen, damit sie würdig bei Hofe erschienen. 

477, 2 tohar hafte adr., scharenweise. — 8 Jaraja entstanden ans^a— y^ 

mit dazwischengeschobenem a (zu 318, 4) : r dient zur Vermeidung 
des Hiatus: ein Terstftrktes /a, wahrhaftig. — 4 rebeitensBerbeiten, 
erwarten (mit gen.) — übele adr., zu unserm Schaden. 

478, 1 kreften^ Menge, Scharen. — 8 wa» ob, was geschieht, wenn; wl« 

wenn. — 4 zu Terbinden um »e grSsen sorgen. 

479, 1 iol ich, werde, will ich. — 4 die iu muß zu öiner Silbe Terbunden 

werden. 
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480 Ir sult nach mir niht vr&gen: ich wil hinnen varn. 449 
got müez' iuwer 6re die zlt wol bewarn. ^^^^ 
ich kume schiere widere nnt bringe in tClsent man 
der aller besten degene der ich ie künd^ gewan.» 

481 «Sone Sit et niht ze lange», sprach der künic dö. 45o 
«wir sin iuwer helfe vil pillichen vr6.» <^* 
er sprach: «ich kam iu widere in vil kurzen tagen, 
daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen.» 



VIII. AVENTIÜRE, 

WIE SfPIlIT NACH DEN NIBELUNGEN SINEX RECKEN PUOE. 

SiegfHed in seiner Tarnkappe ffthrt auf dem Schiffe su den Nibelungen, 
erzwingt Ton dem wachhabenden Biesen den Eingang nnd kimpft mit 
Albrioh, der ihn nicht erkennt. Mit tausend Nibelungen kehrt er nach 
Isenttein nurück; Gnnther gibt dieselben fllr seine Mannen ans. Prtknhild 
will die Gftste beschenken nnd macht Danowart su ihrem Eftmmerer, der 
aber allen freigebig austheilt. Die EOnigln bestellt einen Verwandten zur 
Hut des Landes und sieht in Begleitung zahlreichen Gefolges nnd der 
Nibelungen mit Günther an den Bhein. 



482 Dannen gie dö Sifrit zer porten üf den sant 451 
in slner tamkappen, da $r ein 8chi£fel vant. <^) 
dar an 86 stuont vil tougen daz Sigemundes kint: 

er fuort* ez balde dannen, alsam ez ws&t^ der wint. 

483 Den schefmeister sach niemen: daz schiffel sSre vlöz 452 
von Slfrides kreften: die wären also gföz. <**** 
si w&nden daz ez fuorte ein sunderstarker wint: 
nein, ez fuorte Sifrit, der schoenen Sigelinde kint. 



480, 2 mi*M€f wllnsohend: mOge. — die ^t accus., in der Zwiscbenseit. '- 

4 der aUer beeten degene ^ bestehend aus den allerbesten Degen. -^ 
künde gewan mit gen., kennen lernte. 

481, 1 eit, seid unterwegs, bleibt aus. — et, nur. — 2 püAchen, mitBecht, 

mit gutem Grunde. 

482, 1 Dannen, yon dannen. — ««r porten y zur Pforte der Burg, die am 

Ufer stand. — 3 dar an ttuonty in dasselbe trat. 

483, 1 tek^fmeietery Lenker des Schiffes, Steuermann. — 2 von, durch. — 

3 ei, die in der Burg waren. — tunderstaro, besonders' stark. — 4 e», 
accus, sc. da* sehiffel. 



86 Vin. AVENTIUBE, 

484 Bl des tages zlte unt in der einen naht 453 
kom er z'einem lande mit groezUcher mäht, *^* 
wol hundert langer raste onde dannoch paz: 

die hiezen Nibelunge, da er den grözen hört besaz. 

485 Der helt fuor aleine üf einen wert vil breit: , < ' 454 
daz seif gebant vil balde der rltter vil gemeit.^ <*** 
er gie z*einem berge, dar üf ein burc stuont, 

unt suochte herberge, so noch die wegemüeden tuont 

486 Dö kom er für die porten : verslozzen im diu stuont. 455 
j& huoten si ir 6ren, ß6 noch die liute tuont <*"^ 
an'z tor bcgunde bözen der unkunde man. 

daz was vil wol behüetet: dö vant er innerthalben stau 

487 Einen ungefüegen der der bürge pflac, 456 
bl dem z'allen zttea sin gewaefen lac. <^^ 
der sprach: «wer ist der bözet so vaste an daz tor?» 
dö wandelt' sine stimme der küene Sifrit d& vor. 

488 £r sprach: «ich pin ein recke: entsliuz üf daz tor. 457 
ich erzürne ir etesllchen noch hfut6 d& vor, <^> 
der gerne sampfte Isege unt hete sin gemach.» 

daz muot* den portensere, dö daz Sifrit gesprach. 

489 Nu hete der rise küene sin wsefen an getan, 458 
slnen h^lm üf sin houbet: der vil starke man <^) 
den schilt er balde zuhte, daz tor er üf dö swief: 
wie rehte gremellchen er an Slfriden lief! 



484, 1 In der Zeit die vom Tage noch ttbrig war und der darauf folgenden 

Naoht. — 2 mäht, Kraft, Anstrengung. — 3 rotte stf., Meile. — pas 
(=s ba9)j mehr. - 4 die, die in dem Lande wohnien; der Name des 
Landet und Volkes ist wieder identisch. 

485, 1 wert stm., Werder, Insel. — 2 gebant, band fest. — 4 toegemüede ^dj.y 

mttde Ton der Beise. 

486, 2 ir iren gen. plur., sie hatten Acht auf ihre Ehre, die rerloren wäre, 

wenn jemand die Burg eroberte. — 3 böten stv., klopfen, sohlageu. 
— 4 innerthalben , inwendig , auf der innem Seite des Thoree. 

487, 1 unge/üeger^ adj. subst., Biese. — 4 wandeln swt., vertauschen, ver- 

ftndem. 

488, 1 recke, ein auf Abenteuer umherziehender Bitter. — 2 ertümen^ in 

Zorn bringen. — da vory vor dem Thore. — 3 samp/te adv. , sanft, 
weich. — 4 portenanre stm. , PfOrtner. 

489, 1 dat wce/en, ahd. wdfani, auch gewesen, tkhd^iwe^fanif das Oewaffen 

die ganze WaffenrUstung , daz wS^en^ die Waffe. — 2 so. getan. — 
3 »wie/ prsBt. von »weifen stv., schwingen ; er schwang das Thor auf, 
riß es auf. — 4 er lief auf Siegfried los , griff ihn an« 



WIE SIFBIT nIcH den NIBELUNGEN sInEN RECKEN FÜOR. 87 

• 

490 Wie er getorste wecken so manigen küenen man. 459 
da wurden siege swinde von siner hant getan. <'^' 
dö begonde im schirmen der h^rliche gast 

dö scuof der portensere daz sin gesp6ng6 zebrast 

491 Von einer isenstangen: des gie dem beide not. 46o 
ein teil begonde färbten Sifrit den tot, <«»> 
dö der portensere s6 krefteclichen sluoc. 

dar umbe was im wsege sin berre Sifrit genuoc. 

492 Si striten also söre daz al diu burc erscal. 461 
dö hörte pian daz diezen in Nibelunges sal. ^^^ 
er twanc den portensere, daz er in sit gebant. 

diu msere wurden künde in al der Nibelunge laut. 

493 Dö hört' daz grimme striten verre durch den berc 46S 
Albrich der vil küene, ein wildlz getwerc. **^ 
er wäfende sich balde: dö lief er da er vant 

disen gast vil edelen, da 6r den stärken gebant. 

494 Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc. 463 
h61m ünde ringe er an dem Ube truoc, **** 
unt eine geisel swsere von golde an siner hant. 

dö lief er harte swinde da er Sifriden vant. 

495 Siben knöpfe swsere die hiengen vor dar an, 464 
d& mit er vor der hende den schilt dem küenen man ^^^ 
sluoc so pitterlichen, daz im des vil zebrast. 

des libes kom in sorge dö der wsetliche gast. 

496 Ben scerm er von der hende gar zebrochen swanc: 465 
dö stiez er in die sceide ein wäfen, daz was lanc. <"^* 



490, 1 Zu ergänzen: mit den Worten. — getorste; vgl. 98, 1, wo die ein- 

faclielTonn (tar) Torkommt; die mit ge verstärkte ist die häufigere. 
— 3 schirmtn^ tm, sich decken, parieren. — 4 gespenge stn., dasselbe 
was sckiltgeapenge (214, 1). — »ebresten stv. , serbreoben. 

491, 1 infolge dessen kam Noth über den Helden. — 2 ein teily etWM, 

wieder ironisch für: sehr. 

492, 1 erscal prst. von er schellen sty., ertönen. — 3 «r, Siegfried. 

493, 2 toüdi» mit alterthttmlichem t in der Endung für wilde*. — 3 wafende 

prsBt. TOn toafen vwy. (für toä/enen). — 4 den stcurkeriy den Biesen. 

495, I knöpfe sind die Knoten , in welche die Geisel oben ausläuft. — vor, 

vom. — 2 cor der hende gehört zu den »chiU, den Schild, den er 
vor der Hand trug. — 3 pitterlichen adv., gewaltig, haftig. — des, 
des Schildes. 

496, 1 scerm t Schirm; hier: Schild. — 



»i l I 



88 VIII. JLVENTIURE, 

den sinen kamersere wold' er niht slahen tot: 

er scönde slner zühte als im diu tugent daz gebot. 

497 Mit starken slnen banden lief 6r Albri'cben an. 466 
dö vienc er bl dem parte den altgrlsen man: **** 

er zogete'n ungefuoge daz er vil lüte crscrö. 
zubt des jungen beides diu tet Albrlcbe w6. 



498 Lüte rief der küene: «nu l&zet micb genesen. 467 
unt möbt* icb iemens eigen ' ka} einen recken wesen <*** 
(dem swuor icb des eide, icb wsere im undertftn), 

icb diende iu 6 icb stürbe. » so spracb der listige man. 

499 Er baut Albrieben alsam den risen 6. 46S 
die Slfrides krefte täten im vil w6. <"<>> 
daz twerc begonde vrägen: «wie slt ir genant?» 

er spracb: «icb beize Slfrit; icb wände icb wsere 

iu wol bekant.» 

500 «So wol micb dirre maere», spracb Albrieb daz getwerc. 46» 
«nu bän icb wol erfunden diu degenlicben werc, *^^ 
daz ir von wären sculden mügt landes berre wesen. 
icb tuoiä swaz ir gebietet, daz ir läzet micb genesen.» 

501 Dö spracb der berre Sifrit: «ir sult balde gän 470 
unt bringet mir der recken, der besten die wir bftn, ^^^^ 
tüsent Nibelunge, daz micb die bie geseben.» 

war umbe er des gerte des bort' in niem^n verjeben. 

502 Dem risen unt Älbricbe lost' 6r diu bant. 47i 
dö lief Albrieb balde da er die recken vant. ^^^> 



496, 4 scSndß »tner sühUf er bewahrte sein feines Setragen, indem er siob 

nicht vom Zorne iiinreißen ließ. 

497, 2 vienc prst. Ton cahen anom. str. , fassen. — altgriSf grau von Alter. 

— 8 »ogvn «wt., ziehen, zerren. — er$eri prset. Ton ertcrUny er* 
»ehrien str., anisohreien. — 4 »uhtf hier wortspielend gebraucht; 
in eigentlichem Sinne das Ziehen (am Barte), dann aber auch die 
Behandlung, Zflchtigung. 

498, 9 eigerty leibed^en; hier Substantivum. — an\ außer. — 3 de»t ▼oii «^* 

abhängig. — 4 diende conj., ich würde euch dienstbar sein. 

499, 1 JCr, Siegfried. — 8 ttnerc stn., Zwerg. 

500, 1 dirre gen. pliir., dieser. — 2 degenltch adj., tapfer, ritterlich. — 

3 von waren $euid«n, mit ToUem Bechte. — 4 das, damit, oder Toraus- 
getetzt daß. 

601, 8 geeehenf aufsuchen, daß sie zu mir herkommen. — 4 niemand hörte 

ihn sagen, warum er das rerlangte; er theilte keinem mit, was er 
damit vorhatte. 

602, 1 bant stn., Fessel. — 



WIB StPBlT nAcH den NIBELUNGEN sInEN BECKEN VUOB. 8'> 

er wallte sorgende der Nibelunge man. 

er sprach: «wol üf, ir beide, ir sult ze Sifride gän.» 

503 Si Sprüngen von den betten unt wären vil bereit. 472 
tftsent ritter snelle wurden wol gekleit. <*"* 
si giengen d& si funden Slfriden stän: 

d& wart ein scöne grüezen ein teil mit w^rk^n getan. 

504 Vil kerzen was enzündet, man scancte im lütertranc. 478 
daz si sciere kömen, er saget' in's allen danc. ^'^^^ 
er sprach: «ir sult hinnen mit mir über fluot.» 

des vant er vil bereite die beide küen' unde guot. 

605 Wol drfzec hundert recken die wären sciere komen: 474 
üz den wurden tüsent der besten d6 genomen. ^^^^ 

den brähte man ir helme unt ander ir gewant, 
want er si füeren wolde in daz Prünhilde lant. 

506 Er sprach: «ir guoten ritter, daz wil ich iu sagen, 475 
ir sult vil rlchiu kleider da ze hove tragen, <*"> 
want uns da sehen müezen vil minneclichiu wlp. 

dar umbe sult ir zieren mit guoter wset^ den lip.» 

507 An einem morgen früeje buchen si sich dan. 476 
waz sn^U^r geverten Slfrit dö gewan! <*^> 
si fuorten ros diu guoten unt hörlich gewant: 

si kömen ritterliche in daz Prünhilde lant. 

508' Dö stuonden in den zinnen diu minneclichen kint. 477 
dö sprach diu küneginne: «weiz iemen wer die sint, <'^^^ 
die ich dort sihe vliezen so verre üf dem s6? 
si füerent segele riebe, die sint noch wizer dan der snS.» 



602, 3 wahte prset. von toecken, — sorgende, von Sorgen erfüllt. 

603, 4 grüeten «übst, gebraachter Infinitiv, aber mit dem Adverbium ver- 

bunden. — mit werken^ nicht nur mit Worten, sondern auoh durch 
die That. also durch Niederknien als Zeichen der Huldigung; 
vgl. 467, 1 

504, 1 lütertranc stm., künstlicher Wein, Glaret. — 2 in*», ihnen dafür; e$ 

deutet auf den Satz mit da» hin. — 4 des — bereite , dazu — bereit. 

505, 3 gewant ist hier Büstung. 

507, 1 früeje adv., früh, neben dem hftuflgeren fruo, — huoben »i $ieh dan, 

brachen sie von dort auf. 

508, 1 «tarne stl, der oberste Theil der Mauer, mit Einschnitten rerseheu. 

— kint, Jungfrauen. — 3 vlieMen, schwimmen, fahren. 



90 VIII. AVENTIURE, 

S09 Dö sprach der künic von Rine: «ez sint mlne man. 478 
die het ich an der verte hie nähen bl verl&n. <'*^* 

die hän ich besendet: die sint nu, vrouwe, komen.» 
der hörlichen geste wart vil gröze war genomen. 

<510 Dö sah man Sifride vorjTineme sce£fe stän 479 

in hßrllcher wsete und ander manigen man. '*^' 

dö sprach diu küneginne: «her künec, ir sult mir sagen, 
sol ich die geste enpfähen oder söl ich grüezen si verdagen?» 

^11 Er sprach: «ir sult engegen in für den palas gön; 4&o 
ob wir si sehen gerne, daz si daz wol versten.» '^^4) 
dö tet diu küneginne als ir der künic geriet. 
Sifride mit dem gruoze si von den änderen seiet. 

f>i2 Man scuof in herberge und behielt in ir gewant. 48i 
dö was so vil der geste komen in daz laut, (^^' 

daz si sich allenthalben drungen mit den scarn. 
dö wolden die vil küenen heim zen Burgonden varn. 

^13 Dö sprach diu küneginne: «ich wold' im wesen holt, 482 
der geteilen künde min silber unt min golt 
min unt des küneges gesten, des ich so vile hän.» 
des antwurte Dancwart, des künic Giselheres man: 

^14 «Yil edeliu küneginne, lät mich der slüzel pflegen. 483 
ich trüwe iz so geteilen», sprach der küene degen. 



£09, 2 an der verte ^ auf der Beise, auf dem Wege, unterwegs. — vertan^ 
zurückgelassen. — 4 war genomen mit gen., jemand Aufmerlcsafiokeit 
schenken — grSze adv. , sehr; nicht adj. zu irar gehörig. 

■610, 1 vor, vorn; ineme = m derne. — 2 ander vor manie und pron. possess. 
in unflectierter Form, wo wir ander fleotiert unmittelbar vor das 
Substantivum setzen. — 4 sol ich nrüeten si verdagen^ soll ich ihnen 
meinen Gruß verschweigen , soll ich sie nicht grüßen ? 

-511, 1 engegen ist hier Prsepos. mit dat. — yür, vor. — 2 damit sie an 
dem Empfange merken, ob sie gern gesehen sind. — 4 sie sonderte 
Siegfrieden in Bezug auf den Gruß von den andern ab; sie erwies 
ihm nicht etwa einen besonders freundlichen Gruß, sondern grüßte 
ihn im Gegentheüe geringer und kälter als die andern, indem sie 
ihn für leibeigen hielt. Aber auch psychologisch ist es ^nz richtig, 
wenn man, was freilich im Nibelungenliede sehr verdunkelt erscheint, 
Siegfried's früheres Yerhältniss zu Prünhild erwägt. 

512, 1 behieLt , bewahrte auf. — 3 »ich drungen , sich drängten. — mit den 
scarn t wdohe sie bildeten. 

&13, 2 geteilen^ verstärktes teilen^ austheüen. — 3 mtn steht nicht für minent 
sondern ist Gen. des pers. Pron. — 4 hier und 521, 3 wird Dannwart 
insonderheit als Giselher's Dienstmann bezeichnet, wo andere Hand- 
schriften Ountheres lesen. 

^14, l der slüzel pflegen^ das Sohlüsselamt haben ; nämlich über die Schatz- 
kammer. — " 
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«8waz ich erwerbe scande, die lät min eines sin.» 
daz er milte wsere, daz tet er groezllchen sein. 

615 Dö sich Hagenen bruoder der slüzel underwant, 484 
so manige rlche g&be bot des beides bant: 
Bwer einer marke gerte, dem wart s6 vil gegeben 
daz die armen alle muosen vroßlichen leben. 

516 Wol bl hundert pfänden gap er äne zal. 485 

genuoge in rlcher wate giengen vor dem sal, 

die nie dk vor getruogen sd h^rlichiu kleit. 

daz gevriesc diu künegln: ez was ir wserllche leit. 

^.^•aA ■■-.'-.< 

V 

617 Dö sprach diu küneginne: «herkünic, ich hetes rät, 486 
daz iuwer kameraere mir wil der minen wät 
läzen niht beliben: er swendet gar min golt. 
der iz noch understüende, dem wold' ich immer wesen holt. 

518 Er glt so riebe gäbe, ja wsenet des der degen, 

ich habe gesant nach töde : ich wiFs noch langer pflegen, 
ouch trüwe i'z wol verswenden , daz mir m$n vater lie. » 
8ö muten kamersere gewan noch küneginne nie. 

519 Dö sprach von Tronege Hagene: «vrouwe, iu s! geseit, 487 
ez hat der künec von Eine gölt ünde kleit <'^) 
also vil ze gebene daz wir des haben rät, 

daz wir von hinnen füeren iht der Prünhilde wät. » 

520 «Nein, durh mine liebe», sprach diu künegln. 488 
«lat mich erfüllen zweinzec leitschrin <«^> 



514, 3 ich wUl die Schande, die ich durch mein Vertheileu mir suziehe, 

gerne auf mich nehmen. — 4 «ctn, »chin tuon mit aoo. oder abhän- 
gigem Satse. etwas geigen , beweisen, gratltchen , großartig. 

515, 1 Mich underwtnden mit gen., etwas auf sich nehmen, um dafür zu 

sorgen. — 4 muosen^ durften. 

516, 1 bt hundert gfunden, an je hundert Pfund. — äne zal, sahllosen 

Menschen. 

517, 1 ich hetes rät, ich könnte dessen wol entrathen. — 3 bet^ben^ ttbrig blei- 

ben. — twenden bwy., schwinden machen« verschwenden, vernichten. 

518, l gtt ans gibet. — 2 ich habe gesant nach tode, ich habe nach dem Tode 

ausgeschickt, um ihn holen su lassen, d. h. ich wolle sterben. — 
wii's: e«, des Goldes. -^ 3 i'z au> ich et. — verswenden swv«, aus- 
geben. — lie prsot. von la»en, hinterlassen. 

519, 3 dee haben rat, das entrathen kOnnen. 

520, 1 durh mine liebe, mir zu Liebe. — 2 erfüllen swv., anfüllen. — leit- 

echrtn itn. , Beiiekasten. 



92 VIII. IvENTiUBB, WIE sIfbit nIch dbn kibblungbn puob. 

von golde unt ouch siden, daz geben sol min hant, 
so wir komen übere in daz Guntheres lant.» 

531 Mit edelem gesteine ladet' man ir diu scrln. 48» 

ir selber kamersere d& mite muosen sin: 
sine wolde's niht getrüwen dem Giselheres man. 
Günther unt Hagene dar umbe l&ch^n began. 

522 Dö sprach diu küneginne: «wem l&z' ich miniu lant? 49a 
diu sol 6 hie bestiften min unt iuwer haut.» ^sso) 

dö sprach der künic edele: anu heizet h^r g&n 
der iu dar zuo gevalle, den sul wir voget wesen län.» 

623 Ein ir höhsten mäge diu vrouwe bi ir sach 491 
(er was ir muoter bruoder), zuo dem diu maget sprach : <^^> 
«nu lät iu sin bevolhen die bürge unt ouch diu lant, 
unze daz hie rihte des künic Guntheres hant.» 

624 Dö weit' si ir gesindes zweinzic hundert man, <""> 
die mit ir vam soldcn ze Burgonden dan, 

zuo jenen tüsent recken üz Nibelunge lant. 

si rihten sich zer verte : man sach si riten üf den sant 

625 Si fuorten mit ir dannen sehs unt ahzec wlp, 492 
dar zuo wol hundert mägede: yü scoene was der lip. <^^ 
sin' sümten sich niht langer, si wolden gfthen dan. 
die si d& heime liezen, hey waz der w6in6n began! 

526 In tugentlichen zühten si rümte ir eigen lant: 498 

si kust' ir vriunt die nsehsten, swaz si der bl ir vant. *•"* 



620, 4 übere adr., hinüber, übers Wasser. 

521, 1 ladete: Yermisohang mit dem sw. Yerbum, indem hier Utoi stehen 
müßte, während umgekehrt (649, 2) die starke Form geladen im der 
Bedentang «eingeladen» steht. — i d& mite, dabei, bei dem La- 
den. — 8 getr&toen mit dat. der Person nnd gen. der Sache, jemand 
in etwas trauen. 

622, 1 läz' ichf überlasse ich, vertraue ich an. — 2 S^ Torher, ehe ich ab- 

reise. — bestiften swr., einrichten durch Einsetsung eines Vogtes. — 
4 der, denjenigen, der. 

623, 1 Ein für einen. — bi ir, neben sich. — 4 rihte, Becht spreche: bia 

Günther selbst die Herrschaft auch in meinem Lande übernimmt. 
ft24, 1 weit* prsBt. Ton wein swr., wählen; Tgl. 892, 8. — 8 zuo, außer. — 
4 rihten $ieh, bereiteten, rüsteten sich. 

525, 1 Sit diese dreitausend ttitter, oder allgemein: man. — tofp, rer- 

heirathete Frauen. — 2 der Itp, deren (earum) Leib. — 4 wo* der, 
wieyiel derer; ausrufend. 

526, 1 Der feinen Sitte gemäß. — 2 vriunt pl. in unflectierter Form. 



IX. iVENTIURE, WIE sIfBIT ZB WORMEZ aESANT WART. 93 

mit guotem ürlöube si körnen üf den s6. 

zno ir vater lande kom diu vrouwe nimmer m6. 

627 Dö hört' man üf der verte maniger bände spil: 494 
aller kurzewile der h^t6n si vil. <***> 

dö kom in zuo ir reise ein rehter wazzerwint: 
si fuoren von dem lande mit vil grözen vreuden sint. 

b2S Done wolde si den herren niht minnen üf der vart: 495 
ez wart ir kurzewile unz in sin hüs gespart ^^^ 

ze Wormez zuo der bürge z'einer höhgezit, -> 

dar si vil vreuden riebe kömen mit ir beiden sit. ^ 



IX. AVENTIURE, 

WIE SIFBIT ZB WOBMEZ 6ESANT WABT. 

Siegfried wird als Bote nach Worms voransgetendet und meldet 
Onnther*! Bradem, Mutter und Schwester die hcTorstehende Ankunft 
Priinhildene, welche Kriemhüd empfangen eolle. Kriemhild gibt Sieg- 
fried alt Botenlohn Tiemndswansig Armringe, die Siegfried sofort unter 
ihr Gesinde vertheilt. Anstalten zu dem Veste werden getroffen. Kriem« 
hild Biit ihren Jungfirauen schmückt sich sum Empfange. 



629 Dö si gevaren w&ren volle niwen tage, 496 

dö spracb von Tronege Hagene: «nu beert waz <'^* 

leb iu öage. 
wir sümen uns mit den mseren ze Wormez an den Hin 
die iuwem boten solden nu ze Borgonden sin.» 



597, 1 4/ der verttt unterwegs. — hantf Art. — 3 ttto ir reise, sum Zweck 
ihrer Beise, fttr ihre Heise. — rehter^ günstiger. — toanenointf Wind 
lur Seefahrt. 

ftSS, 1 minnen y hier in sinnlicher Bedeutung: umarmen. — 2 kurMioUe, mit 
Besug auf das Beilager. — 3 su rerbinden $uo der bürge $e Worme», 
fttr die Stadt Worms aufgespart; ebenso hftngt Ton gespart noch 
M'einer hShgetU ab. 

4S9, 1 niwen ursprüngliche Form Ton niun, neun. — 3 »e Worme$ gehört 
SU mmren, mit der Botschaft nach Worms an den Bhein.. 



94 IX. IVENTIUIIE, 

530 D6 sprach der kOnic Günther: «ir hahet mir war geseit. 497 
uns w«r' zer selben verte niemen so bereit <^* 
als fr, &iwent Hagene. nu rltet in min lant. 

die unser hovereise tuot in niemen baz bekafit.» 

531 Des antwurte Hagene: «ich pin niht böte guot. <*^> 
l&t mich pflegen der kamere. bellben üf der fluot 

wil ich bl den frouwen, behüeten ir gewant, 
unze wir si bringen in der Bürgende lant 

532 Nu pitet Sifrlde füerän die potescaft: 49» 
der kan si wol gewerben mit ellenthafter kraft, 
versage er iu die reise, ir sult mit guoten siten 
durch iuwer swester liebe der bete in vriuntlichen piten » 

533 Er sande nach dem recken: der kom, dö man in vant 499 
er sprach: «stt daz wir nähen heim in mlniu lant, ^^> 
so solde ich poten senden der lieben swester min 

und ouch miner muoter, daz wir nähen an den Bin. 

534 Des ger ich an iuch, Sifrit: nu leistet minen muot, ^^^ 
daz ich ez ieroer diene/), sprach der degen guot. 

dö widerredet' iz Sifrit, der vil küene man, 
unze daz in Günther s6re vl^g^n began. 

535 Er sprach: «ir sult rlten durch den willen min 500 
unt ouch durch Eriemhilde, daz scoßne magedin, 

daz ez mit mir verdiene diu h^rllche meit.» 

dö daz gehörte Sifrit, dö was der recke vil bereit. 

536 «Nu enbietet swaz ir wellet: des wirdet niht verdaget. 001 
ich wil iz werben gerne durch die vil scoenen maget. <^* 



530, 2 bereit, passend. — 4 <n, denen, die in meinem Lande sind, meinen 

Angehörigen. 

531, 2 pflegen der kamere, Hüter der Sohatskammer sein: die von Prünhild 

initgenommenen Schätze (520, 2) sind gemeint. 

532, 1 fiteren die potesca/t, die Botschaft aasführen, vollbringen. — 2 ge- 

toerbtny besolden. — 3 mit guoten titen^ höflich, freundUch. — 4 bett 
stf., Bitte. 

533, 1 dS man in vant , als man ihn gefunden hatte. 

534, 1 gern mit gen. und any etwas von Jemand begehren. — leiitet minen 

muot , vollzieht meinen^ Wunsch. — 2 damit ich es immer durch 
Dienst vergelte. — 4 Hegen swv. , flehen. 

535, 3 verdiene, durch Dienst vergelte. 

536, 2 werben stv. , ausrichten. 



WIE sIfRIT ZB WOBMEZ GESANT WART. 95 

zwiu sold' ich die verzihen die ich in herzen hän? 
Bwaz ir durch si gebietet, daz ist &11iz get&n.» 

637 «So saget miner muoter, üot^n der künegln, 50t 

daz wir an dirre verte in hohem muote sin. <•*> 

I&t wizzen m)ne bmoder wie wir geworben h&n. 
ir sali ouch unser friunde disiu msere hoBren I4n. 

538 Die mlnen scoenen swester sult ir niht verdagen 5a» 
min ünt Prünhllde dienest sült fr ir sagen, <^^ 
unt ouch dem gesinde unt allen minen man: 

dar nach ie ranc min herze, wie wol ich daz verendet hänt 

539 ünt saget Ortwlne, dem lieben neven min, 504 
daz er heize sidelen ze Wormez an den Rln. ^^^ 
unt ander mlne mäge die sol man wizzen län, 

ich wil mit Frünhilde gröze höhzite hän. 

540 ünt saget miner swester, so si daz habe vernomen, 505 
daz ich mit mlnen gesten sl ze lande komen, '^^^ 
daz si mit vUze enpf&he die triutinne min. 

daz wil ich immer diende umbe Eriemhilde sin.» 

541 Slfrit der herre balde ürlöup genam 506 
von vroun Frünhilde, als im daz wol gezam, ^^^^ 
unt z'allem ir gesinde: d6 reit er an den Rln. 

ez ^nkunde in dirre werlde ein böte bezzer niht gesin. 

542 Mit vier unt zweinzec recken ze Wormez er dö reit. 507 
des küneges kom er äne, dö daz wart geseit, <^^ 



536, 3 Mwiu mau »€ teiu (wiu instroment. von voat)^ zu welchem Zwecke» 

warum ? — vertVien sty. , mit acc. der Person , jemand versagen. — 
4 da» ist g9tan, das ist vollbracht, das geschieht. 

537, 3 ^«ioor6«», ansgexichtet, den Zweck erreicht : wie es uns gegangen ist. 

538, 2 di«n€tit jDienstbereitwilllgkeit ; eine Höflichkeitsformel: eine Em- 

pfehlung machen. 

539, 1 n#«e, Keffe; aber im Mlid. in weiterem Sinne, auch Jeden näheren 

Verwandten bezeichnend, wie etwa unser nhd. «Vetter». — 2 sidelen 
an dim Rin, Sitze errichten an den Bhein. — 4 hohtUe acc. sing. 

540, 3 »9 land€ komen ^ gelandet; komen (part.) nimmt im Mhd. nicht die 

Vorsilbe ge an. — 3 triiUinng stf., Geliebte. — 4 diende = dienende; 
diende ^n soviel wie dienen. — umbe , in Bezug auf, an. 

541, 2 urUmp nemen, verbunden mit von (2) und ze (3), bei. — 4 besser, 

tauglicher, vorzüglicher. 

542, 2 äne adj. mit gen., beraubt; der Satz des küneges kom er ane hängt 

ab von geseit: daß er ohne den König kam. — kom prset. von komen, 
mit getrübtem Stammvocale für Aam, quam. -^ 
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allez daz gesinde muote j&mers not: 

8i Yorhten daz ir herre dort beliben wsere tot. 

648 Do*rbeizten si von rossen: vil höhe stuont ir muot. sos 
vil schiere kom in Glselher, der junge künec guot, '"*> 
unt 66m6t sin bruoder. wie balde er dö sprach, 
do er den künic Günther niht bl Slfride sach! 

• 

644 «Sit willekomen, Sifrit: ir sult mich wi/zen l&n 609 
w& ir minen bruoder den kttnip habt verl&n. ^'^^ 

diu Prünhilde Sterke in w8en'),\ms hat benomen: 
BÖ wsere ir höhiu minne uns ze grözem scaden komen. » 

646 «Die angest lät beltben. iu unt den m&gen sin 510 

enbiutet sinen dienest der hergeselle min. <^> 

den liez ich wol gesunden: er h&t mich iu gesant, 
daz ich sin böte wsere mit mseren her in iuwer lant. 

-646 Ir sult daz ahten sciere, swie so daz gescehe, 511 
daz ich die küneginne unt iuwer swester sehe. ^^^^ 

die sol ich l&zen hoeren waz in enboten h&t 
Günther unt Prünhilt: ir dinc in beiden höhe stät.» 

547 Dö sprach der junge Glselher: «d& sult ir zuo zMr g&n: 518 
d& habet ir miner swester vil liebe an get&n. <"*> 
si treit doch michel sorge umb' den pruoder m)n. 

diu maget siht iuch gerne: des wil ich iuwer bürge sin.» 

548 Dö sprach der herre Sifrit: «swaz ich ir dienen kan, 513 
daz sol vil willecUchen mit triuwen sin get&n. <**** 



54 2, 3 muote prsBt. von mu^ien bwt., kränkte, betrübte. —j&merMnSfy Noth, 
die daroh Jammer yenirsaoht ist. 

543, 1 Do *rb$iMten fttr D6 erbeiften. — 2 kom /n, kam, trat zn ihnen. 

544, 2 Verlan , gelavsen. — S wcen* fOr ioh tooene^ in den Sats eingeschoben 

und meist ohne Einflofi auf die Oonstmction: ioh glaube. — öe- 
nomen^ entrissen, nftmlich durch den Tod. — 4 höhiUf stolse. — »6, 
wenn dies der Fall wäre, so. 

545, 2 hergeseUet hier nicht: Kriegsgefährte, sondern: Oef&hrte, Beise- 

genosse. — 4 her gehört zu Bote. 

546, 1 ahten bwy., Überlegen, aussinnen: darauf denken. — swie »6^ auf 

welche Weise auch. — 4 ir dinOt ihre Angelegenheit. — hShe ady., 
freudig, erfreulich. 

547, 1 da, häufig am Beginn beantwortender, erklärender Sätze. — 2 d& 

mit an an verbinden: daran, daß ihr mit der Botschaft Torausgeeilt 
seid und ihr dieselbe flberbringen wollt. 
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wer saget nu den yrouwen daz ich wil dkr gän?» 
des wart d6 böte Giselher, der vil wsetliche man. 

649 Giselher der snelle zuo slner muoter sprach si4 
nnt euch zuo slner swester da er si beide sach: <^' 
«uns ist komen Slfrit, der hell üz Niderlant: 

in h&t min bnioder Günther her ze Bih6 gesant 

650 Er bringet uns diu msere wie^z umbe'n künic st6. 5i5 
nu sult ir im erlouben daz er ze hove g6. <"•> 
er sagt diu rehten maere her von Islant.» 

noch was den edelen vrouwen michel sorgen bekant. 

551 Si Sprüngen n&ch ir wsete: dö leiten si sich an. 5i6 
si bäten Slfrlde hin ze hove gftn. ««'^ 
daz tet er willecllchen, want er si gerne sach. 
Eriemhilt diu edele zuo im gaetllchen sprach: 

552 «Sit willekomen, her Slfrit, ritter lobellch. 5iT 
w& ist min bruoder Günther, der edel künic rieh ? <"* 
von Prünhilde Sterke den wsen' wir haben verlorn. 
ow6 mir armer mägede, daz ich zer werlt ie wart gebom.» 

553 Dö sprah der ritter küene: »nu gebet mir botenpröt. 5i8 
ir vil schoene vrouwen, ir weinet &ne not. t**^ 
ich liez in wol gesunden: daz tuon ich iu bekant: 

si habent mich iu beiden mit den mseren her gesant 

554 Iu enbiutet holden dienest er unt diu wine sin 5i9 
mit vriuntUcher liebe, vil edeliu künegln. <"** 
nu l&zet iuwer weinen: si wellent sciere komen.» 

si het in manigen ziten so lieber maere niht vernomen. 



MS, 3 wer meldet mich bei den Frauen an? — 4 des trart böte, Über- 
bringer dieser Naehriebt ward. 

550, 2 nu, begründend: also, daber. — z« hone, in die Gesellschaft der 

Frauen. — 4 tie waren nocb in größter Sorge nm Guntber; sie wein- 
ten (554, 3. 555, 1. 2), indem sie an die Gefabr dachten, die er lief. 

551, 1 ipringen, rascb laufen. — leiten sieh an, zogen sieb an. 

552, 4 »er werlt, nicbt: in der Welt, sondern: «ur Welt, in die Welt; von 

geborn abhfaigig. 

553, 1 botenprSt, Botenlohn, Lohn für die überbrachte Botschaft. — 2 an« 

n6t, unnöthig, ohne Grund. — 3 lieZj verließ. 

554, 1 uHne stf., Geliebte. — 3 toellent, hier beinahe nur Um Schreibung dos 

Futurums. — 4 in manigen »iten, wftbrend langer Zeit. 

VIB&IiXTlIIQBirLIXI). 6. Aufl. T 
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655 Mit snöwlzen gören ir ougen wol getä,n ^^^ 

wiscte si n&h trehenen. danken si began 
dem boten dirre maere diu ir da w&ren komen. 
dö was ir michel trüren unde weinen benomen. 

556 Si bat den boten sitzen: des was er vil bereit. 5ao 
dö sprach diu minnecliche : «mir wsere nibt ze leit, <^^ 
ob ich ze botenmiete iu solde geben min golt. 

dar zuo slt ir ze riebe : ich wil lu sus immer wesen holt.» 

557 «Op ich nu eine h6te», sprach er, «drizec laut, 521 
so enpfienge ich doh gerne g&be üz iuwer hant.» <^' 
dö sprach diu tugentrlche: «nu sol ez sin get&n.» 

si hiez ir kamer sere nach der botenmiete g&n. 

558 Vier unt zweinzec pouge mit gesteine gnot 522 
die gap si im ze miete, so stuont des beides muot, <^^ 
er wolde^s niht behalden, er gab iz 8& zehant 

ir nsehstem ingesindCf die er ze kemcnäten vant. 

559 Ir muoter bot ir dienest in vil güetlichen an. d23 
«ich sol iu sagen möre», sprach der küene man, <^> 
«wes iuch der kOnic bittet, so er kumet an den Rln. 
ob ir daz, vrouwe, leistet, er welle iu immer wsege sin. 

560 Die sine riebe geste, dös hört' Ich in gern, 524 
daz ir die wol enpfähet und sult in des gewem, <^^ 
daz ir gegen im ritet für Wormez üf den sant. 

des Sit ir von dem künige mit rehten triuwön gemant.» 

561 Dö sprach diu minnecliche: «des bin ich vil bereit. 52& 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit. . <^* 



555, 1 gSr« iwin., Zwiokel »m Erleide, Falte am Booksohoß. — 2 näh 

trthenenf nachdem lie Thränen retgoBten. — 4 ir ist DatiT. 

556, 2 niht ze leit, lehr lieb. — 82« botenmiete ^ als Botenlohn. — 4 sus» 

■onst, auf andere Weise: da sie ihm ihre Gewogenheit bei seiner 
Stellung nicht dnroh Geschenke beweisen kann. 

557, 1 eine, allein. — 8 nz/, also: so soll es denn geschehen, nämlich daß 

ich ench beschenke. 

558, 2 der Sinn des Helden war so beschaffen, war nicht darauf gerichtet 

et IU behalten. — 4 dt>, auf das collective ingesinde sich besiehend. 

559, 1 an bieten mit doppeltem Aocnsatiy. — 3 bittet^ gewöhnlich mit 6inem 

t; das doppelte ist durch Assimilation aus tj entstanden. 
660, 1 gern, begehren. — 8 gegen im ritet, ihm entgegenreitet. — 4 gemant 

part. Ton manen, mahnen, mit aco. der Person, gen. der Sache. 
561, 2 unverteit, unTersagt: das wird ihm gern gewährt. — 
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mit yriuntlfchen triuwen so sol ez sin get&n.» 
dö mdrte sich ir yarwe, die si vor lieb^ gewan. 

56? Ez enwart nie böte enpfangen deheines fürsten baz. 526 
getorste si in küssen, diu vrouwe tsete daz. <*"> 

wie rebte minneclicbe er von den vrouwen seiet! 
dö t&ten Burgonden als in Slfrit geriet. 

563 Sindolt unt Hünolt unt Kümolt der degen, <■•* 
yil grözer nnmuoze nrnosen si dö pflegen, 

ribten daz gesidele vor Wormez üf den sant. 
des küniges scaffsere man mit arebeiten vant. 

564 Ortwln unt Gßre dine wolden daz niht län, ^^^ 
si sanden n&cb den friunden allenthalben dan. 

si kunten in die böhzit, diu d& solde s!n. 

da zierten sich engegene diu vil scoenen magedin. 

565 Der palas unt die wende was allez über al 527 
gezieret gegen den gesten: der Guntheres sal ^^^ 
wart vil wol bezimbert durch manegen vremeden man. 
disiu starke höchgezit huop sich yü yroellchen an. 

566 Dö riten allenthalben die wege durch daz laut 528 
der drier künege m&ge, die bete man besant, ^'^ 
daz si den solden warten, die in d& wolden komen. 
da wart üz der valde richer wsete vil genomen. 

567 D6 sagete man diu msere, daz man riten sach 529 
die Prünhilde yriunde: dö huop sich ungemach <°^ 



öbl, 4 mirte sieh, wurde stärker : lie wurde roth. — vor liebe, Tor Freude. 
562, 4 Burgonden mit ausgelasBonem Aitikel nach ftlterthttmlioher Weise. 
568, 4 BcaffcsTB stm., Sohalb. ., Hausmeister. — mit arebeiten, in ToUer An- 
strengung,^ IhAtigkeit. 

564, 1 da» niht län, H »anden, nicht unterlassen, an senden; statt des 

abhängigen Satiee mit «n steht wiederum ein direoter. Doch kann 
auch en erg&ict werden, denn sanden ist ebenso gut Gonjunctiy. — 
3 ktmten pr»t. Ton kimden. 

565, 1 wende: die Wände wurden bei Festen mit kostbaren Teppichen be- 

hangen; ein solcher Teppich hieß umbehanc. — 2 gegen , die Er- 
wartung beseichnend. — 8 bezimbem^ herrichten; das bezieht sich 
namentlich nd die Herstellung von Tischen und Bänken, die im 
Saale errichtet wurden. — durchs wegen manches Mannes, Gastes. 
— 4 starke, große. 

566, 1 die totge, auf den Wegen. — 3 warten mit dat., auf jemand warten. 

567, 1 Die aufjgestellten Späher berichteten, man sehe sie kommen. — 

3 ungemaeh, Unruhe, allgemeine Bewegung. — 

1* 
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von des volkes krefte in Burgonden lant 

hey waz man küener degene d& ze beiden siten vant t 

668 Dö sprach diu scoene Eriemhilt: »ir miniu magedln, ^'"^ 
die an dem äntpf&nge mit mir wellen sin, 

die suochen üz den kisten diu aller besten kleit: 
BÖ wirt uns von den gesten lob unt ^r^ geseit.» 

669 D6 kömen ouch die recken: die hiezen tragen dar ftso 
die hßrlichen sätele von r6tem golde var ^'^"^ 
die vrouwen solden rlten ze Wormez an den Rln. 
bezzer pfertgereite künde nlnd^r gesin. 

570 Hey waz d& liehtes goldes von den moeren seein! dsi 
in lühte von den zoumen vil manic edel stein. ^^^^ 
die guldinen scsemel ob lichtem pfelle guot 
die br&hte man den frouwen: si w&ren vrodlich gemuot. 

671 üf dem hove w&ren diu vrouwen pfert bereit ^^"^ 
den edeln juncvrouwen, als ich iu hflun geseit. 

' . diu smalen fürbüege sach man die moBre tragen 
von den besten siden, da von iu iemen künde sagen« 

672 Sehs unt ahzec vrouwen sach man für g&a, ftS2 
die gebende truogen. zuo Eriemhilde dan ^"^ 
kömen die vil schöne unt truogen liehtiu kleit. 

da kom ouch wol gezieret vil manic wsetlichiu melt, 

673 Fünfzec unde viere von Burgonden lant: <■•> 
ez wären ouch die besten, die man Inder vant. 



567, 3 kraft, Menge. — A te beiden siten, auf Seiten der AnkommendeB 

wie der Empfaugenden. 

568, 2 an, bei. — 3 »uochen^ oonj., sollen suchen. — 4 $6y bei elliptiaohera 

Vordersatze häufig durch «dann» cu übers«tsen. 

569, 1 die burgundischen Mannen. — 2 die herlichen tätele ist vagleich 

Objeet von trwjen und riten, — 4 pfertgereite stn., Pferdeceug, 
Pferdegeschirr. 

670, 3 scceriifl pl. von scämel^ schamel, Schemel; solcher bedienten sich 
Frauen, um auf die Pferde zu steigen. Auf die Erde wurden Pfellel 
gebreitet, und auf diese die goldenen Schemel gestellt. 

571, 1 pfert vom lat. paraperedus. Reise- und Spaiierpferd ; in der t. Zeile 
heißen sie rnaere. 

$72, 2 dan, von dannen; kSmen dan^ traten , giengen hin. — 3 vil schSne^ 
in sehr schöner, stattlicher Weise. Die Zahl 86 ist eine in der epi- 
schen Poesie häufig wiederkehrende; auch Prftnhilde hat 86 ver- 
heirathete Frauen in ihrem Gefolge (021, 1). 

/!ZS, 2 du öesten, die vornehmsten. — 
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die sach man Taleyahsfi under Ifehtern^^Mt^ ^^a. 



des 6 der künic gerte,. daz wart mit vlize«ft^&n. Vy^ 

674 Si traogen rtche pfelle, die l)esten die man vanC^sjs vy 
V0r den yremden recken, 86 mMiic guot gewant, ^^ 
daz ir genuoger scoene ze refite^wol gezam. ^/^^ . 

er wsere in swachem muote, der J'r ^deheiner wsere gram. <j^i 



675 Von zobel unt von härme vi! klelder »^an dft, vant. 534 
d& wart vil wol gezieret manic ktm. ünde hant *■"' 
mit pougen ob den stden, die si d& soldeti' tragen. 

iu enkunde ditze ritzen ^ , ze ende nlem^ gesagen. 

676 Vil manigen gürtel spsehen, rfch ünde lanc^.. .\ •»» 
über liehtiu kleider manic bant dö swanc, *"* 
tkf edel rocke ferrans von pfelle üz Arabi. ^ - ;*' 
den edelen joncvronwen was vil böber freuden btl - 

677 Ez wart in ftirgespenge manic scoeniu meit vfi- 



( 



genset vil minnecliche. ez möhte ir wesen leit, 
der ir vil liebtiu varwe nibt lübte gegen der w&t. 
86 Bccenes Ingesindes nu nibt küniges kttnne b&t 

678 Dö die vil minnecllcben nu truogen ir gewant, ftST 
die si d& fQeren solden, die k6men dar zebant, <^* 
der bdcbgemuoten recken ein vil micbel kraft, 
man truoc oucb dar mit scilden vil manigen escblnenscbaft 



573, 3 vaUvaha. mit blondem Haare; «aA« sin., Haar. — uikler Heht§n par- 

te», die Haarbänder sind gemeint. — 4 mit vlize, sorgfältig. 

574, 8 ir genuoger socsne, der Schönheit Ton Tielen unter ihnen. — »e rehte, 

Ton Be^tB wegen. — 4 in »wachem mucte, bei geringem Yeratande. 

575, 1 härm stm., Hermelin. — 8 o6 den ^den, ttber den seidenen Kleidern 

wurden die bouge getragen. — 4 ditge etf«ei», dieses sich Beeifem. — 
M endet Tollständig. 

576, 1 spoehe adj., kiinstreicli. — i/erranSf Ferrandine: ein Zeug von Seide 

tmd Wolle; s ist das Nominativzeiehen im Fransösischen, das hier 
fälschlich beibehalten ist; a,noh ferrän kommt Tor. Dieser Stoff war 
aus arabischer Seide gefertigt. — 4.10a« Oi, wohnte bei. 

577, 1 fürg^spenge stn., Spangen vor der Brust zum Zusammensohliefien 

des Kleides. — 9 genaet, geschnürt. — 3 diejenige, deren Farbe nieht 
mit dem Glänze des Kleides wetteiferte, würde das bedauern. 

578, 1 truogen t anhatten. — 2 Jede Jungfrau wurde von einem Bitter ge- 

ftihrt. — 4 mit, sammt. — eachtn, au« Eschenhola. 
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X. AyENTIURE, 

WTB PBÜNHILT ZB ^OftMBZ ENPFANGBN WART. 

Prflnhild wird TOn KridinhUd empfangen. Nach ritterlichem Spiele 
geht man zu Tische. Siegfried erinnert Q-unthem an sein Yerspreohen 
und wird infolge dessen mi^ Eriemhild verlobt. Prttnhild ist bei Tisch 
traurig und gibt dem fic'ageuden Günther als Grand an, daA Eriemhild 
mit einem nicht Eb^nDürtigen yermählt sei. Günther verspricht ihr den 
Grund später zu sagen. * In der Nacht wehrt sich Prttnhild gegen Gnn- 
ther'B Minne, bindöt ihn mit einem Gftrtel und hängt ihn an die Wand, 
von wo sie iUh^erst befreit, nachdem er Tersprochen, sie unbertthrt zu 
lassen. Am andern Tage theilt er Siegfried seinen Kummer mit, Siegfried 
gelobt im jäilfe, begibt sich die nächste Nacht yon Kriemhildens Seite 
weg in Günther's Zimmer, ringt mit Prttnhilden und bezwingt sie, indem 
er ihr cfiEtbei ■»einen Bing und den Gttrtel abnimmt, ohne jedoch ihre Minne 
zu genießen. Dann räumt er Günthern seine Stelle ein, dem sich nun 
Prttahll^ fttgt. Das Hochzeitsfest dauert Tierzehn Tage. 



-bj^ Anderthalp des Rines sach man mit manigea scarn 538 
den künic mit slnen gestea zuo dem Stade varn. <^^ 
ouch sah man d& bi zoume leiten manige meit. 
die si enpfähen solden, die wären äll4 bereit. 

580 Dö die von Islande zen schiffen komen dan, 539 
unt ouch von Nibelungen Sifrides man, <*** 
si gähten zuo dem lande (ummüezec wart ir haut), 
d& man des küniges vriunde des Stades anderthalben vant. 

581 Nu beert ouh disiu maere von der künegin, 540 
Uoten der vil riehen, wie si diu magedin ^"'^ 
gefrumte von der bürge ^ dar si dö selbe reit. 

da gewän ein ander künde vil manic ritter unde meit. 

582 Der herzöge G6re Kriemhilt zoumte dan ^'"* 
niwan für daz bürgetor: Sifrit der küene man 



579, 1 Anderthalp mit gen., auf der andern Seite. — 8 6C »oume, am 
Zaume; die Bitter fahrten den Zaum der Pferde der Jungfirauen. 

530, 1 Sie wurden ttbergesohüft. — 4 des künige» priunde^ die Burganden. 
— des Stades anderthalben^ auf der andern Seite des Ufers. 

581, 3 gefrumte t beförderte, fortbrachte. — dar^ dorthin, wohin. — 4 sie 

machten Bekanntschaft miteinander, indem jeder Bitter sich mit 
einer Jungfrau unterhielt. 

582, 1 zoumen, beim Zaume ftthren; Kriemhilt ist Aoc.: die reitende Kriem- 

hild, Kriemhildens Boss. — 2 nur bis vor das Thor der Burg, dort 
tLbernahm Siegfried den Bitterdienst. — 
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der muost' ir fürbaz dienen. si was ein sccene kint 
des wart im wol geldnet von der juncvrouwen sint. 

583 Ortwin der küene bl vroun üoten reit, <"•> 

yil geselleclichen manic rltter unde meit 
ze so grdizem Äntpfänge, des wir wol mügen jehen, 
wart nie so vil der vrouwen bl ein &nd6r gesehen. 

^84 Vil mauigen bClhurt riehen sach man dan getriben 541 
von beiden lobelichen (niht wol waer' ez beliben) <**>> ? 
vor Kriemhilt der scoenen zuo den schiffen dan. 
dö huop man von den moeren manige vrouwen wol get&n. 

585 Der künic was komen übere unt manic werder gast. 542 
hey waz starker scefte vor den vrouwen brast! <*•** 
man hört^ da hurteclichen von Schilden manigen stdz. 
hey waz richer puk^n vor gedrange lüte erdöz! 

586 Die vil miimeclichen die stuonden an der habe. 543 
Gunthar mit slnen gesten gie von den sciffen abe : ^**> 
er fuorte Prünhilde selbe an siner hant 

da Itlhte wider ein ander vil liebte stein' unt gewant. 

587 Mit vil grözen zühten vrou Kriemhilt dö gie 544 
d§t si vroun Prünhilde unt ir gesinde enpfie. <*■'* 
man sach d& scapel rucken mit liebten henden dan, 
d& si sich kusten beide: daz wart durch zdhte get&n. 



582, 3 fürbaty weiter, ferner. — 4 d«»^ fOr oUks Dienen. 

583, 2 getelleeitchen f paarweise gesellt. — 3 ffrS» bedeatet hier prächtinr* 

stattlich; m, bei. 

584, 1 Den ö&hurt triöen bezeichnet: im Vorwftrtsreitenbnhardieren; untex- 

wegi Übten sie dies Bitterspiel. — 2 niht wol, ea wäre nicht passend 
gewesen , denn die Sitte des Empfangs brachte es mit «ich. — ba- 
nden, unterblieben. — 3 »uo den achigen: bis sie ans Ufer kamen, 
dauerte der Buhurt fort. 

585, 1 wert, hochgeschätst, yomehm. -^' 3 hurteeltchen tiAy.^ im Zusammen- 

rennen. 

586, 1 Kriembild mit ihren Frauen. — Aote Itf., Hafen. — 2 ffi€ mbe, 

stieg aus. 
^87, 1 MU — zühten, gans der höfischen Sitte gemftß. — 3 scapel, schapel 
stn., aus franz. chapel, Kram (von Blumen, aber auch TOn Edel- 
steinen), welchen die Jungfrauen auf dem Haupte trugen. Da das 
Sohapel hier, um au küssen, gerttckt werden muß, was sonst vom 
gebende gilt, so folgt daraus, daß es nicht nur das Haar bedeckte. 
— 4 beide, Eriemhild und Prttnhild. — da«, das KAssen. — durch 
Mühte, um des Anstands willen. 
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588 D6 sprach gezogenllche Eriemhllt daz m&gedln: Mi 
«ir sult zuo disen landen uns willekomen sin, ^"^ 
mir unt miner muoter unt allen die wir h&n 

der getriuwen friunde.» d6 wart d& nig^n get&n. 

589 Die vrouwen sich beviengen mit armen dicke hie. Me 
s6 minnecUch enpf&hen gehörte man noch nie 

so die vrouwen beide der briute t&ten kunt, 

vrou Uote unt ir tohter: die kusten dicke ir süezen munt. 

690 Dö Prünhilde fronwen Tolkömen üf den sant, &47 
dk wart yil minneclichen genomen bl der hant ^^^ 
von wsetllchen recken manic wip wöl get&n. 

man sah die schoenen mägede Tör vroun Prünhilde st&n. 

691 £ daz ir gmoz ergienge, daz was ein langiu stuut. 548 
jÄ wart d& geküsset manic r^senvarwer munt. <**•* 
noch stuonden bl ein ander die küniges tohter rieh: 
daz liebet^ an ze sehene vil manigen recken lobelich. 

692 Dö speheten mit den engen die 6 hörten jehen 54» 
daz si also scoenes heteu niht gesehen <^> 
so die yrouwen beide: des jach man &ne lüge. 

euch kös man an ir Ube d& deheiner slahte trüge. 

693 Die vrouwen spehen künden unt minneclichen lip, 55o 
die lobten durch ir sccene daz Guntheres wlp: <"** 
dö spr&chen d& die wlsen, die h^ten iz b&z besehen, 
man möhte Kriemhilde wöl für Prünhilde jehen. 

694 Wider ein ander giengen maget unde wip. 55i 
man sach d& wol gezieret vil manigen scoenen lip. ^^> 



588, 3 Muo, wieder wegen des in wiUekomen liegenden Begriffs der Be- 

wegung. — 4 nigen: von Seiten Prünhildens. 

589, 1 «(eA bwiengen, nmfaßten sich. 

590, 1 wMSmen, TOÜlg gekommen waren. 

591, 1 Ehe sie mit der Begrüßung cu Ende waren. — ttunt^ Zeit — S rSten- 

varj rosenfarbig. — 4 liebet» war angenehm. 

592, 1 speheny prflfen, beobaehten. — dt«, denen man gesagt hatte, daß die 

beiden Frauen die schönsten wären, die man sehen könnte (ygL 593, 1). 
— 3 des Jach man, das behauptete man. — 4 kös , sah. «- trüge stf.. 
Trug, mit Beziehung auf die schon damals flbliohen Sohönheitimittel. 

598, 1 2)r>, diejenigen welche apehen künden vrouwen unt m. i. — 2 durchs 
wegen, ob. — 8 die wUen^ die Erfahrenen. — 4 für, den Vorzug be- 
zeichnend. — jehent den Preis einr&umen. 

3fi4, 1 Wider ein ander, aufeinander zu. — 
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d& stuonden sidin hütten und manec Hell gezelt: 
der was d& gar erfüllet vor Wormez &116z daz velt 

695 Yen des küneges mftgen wart dringen d& getan. <^^ 
d6 hiez man Prünhilde unt Eriemhilde gän, 
unt mit in al die vrouwen, d& man scate vant. 
dar brähten si die degene üzer Bürgenden lant 

596 Nu wären euch die geste ze rossen alle komen. 562 
Yil manic rlchiu tjoste durch scilde wart genomen. ^^^^ 
daz reit begonde stouben sam ob al daz lant 

mit louge wsere enbrunnen : d& wurden beide wol bekaut. 

597 Des d& die recken pfl&gen, daz aacb vil manic meit. ftsa 
mich danket daz her Sifrit mit slnen degenen reit ^^' 
yil manige widerk^re für die hütten dan. 

er fuort' der Nibelunge tüsent wsetUcher man. 

598 D6 kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 554 
t. den bühurt minnecllche d6 der helt gesciet, <^) 
I daz si ungestoubet liezen diu tu schoenen kint. 

des wart d6 von den gesten gevolget güetliche sint. 

599 Dö sprach der herre G6rn6t: »diu ros läzet stän, ^*^ 
onz ez beginne kuolen; so sul wir ane T&n 

dienen sccenen wlben far den palas wit; 

so der künic welle rlten, daz ir vil bereite slt.» 

600 Do der bühurt was zergangen über al daz velt, Mf 
d6 giengen kurzwilen under mänic hoch gezelt 



594, 8 hütte swf., eine Art kleinerer Zelte. — 4 d«r, mit Hütten und Zelten. 

595, 1 toturt dringen getan, wurde gedrängt. — 3 »cate etm., Schatten. 

596, 1 dt4 geste: die ankommenden Bitter waren alle ausgestiegen. — 

9 tfoete stf., ans franz. Joste, ritterliclier Zweikampf mit dem Speer ; 
daher durcf ecilde, indem die Speere die Sühüde durchbrachen. — 
genomeHf unternommen. — 4 loite stm., Lohe, Flamme. — enbrunnen 
part. von enbrinnen, entbrennen. Da zeigte sich wer ein Held war. 

597, 8 toiderkere, Umkehr: er ritt oftmals turnierend die Scharen entlang, 

an den Htltten vorbei. — 4 zu construieren: tüsent mit gen. woetlicher 
man, and davon hängt der Nibelunge ab. 

598, 8 ungestoubet , unbestaubt. — 4 die Gäste folgten Hagen's Aufforde- 

rung bereitwillig. 

599, 2 kuolen f ktlhl werden. — ane wan^ anfangen. — 3 für den patas, 

weil der Dichter in dienen den Begriff des ritterlichen Beitens im 
Sinne hat. 

600, 1 was »ergangen f sich aufgelöst hatte. — 2 ibursio^len^ «\!c^ -«»\5i-t- 

halten. — 
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die ritter zuo den vrouwen üf höher vreuden w&n. 
da vertriben 8i die stunde unz man riten wolde dan. 

601 Vor ab^nde nähen do diu sünne nider gie ftse 
unt ez begonde kuolen, niht langer man daz lie, ^^* 
sich huoben gegen der bürge manic man ünde wlp. 
mit ougen wart getriutet yil maniger scoenen vrouwen Up. 

602 Da wart von guoten beiden vil kleider ab geriten 557 
von den hochgemuoten n&ch des landes siten, *^^ 
unze für den palas der künic d& nider stuont 

da wart gedienet vrouwen so helde höchgemuote tuont 

603 Dö wurden euch gesceidcn die riehen künegin. S58 
vrou üote unt ir tohter die giengen beide hin ^^^ 
mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 

dö hört' man allenthalben ze vreuden grcBzllchenkradenL 

604 Gerihtet wart gesidele: der künic wolde g&n 559 
ze tische mit den gesten. dö sach man bi im st&n ^"^ 
die scoänen Prünhilde. kröne si dö truoc 

in des küneges lande: j& was si rich4 genuoc. 

605 Vil manic hergesidele mit guoten tavelen breit <**> 
vol splse wart gesetzet, als uns daz ist geseit 

des si da haben solden, wie wönec des gebrastl-A^ /^ 
dö sach man bi dem künege vil manigen hßrlichen gast. 

606 Des Wirtes kamersere in packen von gölde röt 5<o 
daz wazzer für trüogen. des w»re lützel not, <*®> 
ob iu daz iemen sagte daz man diende baz 

ze fürsteu höchgezite: ich wolde niht gelouben daz. 



600, 3 £/, die Erwartun^r atisdrüokend. — 4 cfan, toxu Strande weg. 
€01, 1 Es war nicht weit yor Abend. — 4 getriutet, geliebkost: mit ilrt- 
liohen Blicken. 

602, 1 aö rtteny durch Beiten zerreißen. — 3 nider »tuont, Tom Bosse abstieg. 

— 4 der Frauendienst besteht hier in dem ritterliohen Turnieren. 

603, 3 gadem stn., Gemach. ~ 4 te vreuden, in Freuden. — lTadem8tm.,Lärm. 

604, 4 $i , Prünhild , nicht auf kr6ne cn beziehen. Prflnhild war miohtig 

genug, um zur Königin eines solchen Landes lu passen. 

605, 1 hergesidele f Sitz für das Volk, fflr eine Menge. — mit steht hier 

wieder fttr und; denn auf die Tafeln zunächst besieht sich die sweite 
Zeile. — 3 dee (das erste), Attraction für daz. 

606, 1 peeke stn., gewöhnlich becke, Becken. — 2—4 es wäre unnttts, wenn 

euch Jemand von einem glänzenderen Feste berichtete, denn es wäre 
doch gelogen. 



WIE PSÜNHILT ZB WOBMBZ BNPFAN6EN WABT. 107 

607 £ daz der vogt von Rine wazzer d6 genam, ft6i 

d6 tet der herre Slfrit als im dö gezam, <*^ 

er mande in siner triuwe, wes er im veijach 
6 daz er PrOnhilde d& heime in tslande sach. 

€08 Er sprach: «ir sult gedenken des mir swüor iawerhant, ses 
swenne daz vrou Prftnliilt koeme in ditze lant, **^ 
ir gsebt mir iuwer swester. war sint die eide komen? 
ich h&n an inwer reise vil michel arebeit genomen.» 

€09 D6 sprach der kOnic zem gaste: «ir habet mich rehte 

ermant. 56t 

Jane sol niht meineide werden des min hant: ^^^ 

ich wiPz in helfen f&egen 86 ich beste kan.» 
dö hiez man Eriemhilde ze hove für den künic gftn. 

€10 Mit ir vil schoenen mägeden si kom für den sal. 564 
d6 spranc von einer stiegen Glselher ze tal. (^^ 

«nu heizet wider wenden disia magedin: 
niwan min swester eine sol hie bl dem künige sin.» 

611 D6 br&ht' man Eriemhilde d& man den künic vant 565 
d& stnonden ritter edele von maniger fürsten lant. ^^'> 
in dem sale witen man hiez si stille st&n. 

dö was diu vrouwe Prtlnhilt vol hin unz an den tisch geg&n. 

612 Dö sprach der künic Günther: «swester vil gemeit, 566 
durch dln selber tagende loese mlnen eit. (^^ 
ich swnor dich eime recken: unt wirdet er dln man, 
so hästu minen willen mit grözen trfuw^n get&n.» 



^7, 1 Vor Tische wurde Wasser lum Waschen der Hände herumgereicht. 

— 3 iriuwe stf., Versprechen. <— im verjach, ihm lugestanden hatte 
€08, 1 <!««, Attraotion fOr d*t da*. — 8 war sint die eide komeH, wohin sind 

die Bide gekommen, was ist aus den Eiden geworden t 

609, 3 meineide adj*« meineidig, — des, in Besug darauf. — ^ füegen, ins 

Werk setaen, Tollenden. 

610, 9 Zu dem Saale fahrte eine Treppe (stiege) empor; Kriemhild war mit 

ihrer Begleitung unten an derselben angekommen, Qiselher eilt die 
Treppe mnab, um su verhindern, daft die Jungfirauen mit herauf- 
kommen. — 8 ioider wenden, umkehren. 

611, 4 Prflnhild schickte sich eben an zu Tische lu gehen, wol hin, toU- 

ständig Un. 
613, 9 Br beschwort sie bei ihrer feinen Bilduiur und Brsiehung. ^ t ieh 
swnor tUehf loh schwur dich lu, schwur euch xu geben. — wirdet er 
tff» metn, nimmst du ihn sum Manne. 



108 X. AVBNTIURB, 

613 D6 sprach diu maget edele: «vil lieber bruoder mtn, 567 
ir sult mich niht yldgen; j& wil ich immer sin ^^^^ 
swie ir mir gebietet: daz sol sin get&n. 

ich wil in loben gerne den ir mir, herre, gebet ze man.» 

614 Von lieber ougen blicke wart Slfrits yarwe r6t: ses 
ze dienest sich der recke vroun Eriemhilde bot. *"'^ 
man hiez si zuo ein ander an dem ringe st&n: 

man vr&gte si ob si wolde den vil wsetUchen man. 

615 In magtlichen zühten si scamte sich ein teil: S69 
iedoch so was gelücke unt Sifrides heil <^^ 
daz si in niht versprechen wolde d& zehant. 

ouch lobte si ze wlbe der edel künic von Niderlant. 

616 D6 er si gelobete unt ouch in diu meit, 570 
güetllch umbev&hen daz was dd. vil bereit <^^ 
von Sifrides armen daz minnecllche kint. 

vor beiden wart geküsset diu scoene küniginne sint. 

617 Sich teilte daz gesinde. also daz gescah, 571 
an daz gagentidele man Slfride sah <^^ 
mit Eriemhilde sitzen, dar diende im manic man: 
man sach die Nibelunge samet Slfride g&n. 

618 Der künic was gesezzen unt Prünhilt diu meit 57» 
d6 sah si Eriemhilde (dö wart ir nie so leit) <^> 
bi Slfride sitzen: weinen si began. 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 



618, 2 ihr habt nloht nOthig mich darum zu bitten. — 4 loben^ anerkennen, 
annehmen. 

614, 3 ringe: es wurde ein Kreis gebildet, in welchen die zu Verlobenden 

traten. 

615, 1 ein teil, ein wenig = sehr. — 2 so zur Hervorhebung von iedoeh. Nicht: 

es war Siegfried's Glttok, sondern: das ihm von ISohioksal bestimmte 
Olttck und Heil wollte es. — 3 versprechen, rerreden, abweisen. — 
4 lobte H ze toibe, gelobte sie zum Weibe zu nehmen; aber im Mhd. 
ist nicht etwa ein Infinitiv zu ergänzen. 

616, 1 geloben, mit accus., sich mit jemand verloben. — 3 umbevahenj um- 

armen; davon hängt ab daz minnecliche kint, — 4 vor, in Gegen- 
wart von. 

617, 1 daz gfisinde, der beiden Königinnen. — als6, als, sobald. — 3 gagen- 

sidele stn., der gegentlberstehende Sitz, und zwar dem Hantherm 
gegenüber; dieser Sitz galt Ittr einen Ehrenplatz. — 3 sitzen, sich 
setzen. — dar, dahin; diende irn, wandte sich ihm dienend. 

618, 2 nie s6 leit, wie in diesem Augenblicke. — 4 dan, von dannen, herab» 

— wange im Ml.d. siu. 
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€19 D6 sprach der wirt des landes: «wazistiu, yrouwemin, 57a 
daz ir 86 l&zet truoben liehter ougen sein? ^^^ 

ir muget iuch vrewen balde, wan iu ist undert&n 
min lant unt mine borge ant manic wsetUcber man.» 

€20 «Ich mac wol balde weinen», sprach diu scoene meit. 674 
«umbe dlne swester ist mir von herzen leit. ***** 

die sihe ich sitzen n&hen dem eigenholden din: 
daz muoz ich immer weinen, s61 si iisö verderbet sin.» 

621 D 6 sprach der kOnic Günther: (drmügt wol stille dagen. 575 
ich wil iu z'andern ziten disiu msere sagen, ^"^ 
war umbe ich mine swester Sifride h&n gegeben. 

j& mac si mit dem i ecken immer vroellche leben.» 

622 Si sprach: «mich j&mert immer ir scoene unt ouch 

ir zuht. 57« 

wess' ich war ich mehte, ich hete gerne fluht, <*^ 
daz ich iu nimmer wolde geligen n&hen bi, 
ir'n saget mir wä von Eriemhilt diu wine Sifrides si.» 

623 Dö sprach der künic edele : «ich tuon'z iu wol bekant. 577 
er h&t als w61 bürge als ich unt witiu lant: <*^ 
daz wizzet sicherlich en. er ist ein künic rieh: 
drumbe g&n ich im ze minnen die schoenen maget lobelich.» 

624 Swaz ir der künic sagete, si hete trüeben muot 578 
dö g&hte von den tischen vil manic ritter guot. *^* 
ir bühurt wart s6 herte daz al diu burc erdöz. 

den wirt bi sinen gesten vil harte ser^ verdroz. 



619, 3 truoben^ trüb werden, trüb sein. — 3 balde adv., ktthnllch, mit Fug; 
mit moe verbunden; in derselben Bedeutung 620, 1. 

6S0, 8 eigenMdä iwm., Leibeigener. — 4 weinen mit acc, beweinen. — 
warder bei^ 6mie<u:igt: durch eine Bfissheirath. 

6S9, S war ich mehte, wohin ich (entfliehen) künnte. mehte conj. von 
mähte. — ich hete gerne ßuh\ ich wollte dem gerne entrinnen, mich 
•ntsiehen, mit folgendem dcz. — 3 nimmer, weil der ganse Sati 
negativen Sinn hat; nhd. euch Jemals beixuwohnen. — 4 tr*n $aget, 
et sei denn daA ihr sagt. — wa von, aus welcher Ursache. 

fiS, 2 eUs «ool« ebensogut. — 4 gan pr»s. von gunnen, gönnen. 

C24, 4 6C, in der OeselUohaft von. — verdrf)t mit acc. der Person (rftfii lo^rOt 
verdroA zu sein, wurde •■ langweilig: er konnte die Nacht nicht 
erwarten* 



^ 
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625 Er dahte er Isege sanfter der schoenen vrouwen bt. 5?» 
f^.r^ dö was er des gedingen niht gar in herzen vr!, ^^^ 

im müese von ir schulden liebes vil gescehen: 
er begönde vriuntUchen an vroun Prünhilde sehen. 

626 Ir ritterschaft die geste bat man abe l&n: 580 
der künic mit slme wibe ze bette wolde gän. <^> 
yor des sales stiegen gesamenten sich slt 
Kriemhilt unde Prtlnhilt: noch was iz &u' ir beider nit. 

627 D6 kom ir ingesinde: die sümten sich des niht, 58i 
ir riehen kamersere die br&hten in diu lieht. ^^^ 
sich teilten dö die recken, der zweier künige man. 
dö sach man vil der degene samet Sifride g&n. 

628 Die herren kömen beide dft si solden ligen. 589 
do gedaht' ir ietsUcher mit minnen an gesigen <^^ 
den minneclichen vrouwen: daz senftet' in den muot. 
Sifrldes kurzewile diu wart vil grcezliche guot. 

629 Dö der herre Slfrit bl Kriemhilde lac, <«"> 
unt er so minnecUche der juncvrouwen pflac 

mit sinen edelen minnen, si wart im so sin lip: 
er nseme für si eine niht tüsent änd^riu wlp. 

630 Ich sage iu niht mSre wie er der vrouwen pflac. 583 
nu beeret disiu msere, wie Günther gelac <*^> 
bl vroun Prünhilde. der zierliche degen, 

er bete dicke sanfter bl andern fröuw^n gelegen. 

631 Daz volc was im entwichen, vrouwen unde man: <""> 
dö wart diu kemen&te vil balde zuo get&n. 



635, 1 nanfter^ es würde ihm wohler zti Muthe sein. — 2 niht gatj darohaiui 
nicht. — 3 von ir gchuldeOf daroh sie. — 4 vriurtttSehen, iftrtlioh. 

€26, 1 rittwichaft ist Gton. — 3 gesammten nehj kamen zusammen, nachdem 
sie Ton Tische ani^restanden waren, wo sie getrennt gesessen. — 
4 die JEUyalitAt der beiden Frauen war noch nicht fSnuich ausge- 
brochen; Tgl. 829, 4. 

627, 2 die Kämmerer leuchten mit Kerzen in die Schlaikemloher voran. 

628, 1 herren f Günther und Siegfiried. — 2 ietiliekery Jeder. — 3 ien/tef, 

machte freundlich gestimmt. 

629, 3 minnen dat. plur.; edelen, mit Bezug auf seinen hohen Stand. 

630, 4 »anfiert mit größerer Behaglichkeit. 

6äl, 1 im enttoichent Ton ihm fortgegangen, nattlrlioh auf sein Gebot. — 
2 stio getan, zugeschlossen. — 
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er w&nde er solde triuten ir minnecllchen l!p: 
j& was iz noch unn&hen ^ daz si würd^ sin wip. 

632 In sabenwizem hemede si an daz bette gie. 584 
dö dft.ht' der ritter edele: «nu hft.n i'z allez hie, ^^^ 
des ich ie d& gerte in allen mlnen tagen.» 

si muos^ im durch ir sccene von gr6zen schulden wol 

behagen. 

633 Diu lieht begonde bergen des edelen küniges hant. 585 
dö gie der degen küene da er die vrouwen vant. <®®* 
er leite sich ir n&hen: sin yreude diu was gröz. 

die vil minnecllchen der helt mit armen umbeslöz. 

634 MinnecUche triuten des kund' er vil beg&n, *"•* 
ob in diu edele vrouwe het l&zen daz get&n. 

dd zumde si s6 s^re daz in gemüete daz. 

er w&nde vinden friunde: d6 vant er vlntllchen haz. 

635 Si sprach: «ritter edele, ir sult iz l&zen st&n. sss 
des ir d& habet gedingen, ja'n mag es niht erg&n. ^^®> 
ich wil noch magt bellben (ir sult wol wizzen daz) 
unz ich diu msere ervinde.» d6 . wart ir Grunther gehaz. 

636 D6 rang er nach ir minne unt zerfüorte ir diu kleit. 587 
dö greif n&ch eime gtlrtel diu hörliche meit: <"^> 
daz was ein starker porte, den s' umb ir slten truoc 
dö tet si dem künige grözer I6id4 genuoc. 

637 Die ffieze unt euch die hende si im zesamne baut, 588 
si truoc in z'einem nagele unt hienc in an die want. <^^ 



631, 8 Muten, In sinnlicher Bedeutung, wie minnen auch gebraucht wird 

(538, 1). — 4 unnäheitt fem. 
48S, 1 »abenwU, weiß wie sahen (eine feine Leinwand). — 4 won gr6»en 

schulden, mit Tollem Beohte. 

633, 1 Günther stellt die Lichter hinter die BettTorhftnge, um ihren Schein 

au dAmpfen. 

634, 1 dessen hätte er Tiel thun können. -» 2 het läsen da* getan, hfttte 

das thun lassen: das Particip getan steht für uns auffallend, wo 
man vielmehr die Participialform von lasen erwartet; derselbe Fall 
im Mhd. bei heisen. — S gemüete^ kränkte. — 4 friunde, auffallend 
der Plural: friunt bedeutet Geliebter, Geliebte; er glaubte ein 
liebende« Wesen zu finden. — d6, dagegen, im Gegensatse dasu. 

6t5, 1 lasen stan, bleiben lassen. - 4 diu moerf^ nämlich wie es mit Sieg- 
fried steht. 

S86, 1 nach, das Ziel beseiohnend. — ser/üerenf in Unordnung bringen. 
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do er si sl&fes irte, die minne si im verbot 

• ' • 

j& het er von ir krefte vil n&ch gewünnen den tot. 

638 Dö begonde vl6gen der meister w4nde jln. 5»9 
«nu loeset m!n gebende, vil edeliu künegln. <^' 
i'ne trouwe iu, scceniu vrouwe, doch nimmer an gesigen, 
unt sol oucb harte selten iu s6 n&hen m6r geligen.» 

639 Sine ruochte wie im wsere, want si vil sanfte lac. '"^^ 
dort muost' er allez hangen die naht onz an den tac, 
unz der liebte morgen durh diu venster sceln. 

ob er ie kraft gewunne, diu was an slnem libe klein. 

640 aNu saget mir, her Günther, ist iu daz iht leit, 590 
ob iuch gebunden fanden», sprach diu scoene meit, <^^ 
«die iuwern kamersere von einer vrouwen hant?» 

dö sprach der ritter edele: «daz wurde iu übele bewant. 

641 Ouch bete ih^s w^nic 6re», sprach der snelle man. 59i 
«durch iuwer selber tugende s6 l&t mich zuo iu gän. ^^^ 
Sit daz iu mine minne sint so starke leit, 

ich sol mit mlnen banden nimmer rüeren iuwer kleit.» 

642 D6 I6ste si in balde, üf si in verlie. 593 
wider an daz bette er zuo der vrouwen gie. <"^* 
er leite sich so verre daz er ir schcene w&t 

dar n&ch vil selten ruorte: des wolde ouch sid6 haben rät. 

643 Dö kom ouch ir gesinde: die brähten'n niuwiu kleit. 598 
der was in an den morgen harte vil bereit <*^ 
swie wol man d& geb&rte, trürec was genuoc 

der h^rr^ des landes, swie er des tages kröne truoc. 



637, 8 irren ehun eines dinges. Jemand an etwas hindern. — 4 pH nach, 

beinahe. 
633, 1 meistert Herr, Gebieter. — 2 gebende stn., Fessetai. — 4 kart§ selten, 

niemals. — sol, Futurum. 

639, 1 Sine ruochte , sie kümmerte aich nicht darum. — 2 alles ady. aoo., 

fortwährend, immer. — 4 besaß er jemals Kraft, Jetzt war sie ver- 
sohwunden. 

640, 1 ihtt irgendwie, etwa. — 4 das — bewant^ das wtlrde enoh Abel auf- 

genommen werden, in den Augen der Leute keine Bhre machen. 

641, 1 ih's^ ich davon. — 2 zuo iu^ ins Bette. — 3 starke adr., sehr. 

642, \ {if si in verlie ^ sie ließ ihn wieder auf seine Füße kommen. — 

4 dessen wollte sie auch tiberhoben sein (daß er sie anrührte). 

643, 1 brähten'n = brahten in. Am Morgen nach der Hoohzeitsnaoht wurden 

neue Kleider angezogen. — 2 an den morgen, für den Morgen. — 

5 wol gebären, fröhlich sein. — 4 des tages, an Jenem Tage. 
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644 N&ch siten der si pfl&gen unt man durch reht begie, 5M 
Günther unde Prflnhüt niht langer daz enlie, *^^ 
si giengen zuo dem münster d& man die messe sanc. 
dar kom euch her Stfrit: sich huop d& groezlich gedranc. 

645 N&ch küneclichen 6ren was in dar bereit ns 
swaz si haben solden, ir kröne unt euch ir kleit. *^^ 
dö wurden u gewihet dö daz was get&n, 

dö sach man s' alle viere ander kr^ne vroslichen st&n. 

646 Vil junger swert d& n&men, sehs hundert oder baz, S96 
den künegen zen 4ren, ir sult wol wizzen daz. ^'^ 
sich haop vil michel vreude in Bürgenden lant. 

man hörte schefte hellen an der sw^rtd^gene hant 

647 Dö s&zen in den venstem dia schosnen mftgedln: wr 
si sähen vor in liuhten vil maniges Schildes schln. ^^> 
dö hete sich gesondert der künic von sinen man: 
swes iemen ander pflsege, man sah in trür^nde st&n. 

648 Im unt Stfrlde ungelibhe stuont der muot. 598 
wol wesse waz im wsere der edel ritter guot **"> 
dö giene er zuo dem künige, vrägen er began: 

«wie ist in h!nt gelungen? daz sult ir mich wizzen l&n.» 

649 Dö sprach der wirt zem gaste: «ich hka l&ster unde 

scaden: 599 

ich h&n den Übeln tiuvel heim ze hüs geladen. ^'"^ 
do ich si wände minnen, vil söre si mich baut: 
si truoc mich z'eime nagele unt hie mich höhe an eine want. 



€44, 1 Zu ergftnien unt (die) maiu — durch reht, von Beohts wegen. 

645, 1 N&cht gem&O. - dar: in das Müntter waren ihnen ihre Kronen und 

Kleider gebracht. —'S gewthett eingesegnet; gekrönt wurden die 
Frauen. 

646, 1 Vil Junger , eine große Anzahl junger Edelleute, Knappen. — etoert 

namen, wurden zu Bittern geschlagen. — 4 hellen stv., hallen, tönen. 

647, 3 eundem, absondern. — 4 «100« — pflmge, was jemand anders treiben 

mochte. 

648, 3 ritter. Siegfried. — 4 hint, diese Nacht; welchen Erfolg habt Ihr 

gehabt? 

649, 1 laeter stn., Schande. — 4 hie prsBt. ron h&hen, Nebenform ron hienc. 

— h6he adv. 

KiBBLUHanxnjiSD. 6* Aufl. 8 
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650 D& hieng ich angestllchen die naht nnz an den tac, 6oo 
6 daz si mich embunde. wie samfte si dö lad <*'') 
daz sol dir Yriwentliche üf genSde sta gekleit.» 

dö sprach der starke Slfrit: «daz ist mir werllche leit. 

651 Des bringe ich iuch wol innen, ont l&t ir^z kae nlt. 60i 
ich scaffe daz si hlnaht so n&hen bi'u gellt, ^^^ 
daz si iuch ir minne gesümet nimmer m^r.» 

der rede was dö Günther n&ch slnen arebeiten hör. 

652 Dö sprach der herre Slfrit: «du mäht wol genesen. **"* 
ich wsene uns nngellche hlnaht sl gewesen. 

mir ist dln swester Eriemhilt lieber dan der 11p. 

ez maoz diu vroawe Prünhilt noch hlnaht worden dln wlp.» 

653 Er sprach: «ich kume noch hlnte zer kemenUten dln 602 
also tougenltche in der t4mk&ppen min, ('°b> 
daz sich miner liste mac niemen wol verstön. 

BÖ 1& die kamersere zuo z^ir herbergen gön. 

654 So lesche ich den kinden diu lieht an der hant: 603 
daz ich si dar inne, daz sl dir dk bl bekant, ^"^* 
daz ich dir gerne diene: so twinge ich dir din wlp, 
daz tu si hlnte minnest, oder ich verlius^ den Up.» 

655 «Ane dazdu iht triutest», sprach der künic dö, 604 
«die mlne Heben vrouwen, anders pin ich's vrö, <•"' 
so tuo ir swaz da wellest ont nsemest ir den 11p, 
daz solde ich wol verkiesen: si ist ein vreislichez wip.» 



€50, 1 ange$tl(ehen »dy., in^ gefahrvoll er Lage. — 2 emhunde (fttr eu-, entb,)^ 
losband. — Z{if genad€^ im Hinbliok auf, in Erwartnng Ton Ghikade. 

651, 1 lat — nU, wenn ihr nichts dagegen habt, damit einverstanden seid. 

~ 3 kinaht die unrerkttrste Form Ton Hnt (648, 4). — 6t"« ra 
biiu,— Z 9&men einen eines dinges^ Jemand mit etwas hinhalten. — 
4 **•, froh. 

652, 1 genesen, frei ron Übel sein. — 4 dtn toCp, in Wahrheit, indem si« 

dir ihre Liebe gewährt. 

€58, 3 eich werstSn mit gen., etwas bemerken. — 4 Gnnther soll die Kftm- 
merer ni(dit im Schlafrimmer bleiben lassen, bis die Liehter gelöscht 
werden. 

654, 1 den kinden, den dienenden Pagen. — 2 Ton bekant hingen hier iwei 
das ab. — 8 dir (das zweite), fOr dich. — 4 (u ^ du, 

C65, 1 Äne da»» ausgenommen daß. — triutest, wieder in sinnlicher Be- 
deutung. — 2 ander», -im Übrigen. — 4 verkiesen ^ unbeachtet 
lassen. 



WI£ PRÜNHILT ZE WORMEZ BHFFANGEN WART. 115 

656 <cDaz nim ich», so sprach Slfrit, «üf die triuwe min, 605 
daz ich ir niht enminne. diu scoene swester dln ^^^ 
diu ist mir vor in allen^ die ich noch ie gesach.» 

vil wol geloubte'z Günther, daz dö Slfrit gesprach. 

657 D& was Yon korzewUe vreude unde not. 8O6 
bühort unde scallen allez man verbot, <^^ 
d& die vrouwen solden gegen dem sale g&n. 

dö hiezen kamerere die liuie von dem wege sikn. 

658 Von rossen unt von liuten gerümet wart der hof. 607 
der vrouwen iesUche fuorte ein biscof, <••*» 
dö si vor den künegen ze tische solden g&n. 

in volgte an daz gesidele vil manic wsetllcher man. 

659 Der künic in guotem w&ne dö vroelichen saz: <^^ 
daz im gelobte Slfrit, wol gedikht' er anc daz. 

der eine tac in dühte wol drlzec tage lanc. 

an slner vrouwen minne stuont im aller sin gedanc. 

660 Er erbeite küme daz man von tische gie. eos 
die schoenen Frünhilde man dö komen lie, <^) 
unt euch Eriemhilde, si böde an ir gemach. 

hey waz man sneller degene vor den küniginnen sach! 

661 Slfrit der herre vil minnecUchen saz 609 
bt slnem schoenen wlbe, mit vreuden &ne haz. <<"^ 
si trüte sine hende mit ir vil wlzer haut, 

unz er ir vor den ougen sine w4sse w6nne verswant. 

662 Dö si mit im spilte unt si's niht mör ensach, 610 
zuo slh^m gesinde diu küneginne sprach: 



656, 1 nim ich 4^f dU triuw« mtn^ gelobe, verspreche loh. — 8 vor, den 

Yorxug beieiohnend. — 4 da«, was. 

657, 1 nStm Mtthe, Anstrengung. — 3 tcoMen^ Lirm machen. — 8 gegen, 

nach — hin. — 4 9on dem wege et an, ans dem Weg treten. 

658, S 9ort in Gegenwart. 

659, 1 in guotem wäne^ in guter Hoffnung. — 3 dühte , preet. ron dünken, 

däuchte. — 4 Mtuont, war gerichtet; an, auf. 

660, 3 bSde, beide; gemaeh, Bequemlichkeit; hier mit dem nhd. Begriffe 

«Gemach» sich sehr nahe berührend. 

661, 1 *a»t in den Wohngem&chem. — 3 tHite, dttlokte lärtlioh. — 4 wenne, 

wann; sie konnte den Augenblick seines Yerschwindens nicht an- 
geben. Er hatte die Tarnkappe angethan. 
669, 1 tpUte, koste, eigentlich: buhlte. — n's, ide ilün.. 



llß Z. lYMVIUJBMt 

«mich hllt des michel wnnder, wir der k&nic st komeiL 
wer hM die slnen hende tu den inih6n genomen?» 

663 Die rede si lie bellben. dö was er hin geglln 6ii 
da er vil kamer»re Tant ndt liehten st&n: <*"> 
diu begonde er leschen den kinden an der hant. 

daz ez Sifrit were, daz wart dA Günther bekant- 

664 Wol wesse er waz er wolde : dö hiez er dannen g&n eis 
m&gede onde yroawen. dö daz was get&n, ^'"^ 
der riebe künec selbe dö beslöz die tflre: 

starker rigele zwtoe die warf er sn^U^ derffeüre. 

665 Dia lieht yerbarc er schiere und^r die bettew&t 6i8 
eines spils begonde (des was dö niht rkt) ^"^ 
Sifrit der vil starke unt euch diu schoBne meit: 

d&z w&s dem künige beide liep unde leit 

666 Slfrft sich leite n&hen der joncvronwen bt. 6i4 
si sprach : «na l&t iz, Günther, als liep als iu daz st, ^'^^ 
daz ir iht arebeite lidet alsam ö.» 

Sit getet diu vrouwe dem küenen Slfride w^ 

667 Dö hal er sine stimme, daz er niht ensprah. ei» 
Gnnther wol hörte, swie er sin niht ensah, ^"^ 
daz heimlicher dinge von in dk niht geschach: 

si beten an dem bette harte kldinSn gemach. > 

668 Er gebarte sam ez were Gunthar der künic rieh: 6i6 
er umbeslöz mit armen die maget lobellch. «'') 
si warf in üz dem bette dk bl üf eine banc, 

daz im sin houbet lüte an eime scam61 erklanc 



6fiS, S die Liobter werden aosgelOscht, aber niobt alle; Tgl. €6S, 1. 

664, 4 ri0eie gen. Ton stohu »bhftngig. — warf , schob. — tfcr/fir« (aus 

dar /ure)t davor (ror die Thflr). 
66ft, 1 bettewat, Bettseng; bier insonderheit die BettTorhftnga. — 9 de* — 

rat, das war nicht in umgehen, das half nun einmal nichts, er 

konnte nicht umhin. 

666, 2 so wahr euch das lieb ist; iht (3) steht für nikt. 

667, 1 kal, rerhehlte, Tcrbarg. — S ttm niMt, n'ohts von ihm, ihn nicht. — 

8 keimUeher dinge, auf das minmen in beziehen. 

668, 4 der Schemel stand vor dem Bette, und man bediente sieh seiner, 

nm ins Bett za steigen. 
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669 Wider tkf mit kreften spranc der vil küene man: 6i7 
er wold' iz baz yersnochen. dö er des began, <^^) 
daz er si wolde twingen, dar umb' wart im Til w6. 
solch wer debeiner yrouwen diu wsen^mmer m6r erg6. 

670 Do er iiiht wolde erwlnden, diu maget üf spranc: 6*8 
<xif n sult mir niht zefaeren min hemede also blanc. <^'' 
ir Sit Til ungefQege: daz sol iu werden leit. 

des bringe ich inch wol innen», sprach diu wseillchiu meit. 

671 Si beslöz mit armen den tiwerlichen degen: 6i9 
dö wolde si in gebunden alsam den künic legen, ^^^' 
daz si an dem bette möhte haben gemach. 

daz er ir wät ^erfuorte, diu trouwe iz groezltcben räch. 

672 Waz half sin gröziu sterke unt euch sin michel kraft? 6So 
si erzeigete dem degene ir Ubes meisterschaft, *^' 
si truoe in mit gewalte (daz muos' et also sin) 

unt druhte in ungefuoge zwischen der wende und einen 

schrln. 

673 «Ow6», ged&ht' der recke, «sol ich nu mlnen 11p 62i 
von einer magt yerliesen, 86 mugen elliu wlp (^^ 
her n&ch immer m6re tragen gelpfen muot 

gegen ire manne, diu ez sus nimmer getuot.» 

674 Der kflnic ez wol hörte, er angeste umb' den man. 623 
Slfrit sich schämte söre, zürnen er began: (^> 
mit ungefüeger krefte sazt' er sich ir wider; 

er versüocht' ez angestllchen ah vroun PrOnhilde sider. 

675 Den künic ez döhte langem Ö daz er si betwanc. 623 
si druht' im sine hende, da^ üz den nagelen spranc (^' 



6«9t 2 b€U, noeh weitflr. — 8 wart im wS, moOte et Stlhmerz erdulden. — 
4 immer mir fttr nimmer mir, 

670, 8 ung«/üeff€f grob, imiolil<deli^— >4 da« werde ich etioh eohon leigen. 

671, 1 HwerHch, herrlich. — 8 gemaeh, Bnhe. 

679, 9 ir Übe» meietereeha/t ^ die überlegene Stärke ihres I/eibee. — 8 et, 
nun einmaL —4 »witchen ndt demDatir steht in der filtern Sprache 
av<A bei Verben der Bewegung. — »ehrin stm., Schrank. 

678, 8 immer mire, fortan inuner. — peipfett muot, ftbermtlthigen Sinn. - 
4 ire, die filtere Vorm ron ir. — diu — getuot^ beaUglioh anf eRtu tcip, 
als wenn dastfinde: manch eine, die. — »ua, sonst. 

674, 1 angtiten, Angst empfinden. — 4 emgestlxehen adv., mit Noth und 
QdTahr. 
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daz pluot im von ir krefte: daz was dem helede leit. 
Bit br&ht' er an ein lougen die vil h^rllchen meit 

676 Ir ungefüeges willen, des si 6 d& jach. 6M 
der künic iz allez hörte, swie er niht ensprach. <•"* 
er drahte s' an daz bette, daz si yil lüte erschrd: 

ir t^ten sine krefte harte groezllchen w6. 

677 Dö greif si z'ir slten, d& si den porten vant, ea 
unt wolt' in h&n gebunden: dö wert' ez so sin hant, ^"^^ 
daz ir diu lit erkrachten unt ouch al der 11p. 

des wart der strit gescheiden : dö wart si Guntheres wlp. 

678 Si sprach: ukünic edele, du solt mich leben Un. 6S6 
ez wirt vil wol versüenet, swaz ich dir h&n get&n. <*^' 
ich gewer mich nimmer möre der edelen minne dln: 
ich hän daz wol erfunden, daz du kanst vrouwen 

meister sin.» 

679 Sli^t der stuont dannen, ligen lie 6r die meit, 627 
sam er von im ziehen wolde slniu kleit. ^^* 
er zöch ir ab der hende ein guldln vingerlin, 

daz si des nie wart innen, diu vil edele kOnegin. 

• 

680 Dar zuo nam er ir gOrtel: daz was ein porte guot. 688 
i'ne weiz ob er daz taete durh slnen höhen muot. ^^^ 
er gab iz slnem wlbe: daz wart im sider leit. 

dö lägen bl ein ander Günther unt diu schceniu meit. 

681 Er pflac ir minnecUchen, als im daz gezam. *^> 
dö muoste si verkiesen ir zom und ouch ir scam. 
Yon slner heinltche si wart ein lützel bleich: 

hey waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweicht 



675, 4 an ein lougen, zom Leugnen; davon hftngft ftb to^en (676, 1), ihres 

starken Willens; daft sie denselben Terlengnete, ihm entsagte. 

676, 1 det^ach, den sie vorher ausgesprochen hatte. — 2 er, Siegfried. 

677, 3 iit stn., Olied. — 4 gescheiden, beigelegt. -~ wtp, lu 652, 4. 

678, 3 gewer mich, wehre mich; der minne, gegen dia Liebe. 

679, 1 stuont dannen, trat beiseite. — 3 vingerlin, Pingerxing. — 4 des wart 

innen, das bemerkte; nie, durchaus nicht. 

680, 3 durh stnen hShen muot, aus Übermuth. ~ 8 <s, das Binglein. 

ft8l, 1 pflac ir minnecUehen, was frfther (629, 2) pflac mit stnen minnen, in 
sinnlicher Bedeutung. — 9 verkieten, fahren lassen, über etwas 
hinw^r*«hen. — S l^hUtche stL, das Tertrauliohe Beiwonnen. —4 der 
YerluBt des (Mbrtels beaeichnet zugleich das Aufgeben des Magd- 
thums und den Verlust der Kraft. 
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€82 Done was ouch si niht sterker danne ein ander wtp. 699 
er träte minnecliche den ir vil scoenen Up. ^^^* 

ob si'z versuochte m^re, waz künde daz verv&n? 
daz het ir allez Günther mit slnen minn^n get^n. 

683 Wie rehte minnecliche si dö bt im lac eso 
mit vriuntlicher liebe unz an den liebten tac! ^'^ 
nu was der.herre Stfrit wider üz geg&n, 

da er wart wol enpfangen von einer vrouwen wol get&n. 

684 Er understuont ir vr&ge, der si bete gedäht. i 63i 
er hal si slt vil lange daz er ir bQte br&ht, '*'"** 
unz daz si under kröne in sinem lande gie. 

swaz er ir geben solde, wie lützel er'z beliben liel 

G85 Der wirt wart an dem morgen verre baz gemaot «sa 
dann' er d& vore wäre, des wart diu fröwede guot *"** 
in allen slnen landen von manigem edelem man, 
die er ze büse ladete: den wart vil dienst^ get&n. 

686 Diu höhgezit werte unz an d4n vierz6henden tac, «sa 
daz in al der wtle der scal nie gelac ^^^ 
von aller bände vreuden, der lernen solde pflegen. 

dö wart des küneges koste vil harte hoh^ gewegen. 

687 Des edelen wirtes m&ge, als ez deif künic gebot, eu 
die g&ben durch sin 6re kleidör unt golt vil röt, <*•> 
ross unt dar zuo silber, vil manigem varnden man. 
die d& g&be gerten, die scieden vroBllchen dan. 

688 Slfrit der herre üzer Niderlant ess 
mit tüsent slnen mannen, allez daz gewant, *^^ 



683, 3 wenn aie'« auoh noch fem«r hfttte vennohen wollen, es hfttte nioht« 

genutet, ihre Kraft war verloren. 

684, 1 understuont^ verhinderte, wich aus. — 2 hal mit doppeltem Aconsatir 

(«» and <2a«, dasjenige was). — 3 under kr6ne yie, gekrönt war. — 
4 «old«, es war des Schioksals Bestimmung. 

685, 1 bcu gemuoi^ frOhlioher gestimmt. — 3 frÖw4de, ftltere Vorm von 

fr^udef freude, — guotf vortrefflich, roUkommen. — 4 <« h{ise, in 
sein Haus. 

686, 2 in al der toUe, w&hrend der gansen Zeit, —getac, ruhte, aufhörte. — 

3 von mit sotU au verbinden. ~ 4 kotte stf., Aufwand ; k6he gewegen, 
hooh gesohätet: ts wurde sehr viel verausgabt. 

687, 9 Sr€ erwarb haupts&ohlich der Bnf der Freigebigkeit (mtil^, 
686, 2 u*it tdent etnen mannen, mit den Kibelunijen. — 
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daz si ze Blne breiten, daz wart gar hin gegeben, 
unt euch diu ros mit s&telen: si künden hMlche leben. 

689 £ daz min die rieben gäbe alle d& verswanc, ese 
die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. *^^ 
ez enwart nie geste m^re baz gepflegen. 
BUS endet' sieb diu hdhzit: daz wolde Günther der degen. 



XI. ÄVENTIÜRE, 

WIE sIfRIT ze lande bot sIkBM wtBE KOM. 

Siegfried kehrt mit Kriemhild nMh KiederUnd surflek} dm Oraf 
Bekewmrt folgt ihr. Sie werden fettlioh empfangen. Sieffri«d übandmint 
die Herrtobaft Kriemhild gebiert im zehnten Jahre ein<»n Sohn, der Oxin- 
ther getauft wird ; mu derselben Zeit stirbt Siegelind. Aueh Pxttnlifld liat 
«inen Sohn geboren, der den Namen Siegfried ampfibigt. 



690 Dt die geste wären alle dan gevam, 6S7 
dö sprach ze ahn' gesinde Sigemundes bam: ^"""^ 
«wir snln ouch uns bereiten heim in mlniu lant.» 
liep was ez stnem wibe do ez diu vrouwe rehte errant. 

691 Si sprach zuo z*ir manne: «wenne sul wir Tarn? ^^••^ 
daz ich s6 harte gäbe, daz heiz^ ich wol bewam. 
mir suln 6 mlne brüeder teilen mite diu lant» 

leit was ez Slfride, dö er^z an Erlemhilde enranl 

693 Die forsten zuo z'im giengen unt sprächen alle dri: ess 
«nu wizzet daz, her Slfrit, daz iu immer sl <'<^> 



6S8, S hin g^9b4tiy Tereohenkt. — 4 «« Inrndtn* ai veratandan ea. 
689, 1 vertwingtn, wegaohwlngen , roUetlndig Tertheilan, Teraabankan. — 
9 M lmid»t naah Hans. — cf««, damit. — $ g«9i€ ist Garn. pL 

690| 3 Hm' «jnkopiart ans tinetne» — bam stn.. Kind (von 6«n», aaUbren). 

~~ S h€MUm Mm , ansohiokan um heimankehran. — 4 «C*Ms wtö€ 

vmä tUu araiMM ist natftrlioh beidemal Kriemhild. — rdM« frwani, 

fenaa erfahr, baatimmt daron hOrta. 
691, 3 Mtron», T«rhüten. — 3 mir — teiUn mit, mit mir theilea. — 4 «s ^dAa 

«weite), daA sie Anspruch auf die Lande erheben wollt«. 
ebX 3 H, Min soll. — 
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mit triuwen unser dienest bereit onz in den tot.» 
dö neig er den degenen, do man im^z so güetlich erbdt. 

693 «Wir snin onch mit in teilen», sprach Glselher daz kint, 68» 
«länt ünde bürge, die nnser eigen sint: ^^^^ 
swaz der wlten riebe uns ist nndert&n, 

der Salt ir teil vil guoten samet Kriembilde bin.» 

694 Sun der Sigemnndes zuo den fürsten spracb, 64» 
do er der herren willen gehörte unde sach: <^* 
«got läze iu iuwer erbe immer sselic sin 

unt oucb die liute drinne: ja getüot diu liebe wine min 

69^ Des teiles wol ze r&te, den ir ir weidet geben. <^^ 
d& si sol tragen krAne, unt sol ich daz geleben, 
si muoz werden rlcher dann' iemen lebender sl. 
swaz ir sns gebietet, des pin ich iu dienestlichen bl.» 

696 Dö sprach diu vrouwe Eriemhilt : «habt ir der erbe rät, 64i 
umb' Bürgenden degene ez so Ülite niht enst&t, ^^ 
si müge ein künic gerne ffleren in sin laut. 

j& sol si mit mir teilen miner lieben bruoder haut.» 

697 Dö sprach der herre Gömöt: «nu nim dir swen du wü. 64» 
die gerne mit dir rlten, der yindestu hie vil. <70i> 
von drlzec hundert recken wir geben dir tftsent man: 
die sin dln heimgesinde.» Eriemhilt dö s^nd^n began 

698 N&ch Hagenen von Tronege und euch nach Ortwln, 64s 
ob die unt ouch ir m&ge Eriemhilde wolden sin. 

do gewÄn dar umbe Hagene ein zomllchez leben; 
er sprach: « jan' mac uns Günther zer werlde niem^n 

gegeben. 



692, 4 erbieten f e» einem, mit einem Adrerb, einem das erweiien wm da» 
Adverb aasdrückt; hier: so viel Q-flte. 

694, 8 got lä»e iu »cbUc stn : Formel des ablehnenden Dankes. -^ 4 getu9t »e 

rate, kann entrathen, entbehren. 

695, 2 unt — geleben, falls ioh es erlebe, nftmUeh daß sie in meinem Belche 

KOnigm wird. — 4 nu, im Übrigen.— pin iu dienestUchin bt, liehe 
dienstergeben anf eurer Seite; des, darin. 

696, 2 eo kiwk man doclf nicht so leleht auf die Mannen verziohten, daß 

sie nicht konnte oder mOdite n. s. w. 

697, 4 keimgesinde stn., das Gesinde au Hanse, Gefolgt Hofstaat. 

698, 2 «fn, gehören; Krienihüde iat Qen. — 8 ein Momlfehe» ieben, ein lor- 

niges Benehmen ; er wurde zornig. — i$er werlde ist ttiit niemen au 
Terbinden: niemand auf der Welt. 
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699 Ander iwer gesinde daz lät iu volgen mite, 64^ 
want ir doch wol bekennet der Tronegsere site: 

wir müezen bt den künigen hie ze hove best&n. 

wir suln in langer dienen den wir alher gevolget h&n.» 

700 Daz liezen 8i beltben: do bereiten si sich dan. 645 
ir edel ingesinde vrou Eriemhilt z'ir gewan, ^'^ 
zwo und drlzec meide nnt fünf hundert man. 
Eckewart der gr&ve der Yolgete Eriemhilde dan. 

701 ürlöup si alle n&men, . beide rltter unde kneht, «46 
m&gede unde vrouwen: daz was vil michel reht. ^^^ 
geftcheiden küssende wurden si zehant: 

si rümten vroelichen des künec Guntheres laut. 

702 Do bel6iten si ir m&ge vil verre üf den wegen. 647 
, man hiez in allenthalben ir nahtselde legen ^^^ 

i.t> > • ' 8W& si 86 gerne n&men, durch der kflnige lant. 
dö wurden boten balde Sigemdnde gesant, 

703 Daz er daz wizzen solde, und ouch Sigelint, 64S 
daz sin sün komen wolde und ouch vroun üoten kint, ^^^ 
Eriemhilt diu vil schoene, von Wormez über Rtn. 
done künden in diu msere nimmer lieber gesln. 

704 «So wol mich», sprach dö Sigemunt, «daz ich ge- 

lebet h&n 649 

daz diu schoene Eriemhilt sol hie gekroenet g&n. <^) 
des müezen wol getiuwert sin diu erbe min. 
min sün Slfrit der edele sol hie selbe künec sin.» 

705 D6 gap diu vrouwe Sigelint vil manigen samlt röt, 6m> 
Silber unt golt daz swsere: daz was ir botenbröt. t'^* 



699, 3 bekennet, kennt. — 8 der Ihmegafre, Hagen*8 und seiner Mannen 

Yerpfliehtung (aite) war bisher am königlichen Hoflager su bleiben. 
— 4 langer^ auch nooh ferner. 

700, 1 Damit ließen sie die Sache auf sich beruhen. — S M*ir gewan, nahm 

an sich, mit sich. 

701, 8 küeeemde, mit Küssen. — gescheidtn wurden^ trennten sich. 

709, 1 breiten (sb beleiteten), begleiteten, gaben ihr das Geleit. — 8 naht- 
•elde stf. , Kachtauf enthalt. — legen, bereiten, indem der Marschall 
Toransritt. — Z »e geschwftcbtes ei, 

70S, 4 in, Siegmund und Sigelinden: sie konnten keine liebere Nachricht 
erhalten. 

704, 1 gelebet han, den Tag erlebt habe. — 3 de$, dadaroh. — getüno§rtaa 

getiuret, werth gemacht, an Werth erhöht. 

705, 1 somit stm., Sammt. — 
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si yreute sich der maere, diu si dö vernam. 

sich kleidete ir gesinde mit vlize wol als in gezam. 

706 Man sagete wer d& koeme mit im in daz lant. 65i 
dö hiezen si gesidele riht^n zehant, ^^^ 
dar zuo er gekroenet vor yrionden solde g&n. 

dö riten im engegene des künic Sigemondes man. 

707 Ist lernen baz enpfangen, daz ist mir umbekant, «59 
dan die helede msere in Sigemundes lant. ^^ 
Sigelint diu schosne Kriemhilt engegene reit 

mit maniger schcenen frouwen (ir volgeten rftt^r gemeit) 

708 In einer tageweide, d& man die geste sach. esa 
die vremeden unt die künden die Uten ungemach, <^'> 
unze daz si kömen z'einer bürge wit, 

diu was geheizen Santen: d& si kröne truogen stt. 

709 Mit lachendem munde Sigelint unt Sigemunt «54 
kusten Eriemhilde durch liebe manige stnnt ^^^ 
unt euch Sifriden: in was ir leit benomen. 

allez ir gesinde was in gröze willekomen. 

710 Man bat die geste bringen fOr Sigemundes sal. 655 
die schoanen juncvrouwen huop man d& ze tal ^'^ 
nider von den moeren. dk was vil manic man, 

dö man den schoenen vrouwen mit vlize dien^ began. 

711 Swie gröz ir höhzite bl R!ne was bekant, <^ 
noch gap man hie den heleden vil b^zz^r gewant, 
danne si ie getrüegen noch bi &llen ir tagen. 

man möhte michel wunder von ir rlcheite sagen. 

712 Dö si in ir höhen ören s&z^n und heten genuoc, 656 
waz goltvarwer gören ir Ingesinde truoc, ^'^^ 



705, 4 in bezieht sieh auf das oolleotire gesinde, 

706, 3 dar tuo auf gesidtie bezttglich. — mor vriunden^ in Gegenwart oder 

aa der Spitse von Verwandten- 

708, 1 tageweide^ Tagereise. — da, bis daUn wo. — 3 Uten tingemaeh, 

maßten sich Unbequemlichkeit, Unruhe gefaUen lassen. 

709, 2 dureh liebe, aas Freude. — etttnt, mal. — * tr, Kriemhildens. 

710, 2 M tal, von den Bossen herab, was in der folgenden Zeile nooh be- 

stinmiter ausgedrückt ist. 

711, S noch mit vü öe»»er lu Terbinden. — 3 ie noch^ jemals noch. -> 4 rickeft 

stf., Beiohthum, Pracht. 

712, 1 heten genuoc, Überfluß an allem hatten. — 
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unt edele gesteine, verwieret wol dar inl 

BOB pflac ir vllzecltchen Sigelint diu edel kfinegin. 

713 Dö sprach vor slnen vrionden der herre Slgemunt: «sr 
«den Sifrides magen tuen ich allen kunt, ^^'^^ 
er sol Yor disen recken die mlne krdne tragen.» 

diu msere hörten gerne die Yon Niderlande sagen. 

714 Er bevälch im sine kröne, gerihte unde laut. 658 
Sit waser ir aller meister. die er ze rehte yant ^'^^^ 
unt dar er rihten solde, daz wart also getan 

daz man söre vorhte der scoenen Eriemhilde man. 

715 In disen grözen ören lebet' er, daz ist w&r, es» 
und rihte euch under kröne unz an daz zehende j&r, ^'^^ 
daz diu schoene vrouwe einen sun gewan. 

daz was des küneges mftgen nach ir willen wol erg&n. 

716 Den Ute man dö toufen und gap im einen namen, 66o 
Gunthar, nach slnem oeheim: des dorfV er sich ^'^^ 

niht schämen, 
geriet' er n&ch den m&gen, daz wser' im wol erg&n. 
dö zöh man in mit ylize: daz was von scüld^ get&n. 

717 In den selben zlten starp vrou Sigelint. 66i 
dö hete'n gewalt mit alle der edelen Uoten kint, ^'^ 
der so riehen vrouwen ob landen wol gezam. 

daz klageten genuoge, dö si der tot von in genam. 

718 Nu hete euch dort bi Rlne, so wir hoeren sagen, 662 
bl Günther dem riehen einen sun getragen ***"> 



71S, 3 venoieren bwt., einwirken. — dar in, in die ff Sren, — 4 fl/fae, sorgte für. 
718, 1 vor, in Qegenwart. — 4 gerne, d» sie eohon früher den Wuneoh ge- 
habt hatten (42, 3). 

714, 1 gerihte^ Bechtspflege. — 2 er aeigte Mine Macht. — •« rebie, an sei- 

nem Gerichte gehörend. — 8 dar er rihten solde, wohin sein Beaht- 
■prechen sieb erstrecken sollte. — da«, da* rihten, 

715, 4 Mit dem Wonsohe der Verwandten stimmte es üherein, daft Siegflried 

ein SohB geboren war. 

716, 8 geri^, arten: im Falle daß er würde wie seine Verwandten, dio 

burgnndischen Könige. 

717, 3 hete^n = hete den. — getoalt stm., Macht. — mit eüte, gtoxlich; atle 

ist Form deslnstmnentalis (ahd. aUü), ^ 3 vromoenf Gebieterinnen; 
obf über. — 4 $i, Sigelinden. 

718, 9 M, in der Bhe mit. — getragen, geboren. — 
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Prünhilt diu schoene in Burgonden lant. 

durch des heldes liebe »6 wart er Sifrit genant. 

719 Wie rehte vlizecllchen man sin hüeten hiez! <^> 
Günther der edele im magezogen liez, 

die e'z wol künden ziehen ze einem biderbem man. 
hey waz im ungelücke stt der vriunde an gewanl 

720 Maere z'allen ziten der wart vi\ geseit, 663 
wie rehte lobellchen die recken vil gemeit *^* 
lebeten z'allen stunden in Sigemundes lant: 

alsam tet ouch Günther mit slnen m&gen üz erkant. 

721 Daz lant ze Nibelonge Sifdde diente hie 664 
(rlcher slner m&ge wart noheiner nie) ^''^^ 
unt Schilbunges recken, unt ir b^der guot. 

des truoc der vil küene deste hdeh6ren muot. 

722 Hort den aller meisten, den ie helt gewan, 66» 
&ne die's 6 pfl&gen, het nu der küene man, <'>>> 
den er vor einem berge mit slner hende erstreit, 

dar umbe er sluoc ze töde vil manigen ritt^r gemeit. 

723 Er hete'n wunsc der 6ren: unt wser' des niht gescehen, 666 
BÖ müese man von schulden dem edelen recken jehen <^^ 
daz er wier' ein der beste, der ie üf ors gesaz. 

man yorhte stne Sterke unt tet vil pilliche daz. 



718, 4 des helde», Siegfried*!, der xax <^oyf)v der helt heiAt; rgL 461, 4. 

719, 3 mage$og€ iwin., Knabenenieher. —Me$, versohaffite, |pab. — 8 biderbe, 

bieder, waoker. — 4 an gewan, abgewann, raabte. 
780, 1 der nimmt moere anf. — 4 tet =s lebte, — ds erkant^ vonlkglioh, berrlioh. 

721, 2 ttner mage mit noheiner, keiner, sn rerbinden. — 4 diu, darum. 

722, 2 ane die't ( pßagen, ausgenommen diejenigen, die rorber den Hort 

▼erwalt«t«n, beiaßen. 

723, 1 vfuntc, wünsch, das Höchste was man wünschen kann. — Sre ist hier 

dde ftoOere Herrlichkeit. Wir würden sagen: den Preis der Ehre. 
W&re er aber auch nicht so reich und mächtig gewesen. — 3 ein 
dtr beste^ nhd. einer der besten. — or», stn., Umstellung Ton ros. 
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Xn. AVENTIÜRE, 

WIB 0U17THEB sIfBIDEN ZUO BEB HÖHzIt BAT. 

Axif Prttnhildens Bitte lendet Ganther den Markgrafen Oere naob 
Kiederland, um Si^ried und Kriemhild an einem Feste an den Bhein su 
laden. Die Boten bleiben nenn Tage an Siegfried's Hofe; Siegfried ber&th 
■ioh mit den Seinen und entbietet, er werde kommen. Zum Bmpfaage der 
OAite werden große Vorkehrungen in Worms getroüFen. 



724 Nu d&ht' ouch alle zlte daz Guntheres wip: 667 
«wie treit et also höhe vrou Eriemhilt den lip? ^^"^^ 
na ist doch unser eigen Sifrit ir man: 

er h&t ans nu vil lange Itttzel dienst^ getan.» 

725 Daz traoc si in ir herzen ant wart och wol verdeit 668 
daz si ir vremede w&ren, daz was ir harte leH, <'''* 
daz man ir so selten diende von Sifrides lant. 

wä Yon daz komen wsere, daz hete si g6m6 bekant 

726 Si versüochte'z an dem künige, ob daz möht4 

geschehen, 66» 

daz si Kriemhilde solde noch gesehen. ^^^> 

si reite^z heinliche, des si da hete maot 
dö düht^ den herren diu rede msezlichen guot. 

727 «Wie möhte wir si bringen», sprach der kOnec rieh, 67o 
«her ZUO disem lande? daz wsere unmügellch. ^'^^ 
si sitzent uns ze verre: ich getär si's niht gebiten.» 
des antwurte im Prünhilt in vil listigen siten: 

728 «Swie höhe riebe were deheines küniges man, 67i 
swaz im gebüte sin herre, daz sold' er doch niht l&n.» <^> 



784, 9 Wie kommt es. daß Kriemhild so stols istf indem weder sie noch 
ihr Gemahl sion dienstbar benehmen. — 4 es ist nun schon so Tiel 
Zeit rerflossen, und er hat uns keine Dienstleistung erseigt. 

726, 1 oeh gesohwftoht aus oueh, — 2 ir vremede waren , sie nldit besuch- 
ten. — 3 diende, Dienste leistete. — 4 bekant, gewußt. 

726, 8 keiniitehe adr., rertraolich; reite s= redete. — 4 maeHchen guot, mftßig 
gut, nicht gut. 

787, 3 unrnHa^ch^ unmöglich. — 8 eitgent, wohnen. — 4. in Uttigen tiien, 

mit klugem Benehmen. 

788, 1 hShe adv., hoch, sehr; kSht riohe, sehr mächtig.— 8 Üb, unterlassen 

ra thun. — 
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des ersmielte Günther, dö si daz gespracb: 

er'n jah^s im niht ze dienste, swie dicke er Sifriden sach. 

729 Si sprach: «vil lieber herre, . durch den willen min 672 
so hilf mir daz Sifrit nnt diu swester din ^^^ 
komen zuo disem lande, daz wir si hie gesehen: 
sone künde mir ze w&re nimmer lieber gescehen. 

730 Diner swester zühte unt ir wöl gezogener muot, «7» 
swenne ich düi.* an gedenke, wie sanfte mir daz tuet, ^^^ 
wie wir ensamet s&zen, do ich Srste wart dln wlpl 

si mac mit 6ren minnen des küenen Slfrides lip.» 

731 Si gerte's also lange unz daz der künic sprach: 674 
(«nu wizzet daz ich geste so gerne nie gesach. <^^ 
ir muget mich sanfte vl^gen. ich wil die boten min 
n&ch in beiden senden, daz si uns komen an den Rln.» 

732 D6 sprach diu k^üneginne: «so sult ir mir sagen 67& 
wenne ir si weit besenden, oder in weihen tagen ^^^ 
unser lieben yrinnde snln komen in daz laut. 

die ir dar wellet senden, die l&t mir werden bekant.» 

733 «Daz tuon ich», sprach der fürste: «drizec miner man 676 
wil ich dar läzen riten.» die hiez er fCtr sich g&n: ^^^^ 
bl den enb6t er msere in Slfrides laut. 

ze liebe gap in Prünhilt yi\ harte h^rlich gewant. 

734 D6 sprach der künic : «ir recken sült von mir sagen 677 
al daz ich dar enbiete (des sult ir niht verdagen), ^^^ 
dem starken Sifride unt ouch der swester min, 

daz in endarf zer werlde niemen holder gesln. 



728, 3 ersmieleHy in Iftoheln beginnen. — 4 er rechnete es ihm nicht als 
Dienst an, wenn er Si^r^ieden sah. 

730, 3 ensetmft, beisammen. — Srste adv., znerst; bei unserer Hochzeit. 

731, 3 ihr habt et leicht mich zn bitten, ich bin nicht schwer in diesem 

Palle zu erbitten. 

732, 2 in weihen tagen, in welcher Frist. — 4 sie will nicht die Namen der 

Boten hOren, sondern wOnscht, daß, wenn die Zeit der Sendung 
glommen, man ihr Mittheilung mache, weil sie die Boten vorher 

rBOben will. 
den, durch die. — 4 »e liebet siur Freude, um ihnen Freude m 
machen. 
7S4, 4 aar/, kann. — »er werlde ntemen, niemand auf der Welt. 
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735 Und pittet daz si beidiu z'uns komen an den Bln. 678 
daz welle ich unt min vroawe immer dl ende sin. ^^^* 
Yor disen sunewenden sol er und sine man 
sehen hie vil manigen, der im vil grözer 6ren gan. 

73C Dem künic Sigemunde saget den dienest min, 679 

daz ich und mine vriunde im immer wiege sin. ^^^ 
und saget ouch miner swester daz si niht l&ze daz, 
sin^ rite zuo z^ir vriunden : ir zam nie hdhgezlten baz.» 

737 Prünhilt ont Uote und swaz min d& vrouwen vant, 680 
die enbuten alle ir dienest in Slfrides laut <^^> 
den minneclichen yronwen unt manigem kftenem maa 
mit kaneges vriunde rate die boten h6ob6n sich dan. 

738 Si fuoren reisUche: ir pfert und ir gewant 68i 
daz was in komen allen: d6 rümten si daz laut. ^'^' 
in zogete wol der verte dar si da weiden yarn. 

der künic mit geleite biez die boten wol bewam. 

739 Si k6men in drin wochen geriten in daz laut. est 
ze Nibelunges bürge, dar w&ren si gesant, i'^> 
ze Norwsege in der marke d& funden si den degen. 
diu res den boten w&ren müede von den langen wegen. 

740 Sifride und Eriemhilde wart beiden d6 geseit ess 
daz ritter komen wseren, die trüegen solhiu kleit ^^^ 
sam man zen Burgonden dö der site pflac. 

si spranc von einem bette, dar an si rüow6nde lac. 

741 Dö bat si z' einem venster eine maget gän. 684 
diu sach den küenen G§ren an dem hove st&n, ^^^ 



735, 2 wellt oonj., in indirectem Satse. — diende »tn, durch DicOBt ver- 

gelten. — 4 sehetu besuchen. 

736, 3. 4 iate daz, »i rite, unterlasse zu reiten. — 4 tarn, stand an. — 

hShgeUten, das Feiern eines Festes. 

737, 4 der König hat vorher, wie auch Siegfried seinerseits thut (758 , 4), 

seine Verwandten und Mannen um Bath befragt. 

738, 1 reisUche adv. , wie man auf einer Beise (Kriegsfahrt) fährt. — Z in 

toaete^ ihnen gieng es vorwärts; der verte ^ mit der F^hrt; dar 

schließt sich an vart an. 
789, 3 »e, in, auf. 
740, 3 wie man in Burgund damals den Gebrauch hatte, Kleidet au triefen. 

— 4 hette^ Buhebette. 
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in unt die gesellen, die wären dar gesant. 
gegen ir herzeleide wie liebiu msere si bevant! 

742 Si sprach ZUO dem künige: «nu sehet ir w& si st^nt, 685 
die mit dem starken G6ren üf dein hove g§nt, <^*** 
die uns min bruoder Günther sendet nider den Bin!» 
dö sprach der starke Sifrit: «die suln uns willekomen sin.» 

743 AUez daz gesinde lief d& man si sach. 686 
ir ietslich besunder vil güetliche sprach <^*®* 
daz beste, daz si künden, zuo den boten dö. 
Sigemunt der herre der was ir künfte harte vrö. 

744 D6 wart geherberget G6re unt sine man: 687 
diu ros man hiez behalten. die boten giengen dan ^^^^ 
d& der herre Sifrit bi Kriemhilde saz. 

in was ze hove erloubet: d& von s6 tSt^n si daz. 

745 Der wirt mit sinem wibe stuont ü(f sK zehant. 688 
wol wart enpfangen G6re von Burgonden laut <^' 
mit sinen hergesellen, die Guntheres man. 

G6ren den vil riehen bat man an den sedel g&n. 

746 «Erloubet uns die boteschaft, ^ daz wir sitzen g^n: 689 
uns wegemüede geste, l&t uns die wlle st6n. ^'^ 
wir suln iu sagen msere, waz iu enboten h&t 
Gimther und Prünhilt, der dinc vil höchllche st&t. 

747 ünt ouch waz vrou üote, iwer müoter, her enb6t. 690 
Giselher der junge unt ouch her G^möt ^'^ 
unt iuwer besten mäge, die habent uns her gesant: 
die fnbietent iu ir dienest üzer Burgonden laut.» 



741, 4 gegertf in Vergleich mit; das Heneleid hatte sie im Heimweh kennen 

gelernt. 
743, 1 nu sehet ir to& si stSnt, nun seht sie dort stehen. — 3 nider den Aln, 

den Bhein herunter* 

743, 3 besunder , besonders; jeder einzelne. — 4 kün/te gen. von kun/tf An- 

kunft, das Kommen. 

744, 1 Herbergen, in die Herberge bringen. — 4 «« hove erloubet, erlaubt an 

den Hof- an k<»amen. — da von, deshalb. . . 

745, 4 an den sedel gan^ sioh au setzen ; er aber setxt sich nicht eher, als 

bis er die Botschaft ausgerichtet. 

746, 1 die botescha/t, die Bots&aft zu sagen; wie wir sagen: erlaubt mir 

euem Arm. — 2 die wtle, inzwischen, so lange. — 4 hSehltche adir.> 
stolz, freudig. 

MIBSIiUHOBlfZ'ISD. 6. Aufl. % 



130 xn. XvBimüBS, 

748 «Nu \6n* in got», sprach Sifirit, «ich getr6awe in 

harte wol 69i 

triawen unde gaotes, also man yriunden sol: ^""^ 

alsam tnot ouch ir swester. ir sult nns mire sagen 
ob unser lieben Yriunde ik heime iht hdhes muotes tragen. 

749 Sit daz wir von in scieden, hftt in iemen iht get&n, 6M 
den mlnen konemägen? daz sult fr mich wizzen l&n. ^^"'^ 
daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 
unze daz ir vinde den mlnen dienest mftezen klagen.» 

750 Dö sprach der marcgrftve, 66re, ein recke gnot: 69s 
«si sint in allen tugenden s6 rehte höhgemuot: ^^^ 
si ladent iuch ze Rine z'einer höchgezlt: 

si ssehen iuch vil gerne, daz ir des &ne zwlfel slt 

751 ünt pitent mlne vrouwen, si sQl mit iu dar komen, 694 
sw6nn6 der winder ein ende habe genomen. ^^ 
vor disen sunewenden so wolden si loch sehen.» 

d6 sprach der starke Sifrit: «daz künde mtielich 

geschehen.» 

752 Dö sprach aber G6re von Bürgenden laut: 695 
«iuwer muoter Uote diu hki iuch gemant, t'*» 
G^rnöt unt Giselher, ir sült in niht versagen. 

daz ir in slt s6 Terre, daz hoere ich t&gellche klagen. 

753 Prünhilt min vrouwe unt alle ir mftgedln 696 
die vrewent sich der msere: obe daz mehte stn ^'^ 
daz si iuch noch gessehen, daz gssbe in h6hen mnot.» 
dö dühten disiu mare cüe scosnen Eriemhilde gnot. 

754 G6re was ir sippe: der wirt in sitzen hiez. 697 
den gesten hiez er scenken: niht langer man daz liez. ^^'^ 



748, 1 getrouM>€U mit d*t and gen., einem etwM sntrMien. 

749, 2 imtgm&e stau, Yeiwandter tob Mitea der Fnui fteiMl. ^ 4 dieneti, 

den ioh ihnen leiste, indem ioh ihre Peinde keUn^ft. 

750, 4 doe— ««, daraber Mllt ihr i» keinen Swsliel hegen. 

751, 1 «ÄU ooig., eoUe. — 9 vor der SommertonneBwead«. — 4 kundt, 

könnte; müdCoA, iohwerlieh. 

753, 3 »ült oonj^ Ton gemimt »bhlnglg. ~ per^offen, •beoUegett. 

75S, 1 ereiMo«, Gebieterin. — 4 ilmatff im Ifbd. immer mit aee. der Penon. 

754, 1 Hnpe ftdj., Terwandt. — 3 niki^-Ut», man befolgt» dieeen Befehl 

sofort. 
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dö WM ouch komen Sigemunt da §r die boten sach. 
der herre yriuntliche zuo den Bürgenden sprach: 

755 «Sit willekomen, ir recken, ir Guntheres man. 698 
Bit daz Eriemhilde ze wfb6 gewan ^^ 
SlMt der min sün, man seid' iuch dicker sehen 

hie in disem lande, weit ir uns yriuntschefte jehen.» 

756 Si sprächen, swenne er wolde, si solden gerne komen. 699 
in wart ir michel müede mit yreuden vil benomen. ^'^ 
die boten bat man sitzen, spise man in traoc: 

der hiez dd geben Slfrit slnen g^st^n gennoc. 

757 Si muosen d& beliben bevollen niwen tage. 7oo 
des beten endellchen die snellen ritter klage, ^^ 
daz si niht wider solden riten in ir lant. 

d6 hete der kOnic Sifrit n&ch slnen vriund^n gesant 

758 Er vr&gte waz si rieten: ob si solden an den R!n. 7oi 
«ez h&t n&ch lair gesendet Gunthar der Munt min, <'*"' 
er unt sine m&ge, durch eine h6chgezit: 

nu koem' ich im vil gerne, wan daz sin lant ze verre Ut 

759 Unt bittent Kriemhilde daz si mit mir var. 7oa 
nu r&tet, liebe vriunde, wie sol si komen dar? <*** 
unt solde ich herrerten durch si in drlzec lant, 

du müese in dienen gerne hin diu Sifrides haut.» 

760 D6 spr&chen sine recken: «habt ir der reise muot tos 
hin zer hdhgezlte, wir r&ten waz ir tuet. <'*') 
ir sult mit tüsent recken dten an den Hin: 

s6 muget ir wol mit 6ren d& zen Bürgenden sin.» 



TM, 3 dicker oompar., Oft«r. — 4 voU ■■ weidet ^ wenn ihr wolltet vom 

Freuadeohatlt anmtalien. 
Tö6, 2 müede stf. , Mttdigkeit. — mit wreudm Hl, dnreb Tlele Freude, ttber 

der Freude Teigaften §!• die Madigkeit. 
Tft7, 1 bevoUen. mxM M und dem Dat. pl. tob Mi, ToUständig , mns. — 

9 endeltehen adv. , ■iehe rl ioii. — S toider , lurüok. — 4 do, in der 

Zeit. 
758, 4 wan das, ftuOer daA; wenn sein Land nloht so fern llge. 
Tft9, 1 bittent: Günther und leine Yerwuidten. — S durch «»', um ihretwilloi, 

wiederum Günther und die Beinen. — 4 miesef tollte. — da Mm di^- 

uent in ihrem Dienete dahin gehen, stehen. 

9« 



182 XU. XVBlfTIÜBS, 

761 D6 sprach von Niderlanden der herre Sigemunt: tm 
«weit ir zer höchgezlte, wan taot ir mir daz kuntl ^"'^ 
ob iz iu niht yersmihet, 86 rite ich mit iu dare: 

ich füere hundert degene, d& mite m§r' ich iuwer scharej» 

762 «Und weit ir mit uns rlten, vil lieber yater min», 70Q 
sprach der küene Slfrit, «ril vr6 sol ich des sin. ^^ 
inre tagen zwelven s6 riüme ich nünia lant.» 

alle die^s d6 gerten, den gap man ross unt ouch gewant 

763 D6 der künic edele der reise bete muot, 706 
d6 hiez man wider riten die snellen boten guot. ^^ 
den sinen konem&gen enböt er an den Rin, 

er wolde harte gerne d& z'ir höhgezite sin. 

764 Slfrit unt Kriemhilt, als6 wir hoeren sagen, 707 
s6 Yil den boten g&ben daz iz niht mohten tragen <^' 
ir moBre heim ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumsere die treip man vroalichen dan. 

765 Ir Yolc kleite Slfrit imt ouch Sigemunt 708 
Eckewart der gr&ve der hiez an der stunt ^^^ 
Yrouwen kleider suochen, diu besten diu man vant 
oder Inder künde erwerben über ä,llez' Sifndes lant. 

766 Die sätele zuo den Schilden bereiten man began. 709 
rittem unde vrouwen, die mit im solden dan, ^"^ 
den gap man swaz si wolden, daz in niht gebrast. 

dö br&ht' er slnen yriunden manigen h6rllchen gast 

767 Den boten zogete s^re ze lande üf den wegen. 7io 
d6 kom zen Bürgenden Q^r6 der degen. ^^ 
er wart vil wol enpfangen: do erbeizten si ze tal 
von rossen unt von mosren für den Guntheres sal. 



761, 3 loa», wanuB nioht. — 3 versmäkei, geringsehfttiig dankt. — dar« 

. Uten Porm yon dar (ahd. dara). 
763, 4 M wercUn neue Kleider rar Beise geMhenkt. 

763, 1 h€t0 miM»^, entsohlossen war so. — 4 Me, bei. 

764, 4 foiMMBT« ttm., Sftumthier, SaumroM, IiMtpferd. 

765, 1 kleite a kleidete, ~ 2 an der stunt, mal der Stelle. ~ 3 euocken, ber- 

Tonaohen. 

766, 1 «tto, sammt; aiemlieh soviel wie und, — 3 niht, niohtt. 

767, 1 Mogete, et eUte ihnen. — 4 für den sal , nioht wor dem sal , weU im 

Yerbiim der Begriff dei Seitens vor den Saal hin liegt. 
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768 Die tumben unt die wlsen giengen, s6 man tuot, 711 
Yr<Lgen umbe m»re. d6 sprach der ritter guot: 
«swenne ich se sage dem künige, d& hoeret si zehant.» 
er gie mit den gesellen dH er Guntheren vant. 

769 Der künic durch gr6ze liebe yon dem sedele spranc. 7ia 
daz si 86 snelle k6men, des sagte in dö danc ^'^ 
Prünhilt diu schoene. Gunthar zen boten sprach: 
«wie gehabet sich Slfrit, von dem mir liebes yU gescach?» 

770 Dö sprach der küene G6re: «dft wart er vröuden röt, 7i3 
er unt iuwer swester. nie vriunden baz enböt *^*^ 
86 getriuwia msere deheiner slahte man, 

als in der hcrre Sifrit und ouch sin vater h&t get&n.» 

771 D6 sprach zem marcgr&ven des edelen küniges wlp: 7U 
«na saget mir, kumet uns Eiiemhilt? h&t noch ir ^"^^ 

schoener lip 
behalten iht der ztlhte, der si wol künde pflegen?» 
«si kumt iu sicherllchen», so sprach dö G^r^ der degen. 

772 Uote bat dö dr&te die boten für sich g^n. 7i5 
daz moht' man an ir vräge harte wol verst6n ^'^ 
daz si daz hörte gerne, was Eriemhilt nocih gesunt. 
er sagete wie'r si funde unt daz si koeme in kurzer stunt. 

773 Ouch wart von in diu g&be ze hove niht verdeit, 7i< 
die in gap her Sifrit: gölt ünde kleit, ^^'^ 
daz br&hte man ze sehene der drler künige man. 
der ir vil grözen milte wart in d& danken get&n. 

774 «Er mac», sprach dö Hagene, «von im sampfte geben: 7if 
er'n kunde'z niht verswenden, unt sold' er immer leben. ^^^ 



769, 1 liebe, Freude. — 4 tote gthabet $ieh, wie geht es? — li»be* gen. tob 

Ue^ ttn., Freundlichkeit. 

770, 1 trouden rot, roth vor Freude. — 3 gHriuwiu fnmre, ftufiriohtige, tran- 

gemeinte Botschaft. 

771, S behalten, bewahrt. — iht der »ühte, etwas TOn dem feinen Wesen. 

772, 1 droit adT., schnell, alsbald. — für tieh gen, rot sie su kommen. — 

2 <iH ir wäge, an der Art ihrer Frage konnte man merken, daA sie 

Sriemhllden wohlwollend gesinnt war. — 3 was, wenn Kriemhild 

noch gesund war. — 4 funde, gefunden hätte. 
778, 3 wtan ist Dat. pl. — 4 mittt ist Gen., fttr ihre groAe Freigebigkeit. -^ 

dßnkeu getan, gedankt. 
T74, 1 »ampfte, leicht: er hat leicht geben. — pon im, von seinem BeaÜM. 

— 9 9€riW€nden, ausgebeu. — 



134 xn. JLvBirriüBE, w» ounthkr 81vb. vüo dbb h^hsU bat. 

hört der Nibelimge beslozzen hkt sin hant. 

hey sold' er komen immer in der Burgonden lantf» 

775 AUez daz gesinde vreute sich dar zuo 7is 
daz si komen solden. späte unde vruo ^'"^ 
wären vil ummüezec der drler künege man. 

vil manic hergesidele man d6 riht^n began. 

776 Hünolt der küene und Sindolt der degen 7i9 
die beten vil ummuoze. die zit si muosen pflegen, ^^^ 
trubsaezen unde scenken, ribten manige banc. 

des half in ouch Ortwin: des s&gete in Gunthare danc. 

777 Rftm61t der kuchenmeister, wie wol er ribte slt tso 
die slnen undertänen! vil manigen kezzel wtt, ^'^ 
hävene unde pfannen, bey waz man der dft vant! 

do bereite man den splse die 6k körnen in daz lant. 



774, 3 b4t9lot»en hat, hält unter Yersohloa, besltst; Tgl. 73), 1. — 4 «r, d«r 

Hort. — imm0r. jenutla. 

775, 1 dar suo, darauf. 

776, 9 die Mit, in der Zwisohenzeit , bis die Gäste kamen. — ron pflßgen 

hängt rihten ab: sieh damit beeohäftigen, ra richten. — 4 GwUhere, 
die volle Form ron ChmUher (ahd. QwUkeri). 

777, 1 HÜtessriAM«, wies an. ~ t undertantn iind die onler dem Kftohea- 

meister stehenden Kfiehenkneohte. 
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Xm. AVENTIÜRE, 

WIB SI ZE DBB H60H21t FUOBEV. 

Siegfried, Kriembild umd Siegemmnd liehen mit sahlreiobem Gefolge 
nach Wonne. Prttnhfld dmpftngt Kriemhilden, indem eie ihr entgegen« 
reitet. Mnn rerbringt die Zeit bie tum elften Tage herrHeh nnd in Freu- 
den mit ritterliohen Spielen, denen die Frauen xasohauen. 



778 Alle ir unmuoze die lize wir na sin rai 
und sagen wie rrou Eriemhilt unt ouch ir magedtn ^^^ 
gegen Rine fuoren Ton Nibelunge lant. 

nie getruogen moere so manic höflich gewant. 

779 Vil der soumschrlne man schihte zuo den wegen, m 
dö reit mit slnen yriunden Sifrit der degen ^^^ 
und ouch diu kOneginne dar si h^ten vreuden w&n. 
alt wart ez in allen ze grözem l^id^ get&n. 

780 D& heime si dö liezen Sifrldes kindelin 723 
unt sun den Kriemhilde: daz muos' et also sin. <^' 
von ir hovereise erstuont miohel ste: 

sin yater unt sin' muoter gesach daz kindel nimmer m6r. 

781 Dö reit ouch mit in dannen der herre Sigemunt. 724 
sold' er rehte wizzen, wie ez nach der stunt ^'^ 
zer höchgezlte ergienge, er'n hete ir niht gesehen: 
im künde an lieben vriunden leider nimmer gescehen. 

7^2 Böten man für s4nde, die diu msere sageten dar. 72s 
dö reit ouch in engegene mit wünneclicher scar <^> 



778, 1 täte nnd »aggn (2) sind GonjnnctlTe : wir wollen InMen, wollen sagen. 

779, 1 gounuehHn stn. , Sohrein , der auf ein SaumtUer geladen wird. — 

iehihte pret. Ton ichiekm, voreoht machen. — «uo den leeom. fOr die 
Beiee. — 3 dar— loSn, dorthin wo sie Frende an finden hofften. 

780, 3 von, dnroh. — erstuont f erwuchs, entstand. — »Sr stn., Schmert, 

Weh. — 4 «In tater tüx einen vater. 

781, 3 »er, bei der. — ir auf hSchgeeU au besiehen. — 4 leider compar. Ton 

leide adr. 

782, 1 für, Torans. — t oucA bezieht sich nicht anf in, sondern aof den 

ganien Satz. — wünnecliehf herrlich, prächtig. -~ 



136 XUI. AYENXmRE, 

vil der Uoten vriunde unt der Günth^res man. 
der Yfivi g^n sinen gesten sich s^re vliz^n began. 

78S Er gie zuo Prünhilde da er si sitzen vant. 72« 

«wie enpfie et iuch min swester do ir körnet in ^^^ 

daz lant? 
sam sult ir enpf&hen daz Sifrides wip.» 
«daz tuon ich», sprach si, «gerne, von schulden holt 

ist ir min 11p.» 

784 Dö sprach der künic riche: «si koment uns mor- 

gen vruo. 727 

weit ir si enpf&hen, d& grifet balde zuo; *^* 

daz wir ir in der bürge niht erbiten hie. 
mir kom in allen ziten so rehte lieber geste nie.» 

785 Ir meide unt ir vrouwen hiez si dö s& zehant 72S 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man vant, ^^••^ 
diu ir ingesiüde vor gesten solden tragen. 

daz t&ten si doch gerne: daz mac man lilitö gesagen. 

786 Ouch Uten in dö dienen die Guntheres man. 729 
alle sine recken der wirt zuo sich gewan. ^'w 
dö reit diu küneginne vil h6i*llche dan. 

d& wart vil michel grüezen die lieben g^st6 get&n. 

787 Mit wie getanen vreuden man die geste enpfie! 730 
, si dühte daz vrou Kriemhilt vroun Prünhilde nie <'**> 

so rehte wol enpÜenge in Bürgenden lant. 

die si 6 nie gesähen, den wart vil höher muot erkant 



782, 4 ffSHt in Erwartung. — Hch vltsen, tioh beeifern, anstrengen. 

783, 3 »anif ebenso. — 4 ist ir min Xf, bin ich ihr. 

784, S daß wir nicht warten bis sie in die Borg kommen, sondern ihnen 

entgegenreiten. — 4 nie mit gen. (gette), als wenn niht st&nde: 
durchaus niöht so liebe G&ste. 

785, 3 ir ingeainde ist nur anderer Ausdruck fflr meide unt proutoen; es 

kOnn^ auch, bloA heißen ti. — 4 Ithte adv. , leicht : das ist nicht 
schwer EU sägen. . 

786, 2 $uo »ich: es könnte ebenso wohl stehen tuo im. — 4 priesen substy 

InflnitlT, aber mit der Bection des Verbums ; jüngere Handschriften 
setzen nach nhd. Gebrauche den lieben gesten. 

787, 3 enpjlenge.^ empfangen hatte. — 4 ii acc, die O&ste. — wart erkant, 

wurde bekannt; sie lernten kennen. 



WIB 81 ZB DEB HÖCHZiX FUOEEN. 137 

788 Nu was oach komen Sifrit mit den sinen man. 73i 
man sach die lielde wenden wider unde dan, <'*^* 
des veldes allenthalben, mit ungefdegen schäm, 
dringen unde stouben künde niemen d& bewarn. 

789 Dö der wirt des landes Sifriden sach, 73a 
unt euch Sigemunden, wie minneclich er sprach! *^* 
«nu s!t mir gröze willekomen unt al den vriunden min. 
der iuwer hovereise sul wir höhgemuote sin.» 

790 «Nu lön' in got», sprach Sigemunt, der ere gernde man. 733 
«Sit daz iuch mm sün Sifrit ze vriund^ gewan, <^^> 
d6 rieten mine sinne, daz ich iuch solde sehen.» 

dö sprach der künic Günther: «nu ist mir liebe dran 

geschehen.» 

791 Sifrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, 734 
mit yil grözen 6ren: im was dft niemen gram. <^^ 
des half mit grözen zühten Giselh^r unt Gemot. 

ich wsene man ez gesten nie so güetlich erbot. 

792 Dö n&hten zuo ein ander der zweier künege wlp. 735 
d& wart vil sätele Isere : manic schcener vrouwen Ifp ^"^^ 
wart von beide banden erhaben üf daz gras. 

die vrouwen gerne diendeu, waz der ummüezegen was! 

793 Dö giengen zuo ein ander diu minneclichen wip. 736 
des was in grözen vreuden vil maniges ritters lip, *^^ 
daz ir beider grüezen so schöne wart get&n, 

dö sach man vil der recken bi den juncfrouwen stftn. 



788, 9 wendeut sich wenden. — wider unde dan, hin und Euxllok ; sie ritten 

dM Feld anf und ab. — 3 des veldes, der GenetiT hängt Ton allent- 
heUben, »nf allen Seiten (halp, Seite) ab. — 4 bewam, vermeiden. 

789, 4 hShgemuote mhd., abweichend vom Nhd., die fleetieite Form des 

A^JeetiTnms. 

790, 1 ire gernde, nach Ehre trachtend. — 3 so hatte ich den Wonaoh und 

Gedanken euch eu besuchen, — 4 liebe adr. — dran, in enerm Be- 

suoh«. 
799, 1 nahen mit »uo verbunden, nhd. Dativ. — 2 »äUle gen. pl. tob wil 

abhängig. — 3 erhaben part. von erheben, vom Pferde gehoben. — 

4 wie Tiel waren der unausgesetxt Thätigea, was gab*t da geschäftige 

LtKt«, die Frauen gerne dienten I 
793, 1 diu wpt das weibliche Gefolge beider KCnigiuikva. 



138 Xin. IVENTIÜBE, 

794 Daz h^rlich gesinde daz vie sich bl der hant. tst 
in zühten gr6ze nlgen, des man vil d& yant, ^^^ 
und kttssen minnecllchen von vroawen wol get&n: 
daz was liep ze sehene Gunthars und Slfrides man. 

795 Sine biten d& niht langer, si riten zuo der stat. 7S8 
der wirt slnen gesten daz wol erzeigen bat, <** 
daz man si gerne ssehe in Burgonden laut. 

vil manigen puneiz riehen man vor den junofrouwen vant. 

796 Üzer Tronege Hagene unt euch Ortwln, 7» 
daz si gewaldec wseren, daz t&ten si wol schln. ^^^ 
swaz si gebieten wolden, daz torste niemen l&n. 

von in wart michel dienest den lieben g^stSn getan. 

797 Vil Schilde hört' man schellen d& zem pürgetor 740 
von Stichen und von stoezen. lange habt' dervor ^''^ 
der wirt mit slnen gesten, 6 daz si kömen drin. 

j& gie in diu stunde mit grözer kurzwile hin. 

798 Für den palas riehen mit vröweden sie d6 riten. 74i 
manegen pfellel spsehen, unde wol gesniten, *^ 
sach man über sätele den Trouwen wol get&n 
allenthalben hangen, dö k6men Guntheres man. 

799 Die geste hiez man füeren balde an ir gemach. 749 
under wllen blicken man Prünhilde sach ^^^ 
an vroun Kriemhilde, diu schoene was genuoc. 

ir varwe gegen dem golde den glänz yil hörlichen truoc 



794, 1 Jeder Bitter faßte je eine Jungfrau bei der Hand und ftlhrte sie. 

— 3 d€9 nimmt ntgen auf: des sieh Yemeigens. — 4 man dat. pl. 

795, 1 bit0n prnt. pl. Ton btteut warten. — S bat, n&mlioh seine Leute. — 

4 punti» ttm., altfr. poigmitf poiifneitf das LosrrttMi mit ^agelegtem 
Speere. — rtchen, priohüg. 

796, 1 Ü»er Tronege de« Yersei wegen fOr das sonst ttbUehe pon Trcn«g€, 

— % geweUdee, Macht habend. — S lan, Unterlasses. 

797, 1 schellen stv. , tOnen. — $em , beim. — 3 habt' , hielt (au Pferde). — 

5 drim=i dar t«t, da hinein. 

T98, % Die Pfellel {pfeUü dasselbe was pfeUe) giengen tiefer hiaab als die 
8&ttel ; sie reichten den Pferden beinahe an die Hufe. — 4 Gnnther's 
IfsÄnen: wahrscheinliidi sind die ans d«n pala» Kommenden ge- 
meint, die die G&ste in Bmpfang nehmen und in die fbr sie berei- 
teten Zimmer ffüuren. 

799, S under toilen, manchmal, das wischen. — 4 der Qlana ihrer Farbe 
wetteiferte mit dem des Goldes. 
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800 Allenthalben schallen ze Wormez in der stat 74S 
hörte man'z gesinde. Günther dö bat ^^ 
Danewarten slnen marscalc daz er ir solde pflegen, 
do begönd' er das gesinde harte güetllche legen. 

801 Dar üce nnt oueh dar inne sptsen man si lie. 744 
j& wart yremder geste baz gepflegen nie. ^^^ 
alles des si gerten, des was man in bereit. 

der kOnec was s6 riebe daz da niemen nfht w&rt verseit 

802 Man diende in vriuntltche und &n allen haz. 74» 
der wirt d6 se tische mit slnen gesten sAz. ^^^ 
man b&t Slfrlde sitzen als er 6 bete get&n. 

d6 gie mit im ze sedele tII manic wsetlieher man. 

803 Zw^lf hundert recken an dem ringe sin 746 
dk ze tische s&zen. Prünhüt diu künegtn ^^^^ 
ged&bt' daz eigenbolde niht richer künde wesen. 

si was im noch s6 wsege daz si in gerne lie genesen. 

804 An einem in)^nde, dk der künec saz, 747 
vil der riehen Ideider wart von wlne naz, <"^ 
d& die schenken solden zuo den tischen g&n. 

d& wart vil voller dienest mit grözem vlüz6 get&n. 

805 So man ze h6hz1ten lange b&t gepflegen, 74s 
vrouweii unde mägede hiez man sch6ne legen. <°'^ 
von swannen si dar körnen, der wirt in willen truoc. 
mit güetliehen 6ren man gap in &lUn genuoc. 

806 Dö diu naht het ende unt der tac erseein, 749 
üz den soumscrinen vil manic edel stein *^'^ 



800, 4 legen, Lager geben, nnterbzingen. 

SOI, 1 Sie tpeisten in der Borg und im Freien. — 8 daft Jeder dal erhielt, 

was er ^Rrftneohte 
802, 8 SiegMed nahm denselben Sita ein wie frlXber, nämlioh auf dem 

ffasfemidMs (617, 3). 
808, 1 an dem ringe «fn, in seinem Kreise, an seiner (ninden) TafeL — 

4 lie genesen, am Leiben lieft. 

804, 1 da ist mit wart na» an rerbinden: am Tisohe des Könige wurden 

Tiele Kleider naß Tom Wein. Es soll dadnroh die Fttlle der Be- 
wirthung beaeiohnet werden. 

805, 1 Der Sats mit a6 gehOrt an legen, — 8 in wiUen frMoo, war ihnan will- 

fährig. 

806, 9 Die mit Bdelsteinen besetaten Kleider , die die Frauen anrflhrten, 

um sie herauszunehmen, leuchteten ans den Sanmsclireinen. — 



140 Xni. IVENTimiE. wie 91 ab DEn HftCHZfT FÜOBBH. 

erlühte in guoter wsete, die ruorte vrouwen hant. 
dö wart dar für gesuochet vil manic h6rlich gewant. 

807 ^ daz ez vol ertagete, dö kdmen für den sal 750 
vil ritter unde knehte: dö huop sich aber scal, ^^ 
vor einer vruomeBse, die man dem künige sanc. 

d& riten junge helde daz's in der künec sagete danc. 

808 Vil kreftecliche lüte manic püsiln erdöz: 75i 
von trumben unt von floyten wart der scal so gröz <*"** 
daz Wormez diu vil wite dar n&ch lüte erscal. 

die höhgemuoten helde ze rossen körnen über al. 

809 Dö huop sich in dem lande harte höh ein spil 75t 
von manigem guoten recken: der sah man d& vil. *^^' 
den ir tumbiu herze g&ben höhen muot, 

der sah man under scilde manigen zieren recken guot. 

810 In diu venster sftzen diu hörltchen wip 753 
und vil der schoenen mägede: gezieret was ir Up. ^"^^ 
si s&hen kurzewile von manigem küenem man. 

der wirt mit slnen vriunden selbe riten d& began. 

811 Sus vertrlben si die wUe: diu dühte si niht lanc. 754 
man hörte da zem tuome maniger gloken klanc. <^^ 
dö kömen in die moere: die vrouwen riten dan. 

den edelen küneginnen volg^te manec küene man. 

812 Si stuonden vor dem münster nider üf daz gras. 755 
Prtinhilt ir gesten dannöch vil wsege was. <*"> 
si giengen under kröne in daz münster wlt. 

diu liebe wart sil gesceiden : daz frumte groezUcher nit. 



806, 3 erliuhten, herrorleuohten. — 4 dar /ür, hervor. 

807, 1 toi ertagete, TÖllig Tag geworden war. — a schon vor der Frtthmeese 

begann das Beiten wieder. - 4 d<Ut so daß; '«, dafttr. — rtten, vom 
Bttten im Turnier gebraucht. 

808, 1 kre/tecttche adv., hier.* sehr. — pus^n stm., Posaune. — 3 irumbe 

■wf., Trompete. ~ floyU swl, Flöte. — 3 diu: die Namen der Stftdte 
sind Feminina. — dar nachj nach, von dem L&rm der genannten 
Instrumente. — 4 «e ro$$en k6men, stiegen au Pferde. 

809, 3 tumbiu. Jugendlichen. — herze wird in einigen Casus stark fleotiert 

— 4 der, soloher Junger Leute. 

810, 1 »äeetif setsteu sich. — 4 vriunden^ Verwandten. 

811, 3 sem tuome, im Dome. — 3 In, für sie. 

81S, 1 »tuonden , stiegen ab. — 3 dannoch , damals nooh. ~ 4 lieb0 , Zu- 
neigung. — frumte, bewirkte. 



XIV. IVENTIUBB, WIE DIB KÜNiaiNNE EIH ANDBB SCHULTEN. 14 1 

813 Dö si gehörten messe, si fuoren wider dan 756 

mit vil manigen 6ren. man sach si sider gän <^' 

ze tische vroeliche. ir vreude nie gelac 
d& zer höhgezite unz an den 6inl6ften tac. 



XIV. ÄVENTIÜRE, 

WIB DIB KÜNIGIKNB EIN ANDBB SCHULTEN. 

FrftnhUd and KriemhUd garatlien miteinander in Streit, weil Jcno be- 
haaptetf Siegfried sei GantlLer*! Mann; Eriemhild, im Zorne, rerräth, 
daA FrOnhild durch SlegMed besiegt worden und will beim Kirchgange 
beweisen , daA sie auch «ine Königin sei. Vor dem Münster ausammen- 
trefTend emeaen sie den Streit; Frünhild heißt Eriemhilden warten, bis 
sie eingetreten, Znm Beweise ihrer früheren Behauptung seigt Eriemhild 
den Bing und den GttrteLx Prünhild l&ftt Günthern rufen, der nach Sieg- 
fried schickt. Dieser soll iieh mit einem Eide reinigen, den ihm Günther 
jedoch erl&ftt. Dit Frauen werden getrennt; Hagen begibt sich suFrfln- 
hild vnd rer^vicht, aie au rftchen. Günther will ron Slegfried*s Tode 
nichts wissen ; Hagen räth , falsoha Botschaft mit einer Kriegserklftmng 
kommen au lassen und will es einrichten , daA auf diesmi Zuge SieglHed 
das Leben rerliere. Daau läßt sich Günther flbarreden. 



614 Vor einer vesperzlte huop sich gröz ungemach, 757 
daz von manigem recken üf dem hove geschach. ^^^ 
si pfl&gen ritterschefte durch kurzewlle w&n. 

d6 liefen dar durch schouwen vil manic wip unde man. 

615 Ze samene d6 ges&zen die küneginne rieh. 7S8 
si gedahten zweier recken, die wären lobelich. <^> 
dö sprach diu schoene Eriemhilt: «ich hän einen man, 
daz elliu disiu riche zuo sinen handen solden stän.» 



813, 1 ffehSrteHf gehört hatten. — 8 gelae, stille lag, ruhte. — 4 «inle/te, 

elfte. 

814. In der Überschrift »ehtiiUH prsat. pl. ron schelten. — 1 tuper»^^ 
die Zeit 8 Uhr Nachmittags /im Winter 2 Uhr). — ungemach , Un- 
ruhe. ~ 8 dureh kursewU^ wa», in der Hoffnung auf Unterhaltung, 
um sieh au unterhalten. 

415, 8 ged&hten, rorachen Ton. — 4fi«o sintn handen, in seiner Macht: er 
verdiente Herrscher aller dieser Linder au sein. 



142 XIV. XVSNTIUBE, 

816 D6 sprach diu vrouwe Prünhilt: «wie künde daz gesin? 759 
obe niemen lebete wan sin unde dln, *^' 
86 möhten im diu riebe wol wesen undert&n: 

die wile lebet Günther, so kunde^z nimmer erg&n.» 

817 Dö sprach aber Eriemhilt: «nn sihestu wie er st&t, reo 
wie rehte hftrllche er vor den recken git, <*^> 
alsam der liebte m&ne vor den Sternen tuot? 

des muoz ich von schulden tragen vroelichen muot.» 

818 Dö sprach diu vrouwe Prünhilt: «swie wsetlich sl 

dln man, 76i 

swie biderbe und swie scoene, 86 muost tu vor im l&n ^^^ 
Günthern den recken, den edeln bruoder dln: 
der muoz vor allen künegen, daz wizze, wserllche sin.» 

819 D6 sprach aber Eriemhilt: «s6 tiwer ist w61 min man, 762 
daz ich in ine schulde niht gelobet hin. <^> 
an vil manegen dingen ist sin §re gr6z. 
geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Günthers gen6z.» 

820 «Jane solt du mir'z, Kriemhilt, ze arge niht verst&n, 7«s 
wand' ich &ne schulde die rede niht h&n get&n. <^* 
ich h6rt' si jehen beide, do ih s' aller 6rste sach, 
und d& des küneges wille an mime 111)6 gescach, 

821 Unt dk er mlne minne 86 ritterlich gewan, 764 
d6 jach des selbe Slfrit, er wsere's küneges man. <'^> 
des h&n ich in für eigen, slt ih's in h6rte jehen.» 

d6 sprach diu scosne Eriemhilt: «s6 wser' mir 

übele gescehen. 



816, 2 loa» mit gen., außer ihm und dir. — 4 die io€/e, so lange. — kundtat 
nimmer ergan, konnte ee nimmer geschehen, dsO ex hier König 
wfirde. 

818, 2 vor im lan^ den Yonng tot ihm gebtn. 

819, 1 tiwer, werth, ansgeseiohnet, melit tiurt, — 2 an« eekuld«, ohne 

Grand. — 4 gen6»t der sieh «nem gleichstellen kann. 

820, 1 «« arge veratan, in bOeem Sinne «nwmsen, übel au&iehmen.— 8 all«r 

ir$te, snm ersten Haie. — 4 der KOnig erlangte seinen Willen an 
ihr, indem er sie üa Zweikampfe beeilte. D«in daranl nicht auf 
die Hoohzeitsnacht, ist diese und die »Igende Zeile au besiehen. 

821, 8 han ieh, halte ieh. — 4 so wire ich ttbel dran , indem ich eines 

Dienstmanns Weib w&re. 



WIE DIE KÜKIGIMNE SIV AMPBB SCHULTEN. 14B 

822 Wie beten 86 geworben die edelen bruoder »in, tss 
dass icb eigeninannes wine iplde 8l|i? ^"^^ 

des wil icb dicb, PrOnbilt, yil frimitlfcben biten 
daz du die rede lizest durch micb mit gUetllcben siten.» 

828 «I'ne mac ir mh\ gelten», spracb des küneges wlp. lU 

«zwiu Bold' icb verkjesen so maniges ritters Up, *■• 

der uns mit dem degene dienstlicb ist undert&n?» 

Eriembilt diu vil scboene vil s4re zim6n began. 

824 «Du muost in verkiesen, daz er dir immer bl 78? 
wone debeiner dienste. er'st tiwerr danne st <"•> 
Günther min bruoder, der yil edele man. 

du solt mich des erl&zen, daz icb von dir vemomen b&n. 

825 und nimet micb immer wunder, slt er dln eigen ist, 768 
unt daz du über uns beidiu s6 gewaltec bist, 

daz er dir 86 lange den zins versezzen h&t. 

der dlner übermüete sold' icb von rebte haben r&t.» 

826 «Du ziuhest dich ze b6be», spracb des küniges wlp. 769 
«nu wil icb sehen gerne, op man den dinen Up <^^ 
habe ze solben 6ren »6 man den mlnen tuet.» 

die yrouwen wurden beide vil 86re z6m6c gemuot. 

827 D6 spracb diu vrouwe Eriembilt: «daz muoz et nu 

geschehen. 770 

slt du mines mannes für eigen b&st verjehen, <^) 

nu müezen blute kiesen der beider künige man, 
op ich vor küniges wibe ze kircben türrö geg&n. 



8SS, 1 wvbm, handeln. — 2 «igenman, Leibeigener. — %HfU^ Geliebte, aber 
»noh Bhefrau. — 8 de$^ deshalb. — 4 durch mickf meinetwegen, mir 
■u Liebe. — mit gutOSMei^ aUen, in freundlicher Weiie. 

8Sa, 3 9«rkUM«n mit aeo.. rendohtia auf. — S degene^ Siegfried. 

834, i.i dir bi wone dehiiner dtttute^ dir nahe mit irgend welehen Dien- 
aton, dir irgend welche Dienste leiste; immtr^ Je. — 8 tiwerr, com- 



83», 



par. — «€, sein kann. — 4 trlattn, Abarheben. 
3 diu fllr aU da», da. — beidiu ^ 4i« neutrale Form, ist Begel wenn 
beide sich auf ein Paar beiderlei Qesohlechts besient. — S ver«tY4i«n, 
XU lange sitsen bleiben und dadurch etwas reraftumen: daft er so 
lange rersiumt hat dir den Zins au lahlen. — 4 JuUfen rä$, ttberhoben 
fein. 

836, 1 Du erhebst dich su hoch. — 3 gerne ist nicht mit sehen, sondern 

mit wii an yerbi^den. — 8 kahe a§ ire^, ehre. 

837, 1 da», nioüioh das Erproben, wen man mehr ehrt. — 3 veriehen eine* 

fur^ etwas, Jemand mx etwas ausgeben. ~ 4 gegan, verstärktes gan^ 



144 XIV. IVENTIÜRE, 

828 Du muost daz hiute scbouwen, daz ich bin adelvrl: 77i 
unt daz min man ist tiuwerr dan der dlne sl, *^^ 
dik mite wil ich selbe niht bescheiden sin. 

du soll noch hinte kiesen wie diu eigendiwe diu 

829 Ze boTe g6 vor recken in Bürgenden lant. 77i 
ich wil s61be wesen tiuwerr danne iemen habe bekant <^* 
deheine küneginne, diu kröne ie her getruoc.» 

dö huop sich under^n yroawen grözes nid6s genuoc. 

830 Dö sprach aber Prünhilt: rwiltu niht eigen sin, 77J 
s6 muostu dich scheiden mit den vrouwen dln <®^^ 
von minem ingesinde, d& wir zem münster g&n.» 

des antwurte Eriemhilt: «entriuwen, daz sol sin get&n.» 

831 «Nu kleidet iuch, min mägede», sprach Slfrides wlp. 774 
«ez muoz &ne schände beliben hie min lip. <*"* 
ir sult wol l&zen schouwen, und habt ir riebe w&t. 

si mac sin gerne lougen, d6s Prünhilt verjehen h&t.» 

832 Man mohte in llhte r&ten: si suochten richiu kleit: 77» 
d& wart vil wol gezieret manic vröuwe unde meit. <**** 
dö gie mit ir gesinde des edelen küniges wip: 

dö wart ouch wol gezieret der schoenen Eriemhilde llp, 

833 Mit drin und vierzec meiden, die br&hte s^ an den Rln : 776 
die tniogen liebte pfelle geworht in ArÄbin. t**^* 
sus kömen zuo dem münster die meide wol get&n: 

ir warten vor dem hüse alle Slfrides man. 



828, 1 adelvri, adelioh frei, Gegensati eigen. — 3 beschulen ^ beiehimpfen : 

dfiß ich behauptet habe, mein Mann lei vornehmer ala der deine, 
dal soll man mir nicht TOrwerfen, daraui will loh mir keinen Vor- 
wurf maohen lassen. — i eigendiwe stf., leibeigene Dieneiriik; eigen- 
diu 8.38, 4. Du wirst noch heute sehen, wie deine Leibeigene an den 
Hof kommt. 

829, 1 vor^ an der Spitase von. — 3 <« Ä*r, jemals, bisher. — 4 vgl. 626, 4. 

830, 2 so mußt du dich mit deinem Oesinde von dem meinigen absondern. 

— 4 entriuwen, in Treuen, fttrwahr; en geschwächt aus in, 

831, 3 und habt ir, wenn ihr habt. -^ 4 ei und Fränhilt lind dieselbe Per- 

son. Sie OPrttnhild) hat Q-rund, das su verleugnen, was sie behaup- 
tet hat. 

832, 1 Sie kamen der Aufforderung gerne nach. — 3 künigee, Ghmther's; 

gte, kam. 

833, 4 ir, dat., auf Eriemhild beztlglich. — vor dem Aus«, aus welchem sie 

traten, standen wartend Sieg£ried*s Mannen, um Eriemhild anm 
Münster su begleiten. 



WIE DIB KÜNIGINNB EIF AKDBB 8CHÜLTEK. 145 

834 Die liute nam des wunder, w& von daz gescach, 777 
daz man die küneginne also gescheiden sacli, <^^ 

daz si bi ein ander niht giengen alsam 6. 
dk von wart manigem degene slt vil sorclichen wL 

635 Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wip. 778 
dö bete kurzewile vil maniges ritters lip ^^^ 

mit den schoenen yrouwen, der si da n&men wäre, 
dö kom diu vrouwe Kriemhilt mit maniger her- 
lichen schare. 

836 Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 779 
wider ir gesinde daz was gar ein wint. t^M» 
si was 86 rieh des guotes, daz drlzec kttnige wip 

ez möhten niht erziugen, daz tete Eriemhilde 11p. 

837 Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagen 780 
daz man 86 richer kleider gessehe ie m§r getragen <^^ 
also da trüogen ir meide wol get&n. 

wan ze 16ide PrQnhilde, ez bete Kriemhilt yerl&n. 

838 Ze samene si d6 kömen Tor dem münster wit. 781 
ez tet diu büsvrouwe durch einen grözen nit, <^^ 
si hiez vil übellicbe Eriemhilde stille st&n: 

«j& sol vor küniges wibe nimmer eigendiu geg&n.» 

839 D6 sprach diu frouwe Kriemhilt (zomec was ir muot) : ist 
«kund^stu noch geswlgen, daz W8er6 dir guot ^^^ 
du h&st gescendet selbe den dlnen schoenen 11p: 

wie möhte mannes kebse immer werden küniges wip?» 



684, 4 Hindeatang auf den tragisohen Ausgang. — Mortttchgn mär,, mit 
Sorge, Furcht. 

835, 8 toore, die ursprüngliche Form von warf ahd. wara. 

836, 2 ir, Exiemhildeni. — 4 ertiugen, aufweisen, aufbringen. — tete rer* 

tritt ertiugte. 

837, 1 foünKhen, nämlich die prächtigsten Kleider su aehen. — 4 loan, ellip- 

tisch: hätte sie es nicht Prflnhilden su Leide, sum Tort gethan. — 
Verlan, unterlassen. 

838, 2 e», das folgende. — hdevroutoe, Herrin des Hauses, FrUnhilt. — 

8 iU>€Uiche adr., in böser Weise. 

839, 3 gescendet dSnen Itp, Schande ttber dich gebracht. — 4 kebte, Eebs» 

weib. — immer. Jemals. 

nsUiVJiaxHXiiKD. 6. Aufl. 10 



146 XIV AVENTIURE , 

840 «Wen hÄstu hie verkebset?» sprach des küniges wlp. 78S 
«daz tuon ich dich», sprach Kriemhilt. «den dinen '^* 

schoenen lip 
minnet' ferste Sifrit, min vil lieber man. 
Jane w&s ez niht min bruoder, der dir den magetuom 

an gewan. 

841 War körnen dine sinne? ez was ein arger list. 784 
zwiu lieze du in minnen, slt er din eigen ist? '""* 
ich hoere dich», sprach Kriemhilt, «än^ alle schulde klagen.» 
«entriuwen», sprach d6 Prünhilt, (cdaz wil ich Gunthere 

sagen.» 

842 «Waz mac mir daz gewerren? din übermüot dich 

hat betrogen: 785 

du h&st mich ze dienste mit rede dich an gezogen. <*** 
daz wizze en rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriuwer heinliche sol ich dir wesen umbereit.» 

843 Prünhilt dö weinde: Kriemhilt niht langer lie, 786 
vor des küniges wibe in'z münster si dö gie <^* 
mit ir Ingesinde. da huop sich grözer haz: 

des wurden liehtiu ougen vil starke trüeb' unde naz. 

844 Swie vil man gote gediende oder iemen da gesanc, 787 
des dühte Prünhilde diu wlle gar ze lanc: ^^^ 
wand' ir was vil trüebe der 11p und ouch der muot. 
des muosen slt engelten manic h^let küen' unde guot. 

845 Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 788 
si gedahte: «mich muoz Kriemhilt möre beeren Ifin ^^* 



840« 1 verkebsen swv., zum Eebsweib maohen, Kebsweib nennen. — 4 mage- 
tuom atm., die Jnngferschaft. 

841, 1 arOf böse, nichtswürdig. — list itm., Geschicklichkeit, Klugheit. — 

3 klagen, daß ich dich Kebsweib genannt habe. 

842, 2 da hast mit Worten behauptet, daß ich dir zu Diensten verpflichtet 

sei, mich mit Worten (Behauptungen) zu deiner Dienerin gemacht 
— 4 heinltche, Vertraulichkeit. — umbereit, nicht bereit, mit gen., 
zu. Mit der Vertrauliobkeit ivrischen uns hat es ein Ende. 

843, 1 lie, unterließ. — 4 starke ady., sehr. 

844, a des von voile abhängig: die Zeitdauer dessen. — 4 «nycf^en str., Strafe 

für etwas bezahlen, Naohtheil Ton etwas haben (mit gen.); G«gen- 
sata geniezen. — muosen, plur. des Yerb. bei dem colleotiven manic helet. 
%ib, 2 mire, noch Weiteres ; davon hängt des ab. — 



WIB DIE EÜNIGINNB £IK AimSB 80HULTBN. 147 

des mich so lüte zlhet daz wortrseze wtp. 
hat er sich's gerüemet, ez g6t an SiMdes 11p.» 

846 Nu kom diu edele Eriemhilt mit manigem küenem man. 789 
d6 sprach diu vrouwe Prünhilt: «ir sult noch stille stftn. ^"** 
ir j&het min ze kebesen: daz sult ir lä^en sehen, 
mir ist von iuwem Sprüchen, daz wizzet, 16id6 geschehen.» 

847 D6 sprach diu vrouwe Eriemhilt: «ir möht mich 

läzen g&n. 790 

ich erziuge'z mit dem golde, deich an der hende hftn: <""> 
daz br&hte mir min vriedel do er Srste bi iu lac.» 
nie gelebte PrOnhilt deheinen 14id4ren tac. 

848 Si sprach: «diz golt vil edele daz wart mir verstoln 79i 
und ist mich harte lange vil übele vor verholn: <*®> 
ich kum es an ein ende, wer mir^z h&t genomen.» 
die vrouwen wären beide in gröz ungemüete kernen. 

849 D6 sprach aber Eriemhilt: «i'ne wil's niht wesen diep. 792 
du möhtes wol gedaget hän, und waer' dir 6re liep. <*^* 
ich erziuge^z mit dem gürtel, den ich hie umbe h&n, 
daz ich niht enliuge: j& wart min Sifrit din man.» 

850 Von Ninnivfe der slden si den porten truoc, 798 
mit edelem gesteine: j& was er guot genuoc. <^> 
d6 den gesach vrou Prtüihilt, weinen si began: 

daz muose vreischen Günther und alle Burgonden man. 



845, 3 zihen, mit aco. und gen., einen einer Saohe beschuldigen. — toortrate^ 

Boharf in Worten. — 4 er und Stfrit wieder dieielbe Person (831, 4). 

846, 3 jehen mit gen. und m , Jemand fttr etwas ausgeben. — la»«n ««Aen, 

beweisen. — 4 *pruch^ Bede. 

847, 1 moht s= mßhtet , ihr hättet Grund. — 2 erziugen , beweisen. — golt, 

goldner Bing. — deich =sdcu ich, — 3 vriedel , Geliebter, Mann. — 
Ireie, zuerst. 

848, 1 vernein , stehlen. <- 2 f «f mich vor verhoin , ist vor mir verborgen 

worden. — übele adv., in böser Weise. — 3 einee dinges an ein ende 
homen , etwas Tollstftndig erforschen. — 4 ungemüete stn., Verstim- 
mung, ünmuth. 

849, 1 toil, glaube; ee hängt von diep ab. — 2 mohtes die zweite Person 

auf i statt des gewöhnlichen et. — 4 dtn man : er gewann deine 
Minne (in sinnlicher Bedeutung); in demselben Sinne steht nach- 
her andererieits wip (851, 4). 

850, 1 zu verbinden: den porten der eSden von NinnivS, — 2 guot genuoOy 

sehr gut, sehr prä<uitig. — 4 vreieehen, erfahren, vetnAbx&s&.\ %\% 
konnte nicht umhin, es ihn wissen zu laaaeu. 
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851 Dd sprach diu küneginne: «heizet here g&n 794 
den fdrsten vonme Eine, ich wil in hoeren l&n <^^ 
wie mich hkt gehoenet slner swester lip. 

8i sagt hie offenliche, ich sl Sifrides wlp.» 

852 Der künic kom mit recken, weinen er d6 sach 795 
die sinen triutinne: wie güetllch er sprach: <^) 
«saget mir, liebiu yrouwe, wer h&t iu get&n?» 

si sprach zuo dem künige: «ich müoz unvrdelibhe st&n. 

853 Von allen m!nen 6ren mich dia swester din 796 
gerne wolde scheiden, dir sol geUaget sin, <^' 
si gihet, mich habe gekebset SiTrit ir man.» 

d6 sprach der kOnec Günther: «s6 hete s' übele get&n.» 

854 «Si treit hie mlnen gürtel, den ich h&n yerlom, 797 
und min golt daz röte, daz ich ie wart gebom, <^^ 
daz riuwet mich vil s§re, dun' beredest, künic, mich 
der vil grözen schänden : daz diene ich immer umhe dich.» 

855 D6 sprach der künic Günther: «er sol her für g&n. 798 
hat er sich's gerüemet, daz sol er hoeren l&n: ^^^ 
oder sin muoz lougen der helt üz Niderlant.» 

den Eriemhilde vriedel hiez man bringen 8& zehant. 

856 Dö der herre Slfrit die ungemuoten sach, 799 
er'n wesse niht der msere ; wie balde er dö sprach : ***' 
«waz weinent dise yrouwen? daz het ich gerne erkant; 
oder von weihen schulden mich der künic habe besant.» 

857 Dö sprach der künic Günther: «d& ist mir harte leit: 800 
mir hat min vrouwe Prünhilt ein msere hie geseit, <^^ 



S51, 3 vonme^=von deme, — 3 hanen, beiohimpfen. 

852, 3 wer — getan, wer hat euch (etwai) gethan. — 4 muo», habe guten 

Grund. 

853, 3 yihet 3. Person praei. von j$hen , behauptet. — kebesen , cum Kebi- 

weihe machen. 

854, 8 riuwet mich , reut mich , beklage ich. — bereden mit aco. und gen., 

Jemand gegen etwaa vor Gericht vertheidlgen: wenn du mich nicht 
▼ertheidigst. 

855, 3. 3 er muß entweder eingestehen , daß er sich dessen gertüunt hat, 

oder er muß es von sich abweisen. 

856, 1 unffsrnmotf verstimmt, betrübt, zornig. — 3 der auBre, die Sache, den 

S»^yerhMlt — 3 waz, warum. 
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du habes dich des gerüemet, daz du ir schoenen l!p 
alrSrst habes gemiimet, daz seit frou Eriemhilt dln wlp.» 

858 D6 sprach der harre Slfiit: aund h&t si daz geseit, soi 
6 daz ich erwinde, ez sol ir werden leit: '®^' 
und wil dir daz enpfderen vor allen dinen man 

mit minen höhen eiden, daz ich's ir niht gesaget hftn.» 

859 D6 sprach der künic von Klne : «daz soltu l&zen sehen. 802 
den eit den du biutest, unt mac der hie geschehen, ^^^ 
aller valscen dinge wil ich dich ledic l&n.» 

man hiez zuo dem ringe die stolzen Burgonden stiLn. 

860 Slfrit der vil küene zem eide bot die hant. 803 
d6 sprach der künic riche: «mir ist s6 wol bekant <^* 
iawer gröz unschulde: ich wil iuch ledic llin, 

des iuch min swester zlhet, daz ir des niene habet getan.» 

861 D6 sprach aber Sifrit: «geniuzet es min wip, 804 
daz si h&t betrüebet den Prünhilde lip, «»'»^ 
daz ist mir sicherlichen äne m&ze leit.» 

dö sähen zuo z'ein ander die guoten ritt^r gemeit. 

862 «Man sol 86 vrouwen ziehen», sprach Sifrit der degen, so* 
«daz s| üppecliche Sprüche läzen under wegen. (^^ 
verbiut ez dinem wlbe, der mlnen tuon ich sam. 

ir grözen ungefüege ich mich wserüchen scam.» 

863 Mit rede was gescheiden manic schoene wip. 8O6 
dö trüret' also s6re der Prünhilde Itp, <«^ 



857, 4 airSrst, suerst. — aeit=saget, behauptet. 

858, 1 8i, Kriemhild. — 2 er droht, nicht zu ruhen, bis er sie dafür be- 

itraft habe; vgl. 894, 2.-3 mpfüeren^ eldlioh entkräften, durch 
einen Beinigungseid erhärten. — 4 h6hen, theuem: wie wir sagen 
thoch und theuer schwOren». 

859, 2 den eit, Attraction durch das folgende Belativum fttr der eiU — 

3 valicen dinge, Unredlichkeit. — ledic lan, freispreohen, mit gen. — 

4 sie bildeten einen Kreis um den Schwörenden. — stän^ treten. 

860, 2 Der König erläfit ihm die Yollstreokung des Eides im Bewußtsein 

des eigenen Sohuldgeftthls. — 4 des von niene abhängig: durchaus 
nichts dayon. 

861, 1 geniesen mit gen., Nutzen von etwas haben; conditioneller Sati. — 

4 sähen »uo z'ein ander j sahen einander an : sie wunderten sich ttber 
das Vorgefallene. 

862, 2 üppecliohi übermtithig. — lazen under wegen , unterlassen. — 4 un- 

gefüege stf., unschickliches Benehmen. 

863, 1 lft7r«<2«y in Bezug auf die Bede: sie redeten nicht mehr miteinander. — 
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daz ez erbarmen muose die Guntheres man. 

dö kom von Tronege Hagene zuo slner vröuw^n geg&n. 

864 Er vrägte waz ir waere: weinende er si vant. 807 
d6 sagte si im diu msere. er lobet' ir 8& zehant ^^* 
daz ez erarnen müese der Eriemhilde man: 

oder er wolde nimmer dar umbe vrcelich gestän. 

865 Züo der rode kom örtwln unde G^rndt, sos 
d& die beide rieten den Sifrides tdt. <8^' 
dar zuo kom oucb Glselher, der edelen Uoten kint. 
do er ir rede gehörte, er sprach getriuweliche sint: 

866 «Ir vil guoten recken, war umbe tuot ir daz? 809 
Jane gediende Slfrit nie alsolhen haz *^** 
daz er dar umbe solde Verliesen slnen llp. 

ja ist es harte lihte, dar umbe zürnönt diu wip.» 

867 «Suln wir gouche ziehen?» sprach aber Hagene: sio 
«des habent lützel 6re s6 guote degene. <^*^ 
daz er sich h&t gerüemet der lieben vrouwen min, 
dar umbe wil ich sterben, ez ^ng6 im an daz leben sin.» 

868 Dö sprach der künic selbe : «er'n hat uns niht getan sii 
niwan guot und 6re; man sol in leben Iftn. <^*> 
waz touc ob ich dem recken wsere nu gehaz? 

er was uns ie getriuwe und tet vil willecliche daz.» 

869 Dö sprach vone Hetzen der degen Ortwln: 8i3 
«jajie kan in niht gehelfen diu gröze Sterke sin. ^^^ 



863, 4 vrouwen, Herrin. 

864, 3 erarnen 8wt., Strafe für etwai leiden, es büßen. — 4 geetan, sein, 

leben. 

866, 1 rede, CteeprAch. — 2 die helde sind Hagen nnd Ghunther, denn diese 

müssen wir nns in Prünhild's Zimmer anwesend denken (868, 1); 
dazu kommen Oemot, Q-iselher und Ortwin. — 4 getriuweliche adv., 
in treuer Gesinnung. 
866y 2 gediende, verdiente. — 4 lihle adj., unbedeutend, wenig; der OenetiT 
(e») steht dabei wie bei UUzel, vil: um etwas Unbedeutendes xümen 
Weiber miteinander. 

867, 1 gouch stm., Bastard ; eigentlich Kukuk. Der Kukuk legt seine Eier 

in fremde Nester, wird von Vögeln anderer Art großgesogen. — 
3 sich gerüemet der vrouwen, geprahlt ihre Liebe genossen su nahen. 
— 4 entweder ich oder er muß deswegen sterben. 

868, 3 touc prsBS. von tugen, taugen, nützen. — 4 da», das getriuwe sein. 

869, 1 vone die ftltere Form für von, ahd. fona. — 
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erloubet mir'z min herre, ich getdon im allez leit.» 
d6 heten im die helde äne schulde widerseit. 

870 Sin gevolgte niemen, niwan daz Hagene t^is 

riet in allen zlten Gunthar dem degene, *""* 

ob Sifrit niht enlebte, so wurde im undertSln 
vil der künege lande, der helt d6 trür^n begau. 

671 Dö liezen si'z beliben: spilen man d6 sach. 8t4 

hey waz man starker schefte vor dem münster brach <^* 
vor Sifrides wlbe al zuo dem sale dan ! 
dö wären in ummuote genuoge Guntheres man. 

S72 Der künic sprach: 4at beliben den mortlichen zorn. 815 
er ist uns ze sselden nnt ze Sr§n geborn. <^' 

ouch ist 8Ö grimme starker der wundemküene man: 
ob er sin innen wurde, so torste in niemen bestdji.« 

«73 uNein er», sprach d6 Hagene. «ir muget wol stille 

dagen: sie 

ich getröuwe'z heinliche alsfii wol fin getragen, <^* 
daz Prünhilde weinen sol im werden leit. 
ja sol im von Hagenen immer wesen widerseit.» 

874 Dö sprach der künic Günther: «wie möhte daz erg&n?» 817 
des antwurte Hagene: «ich wil'z iuch hoeren l&n. <*** 
wir heizen boten riten zuo z'uns in daz lant 
widers&gen offenliche, die hie niemen sin bekant 



669, 4 toideraeitf die Freundsohaft aufgekündigt. 

870, 1 Niemand verfolgte die Sache weiter; nur Hagen ruhte nicht und 

stachelte immer aufs neue. — 2 riety mit seinem Bathe in den Ohren 

lag. — 3 im, Gun^ern. — 4 der hell, Günther. 
471, 1 bdnb«Hf auf sich beruhen. — »pilen: ritterliches Spiel ist gemaint. — 

3 »uo dem Male, bis sum Saale hin, in welchen Kriemhild gieiig» be- 

S leiteten sie sie buhurdierend. — 4 cf^, dagegen: nur Siegfried's 
Eannen gaben sich wie früher der Freude hin. 

€7S, 1 mortltch, mörderisoh. — 3 grimme adv., sehr, gewaltig. — itarker 
fleotierte Form des A4jeotiTums. — wundemküene^ wunderbar kühn. 
— 4 wenn er es bemerkte , würde er auf seiner Hut sein und dann 
konnte niemand wagen ihn ansugreifen. 

473, 1 Nein er, nein, er wird es nicht bemerken. — 2 an getragen ^ ein- 
riohten, anstiften. — Nach al$S folgt hier kein Sata mit Ja«, son- 
dern ein unabhängiger. 

€74, 3 wir lassen welche von unsem Leuten als Boten ins Land reiten. — 

4 wiäereagen, um Krieg anzukündigen. Es sollen nieht Leute teiski« 
die man am Hofe kennt, also erkennen wüxd<ft. 
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876 S6 jehet ir vor den gesten daz ir und iuwer man 8i8 
wellet herverten. also daz ist getfiji, **^* 

so lobet er iu dar dienen: des vliuset er den Up: 
so ervare ich uns diu msere ab des küenen recken wlp.» 

876 Der künic gevolget' übele Hagenen sinem man. 8i9 
die starken untriuwe begonden tragen an, ^^^ 

§ iemen daz erfunde, die ritter üz erkom. 
von zweier vrouwen bägen wart vil manic helt verlorn. 



XV. AVENTIURE, 

WIE SiEKIT VEBSATEN WABT. 

Am Tierten Morgen bringen die falschen Boten eine Kriegserklärung 
von LiudegaBt und Liudeger. Siegfried erflUirt es und erbietet sich, gegen 
die Feinde su sieben. Hagen verabschiedet sich bei Kriemhild nnd er- 
fährt Siegfried's yerwnndbare Stelle. Er läßt nun Boten kommen, die 
friedliche Nachrichten bringen. Man beschließt im Waskenwalde an jagen ; 
Siegfried will an der Jagd theilnehmen. 



877 An dem vierden morgen zw6n' und drlzec man 820 
sach man ze hove rlten. daz wart d6 kunt get&n ^^'^ 
Günther dem vi! riehen, im wsere widerseit. 

von lüge erwuohsen vrouwen diu aller grdez^sten leit. 

878 ürloup si gewunnen, daz si für sölden g&n, 82i 
und jfthen daz si'z wseren die LiudegSres man, *^> 
den g dk hete betwungen diu Sifrides hant 

unt in ze gisel brähte in daz Guntheres lant. 

879 Die boten er dö gruozte und hiez si sitzen gän. 82» 
ir einer sprach dar under: «herre, l&t uns st&n <"^> 



875, 4 uns, für nns. — diu mcertt^ nämlich auf welche Weise Siegfried Ter- 

wnndbar ist. Hagen will bei günstiger Gelegenheit Siegfried rer- 
rätherisch ermorden. — a6, Ton: aus ihrem Munde. 

876, 1 übele, mit Unrecht, zu seinem Schaden. — 4 6a^«»atT.| sanken; hier 

als subst. Infinitiv. 

878, 1 Urloup ti gewunnen , sie bekamen Brlaubnisa. — v/ür gan , ror den 

König kommen. — 2 «fs; e» ist ftlr uns im Nnd. ttberflttssig. — > 
4 tn ist fttr uns auch pleonastisoh. — brSMe, gebracht hatte. 

879, 1 er, Günther, der 878, 1 gemeint war. — 
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unz wir sagen msere diu iu enboten sint. 

ja habet ir ze yinde, daz wizzet, maniger muoter kint. 

880 Iu widersaget Liadegast unde Liudeg^r, 823 
den ir d& wllen t&tet diu gremellchen sfer: <*®^ 
die wellent zuo z'ia rlten mit her in ditze lant.» 

der künic begonde zürnen do er diu mser6 bevant. 

881 Man hiez die meinrseten zen herbergen yarn. 934 
wie m6ht6 sich Sifrit dö da vor bewarn, ^^^ 
er oder ander iemen, daz si da truogen an? 

daz wart sit in selben ze grözem 14id6 getan. 

882 Der kttnic mit slnen yrionden r£[n6nde gie. 82» 
Hagene Yon Tronege in nie geruowen lie. ^^^ 
noch beten ez gesceiden genuoge 's küniges man: 
döne wolde et Hagene nie des rätes abe g&n. 

883 Eines tages Sifrit si rütnönde vant. 82s 
d6 begonde yrägen der helt von Niderlant: <"^* 
«wie g&t so trürecliche der künic unt sine man? 

daz hilfe ich immer rechen, hkt im iemen iht gettui.» 

884 Dö sprach der künic Günther: «mir ist von schul- 

den leit. 827 

Liudegast und Liudegör die habent mir widerseit. <^* 
si wellent offenliche rlten in min lant.» 
dö sprach der degen küene: «daz sol diu Sifrides haut 

S85 Nach allen iuwem ören mit vlize underst&n. 828 

ich getüon noch den degenen als ich h&n ö get&n: (^> 



879, 4 habet $€ vCndtf, habt cum Feinde, als Feind. 

880, 2 Mfiien dat. pl. von wile, einitmals. — 3 mit A«r, mit einem Heere.— 

4 bevantf erfahr. 

681, 1 m«inrmt€ adj., verräüierisoh. Man that allei lo, als wenn es wirk- 

lioh Boten aus fremdem Lande wären. — 3 da» mit da vor bu ver- 
binden, TOr dem wai. — 4 in Melden^ ihnen selbit, denen die den 
Anschlag machten. — wart getän^ ichlug aus. 

682, 1 rtfiMji, flttetem, sich heimlich berathen. — 3e» ge$C€id«Hf ei gütlich 

beigelegt. — 4 rät, Anschlag. 
884, 1 mir ist Mt, ich bin betrübt. — 3 riten, vom feindlichen Einfall ge- 

braacht. 
665, 1 ydeh^SrtHf gans so wie es eurer Ehre gem&Aist. — undtrttan, rer* 

hindern. — 2 nocA, auch jetst noch. — 
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ich gelege in wüeste ir bürge und ouch ir lant, 
S daz ich erwinde: des sl min houbet iuwer pfant. 

886 Ir unt iuwer recken sult hie h6im6 best&n, 8M 
und l&t mich zuo z'in rlten mit d6n die ich hftn. **** 
daz ich iu gerne diene, daz l&z' ich iuch sehen: 

von mir sol iuwern vlnden, daz wizzet, 14id^ geschehen.» 

887 «Sd wol mich dirre msere», sprach der kOnic d6, sso 
als ob er ernestliche der helfe w«re yrö. 

in valsche neig im tiefe der ungetriuwe man. 

dö sprach der herre Sifrit: «ir sult kleine sorge h&n.» 

888 Dö schihten si die reise mit den knehten dan: ssi 
Sifrfde und den slnen ze sehen ez was get&n. <^' 
dö hiez er sich bereiten die von Niderlant: 

die Slirides recken die suochten stritllch gewant 

889 Dö sprach der herre Sifrit: «min vater Sigemunt, sss 
ir sult hie bellben. wir komen in kurzer stunt, <"*^ 
git uns got gelücke, her wider an den Ein. 

ir sult bl dem künige hie vil vroeliche sln.»> 

890 Diu zeichen si aue bunden, also si wolden dan. sss 
dö w&ren d& genuoge Guntheres man, <^> 
dine wessen niht der msere, w& von ez was geschehen : 
man mohte gröz gesinde dö bi Sifride sehen. 

891 Ir helme und ouch ir prünne si bunden üf diu marc : 834 
sich bereite vome lande vil manic ritter starc. <**^ 
dö gie von Tronege Hagene da er Krlemhflde vant 
unt bat im geben urloup: si wolden rüm6n daz lant. 



885, 3 gelege toüeste, mache wttet daroh Niederiohlagen. 

886, 1 bestän, bleiben. — 2 »tto, daa feindliche beseichnend, wie 880, 8. 

887, 2 emestStche adv. , im Ernste. — 4 kleine »orge^ mit der mhd. ^onie 

fOr : gar keine Sorge. 

888, 1 eckickent anordnen ; dan ist mit reise an verbinden. — 2 e« geichah 

Bo, daA Siegfried und die Seinen ei sahen, um noch mehr getäuscht 
an werden. Die Slneohte wurden einstweilen Torauagesohiokt, oder 
wenigstens die Yorbereitongen daan getroifen. 

890, 1 teichen, fahne, lat. Signum. — ane bunden, TgL su 194, 1. — alsS, 

als ob , wie wenn. — wolden dan, ein Yerbam der Bewegung ist su 
ergänzen. — 4 viele von Gunther'a Mannen drängten aioh henu, 
um Siegfried'a Zurüstungen zu sehen. 

891, 2 sich bereite von, schickte sich an, machte sich fertig (au gehen) aus. 

— 4 wolden ist Conj. prset. 
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892 «Nu wol mich», sprach dö Eriemhilt, «deich ie 

gewan den man 8S5 
der mlnen lieben vriunden s6 wol tar vor gesiftn, **•* 
alsd min herre SIfrit tuot den vriunden min. 
des wil ich hohes muotes», sprach diu kOneginne, «sin. 

893 Yil lieber vriunt H&gene, nu gedenket ane daz, 886 
daz ich iu gerne diene und noch nie wart gehaz. ^^^ 
des läzet mich geniczen an minem liebem man. 

er'n sol des niht engelten, hab' ich Prünhilde iht get&n. 

894 Daz hat mich sit gerouwen», sprach daz edel w!p. 837 
«ouch h&t er s6 zerblouwen dar umbe minen 11p j <**** 
daz ich iz ie geredete daz beswiirte ir den muot, 
daz h&t vil wol errochen der helet küene unde guot.» 

895 «Ir werdet wol versüenet her n&ch disen tagen. 838 
Eriemhilt, liebiu vrouwe, jft. sult ir mir sagen <*®* 
wie ich iu müge gedienen an Sifride iuwerm man. 
daz tuon ich gerne, vrouwe: baz ih's nfem^n engan.» 

896 «Ich waere &n' alle sorge», sprach daz edel wip, 839 
«daz im iemen nseme in stürme sinen 11p, <^^ 
ob er niht volgen wolde stner übermuot: 

so wsere immer sicher der degen küene unde guot.» 

897 «Vrouwe», sprach d6 Hagene, «unt habet ir des w&n, 840 
daz man in müge versniden, ir sult mich wizzen län, <^^ 
mit wie get&nen listen ich daz sül understSn. 

ich wil im ze huote immer riten unde g6n.» 



892, 2 vriunden. Verwandten. — vor gutan mit dat., schützen. 

893, S TOn dieser dienstbereitwilligen Gesinnung laßt mich an meinem 

Manne Kutaen haben: er soll den Nutzen dayon haben. — 4 hab' ist 
ConjunctiT. 

894, 1 gerouwen part. von Www«», reuen. — 2 zerblouwen part. von ser- 

bHuwen, zerblftuen; aber nicht im unedeln Sinne des Nhd. — 3 is 
deutet ftuf das folgende da» , was. — betwarte preet. von beswasren, 
betrfiben. — 4 errochen^ gerochen, nämlich an mir. 

895, 1 Ir, ihr Frauen; ihr und Prttnhild; vereüenet , rersOhnt; euer Streit 

wird beigelegt werden. — her nach difsn tagen, nach der Zeit von 
jetst an. — 4 ba», mehr als euch. 

896, 3 übermuot stf., flbermftßiger Muth, ToUkahnheit. 

897, 1 habet ir tcdn^ glaubt ihr. — 2 versntden , verwunden. — 4 ich will 

beim Reiten und Gehen immer auf seinen Schutz bedacht sein. 
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S98 Si sprach: «du bist mih mfiic, 86 bin ich der din. 84i 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, ^^^ 
daz ta mir wol behüetest den mlnen lieben man.» 
si saget' im kundiu msere, diu bezzer wser^n verl&n. 

899 Si sprach : «min man ist küene, dar zuo starc gennoc. 84» 
do §r den llntr&chen an dem berge sluoc, ^^^ 
ja badet' sich in dem pluote der recke vil gemeit, 

d& von in Sit in stürmen nie dehein wlkf^n versneit 

900 ledoch pin ich in sorgen, swenn' er in stürme st&t 843 
und vil der görscüzze von helde banden g&t, <^^ 
daz ich d& Verliese den mlnen lieben man. 

hey waz ich grdzer leide dick' ümbe Sifriden h&nl 

901 Ich melde iz üf gen&de, vil lieber vriunt, dir, 844 
daz dn dlne triuwe behaldest ane mir, <^^ 
da man d& mac verhouwen den mlnen lieben man. 
daz l&z' ich dich beeren: dSst üf genadö getan. 

902 Dd von des trachen wunden vlöz daz heize bluot 845 
und sich dar inne badete der küene recke guot, <^^ 
dö viel im zwischen herte ein linden blat vil breit 
d& mac man in verhouwen: des ist mir sorgen vil bereit.» 



903 Dd sprach von Tronege Hagene : «üf daz sin gewant 846 
nset ir ein kleinez zeichen, da bl ist mir bekant ^*^^^ 
w& ich in müge behüeten, so wir in stürme st&n.» 

si wdjide'n helt vristen: ez was üf slnen t6t getluu 



898, 1 s6y ebenso. — 2 mit triutoen, anfriohtig. — 4 si-^mcere, gie machte 

ihn mit einer Mittheilung bekannt. — vertan, nnterlassen, unter- 
blieben. 

899, 2 an, bei. — 4 deh«in muA hier dea Yersei wegen auf der Torletiten 

Silbe betont werden. 

900, 1 Udochy immer doch, dennoch; noch nicht; jedoch. — 2 gerscti»^ 

Schuft mit gSr. 

901, 1 df genade, im Yertranen auf deine freundliche Oeiinnung; genade 

bedeutet orsprOnglich.* Herablasiung, Neigung, also auch Zuneigung. 

—^h€häld«8ti bewähret, nicht brichit— 3 da sohließt sich an melde 

an; ich thue dir kund, wo. — eerAot(io«n, verwunden. — ^di*i aa dat 

ist, 
903, 3 herte stf., Schulterblatt; der Artikel ist nach alterthOmlicher Weise 

ausgelassen. — 4 itt mir bereit, ist mir aur Hand, ist mir nahe. 
903, 2 d& U— bekant t daran erkenne ich. — 4 wristen^ am Leben erhalten. 

— «s, Hagen*s Frage und Vonohlag. — {^f, bezeichnet den Zweck. 
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904 Si sprach: «mit kleinen siden nsB ich üf sin gewant 847 
ein tougenlichez kriuze. da sol, helt, din hant ^^^^ 
den mlnen man behüeten, so ez an die herte g&t, 
Bwenn' er in den stürmen vor sinen vf&nden st&t.» 

905 «Daz tuon ich», sprach dö Hagene, «vil liebiu 

vrouwe min.» 8« 

d6 wände ouch des diu vrouwe, ez solde im ^'"^ 

vrume sin: 
d6 was da mite verraten der Eriemhilde man. 
urlonp nam dö Hagene: dö gie er vroellche dan. 

906 Des kOniges Ingesinde was allez wol gemuot. 849 
ich w«n' immer recke deheiner mör getuot <*"* 
86 grözer meinrsste so d& von im ergie, 

d6 sich an sine triuwe Eriemhllt diu könegln verlie. 

907 Des änderen morgens mit tüsent slner man 850 
reit der herre Slfrit vil vroellchen dan. <*"^ 
er w&nde er solde rechen der slner vriunde leit. 
H&gene im r^it s6 n&hen daz er geschöuw^t' diu kleit. 

908 Als er gesach daz pilde, dö seiht' er tougen dan, 85i 
die sageten ander msere, zwöne slner man: ^*^^^ 
mit vride solde bllben daz Guntheres lant, 

und si hete Liudegör zuo dem künige gesant. 

909 Wie ungeme Slfrit dö hin wider reit, SdS 
er'n hete etw&z errochen slner vriunde leit! '"'^^ 
wand' in vil küme erwanden die Guntheres man. 

dö reit er zuo dem künige: der wirt im danken began. 



fl04, 1 JUeine, fein. — 2 tougetUteh adj., heimlioh, luram bemerkbar. — 8 Aerf« 
atL, harter, ernster Kampf. 

905, 2 vrum» itl, Yortheil, Geveinn. ~ 8 dSj dagegen. — da mitet durch 

dies KreuK. 

906, i immer in negativem Sinne. — 3 meiiiratt Yerrath. — 4 iich verlätm 

an, doh yerlMsen auf. 

907, 4 geichouwei't betrachtete ; in ge Hegt dai Genaue des Betraohtens. 

908, 1 pilde^ Bild; das Kreus iit gemeint.— 9 anc^r mare, entgegengesetste 

Botiohaft. — 8 mit vride, im Frieden. — 4 hete, wie solde ooaj., im 
Sinne der Boten. 

909, 9 er'n hete, ohne geroohen su haben. ~ 8 enoenden, aum Umkehren 

Teranlaisen. — küme, mit MOhe. 



158 XV. Iybmtiube, wie sIfbit vbebItbn wart. 

910 aNu 16n' iu got des willen, vriwent Sifrit. sss 
daz ir so willecllchen tuot des ich iuch bit, **^^> 
daz sol ich immer dienen, als ich von rehte sol. 

vor allen minen vriunden so getrouwe ich iu wol. 

911 Nu wir der hereverte ledic worden sin, 854 
so wil ich jagen rlten b6m ünde swln <'^'> 
hin zem Waskenwalde, als ich vil dicke h&n.» 

daz hete ger&ten Hagene, der vil ungetriuwe man. 

912 «Allen minen gesten söl man d&z sagen, 855 
daz wir vil vruo riten: die mit mir wellen jagen, <'^> 
daz si sich bereiten; die wellen hie best&n 
höveschen mit den vrouwen, daz si mir lieb^ getdji.» 

913 Dö sprach der herre SlMt mit h^rllchem site: 856 
«swenne ir jagen rltet, d& wil ich gerne mite. <**^> 
so sult ir mir lihen einen suochman 

und etellchen bracken: so wil ich riten in den tan.» 

914 «Welt ir niht wan einen?» sprach der künic zehant. 857 
«ich lihe iu, weit ir, viere, den wol ist bekant <^> 
der walt und euch die stlge, 8w& diu tier hine gänt, 
die iuch niht fürewlse zen herebergen riten länt.» 

915 Dö reit zuo slnem wlbe der recke vil gemeit. 85» 
schiere hete Hagene . dem künige geseit *•"> 
wie'r gewinnen wolde den tiwerllchen degen: 

sus grözer untriuwe solde nimmer man gepflegen. 



910» 3 sol, das erste: werde; das zweite.* Ursache habe, Verpflichtung 
habe. — 4 «or, Vorzug. 

911, 3 der Woikenwalt, das Vogetengebirge, wird 927.1.1002,1 von Worms 

durch den Bhein getrennt gedacht; waren des Dichters geographische 
Kenntnisse genau, so muß der Wohnsitz der Könige nicht in 
Worms selbst, sondern auf dem rechten Bheinufer gedacht werden. 
— fi&Ht gejagt habe. — 4 unffttriuwej^ treulos. 

912, 3 tfruo, früh am Morgen. — 4 daz^geian^ das sei mir auch angenehm, 

wenn jemand (die) hier bleiben will. 

913, % mochman^ Jäger, der das Wild aufsucht, auftreibt.— 4 droeÄ-« swm., 

SpttrhuncL — tan^ Wald. 

914, 1 mht wan , nichts als , nur. — 4 die^ auf brtxekgn beatiglioh. — /üre- 

io(«0, adj., verirrt oder activ, irreleitend, an venot$en, falsch weisen, 
gehörig. — hereberge bezeichnet hier die Stätte, wo die Jäger sich 
sammeln: die verbdndem, daß ihr die Herberge Terfehlt, indem ihr 
euch yerirrt. Vgl. 928, 1. 

915, 1 recket Siegfried.— 3 gewinnen, in die Gewalt bekommen, becwingea, 

tödten. — 4 gepflegen, Terstärktes pfiegent euiflben« 
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XVI. AVENTIURE, 

WIE SiVBIT BBSLAGEN WAST. 

Siegfried yerabsohiedet sich von Kriemhild, die, doroh Träume ge« 
warnt, ihm zu bleiben rttth; allein er sieht mit. Die Jftger trennen sich 
im Walde und finden sich beim Feuexplatze susammen, um su speisen. 
Hier erlegt Siegfried noch einen Bären. Als man zum Essen geht, fehlt 
der Wein, den Hagen nach dem Spessart gesendet. Hagen weiß eine Quelle 
in der Nähe und sohlttgt einen Wettlauf dahin vor. Siegfried liegt darin, 
wartet aber mit dem Trinken bis Günther getrunken. Hagen durchbohrt 
ihn Ton hinten. Siegfried schilt ihre Untreue und stirbt. Sie beschließen 
zu erzählen, daß ihn Bäuber erschlagen; aber Hagen kümmert es nicht, 
wenn man die XJnthat erfährt. 



91Ö Günther und Hagene, die recken jile balt, 859 

lobeten mit untriuwen ein pirseri in den walt. <^^ 

mit ir scarpfen g^ren si wolden ja^en swin, 

beren unde wisende: waz möhte küen^rs gesin? 

917 Da mite reit ouch Slfrit in h^rllchem site. 86o 
maniger hande spise die fuorte man in mite. <^> 
z'einem kalten brunnen verlos er sit den 11p. 

daz bete geraten Prünhilt, des künic Guntberes wlp. 

918 Dö gie der degen küene da er £[rlembllde vant. sei 
d6 was nu üf gesoumet sin edel pirsgewant, ^^'^ 
unde der gesellen: si wolden über Rln. 

done dorfte Eriembilde nimmer l^id^r gesln. 

919 Die sinen triutinne die kust^ er an den munt. 869 
«got Iftze mich dich, vrouwe, gesehen noch gesunt, <®^> 
und mich diu dlnen ougen. mit holden mägen din 
soltu kurzewllen: i^ne mac hie heime niht gesin.» 



916, 1 vil«t gewöhnlich 9il (zu S, 1), sehr. — 3 lobeten, versprachen, yer- 

anttalteten. — pirsen, Pirschen, «mit Hunden Jagen. — 4 loisent stm.» 
Büffel. — küentrs von too« abhängig. 

917, 1 Da mite^ mit ihnen, — 3 «0, bei. — 4 fferäien, den Anschlag ge- 

gemacht: 

918, 2 (^ soumen , aufladen , auf Saumthiere laden. — pirsgewant, Jagd- 

Ueidnng.-'— ' 8 und das Gewand seiner Jagdgenossen. — 4 Kriem- 
hüd hatte niemals Ursache betrübter zu sein als da. 

919, S holden, freundlich gesinnten. — 4 kwsewUen, sich \xn.t%x^a3L\»ii.« 



160 XVI. iVBNTIURE, 

920 Do ged^te s' an diu msere (sine torste ir nihtgesagen),868 
diu si d& Hagenen sagete: dö begoude klagen <^^ 
diu edele küniginne daz si ie gewan den lip.' 

dö weinde &ne m&ze des herren SiMdes wip. 

921 Si sprach zuo dem recken: «l&t iüwer jagen sin. 864 
mir troumte hlnaht leide, wie iuch zwei wildiu swln <"*•* 
jageten über beide: d& wurden bluomen röt 

daz ich so s^re weine, des g^t mir wserllche n6t. 

922 Ich fürhte harte s6re etellchen r&t, »^ 
obe man der deheinem missedienet hat, *^' 
die uns gefüegen kunnen vlentllchen haz. , 
belibet, lieber herre: mit triuwen rät' ich iu'daz.» 

923 Er sprach : «min triutinne, ich kume in kurzen tagen. 866 
i'ne weiz hie niht der liute, die mir iht hazzes tragen. ^^^^ 
alle dine m&ge sint mir gemeine holt: 

ouch hftn ich an den degenen hie niht ^nd^rs versolt.» 

924 (.Neinä,, herre Sifrit: ja fttrhte ich dlnen val. 86? 
mir troumte hlnte leide, wie obe dir zetal <"^* 
vielen zwöne berge: l'n ges&ch dich ninmier m6. 

wil du von mir scheiden, daz tuet mir innecllchen wo.» 

925 Er umbevie mit armen daz tugentriche wip: 868 
mit minneclichem küssen trüt' er ir scoenen llp. **** 
mit urloube er dannen seiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar nach nimmer m^r gesunt. 

926 Dö riten si von dannen in einen tiefen. walt 869 
durch kurzewile willen, vil manic ritter halt *•"* 
volgten Gunthare unde sinen man. 

G^ru6t unde Giselher die warn da h^im^ best&n. 



920, 1 tr, auf mcsre bezüglich; sie wagte es nicht, weil Siegfried ihr dies 

als OeheimnisB mitgetheilt hatte. — 3 ie gewan den ttp , je geboren 
wurde. 

921, 2 leide adT.,^^®^rtL^®'^d' ~ ^ <^^' 9^ *»''* **^<i dasu habe ioh Ursache. 

922, 1 eteUehen rät, den Anschlag Ton manchem. — 2 mitsedienent einen 

schlechten Dienst leisten, im Dienste sich Tcig^hen» und dadurch 
beleidigen. — 8 ge/üegen, cufttgen. 
928, 8 gemeine adv., s&mmtlich. — 4 niht and^rtt als daß sie mir hold sind. 

924, 1 Neinäi durch a verstärktes nein. — 2 obe, über. 

925, 8 tr&f er, berste er. — 8 in kurser stunt ^ bald darauf. — 4 gesunt, 

wohlbehalten, lebend. 

926, 4 bestän part., geblieben. 
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927 Geladen vil der rosse kom vor in über Rln, 870 
di den jÄgetgesellen truogen brot ünde wln, *^* 
vl^isc mit den yischen, und ander manigen r&t, 

den ein künic so riebe harte pilllcben h&t. 

928 Si hiezen herbergen fftr den grüenen walt 87i 
g§n des wildes abeloufe, die stolzen jegere balt, ^^^^ 
d& si dt jagen solden, üf einen wert vil breit. 

dö was euch komen Sifrit: daz wart dem künege geseit. 

929 Von den jagtgesellen wurden dö gar bestlln 879 
die warte in allen enden, dö sprach der küene man, <*^> 
Sifrit der vil starke: «wer sol uns in den walt 
wlsen nach dem wilde, ir helde küene unde balt?>; 

930 «Welle wir uns scheiden», sprach dö Hagene, 873 
o6 daz wir beginnen hie ze jagene! '^** 
d& bl wir mügen bekennen, ich und die herren min, 
wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 

931 Liute und gehünde suln wir teilen gar: 874 
so kör' iesllcher swar er gerne var. <•** 
der danne jage daz beste, des sol er haben danc.» 

dö wart der jägere biten bl ein ander niht lanc. 

932 Dö sprach der herre Sifrit: «ich hän der hunde rftt, 875 
niwan einen bracken, der so genozzen hM ^^ 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan. 
wir komen wol ze jegede», sprach der Eriemhilde man. 



927, 2 den ffix die. —Jagetgesette, J&gdgenone. — lofn, das wideripricht nicht 
967, 3.-3 rat, Yorrath. — 4 pUlichen adv., geziemender Weise, von 
Bechts wegen. 

938, 1 herbergen f die Herberge aufschlagen, mit für und aoc. , nicht 9or 
und dat. — 2 gin, die ungef&hre Richtung bezeichnend. — abelouf, 
der Ort, wo dM Wild, das aus dem Walde getrieben wird, heraus- 
kommt. — 3 voert^ Werder, Insel. 

929, 1 bestän, besetzt. — 2 warte stf., Anstand der Jäger. — ^ii Men «nden, 

nach allen Seiten. 

930, 3 da btt daran. — 4 waltreise, Zug in den Wald. 

931, 1 gekünde stn. coUectivisch , die Gesammtheit der Hunde. — 2 noar^ 

wohin auch. — 8 wir würden erwarten: der sol des haben danc. — 
4 sie trennten sich alsbald. 
982, 1 hän rätf kann entbehren, entrathen. — 2 genozzen ^ Jftgeransdrack ; 
der Hund bekommt von einem blutigen Stflok des Wildes su fressen, 
damit er die Witterung spflrt (die verte erkenne), — 3 werte pL ^ v&.% 
dem unser F&hrte entstanden. — 4 fegede «\Ti., S«i%^- 

vnaiäVxaMVUMJD, 6, Aufl. W 



162 XVI. AVENTIÜRE, 

933 Dö nam ein alter jägere einen güoten spürehunt: w« 
er bräht6 den herren. in einer kurzer stunt '•*^> 

da si vil tiere funden. swaz der von lagere stuont, 
di erjä,geten die gesellen, so noch guote jägere tuont. 

93 4 Swaz ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit slner hant 877 
Slfrit der vil küene, der helt von Niderlaut. <"*> 

sin ros liiif so s6re, daz ir im niht entran. 
den lop er vor in allen an dem gejägcde gewan. 

935 Er was an allen dingen biderbe genuoc. 878 
sin tier was daz erste, daz er ze töde sluoc, <***' 
ein vil starkez halpful, mit der slnen hant: 

dar nach er vil schiere einen üngefüegen lewen vaut. 

936 Do den der bracke ersprancte, den sc6z er mit dem 

bogen. 879 

eine scharpfe strÄle het er dar in gezogen: <^' 

der l^we lief nKch dem scuzze wan drier Sprünge lanc. 
die slnen jagtgesellen die sagten Slfride danc. 

937 Dar n&ch sluoc er sciere einen wfsent und einen eich, 880 
starker üre viere^ und einen grimmen scelch. '"*> 
sin ros truoc in so balde, daz ir im niht entran. 
hirze oder binden künde im wenic engän. 

938 Einen eher grözen den vant der spürehunt ssi 
als er begunde vliehen, dö kom an der stunt <^«' 
des selben gejägedes meister bestuont in üf der slä. 
daz swin vil zornecllche lief an den küenen helet s&. 



933, 1 spürehunt und bracke iit öUiiselbe. — 3 läger sta., Lager. — stuont^ 

aufstand. 

934, 1 ertprengen , aufspringen machen. — 3 Uu/ Nebenform Ton |te/. — 

4 iQp mild, oft stm. — gejägede ttn., Jagd. 

935, 1 an allen dingen^ in jeder Beziehung. — S sein Thier («(», weil es 

von ihm erlegt wurde), das er »scUug, war das erste, das flber- 
haupt getödtet ward. — 3 halpful stn., halbwaohsenes Wildschwein ; 
das einfache ful kommt nicht vor, dagegen urftü, s. Grimm, «Mytho- 
logie» 948; mhd. Wb. S, 434. 

936, 2 9träl« stf., Pfeil. — dar in, in den Bogen. — i wan^ nur. 

937, 1 Pich stm., Elennthier. — 2 dr stm., Aneroohs. — scelch, sehelehf eine 

im südlichen und mittlem Europa frtth an^festorbene Hirsohart, 
iragelaphus, Biesenhirsch. — 3 baJde ady., schnell. 
\^38, 3 meiiter, Snbject sweier Yerba: k&m und bestuont, ]>er meister ist 
Siegfried; er heißt der Herr der Jagd, weil er daa YotBfigUchste 
leistet. — slä stf. (su slahen), Spur des Wildes. 
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939 Dö sluoc in mit dem swerte der Kriembilde man: 882 
ez het ein ander jegere 86 samfte niht get&n. <^^* 
do er in bete ervellet, man vie den spürehuut. 

d6 wart sin jaget daz riebe wöl den Bürgönden kunt. 

940 Do sprachen sine jegere: «müg' ez mit fuoge wesen, '*^* 
BÖ l&t uns, ber Slfrit, der tier ein teil genesen. 

ir tuot uns Mute Isere den berc und oucb den walt.» 
des begonde smielen der degen kdene unde balt. 

941 Dö hörten s' allentbalben ludern unde döz. 883 
von liute und euch von hunden der schal was s6 gröz <*^* 
daz in d& von antwürte der berc und euch der tan. 
vier unt zweinzec ruore die jägere h^t6n verl&n. 

942 Dö muosen vil der tiere vliesen äk daz leben. 884 
dö w&nden si daz fliegen , daz man in solde geben <**^ 
den pris von dem gej&gede: des eukunde niht geschehen, 
dö der starke Slfrit wart zer üwerstat gesehen 

943 Daz jaget was ergangen unde doch niht gar. 885 
die zer fiwerstete wolden, die br&hten mit in dar ^^^^ 
vil mauiger tiere hiute und wildes genuoc. 

hey waz man des zer kuchen des küueges Ingesinde truocl 

944 Dö hiez der künic künden den jegem üz erkorn 886 
daz er ehblzen wolde. dö wart vil lüte ein hom <•"* 
z^einer stunt gebl&seu: dt mite in wart erkant 

daz man den fürsten edele dk zen herbergen vant. 



939, 2 samfte^ leicht. — 3 ervellen, fUien. — rt«, fleng ein, vgl. 938, 2. -^ 

4 Jaget stn., Jagdbeute. 

940, 1 muff* — wesen, kann es mit Aastand geschehen. — 3 tuotj macht. — 

4 smielen, lächeln. 

941, 1 ludern stm., Lftrm. — 2 Hut stn.« im Sincrular nur selten gebraucht. 

— 3 antujurtej antwortete, widerhallte. — 4 ruore stf., die in Be- 
wegung gesetzte, losgelassene Meute (au rüeren , wie metite ans mo- 
vita). •—• Verlan^ losgelassen. 

942, 2 füegen , bewirken , erreichen. — 4 fiwerstat , Feuerst&tte ; das Fener 

war haupts&chlich aam Kochen und Braten augezündet ; znr, bei der. 

943, 3 hiute pl. von hdt stf., Haut. — 4 des^ des Wildes. — ingesinde 

ist Dat. 

•44, 2 enbUen stv., essen. — 8 «'«in«r ettmt , einmal. — da mite , dadurch. 

— 4 Jürstertf Günthern. 



164 XVI. ÄVENTIUBE, 

945 D6 sprach ein Slfrits jägere: «herre, ich hftn ver- 

nomen ^""^ 

von eines hornes duzze daz wir nu suln komen 
zu6 den herbergen: antwürten ich des wil.» 
dö wart n&ch den gesellen gevräget blKs^nde vil. 

946 D6 sprach der herre Slfrit: «nu rüme euch wir 

den tan!» ^87 

sin ros truoc in ebene: si Uten mit im dan. ^^' 

si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremilich: 
daz was ein bere wilde, dö sprach der degen hinder sich : 

947 «Ich wil uns hergesellen kurzewUe wern. 888 
ir sult den bracken l&zen: j& sihe ich einen bern, <*^' 
der sol mit uns hinnen zen herbergen varn. 

er'n vliehe dann' vil sere, er'n kan sih's nimmer bewam.» 

918 Der bracke wart verl&zen, der bere spranc von dan. 889 
dö wolde in errlten der Kriemhilde man. '***> 

er kom in ein gevelle: done konde^s niwet wesen. 
daz starke tier dö wände vor dem jägere genesen. 

949 Dö spranc von stuem rosse der stolze ritter guot: 89o 
er begönde n&ch loufen. daz tier was umbehuot, <^' 
ez enkonde im niht entrinnen: dö vienc er iz zehant, 
&n' aller slahte wunden der helt ez schiert gebant. 

9öO Krazen noch gebtzen künde ez niht den man. 89i 

er band ez zuo dem satele: üf saz der snelle sft,n, <*"' 
er br&ht' iz an die fiwerstat durch sinen höhen muot, 
z'eiuer kurzewile, der recke küene unde guot. 



945, 2 du» stm., Ton (von dieten); loh entnehme aal dem Homsignale, 

daß u. s. w. — 4 dies 9il widenprioht nicht dem s'einer »tunt; dies 
boseichnet nur die einzelnen Homstöße, die öfter wiederholt war- 
den. Bs war dies aaoh nöthig, bii sich alle susammenfanden. 

946, 1 rümef wollen verlaisen. - 4 hinder »ich, sa den ihm Nachfolgenden. 

947, 1 wern^ gewähren ; un» ist acoat., kurtewtle gen. — 2 läien, loslMsen. 

— 4 dann^ hier noch dem besohränkenden en hinzugefügt; nhd. denn. 

948, 1 verlatenj losgelassen. — 2 trritenf reitend erreiohfliu — 3 geveüe Btn., 

Ort, der duroli umgestante Bäume, Steine o. s. w. unwegsam ist. — 
nivoet , ältere Form von niht (aus nitoiht) \ «r konnte seinen Zweck 
nicht erreichen. 

949, 2 umbehuot^ sorglos, weil es Tor dem Jäger jetzt sicher lu sein glaubte 

960, 2 «uo, an. san^ sogleich, was «a. 
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951 Wie rehte hörllche er zen h6rbergen reit! 892 
sin g6r was vil michel, stärc ünde breit. <•*' 
im hienc ein ziere w&fen hin nider an den sporn: 
von vil rotem golde fuorf der herre ein schoene hom. 

952 Von bezzerm pirsgewsete gehört' ich nie gesagen. «91 
einen röc von swarzem pfellel den sach man in tragen *^* 
und einen huot von zobele, der riebe was genuoc. 
hey waz er rlcher porten an slnem kochsere truoc! 

953 Von einem pant^le was dar über gezogen 894 
ein hüt durch die süeze. ouch fuorter einen bogen, <*^^ 
den man mit &ntw6rke muose ziehen dan, 

der in spannen solde, er'n hete iz s6lb4 getan. 

954 Von einer ludemes hiute was allez stn gewant. 895 
von houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. ^^^ 
üz der liebten riuhe vil manic goldes zein 

ze beiden slnen slten dem küenen jegermeister schein. 

955 Ouch fuort' er Palmungen, ein ziere wäfen breit, 896 
daz was also scherpfe, daz ez nie vermeit ^^^ 
8W& man ez sluoc üf helme: sin ecke w&ren guot. 
der hSrliche jägere der was vil h^e gemuot. 

956 Sit daz ich iu diu msere gar bescheiden soi, 897 
im was sin edel kocher vil guoter str&le vol, *■•** 
von guldlnen tüllen, diu sahs wol hende breit. 

ez muose balde ersterben swaz er da mit versneit. 



951, 8 gUre, Bohön, schmnok. — wä/eHt Schwert. 

952, 4 kochare stm., KOoher; verkttrzt kocher 956, 2. 

953, 1 pa/ntH Btn., Panther; mit kurzem e 976, 3. — dar überj ttber den Köcher. 

— 2 »üeze stf., Süßigkeit; der süße Gerudi des Panthers wird in 
mittelalterlichen Naturgeschichten vielfach erwähnt. — 3 antwere 
ttn., Maschine, Winde. — $iehen dan^ surttckziehen , nämlich die 
Sehne. — 4 der, wenn jemand. — «r, Siegfried; er allein konnte 
ihn mit der Hand spannen. 

954, 1 ludern stm. oder stu., ein unbekanntes Thier; Tielleicht Fischotter 

(lutra). — 2 geatreutf Pelzwerk von anderer Farbe war auf die Haut 
jenes Thieres gewiisermaßen gestreut. — 8 riuhe Btt.j Bauchwerk, 
Pelzwerk. — 4 jägermti9ter , dasselbe was de» gejagedee meister 
938, 3. 

955, 2 »cherpfe, scharf. — vermeit^ versagte. 

956, 1 bescheiden, auseinandersetzen, berichten. — 3 tüUe stn., die Bohre, 

womit die Schneide des Pfeils auf den Schaft befestigt wird. — %o)v% 
ftn.. Schneide. 
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967 Dö reit der ritter edele vil weidenllche dan. 898 

in sA,hen zuo zMn körnende die Guntheres man. <^) 
si liefen im engegene und enpflengen im daz ma.rc. 
dö fuorte er bt dem satele einen b^ren gröz unde starc. 

958 Als er gestuont von rosse, dö löste er im diu baut 899 
von fuoze und ouch von munde, do erlütte dt zehant <^*' 
vil gröze daz gehünde, swaz des den beren sach. 

daz tier ze walde wolde: die liute beten ungemacb. 

959 Der bere von dem schalle durch die kuch6n geriet: 9oo 
hey waz er kuchenknehte von dem fiwer schiet! <^* 
vil kezzel wart gerüeret, zefüeret manic brant: 

hey waz man guoter sptse in der aschen ligen vant! 

960 Dö Sprüngen von dem sedele die herren und ir man. 9oi 
der bere begonde zürnen: der künic hiez d6 l&n <*•"' 
allez daz gehttnde, daz an seilen lac. 

und waer* iz wol verendet, si beten vroellchen tac. 

961 Mit bogen und mit spiezen niht langer man daz lie, 902 
dö liefen dar die snellen d& der bere gie. '^* 
dö was so vil der hunde daz dt niemen scöz. 

von des liutes scalle daz gebirge &114z erdöz. 

962 Der ber begonde vliehen vor den hunden dan: 908 
im enkünde niht gevolgen wan Kriemhiide man. <^^) 
der erlief in mit dem swerte, ze töde er in d6 sluoc. 
hin wider zuo dem fiwere man den beren sider truoc. 

963 Dö spr&chen die daz sieben, er wsere ein kreftec man. 904 
die stolzen jagetgesellen hiez man zen tischen g&n. <^) 
üf einen scoenen anger s&z ir dk genuoc. 

hey waz man rlcher splse den edelen jegeren dö truoc ! 



957, 1 wHdenJtehe adv., JftgermäAig. — S enpßmgen <m, nahm«B ihm ab. — 

4 bt, an den Sattel befestigt. 

958, 2 erlüttn, laut werden. — S ffrSte ady^ sehr. 

959, 1 90Ht infolge Ton. — 2 tehi«tf trennte, Teijagte. — S 9efü*r^, ana- 

einaAdergestreiit. 

960, 2 Idny loslaasen. ~ 4 hettrij hätten gehabt. 

961, 1 naeh lie statt en mit dem ConJanotiT wieder ein unabhiogiger 8atz. 

— 3 man schoß nioht, weil man fdrohtete die Hunde au treffen. 

962, S erlou/en, doroh Laufen erreichen, einholen. — 4 fiwer stn., Feuer. 

963, S «o«, setite sich. — 4 truoe, brachte. 
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964 Die scenken körnen seine, die tragen solden win. 905 
ez enkunde baz gedienet nimmer heleden sin: ^^^^ 
heten si dar under uiht so valscen muot, 

so wseren wol die recken vor allen schänden behuot. 

965 D6 sprach der herre Slfrit: «wunder mich des h&t, 906 
slt man uns von kochen g!t sA manigen rät, ^^^ 
von wiu uns die scenken bringen niht den win. 

man enpfl^ge baz der jegere, ine wil niht jagetgeselle sin. 

966 Ich hete wol gedienet daz man min nseme wäre.» 907 
der künic von dem tische sprach in valsche dare: <^'^ 
«man soPz iu gerne büezen swes wir gebresten h&n. 
ez ist von Hagenen schulden; der wil uns gerne er- 
dürsten län.» 

967 Dö sprach von Tronege Hagene : «vil lieber herre min, »os 
ich w&nde daz daz pirsen hiute solde sin <*^*' 
d& zem Spehtsharte: den wln den sande ich dar. 

sin wir hiut' ungetrunken, wie wol ich mere daz bewar!» 

968 D6 sprach der herre Slfrit: «ir Up der habe undäac. 909 
man solt' mir siben soume met und lütertranc ^•^ 
haben her gefüeret. dö des niht mohte sin, 

dö solt' man uns gesidelet haben n&her au den Rln.» 

969 Dö sprach von Tronege Hagene : «ir edelen ritter halt, 9io 
ich weiz hie vil n&hen einen brunnen kalt ^^^ 
(daz ir niht enzümet): da suln wir hine g&n.» 

der r&t wart manigem degene ze grözen sorgen getan. 

970 Slfrit den recken dwanc des turstes not: 9ii 
den tisch er deste zlter rucken dan gebot: <*^* 



964, 1 spi'ne ady., sögernd, langsam; iroaisoh für: gar nicht. — 3 dar under , 

dabei. — 4 wmren, w&ren gewesen. — behuoty bewahrt, frei. 

965, 2 rät, Yorrath. - 3 von wiu , warum ; wiu instrumental. Ton loas. — 

4 man enpflege, wenn man nicht pflegt. 

966, 1 min noBmt wäre, mich aufmerksam behandelte. — 2 dare, au ihnen 

hin. — 3 büeten, einem etwas, jemand Ersatz für etwas geben. — 
gebreste swm., Mangel. 

967, 4 ungetrunken, ohne Trank, ohne g«tmnken au haben. — wie tool, wie 

sehr. — mere, in Zukunft. — bewar, Ter meide, verhüte. 
96S, 1 undanc, keinen Dank; eine Verwünschungsformel. 

969, 3 daz — entürnet, ihr sollt nicht böse sein, ich sorge für Abhilfe. — 

4 Blick in die Zukunft. 

970, 2 deste, desto. — siter comp«r. von »ite adv., zeitig. — doK^ l<Qit\.« — 
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^ er wolde für die berge zuo dem brunnen g&n. 
dö was der r&t mit meine von den recken get&n. 

971 Dia tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, 9i9 
diu d& hete verhouwen diu Slfrides hant. <*^> 
man jah im grözer 6ren swer iz ie gesach. 

Hagene sine triuwe vil s^re an Stfride brach. 

972 Dö si dannen wolden zuo der linden breit, 9is 
d6 sprach von Tronege Hagene : «mir ist des vil geseit <'^> 
daz niht gevolgen künne dem Eriemhilde man, 
Bwenne er wolde gäben: hey wolde er uns daz sehen l&n!» 

973 D6 sprach von Niderlande der küene Slfrit: 9i4 
«daz muget ir wol versuochen, weit ir mir loufen mit <^^* 
ze wette zuo dem brunnen. so daz st get&n, 

dem sol man jehen danne, den man sihet gewunnen hA,n.» 

974 «Nu welle euch wir'z versuochen», sprach Hagene 

der degen. 9i5 
d6 sprach der starke Slfrit: «s6 wil ich mich legen **"* 
für die iuwem füeze nider an daz gras.» 
dö er daz gehörte^ wie liep daz Gunthere was! 

975 Dö sprach der degen küene: «ich wil iu m^re sagen, 9i« 
allez min gewaete wil ich mit mir tragen, <"*> 
den g^r zuo dem Schilde und al min pirsgewant.» 

den kocher zuo dem swerte vil schier' er ümbe gebaut. 

976 Dö zugen si diu kleider von dem llbe dan: 9i7 
in zwein wlzen hemeden sach man si beide stän. <^> 
sam zwei wildiu pantel si liefen durch den kl6: 
doch sach man bl dem brunnen den küenen Slfriden 6. 



970, 4 mein stn., Falsohheit. 

971, 1 toägeneH von wagen stm., Wagen. 

979, 1 dannen^ Ton dAnneif, fort. — linde: unter einer Linde entsprang der 

Brunnen. — S lUhtf niohte, niemand. 
97S, 4 jehenf den Preis anerkennen. 

974, 1 auch nioht zu lotr, sondern aum Verbum gehörig. — 2 Siegfried 

sucht für sich die Wette au eraohweren; er tr&gt außerdem seine 
Waffen und vollständige Kleidung. —> 4 er ist auch Günther. 

975, 2 gewmie (oollectirum von voat) stn. , Kleidung. — 3 »uo, sammt ; 

ebenso 4. 
•76, 2 *it Günther und Hagen ; ebenso in den folgenden Zeilen. — 3 pantel^ 
am die Schnelligkeit au bezeichnen. — 4 e, firtLher als jene beiden«; 
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977 Den prls an allen dingen truoc er vor manigem man. 9i8 
daz swert löst' er schiere, den kocher leit' er dan, '***> 
den starken g^r er leinde an der linden ast: 

bl des brunnen vluzze stuont der h6rliche gast. 

978 Die Slfrides tagende wären harte groz. 9i9 
den schilt leit' er nidere aldft, der brunne vlöz: <"^* 
swie harte so in durste, der helt doch nieneytranc 

6 daz der künic getruuke: des saget' er imvilboesendanc. 

979 Der brünnö was küele, lüter unde guot. 92» 
Günther sich dö neigte nider zuo der fluot: **®^ 
als er hete getrunken, dö rihte er sih von dan. 
alsam het ouch gerne der küene Sifrit get&n. 

980 Do engalt er slner zOhte. den bogen uut daz swert, 92i 
daz truoc allez Hagene von im danewert. <^> 
do sprang 6r hin widere da er den g§r vant. 

er sach nach einem bilde an des küen^n gewant. 

981 D& der herre Sifrit ob dem brunnen tranc, 939 
er scöz in durch daz kriuze, daz von der wanden <^' 

spranc 
daz bluot im von dem herzen vast' an die Hagen en w&t. 
so gröze missewende ein helet nimmer m^r beg&t. 

982 Den g6r im gein dem herzen stecken er dö lie. 92s 
also grimmeclichen ze flühten Hagene nie <*^^^ 
gelief noch in der werlde vor deh einem man. 

dö sich der herre Sifrit der starken wunden versan, 

983 Der herre tobellchen von dem brunnen spranc: 994 
im ragete von den harten ein g^rstange lanc. <^^ 



977, 2 leit' er darij legte er fort — 3 leinde pr»t. von leinen, lehnen. — 

4 brunne, hervorepradeJnder QueU; flu$j das Strömen, Fließen. 

978, 1 fugende, feines Benehmen. — 2 aldä, dort wo. — 3 s6 gehört so 

ttrie, wie auch immer. — A er, der König. 

979, S rikte sih von dan, erhob sich davon. 

980, 1 Mühte f feinen Ersiehung: n&mlich daß er gewartet hatte. — 2 dane- 

wert, fort, seitwärts. — 3 gSr, Siegfried*s. 

981, 4 mieeewende stf., nnreohte Wendung, schlechte That. 

982, 1 gein dem herzen, nach dem Herzen su; er hatte ihn Ton hinten in» 

Hers getroffen. — 2 grimmedichen adv., gewaltig, sehr. — 4 versinnen, 
»ich mit gen., sioh bewusst werden. — tounden ist Sing, (wunde swf.U 

983, 1 toöettchen adv., wie wahnsinnig. — 
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der fürste w&nde vinden bogen oder swert: 

so müese we^en Hagene iiA.ch slme dienst^ gewert. 

984 Dö der s6re wunde des swertes niht envant, 925 
done h6t et er niht m6re wan des scildes rant: <^* 
er zuhte'n von dem brunnen, dö lief er Hagenen an: 
done künde im niht entrinnen des künic Guntheres man. 

• 

985 Swie wunt er was zem t6de, s6 kreftecllch er sluoc, 926 
daz uz6r dem Schilde drretö genuoc ^®"* 
des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich hete gerne errochen der vil h§rliche gast. 

^86 D6 was geströchet Hagene vor slner hant zetal. 927 
von des slages krefte der wert vil lüte erhal. ^^^ 

het er swert enhende, so wser' ez Hagenen tot. 
so sSre zürnt' der wunde: des gie im wserlichen not. 

"987 Erblichen was sin varwe? er'n künde niht gest6n. 928 
slnes Ubes sterke diu muose gar zerg^n, <*** 

wand' er des tödes zeichen in liehter varwe truoc. 
Sit wart er beweinet von schcenen vröuwen genuoc. 

988 D6 viel iii die bluomen der Kriemhilde man: «29 
daz pluot von slner wunden sach mau vaste g&n. ^^^^ 
dö begonde er schelten (des twanc in gröziu not) 

die üf in ger&ten h6ten den üngetriuwen tot. 

989 D6 sprach der verchwunde : «jft, ir vil boesen zagen, 980 
waz helfent mlniu dienest, daz ir mich habet erslagen ? <*^ 
ich was iu ie getriuwe: des ich engolten h&n. 

ir habet an iuwem m&gen leider übele get&n. 



S83, 4 •<$. wenn er das gefunden hätte. — nacht entsprechend. — gewert^ 
et wäre ihm sein Dienst (ironisch) entsprechend gelohnt worden. 

985, 2 droBjen, sich drehend bewegen, wirbeln, stieben. 

986, 1 gestrüchet ze tal^ niedergefallen. — 3 enhende, in der Hand. 

^87, 2 zergSn^ Ende nehmen. — 3 der Tod hatte ihn mit bleicher Farbe 
gezeichnet, ihn dadurch gewissermaßen als sein Eigenthum be- 
zeichnet. 

988, 4 raten Cf^ einen Bathsohlag machen gegen jemand. — d«n üngetriuwen 
tStj Tod durch Verrath. 

^89, 2 haben meine euch geleisteten Dienste den Tod verdient? — 4 ihr 
schadet eurer ganzen Verwandtschaft durch diese That. 
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990 Die siiit dft, von bescholden, swaz ir wirt geborn 93i 
her u&ch disen ztten. ir habet iuwern zorn <^* 
gerochen al ze söre' an dem llbe min. 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken stn.» 

991 Die ritter liefen alle da er erslagen lac. 932 
ez was ir genuogen ein vreudelöser tac. ****®* 
die iht triuwe böten, von den wart er gekielt: 

daz het wol verdienet der ritter küen' ünt gemeit. 

992 Der künic von Bürgonden klagete slnen tot. 988 
dö sprach der verchwunde: «daz ist &ne not, '^**" 
daz der nllch scaden weinet, der in d& h&t get&n. 
der dienet michel scheiden: ez wsere bezz^r verlän.» 

993 Dö sprach der grimme Hagene: «jane w6iz ich waz 

ir kleit. 934 

ez hä.t nu allez ende unser sorge unt unser leit: <^®^' 
wir vinden ir vil wfenic, die getürren uns best&n. 
wol mich deich slner hörschaft hA,n ze rsit^ get&n.» 

994 «Ir muget iuch llhte rüemen», sprach dö Slfrit. 935 
«het ich an iu erkennet den mortUchen sit, ^^^^ 
ich bete wol behalten vor iu mtnen l!p. 

mich riuwet niht so sftre s6 vrou Kriemhilt min wlp. 

995 Nu müeze got erbarmen deich ie gewan den sun, 936 
dem man daz itewtzen sol n&h den zlten tuon, <^^^ 
daz sine mllge iemen mortliche hkn erslagen 

möht' ich», so sprach Slfrit, «daz sold' ich pilllche 

klagen.» 

996 Dö sprach vil jsemerllche der vercliwunde man: 937 
«weit ir, künic edele, triuwen iht beg&B <^®*** 
in der werlt an iemen, \kt iu bevolhen sin 

üf luw^r gen&de die lieben triutinne min. 



990, 1 da von beseholden, dadaroh gesch&ndet. — 4 gescheideuj abgeiondert. 

99 1 , 1 die andern kommen hinzu, durch den Lftrm gelockt. — 3 yekleit, beklagt 

992, 4 ditfnet, verdient^ michel schaden. groAen Tadel. — ««, das Weinen. 

993, 2 allet^ gänzUoh, für immer. — 4 herscfia/t, Herrenmaoht, Herrlichkeit. 

— ze rate tuon mit gen., Bath, Abhilfe schaffen für : daß ich ihr ein 
Ende gemacht habe. 

995, 2 itevotten, verweisen (derselbe Stamm), vorwerfen; hier subst. Vor- 

wurf. — »Ol, Futurum. — 3 mortliche^ nach Mörderweise. 

996, 2 triuwen iht beg&n^ irgendwie Treue beweisen., \t«QL \i«XL^^'&.. 
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• 

997 Und l&t si des geuiezen, daz si iuwer swester sl. 938 
durch aller ftirsten tilgende wont ir mit triuwen bl. ^^^* 
mir müezen warten lange min vater und mine man. 
ez enwart nie vrouwen leider an liebem vrlunde get&n.» 

998 Die bluomen allenthalben von bluote w&ren naz. 939 
dö rang er mit dem töde: unlange tet er daz, (^^> 
want des tödes w&fen ie ze s§re sneit. 

dö mohte reden niht m^re der recke küen' unt gemeit. 

999 D6 die herren s&hen daz der helt was tot, 9io 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde r6t, "®^®> 
und wurden des ze rllte, wie daz solde erg&n 

daz man ez verhsele, daz ez het Uagene getan. 

1000 D6 sprilchpn ir genuoge: «uns ist übele geschehen. 94i 
ir sult ez heln alle unt sult gellche jehen, <^<>"> 
da er rite jagen eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen ^frchsere, dk er fdere durch den tan.» 

1001 D6 sprach von Tronege Hagene: «ich bringe'n in 

daz laut. 949 

mir ist vil unmare, und wirt ez ir bekant, <*<>"> 

diu so h&t betrüebet den Prünhilde muot. 
ez ahtet mich vil ringe, swaz si weinens getuot» 



997, 2 wofU ir M, steht ihr hei. — 4 wart IHder getan, geschah groaeres Leid. 

998, 3 unlang9 adv. , nicht lange. — 8 dem Tode wird als gewöhnliche 

Wi^ P&il oder Wurfspeer beigelegt. 

999, 3 wurden ze rate, heriethen sich. 

1000, 4 $eäehcBre stm., Schftcher, Bftuber. 

1001, 3 uwnare, gleichgültig. — und couditional. — 4 mich ahtet ringe^ mich 

kOmmert wenig. 
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XVII. A V E N T I ü R E, 

WIE EBIEMHILT IB MAN KLAGTE UND WIE EB BEGBABEN WABT. 

Hagen läset Siegfiried's Leiche Tor Eriemliildens ThOr tragen. Am 
Morgen will Eriemhild in die Messe: ein Kämmerer stößt auf die Leiche. 
Kriemhild ahnt sofort, daA es Siegfried sei. Ihre Klage. Siegmnnd wird 
benachrichtigt und kommt mit Siegfiied's Becken. Diese wollen sum 
Schwerte greifen; Kriemhild verhindert es. Siegfried wird begraben: 
seine Leiche blutet, als Hagen herantritt. Kriemhild wttnsoht ihn, als 
der Sarg schon geschlosseii , nochmals in sehen, und wird ohnmächtig 
weggetragen. 



1002 Do erbiten si der nahte und fuoren über Rln. 94» 

m 

von heleden künde nimmer wirs gejaget sin. <^*^'^* 
ein tier daz si d& sluogen, daz weinden edeliu kint. 
j& muosen sin engelten vil guote wlgande sint. 



7 



1003 Von grözer tiberi^üete muget ir beeren sagen, 944 
und von ^isllbher r&che. dö hiez Hagene tragen ^^^^^ 
Slfriden also töten von Nibelunge laut 

ffJLT eine kemen&ten, dk man Kriemhilde vant. 

1004 Er hiez in tougenhchen legen an die türe, 945 
daz si'n d& solde vinden so si giengö derfüre ^^^^ 
hin zer mettlne § daz ez wurde tac, 

der diu vrouwe Kriembilt vil selten k6in6 verlac. 

1005 Man lüte d& zem münster nach eewoneheit. 946 
vrou Kriembilt diu schoene i^^atte manige meit: ^^''^ 
ein liebt bat si ir bringen und euch ir gewant. 

dö kom ein kamersere d& er Slfriden vant. 



1002, 1 erbiten pL prset. von erbUen^ erwarten. — 2 wirs adv., schlimmer. 

1003, 2 eislxch, schrecklich, furchtbar. — rächen nicht eine Hindeutung auf 

die fernere Zukunft, sondern Hagen's Bache an Kriemhild ist ge- 
meint. — 3 von Nibelunge lant mit 8(/riden in verbinden. — i da 
man tant, bezeichnet oft nichts weiter ids: wo war, sich befand. 

1004, t derfüre j herans. — 8 mettinef stf. matutina, Frtthmesse. — 4 der, 

der Frühmessen. — vil selten keine , niemals eine. — verlae, durch 
Liegen versäumte. 

1005, 1 lüte=lüttef Hütete prset. von Uuten, läuten. — da ««m, im.» ^^oMa 

prset. von toeeken. 
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1006 Er sah in bluotes röten: sin w&t was elliu naz. 1^47 
daz ez sin herre wsere, nine wesse er daz. *^"^'*' 
hin zer kemenäten daz lieht truog an der hant 

>-von dem vil leider msere diu vrouwe Kriemhilt ervant. 

1007 Dö si mit ir vrouwen zem münster wolde gän, 948 
dö sprach der kameraere: «jft sult ir stille stän: '*<'^'^ 
ez 11t vor dem gademe ein ritter t6t erslagen.» 

dö begonde Kriemhilt vil harte unmsezllche klagen. 

1008 fi daz si rehte erfände daz iz waere ir man, 94y 
an die Hagenen vi&ge denken si began, <^^' 
wie er in sohle vristen: dö wart ir 6rste leit. 

von ir was allen yreuden mit sime töde widerseit. 

1009 Dö seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: »50 
die schoenen vreudelösen ligen man dö sach. <^^^* 
Eriemhllde jämer wart unm&zen gröz: 

do erschrö si nach ^iikrefte daz al diu kemeiiäte erdöz. 

1010 Dö sprach daz gesinde: «waz ob ez ist ein gast?» 951 
daz bluot ir üz dem munde von herzen j&mer brast. <^'*"' 
dö sprach si: «ez ist Slfrit, der min vil lieber man: 
ez hat geraten Prünhilt, daz ez h&t Hagene getan.» 

1011 Diu vrouwe bat sich wlsen da si den helt vant. 952 
si huop sin schoene houbet mit ir vil wlzen hant. ^^"^^ 

' swie röt ez was von bluote, si het in schiere erkant. 
dö lac vil jsemerliche der helt von Nibelunge lant. 

1012 Dö rief vil trürecllche diu küneginne milt: 953 
«öwö mir mlnes leides! nu ist dir dln schilt ^^^ 



I006f 1 röten aoo. sing. — 2 nine , dasselbe was niene. — 4 ervant^ erfuhr ; 
von demf derjenige von dem. 

1007, 4 unnuBsUehe adv., im Übermaß, außerordentUob. 

1008, 1 er/unde, erforscht hatte. — 3 erste, da wurde sie erst recht betrübt. 

— 4 in seinem Tode lag für sie der Grund, aller Freude gewisser- 
maßen den Krieg anzokflndigen, ihr su entsagen. 

1009, 1 aeic prsBt. von sXgen , sinken. — das , so daß. — 4 nach unkrefte, 

nachdem die Ohnmacht yorüber war. 

1010, 1 traf o6, wie wäre es, wenu? sie suchen sie zu trOsten. — ga»U 

Fremder. 

1011, 1 bat sich to<««n, bat, daß man sie führte. 

1012, 2 nu Ut dir, begrflndend: es ist dir doch. — 
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mit swerten niht verhouwen: du list ermorderöt. 
unt wesse ich wer iz het get&n, ich riete im immer 

slnen tot.» 

1013 Allez ir gesinde klagete unde scr^' 954 
mit ir lieben vrouwen, wand' in was harte w6 "^'* 
umb' ir vil edelen herren, den si da heten verlorn, 
dö bet gerochen Hagene harte Prünhilde zorn. 

1014 Do sprach diu j&merhafte: (dr sult hine gän 955 
und wecket harte balde die Slfrides man. ^^^^ 
ir sult euch Sigemunde mlnen jämer sagen, 

ob er mir helfen welle den küenen Slfriden klagen.» 

1015 D6 lief ein böte balde da er si ligen vant, 936 
die Slfrides helede von Nibelunge lant. <^®^> 
mit den vil leiden maeren ir vreude er in bÄnam. 

si wolden'z niht gelouben unz man daz weinen vernam. 

1016 Der böte kom ouch schiere da, der ktinic lac. 957 
Sigemunt der herre des sl&fes niht enpflac: *^®** 
ich wsen' sin herze im sagete daz im was geschehen, 
er'n möhte slnen lieben sun lebenden nimmer gesehen. 

1017 «Wachet, herre Sigemunt. mich bat nftch iu gän 958 
Kriemhilt min vrouwe. der ist ein leit get&n, <^°** 
daz ir vor allen leiden an ir herze gät: 

daz sult ir klagen helfen, wand' ez iuch sere best&t.» 

1018 Cf rihte sich dö Sigemunt; er sprach: «waz sint 

diu leit 959 

der schoenen Kriemhilde, diu du mir h&st geseit?» <^***** 



1012, 3 ttst zusammengezogen aus ligest. — ermorder'St, alterthttmliche Form 

des Partioips von ermordern^ früher ermorder6n. — 4 was Kriem- 
hild 1010, 4 sagte, war der Aasdruck tiefster Ahnung; dem wider- 
spricht nicht, daß sie hier erklärt, sie wit^se den Mörder nicht; 
vgl. 103:{, 4. — tm, zu seinem Verderben. 

1013, I scre pret. von sorien^ schrien, — 2 vrouwen^ Herrin. 

1014, 1 janierhaft^ Jammer habend. — 4 helfen^ nach germanischer Sitte 

helfen die Verwandten und Freunde am den Todten klagen, am* 
demselben sein Becht zu than ; eine Sitte , die noch in den lOage» 
weibern nachklingt. (Vgl. 1067, 2.) 

1015, 4 da» toernenf Kriemhildens und der Frauen. 
1017, 1 näohj um euch zu holen. — 4 mich bestäi^ mioVi gcikiX 
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der böte sprach mit weinen : «Vnekan iu niht verdagcn: 
j& ist von Niderlanden der küene Sifrit erslagen.» 

1019 Dö sprach der herre Sigemunt: «l&t daz schimpfen 

sin 960 

und also boesiu maere durch den willen min, '^^' 

daz ir daz saget lernen, daz er sl erslagen: 
wand' i'ne künde in nimmer unz an min 6nd6 verklagen.» 

1020 "Welt ir mir niht gelouben daz ir mich hoeret sagen, 96i 
8Ö muget ir selbe beeren Krfemhilde klagen <^^> 
unt allez ir gesinde den Sifrides tot.» 

vil s^re erscrac dö Sigemunt: des gie im wserllchen not. 

1021 Mit hundert slnen mannen er von den betten spranc. 962 
si zuhten zuo den banden diu scharpfen wftfen lanc, <^®^* 
si liefen zuo dem wuofe vil j&merllche dan. 

dö körnen tüsent recken des küenen Sifrides man. 

1022 Dö si so jsemerllche die vrouwen hörten klagen, 968 
dö w&nden sumellcbe, si solden kleider tragen. <^^> 
Jane mohten si der sinne vor leide niht gehaben: 

in wart vil michel swsere in ir h6rz6n begraben. 

1023 Dö kom der ktlnec Sigemunt da er Kriemhilde vant. 964 
er sprach: «owö der reise here in ditze lant. '^^"^^ 
wer hat mich mlnes kindes und iuch des iuwem man 
bl also guoten friunden sus mortllch Kn^ get&n?» 

1024 »Hey solde ich den bekennen», sprach daz vil 

edele wtp, 965 
«holt enwurde im nimmer min herze unt ouch <^*^* 

min 11p: 



1018, 3 verdagen gewöhnlich mit acc. der Person, hier steht der Dativ. 

1019, 1 schimpfen f scherzen. — 4 ich könnte, wenn es wirklich wahr 

wäre. 

1021, 2 stthten $uo den handen, nahmen sohneil in die Hand. — 3 wuof stm., 

Wehklage. — 4 man ist gen. pl.; tausend Becken, bestehend aus 
Siegfried's Mannen. 

1022, 2 kleider tragen: manche meinten, sie sollten sich doch erst ordent- 

lich anziehen, ehe sie zu den Frauen eilten. — 3 der sinne, Be- 
sinnung. 

1023, 4 6t, in der Nähe, in dem Hause von. — dne tuon mit acc. und gen., 

berauben. 
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ich geriete im also leide daz die friunde sin 
von den minen schulden müesen weinende sin.» 

1025 Sigemunt der herre den fürsten umbeslöz. 966 
dö wart von sinen yriunden der jämer also groz, ^^^^ 
daz von dem starken wuofe palas unde sal 

und ouch diu stat ze Wonnez von ir w6in6n erschal. 

1026 Done ku^e niemen troesten daz Sifrides wip. 96? 
man z6ch üz den kleidern den sinen schoenen lip. <^^> 
man wuosch im sine wunden unt leit' in üf den r6. 
dö was sinen liuten von grözem jam^re w6. 

1027 Dö spr&chen sine recken von Nibelunge lant: 968 
«in sol immer rechen mit willen unser hant. ^^^^^ 
er ist in dirre bürge, der iz h&t getan.» 

dö rit6n n&ch w&fen alle Sifrides man. 

1028 Die üz erweiten degene mit Schilden kömen dar, 969 
einlef hundert recken : die hete an slner schar ^^^^ 
Sigemunt der herre. sines sunes tot 

den wolde er gerne rechen : des gie im wserlichen not. 

1029 Sine wessen wen si solden mit strite dö bestän, 97o 
sine tseten'z Günther unde sine man, <^^* 
mit den der herre Sifrit an daz gejägede reit. 
Kriemhilt sach si gew&fent: daz was ir großzliche leit. 

1030 Swie michel waer' ir jämer und swie starc ir not, 97i 
dö vörht6 si harte der Nibelunge tot «^«^ 
von ir bruoder mannen, daz si ez understuont. 

si warnt' si güetliche so vriunde liebe vriunde tuont 



1034, 3 ich machte gegen ihn solche sohlimme Anichl&ge. — 4 9on — »chul' 
deiij auf meine Veranlassung, durch mich. 

1026, 8 re stm., Todtenbahre. — 4 Jdmere: die gewöhnliche mhd. Form des 

Dativs ist jämer, 

1027, 3 mit willen, bereit wiUig. — 4 nach toäfen: sie hatten 1021, 2 zwar 

die Schwerter schon ergriffen, aber waren doch nicht vollständig 
gewafEnet. 

1028, 2 einte/ f elf; wir rnttsien annehmen, daß tausend der Nibelunge 

waren, die übrigen hundert sind Siegemund*s specielles Gefolge. 
Vgl. 761, 4. 

1029, 2 Günther aoc, von dem hestän vertretenden taeten abhängig. 

1030, 2 nibelunge sind liier noch immer die tausend Mannen; Tgl. 688, t» 

— 3 da», so daft. — «•, daß sie kämpften. 

iiuijcLU]foxjM.iaD. (k Aafl. V^ 
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1031 Dö sprach diu jämers rlche: cmtn her Sigemunt, 972 
wes weit ir beginnen? iu ist niht rehte kunt. '^^* 
ja hat der kilnic Günther so manigen küenen man: 
ir weit iuch alle vliesen, weit ir die rücken bestän.» 

1032 Mit üf erbürten Schilden in was ze strlte not. 973 
diu edel küneginne bat und ouch gebot ^*°*** 
daz si'z miden solden, die recken vil gemeit. 

dö si'z niht läzen wolden, daz was ir wserlichen leit 

1033 Si sprach: «herre Sigemunt, ir sult iz läzen stän 974 
unz ez sich baz geftiege: s6 wil ich mlnen man <**^^ 
immer mit iu rechen. der mir in hat benomen, 
wirde ich des bewiset, ich sol im schädeliche komen. 

1034 Ez ist der übermüeten hie bi Rine vil: 975 
da von ich iu des strttes raten niht enwil. '''^^ 
si habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz' in got gelingen als si umb' uns gedienet hän. 

1035 Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit; 976 
als iz tagen beginne, ir beide vil gemeit, <^^> 
so helfet mir besarken den mlnen lieben man.» 

dö sprachen die degene: «daz sol w^rd^n getan.» 

1036 Iu enkunde niemen daz wunder völsägen 977 
von rittem unt von vrouwen, wie man die hörte ^''^ 

klagen, 
BÖ daz man des wuofes wart in der stat geware. 
die edelen burgaere die körnen iahende dare. 



1031, 1 min hfTy vor Namen ehrender Titel, ftransOsisch moniieur. — 2 m 

— kunt, ihr kennt die Verhältnisse nicht recht. — 4 ihr geht in 
euer Verderben, wenn ihr mit ihnen kämpft. — vliesen, zu Grunde 
richten. 

1032, 1 eröürn, erheben. — in toa$ not te, sie waren begierig nach. 

1033, 2 bis eine besiere Gelegenheit sur Bache kommt. — «^, dann. — 

4 bewisen einen mit gen. , jemand woron aberzeugen. Die Stimme 
der Ahnung genügt ihr nicht. — im »ehädeliche komen ^ ihm rer- 
derblich werden. 

1084, 2 da von^ deshalb. — 4 Gott gebe ihnen solchen Erfolg, wie sie es 

um uns verdient haben. 

1085, l doln swv., dulden, ertragen. — 2 al«, sobald. — 3 besarken^ in den 

Sarg legen. 

1086, 1 vohagen, vollständig sagen: wie auAerordentlich viel von Bittens 

und Frauen geklagt wurde. — 4 burgcsre^ Stadtbewohner. 
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1037 Si klageten mit den gesten, want in was harte leit. 978 
die Sifrides schulde in niemen het geseit, ^^^^ 
durch waz der edele recke yerlüre den sinen lip. 

dö weinden mit den vrouwen der guoten burgsere wip. 

1038 Smide hiez man gäben, wurken einen sarc, 979 
von Silber und von golde, vil michel unde starc. ^^^* 
man hiez in vaste spengen mit stahel, der was gnot 
dö was al den liuten harte trdr^c der muot. 

1039 Diu naht was zergangen: man sagte, ez wolde tagen. 980 
dö hiez diu edele vrouwe zuo dem münster tragen ^^^^^ 
Sifrit den herren, ir vil lieben man. 

swaz er dk vriunde hSte, die sach man w^in^nde g&n. 

1040 Dö si in zem münster brähten, vil der gloken klanc. 98i 
dö hört' man allenthalben vil maniges pfaffen sanc. ^^^^^ 
dö kom der künic Günther mit den sinen man 

und euch der grimme Hagene zuo dem wüof6 gegän. 

1041 Er sprach : «vil liebln s wester, ow§ der leide dln, 98a 
daz wir niht mohten äne des grözen schaden sin. ^^^ 
wir müezen klagen immer den Sifrides lip.» 

«daz tuet ir äne schulde», sprach daz jämerhafte wlp. 

1042 «W^r' iu dar umbe leide, so'n wser' es niht 

geschehen. 983 

ir hetet min vergezzen, des mag ich wol jehen, ^^^'^ 
da ich da wart gescheiden von mime lieben man. 
daz wolde got», sprach Kriemhilt, «wser' iz mir 

s§lb6r getan.» 

1043 Si buten vaste ir lougen. Kriemhilt begonde jehen: 984 
«swelher sich unschuldige, der läze daz gesehen; <^^^ 



1037, 3 durch toazj weswegen. — verlüre^ rerloren hfttte. ~ 4 vrouwtn^ 

Kriemhildens. 

1038, 3 »pengeny mit Spangen besehlagen. 

1039, I wa» tergangen^ hatte ein Ende genonunen. 

1040, 1 vil — kkmc, erklangen viele Glocken. 

1041, ] der leide kann gen. pl., aber auch sing. (nom. diu Mde) sein. — 

2 dne «In, flberhoben sein. — 4 dne fchulde, ohne Ursache, ohne 
Ghrnnd. 

1042, 8 dort wo loh von meinem Manne getrennt wurde, nämlich dnreh 

den Tod. 

1043, 1 Sie leugneten hartnftokig. — 9 un$ehuldig$Hf »ich, sich für nnsohnl- 

dig erklären. — 

VI* 
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der sol zuo der b&re vor den liuten g^n. 

da b! mac man die w&rheit harte schiert verst^n.» 

1044 Daz ist ein michel wunder: vil dicke ez noch 

geschiht, 985 

Bwä, man den mortmeilen b! dem töten siht. ^^^^^ 

so bluotent im die wunden: als ouch d& gescach. 
d& von man die sculde d& ze Hagenen gesach. 

1045 Die wunden vluzzen s^re alsam si t&ten ^. 986 
die 6 da, söre klageten, des wart nu michel m6. ^^^^^ 
dö sprach der künic Günther: «ich wiFz iuch wizzen län. 
in sluogen schächsere: Hagene h&t es niht getan.» 

1046 «Mir sint die sch&chaere», sprach si, «vil wol bekant. 98? 
nu Iftze ez got errechen noch siner vriunde haut. <^®"' 
Günther unde Hagene, ja habet ir iz getan.» 

die Sifrides degene beten dö ze strite wän. 

1047 Dö sprach aber Kriemhilt: «nu habt mit mir die not.» 988 
dö körnen dise beide d& si in funden tot, '^^* 
G^rnöt ir bruoder und Giselher daz kint. 

in triuwen si in klageten mit den ind^ren sint 

1048 Si weinden innecllche den Eriemhilde man. 989 
man solde messe singen: zuo dem münster dan '^^* 
giengen allenthalben man wlp unde kint. 

die sin doch lihte enbären, die weinden SSfriden sint 

1049 G^möt und Giselher sprächen: «swester min, 990 
nu troeste dich n&ch töde, als iz doch müoz sin. ^^^' 



1043, Z vor, in Gegenwart; den UuitH, de« Volkes. ^ 4 da bt versten, 

daran erkennen. 
lOU, 3 mortmeile a«^., mit Mord befleckt. —3 auf diesem Glauben beruhte 

das Bahrrecht; derjenige, auf dem der Verdacht des Mordes ruhte, 

musste an diefiahre treten und den Leichnam berühren. — 4 daran 

sah man, daA die Schuld bei Hagen war. 

1045, 1 ^, vorher ; beim Morde selbst. — 2 des^ des Klagens. — miohel nentr., 

in adv. Bedeutung, riel. 

1046, 4 heten wän $«, erwarteten,' daß der Streit beginnen würde. 

1047, 1 Aaö^ behaltet, ertragt. — 3 dise, auf das Folgende deutend. — 4 in 

triuwen^ aufrichtig. 

1048, 4 die ihn doch leicht entbehren konnten, die su ihm in keiner n&hem 

Beziehung standen. 
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wir wellen dich's ergetzen die wlle unt wir geleben.» 
done künde ir trost deheinen zer werlde niemen gegeben. 

1050 Sin sarc der was bereitet wol umbe'n mitten tac. 93 1 
man huop in von der b&re da. er üfe lac. **"'®' 
in wolde noch diu frouwe läzen niht begraben. 

des muosen al die liute michel arebeite haben. 

1051 In einen riehen pfellel man den töten want. »92 
ich wsene man da iemen äne weinen vant. ^•®' 
dö klagete herzenliche üote, ein edel wip, 

und allez ir gesinde den slnen wsetlichen lip. 

1052 Dö man daz gehörte, daz man zem münster sanc, 993 
unt in gesarket hßte, dö huop sich grözgedranc: *^°"' 
durch willen siner söle waz opfers man dö truoc! 

er bete bi den vinden doch guoter vriund6 genuoc. 

1053 Kriemhilt diu arme z'ir kameraeren sprach: »94 
«si suln durch mlne liebe Itden ungemach, 

die im iht guotes günnen und mir wes^n holt; 
durch Slfrides söle sol man teilen sin golt.» 

1054 Dehein kint was so kleine daz witze mohte haben, 995 
daz muose gen zem opfer. ö er wurde begraben, 
baz danne hundert messe man da des tages sanc. 
von Sifrides vriunden wart dö grozer gedranc. 

1055 Dö man da bete gesungen, . daz volc huop sich 

von dan. 996 

dö sprach diu vrouwe Kriemhilt: «ir'n sult niht <^®^* 

eine län 



1049, 3 ergetzen mit aco. und gdli. , jemand für etwas entsob&digen. — die 

mle unt, so lange. — 4 gegeben^ verstärktes geben, 

1050, 1 bereitet, fertig. — mitten tac, Mittag; mitte adj. 

1051, 2 iemen =i niemen. — 3 ein in der epischen Poesie häufig auch von 

schon genannten Personen. 

1052, 1 zem, im. — 2 sarken^ in den Sarg legen ; der Sarg wurde im Müntter 

ausgestellt. — 3 opfer, Opfergeld hei der Seelenmesse. 

1053, 2 si deutet auf das folgende die; diejenigen, welche. — itden unye- 

machy Unruhe hahen, indem man für ihn so yiele Messen lingt. — 
8 günnen und toesen sind Gonjunctive. — 4 teilen, rertlieilen. 

1054, 1 vritee, Verstand; jedes Kind, das schon zu Verstände gekommen war. 

1055, 1 huop sich von dan, begab sich hinweg. — 2 niht eine michy veAs^ 

nicht allein. — 
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hinte mich bewachen den üz erweiten degen. 
ez ist an sime libe al min vr^ud^ gelegen. 

1056 Drt tage und dr! nahte wil ich in läzen st&n, 997 
unz ich mich geniete mtns vil lieben man. ^^^^ 
waz ob daz got gebiutet, daz mich euch nimet der tot? 
so wsere wol verendet min armer Eriemhilde not.» 

1057 Zen herbergen giengen die Hute von der stat. 998 
pfaffen unde müniche si beliben bat ^^^^'^ 
und allez sin gesinde, daz des beides püac. 

si beten naht vil arge unt vil müelichen tac. 

1058 An^ ezzen und an' trinken beleip d& manic man. 999 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt getan, <'*^* 
daz man's In den vollen gsebe: daz schuof Sigemunt 
dö was den Nibelungen vil michel arebeite kunt. 

1059 Die drie tagezite, so wir beeren sagen, ^^^^ 
die da künden singen, daz si muosen tragen 

vil der arebeite. waz man in opfers truoc! 
die vil arme wliren, die wurden rich^ genuoa 

1060 Swaz man vant der armen die es niht mohten h&n, looo 
die hiez man doch zem opfer mit dem golde gän 

üz sin selbes kamere. do er niht solde leben, 
umbe sine sele wart manic tüsent marc gegeben. 

1061 ürbor üf der erden teilte s' in diu lant, looi 
Bwä. BÖ man diu klöster und guote liute vant. ^^^> 



1055, 4 ist gtlegetij liegt darnieder; an sime Hbe, mit seinem Leben. 

1056, 2 sieh genieten mit gen., sich an etwas ersättigen. — 4 min gen. und 

dazu armer Kriemhllde : die Noth von mir armen Kriemhild. 

1057, 1 Die Stadtbewohner kehrten in ihre Häuser zurück. — 4 argt^ 

schlimme. 

1058, 2 ««, Essen und Trinken. — 3 voUe swm., Fülle. — daz scAuo/, dafür 

sorgte. 

1059, 1 tagezit, Dauer eines Tages; während der drei Tage. — 2 daz^ von 

sagen abhängig, iJs wenn in diesem Yerbum der Hauptsatz läge: 
daz hasren wir sagen, — singen^ Messe singen. — 8 t/i, den singen- 
den Pfaffen. 

1060, 8 (ls mit golde isu verbinden. — «{n, Siegfried's. — solde : es war vom 

Schicksal bestimmt. — 4 umbe, um — willen. 

1061, 1 ürhor stf. , Grundstück , das eine Beute einträgt {erbirt) - sie ver- 

schenkte an die Klöster im Laude Ländereien , dÜe ihnen Benten 
trugen. — 2 guote liute sind Kranke und Arme. — 



WIB KRIBMH. IB HAN BEKLAOTB ü. WIE ER BEOBABEN WART. 183 

Silber unde waete gap man den armen gnuoc. 

si tat dem wol geliche daz sUm holden willen truoc. 

1062 An dem dritten morgen ze rehter messezit iöo2 
s6 was bi dem münster der kirchof also wit ^*^^* 
von den lantliuten weinens also vol: 

si dienden im nach töde als man lieben vriunden sol. 

1063 In den tagen yieren, man hat gesaget daz, loos 
ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, **^* 
wart durch sine s61e den armen da gegeben. 

d6 was gelegen ringe sin gröziu schoeiie und euch 

sm leben. 

1064 Dö gote d& wart gedienet und daz man vol gesanc, ioo4 
mit ungefüegem leide vil des volkes ranc. ^'"^* 
man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragen, 
die sin ungern' enbären, die sah man weinen unde klagen. 

1065 Vil lüte scriende daz liut gie mit im dan: 1005 
vro enwas da niemen, weder wip noch man. ^^^ 
^ daz man in begrüebe, man sanc unde las: 

hey waz guoter pfaffen ze siner piTilde was! 

1066 £ daz zem grabe koeme daz Sifrides wip, looe 
dö ranc mit solhem jämer der ir getriuwer lip, ^^^^ 
daz man si mit dem brunnen vil dicke da vergöz. 

ez was ir ungemüete vil harte unmsezUchen gröz. 

1067 Ez was ein michel wunder daz si ie genas. 1007 
mit klage ir h61f6nde manic vrouwe was. ^^^^ 
dö sprach diu küneginne: «ir Sifrides man, 

ir sult durch iuwer triuwe an mir genade begän. 

1061, 3 u-€Bte von genuoc abhängig, während »über von gap. — ^ tet dem 
geliche^ that dem entsprechend, bewies doroh ihr Thun. — im, 
Siegfrieden. 

1063, 2.3. Der Kirchhof, der vor dem Münster lag, war voll von weinendem 
Volke aus dem Lande. — 4 das Weinen um den Todten wird als 
ein Dienst betrachtet, den man demselben thut; vgl. zu 1014, 4. 

1063, 2 ze, bis eu der Summe von. — 4 was gelegen ringe, lag am Boden, 

wie etwas Werthloses, Geringfügiges. 

1064, 1 dax vertritt das do im ersten Theil des Satzes, wie franz. que, — 

vol gesanc, zu Ende gesungen hatte. — 4 die ihn ungern vennissten: 
die ihm Nahestehenden. 

1065, 1 mit im, mit dem Todten. — 4 ptßlde stf., Begrftbniss; von bevelhent 

begraben. — 2e, bei. 

1066, 3 brunne, frisches Wasser. — vergöz y benetzte. — 4 ungemüete Itn.^ 

Trauer. 

1067, 4 geuäde beydn^ euxe i£rgebeuheit, AnhftugliolikeU \;k«%«\k%«&* 



184 xyn. Iybntiürb, wie kribhhilt ib man bbklagtb it. b. w. 

106b Lät mir nach mime leide daz kleine liep geschehen, loos 
daz ich sin schcene houbet noch eines müeze sehen.» ^^^ 
do bat si^s also lange mit jämers sinnen starc, 
daz man zebrechen muose den vil h^rlichen sarc. 

1069 Dö br&hte man die vrouwen da si in ligen vant. loo» 
si huop sin schcene houbet mit ir vil wizen hant; **®^ 
dö kuste s' also töten den edelen ritter giiot. 

ir vil liebten ougen vor leide w^in^ten bluot. 

1070 Ein jsemerlichez scheiden wart dö da get&n. loio 
dö truoc man si von dannen : sine mohte niht gegftn. ^^^* 
dö vant man sinnelöse daz herliche wip. 

vor leide möht* ersterben der ir vil wünueclicher 11p. 

1071 Dö man den edelen herren bete nu begraben, loii 
16it ane mäze sah man die alle haben, ^^^^ 
die mit im komen wären von Nibelunge lant. 

vil selten vroelichen man dö Sigemiinden vant. 

1072 Dö was der etelicher, der drier tage lanc lois 
vor dem grözem leide niht az noch entranc. '**^> 
doch mohten si dem libe so gar geswichen niht: 

si nerten sich nach sorgen, so noch genüogen geschiht. 



1068, 1 liep ttn., Freade. — 2 eines^ einmal. — müfite, möge, dttrfe. — 3 mit 

jamen Minnen^ mit jammernden Gedanken, jammernd. 
10^9, 8 also tSten^ lo todt wie er war; vgl. 1003, 3. 

1070, 8 sinnelSs, ohnmächtig; acc. sing. desFemln., wiewohl (fa« t(;(/> folgt. 

— 4 mohte^ hätte können. 

1071, 4 vil ielteriy durchaus niemals. 

1072, 1 der etelicher, mancher unter diesen. — 3 9or, wegen. — 3 geswichen 

■ty. mit dat. , jemand im Stiche lassen. — 4 nerten sich , erhielten 
■iah, indem sie wieder speise au sich nahmen. 
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XVIII. AVENTIURE, 

WIE SIGEMÜNT WIDER ZE LANDE FUOÄ. 

Siegemnnd schickt sich snr Abfahrt an nnd fordert Kriemhilden auf, 
ihn zu begleiten; diese aber lässt sicli von ihren Verwandten bewegen za 
bleiben. G-iselher gibt Siegemunden das Geleite. 



1073 Der sweher Kriemhilde gie dft er si vant. loi»^ 
er sprach zer küneginne: ««wir suln in unser lant. *^**' 
wir wsen' unmsere geste b! dem Rlne sin. 
Kriemhilt, vil liebiu vrouwe, nii vart ir zuo den 

landen min. 

1074 Sit daz uns untriuwe &ne h&t getan ioh 
hie in disen landen des iiiwern edelen man, '^°^* 
des ensult ir niht engelten: ich wil iu wsege sin 
durch mines suns liebe: des sult ir &ne zwivel sin. 

1075 Ir sult euch haben, vrouwe, allen den gewalt, 1015 
den iu 6 tete künde Sifrit der degen halt. <i<»^ 
daz lant und ouch diu kröne, daz si iu undertän. 

iu sulen gerne dienen alle Sifrides man.» 

1076 Dö sagete man den knehten, si solden riten dan: loi«^ 
d6 wart ein michel gäben nach' rossen getan. <'^* 
bi ir starken vinden was in ze wesen leit. 
vrouwen unde megeden hiez man süochen diu kielt. 

1077 Dö der künic Sigemunt wolde sin geriten, loir 
dö begunden Kriemhilt ire mäge biten ^^^ 
daz si bi ir muoter solde da bestän. 

dö sprach diu vrouwe höre : «daz künde müellch ergän. 

1078 Wie möhte ich den mit ougen immer an gesehen, 101» 
von dem mir armem wlbe so leide ist geschehen? > "^> 



1073, 1 »weher, Sehwiegerrater. — 3 stdn, wollen fahren. — 3 unmoere^ 
unlieb. 

1075, 2 mit welcher euch frfiher Siegfried bekannt machte, die ihr be^ 

seinen Lebzeiten kennen lerntet. 

1076, 1 die Knechte rüsten alles zur Abreise. — 3 starker vtent ist ein^ 

Todfeind, einer dem man sehr feindlich gesinnt ist. ~ 4 kleit^ die 
Beisekleider. 

1077, 4 müeUeh ergänz schwerlich geschehen. 
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dö Sprach der junge Giselher: «vil liebiu swester min, 
du soll durch dlne triuwe hie bi dtner muoter sin. 

1079 Die dir d& habent beswseret und betrüeb6t den muot, 1019 
der bedärftu niht ze dienste : nu zere min eines guot.» '^'^^ 
si sprach zuo dem recken: «jane mäges niht geschehen. 
vor leide mües' ich sterben, swenne ich Hagenen 

solde sehen.» 

1080 «Des tuen ich dir ze rate, vil liebiu swester min. 1020 
du solt bi dinem bruoder Giselhere sin. *^^^* 
ja wil ich dich ergetzen dines mannes tot.» 

dö sprach diu gotes arme : «des wsere Kriemhilde not.» 

1081 D6 ez ir der junge so güetllch erbot, 1021 
dö hegende vl6gen Uote und G^rnöt *^*^* 
und ir getriuwe mage: si bäten s' da besten: 

8i hete lützel künnes under Sifrides man. 

•1082 «Si sint iu alle yremede», so sprach Gömöt. 1023 

(«niemen lebet so starker, er'n müeze ligen tot. "^** 
daz bedenket, liebiu swester, und troestet iuwern muot. 
belibet bi den vriunden: ez wirt iu waerllchen guot.» 

1083 Si lobete Giselhere, si wolde da bestän. 1023 
diu res gezogen wären den Sigemundes man, ^^^^ 
als si wolden riten zer Nibelunge lant: 

dö was ouch üf gesoumet al der recken gewant. 

1084 Dö gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän; 1024 
er sprach zuo der yrouwen: «die Sifrides man ^^^^ 



1078, 4 durch dtne triuwe ^ um deiner Treue willen; er beschwört sie bei 

ihrer Treue. 
1U79, 2 zere, Terzehre ; lebe von dem, was loh besitze. — mtn eines. Tgl. 19, 4. 

1080, 1 Dessen überhebe ich dich, nämlich ihn zu sehen. — 8 tot: man 

erwartet den Genetiv : dich entsohädigen fUr den Tod deines Man- 
nes (Tgl. 1142, 3). 

1081, 1 der Junge, der junge Mann. — e» ir s6 güetlich ertSt, ihr so freund- 

liche Anerbietungen machte. — 3 getriuwe , die ihr aufrichtig ge- 
sinnt waren. — 4 hete conj. im Sinne der Bittenden. — künM, 
Verwandtschaft. 

1082, l vremede^ im Gegensatz zu Ter wandt. — 4 vriunden. Verwandten. 

1083, 1 lobete , Tersprach. — 2 gezogen , aus den StftUen auf den Hof ge- 

führt. — 3 als siy wie solchen, die. 
1084, 1 stän, Matteten. — 



WIE 8IGEMITNT WIDEB ZE LANDE FUOB. 187 

iu wartent bi den rossen. nu sulen wir riten hin, 
wand' ich vil ungerne bl den Burgonden bin.» 

1085 D6 sprach diu vrouwe Kriemhilt: «mir r&tent 

vriunde m!n, 1025 

swaz ich hän der getriuwen, ich süle hie b^in sin: *^"^> 
ich habe niemen mäge in Nibelunge lant.» 
leit was iz Sigemunde, dö 6r'z an Kriemhilde ervant. 

1086 Dö sprach der künic Sigemunt: «daz l&t iu 

niemen sagen. 1026 

vor allen mlnen m&gen sult ir kröne tragen t*®'-'^* 

also gewalteclichen als ir ö habet get&n. 
ir'n sult des niht engelten, daz wir den helt verloren h&n. 

1087 Und vart ouch mit uns widere durch iuwer kindelin: 1027 
daz ensult ir niht, vrouwe, verweiset läzen sin. '^'^* 
swenne iuwer sun gewahset, der trcestet iu den muot. 
die wile sei iu dienen manic helet küeue unde guot.» 

1088 Si sprach: «herre Sigemunt, jane mac ich rlten niht. 1028 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, *^^> 
bi den mtnen mägen, die mir helfen klagen.» 

do begonden disiu msere den guoten recken missehagen. 

1089 Si sprächen al geliche: «bö möhte wir wol jehen 1029 
daz uns aller örste wsere leit geschehen, *"^* 
woldet ir beliben bl unsern vinden hie: 

so geriten hovereise noch beide sorclicher nie.» 

1090 «Ir sult äne sorge gote bevolhen varn: loso 
man gtt iu guot geleite (ich heiz' lach wol bewam) <^^"^) 



1084, 3 tu wartentf harren auf euch. — Atn, von hier. 

1085, 1 vriunde min: der Artikel fehlt nach alterthtlmlicher Weise. — 

3 habe oonj. — niemen mit gen. (ntäge)^ keine Verwandte. — Ni' 
bHunge lant bezeichnet hier Sieg^ried's Heimat. 

1086, 1 laset euch in dieser Beziehung nichts einreden. 

1087, 1 ouch bezieht sich anf kindelin, — 3 yewahset^ heranwächst. — 4 die 

toilej so lange. 

1088, 2 halty in Goncessivsätzen* auch. — 3 die Hilfe der Verwandten bei 

der Klage um den Todten scheint Kriemhilden wirksamer als die 
von noch so theilnehmenden Nichtverwandten ; ein Beweis fdr die 
Qeschlossenheit der Familienbeziehung im altgermanischen Be- 
wusstsein. — 4 fni$»ehagen^ schlecht behagen. 

1089, 2 aller erste, nun erst recht. ^4 «orei»cA«r adv. oompar.^ mit ^<Uii«nK 

Sorge, Trübsal. 
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zuo Sigemundes lande, min liebez kindeltn 
daz sol üf gen&de in recken wol bevolben sin.» 

1091 D6 si wol vernämen daz gl niht wolde dan, lost 
d6 weinden a1 gemeine die Sigemundos man. ^^^^^ 
wie rehte jsemerliche schiet dö Sigemunt 

Yon vroun Kriemhilde! dd was im ungemüete kunt. 

1092 ttS6 w6 der höhgezlte», sprach der künec h6r. 1032- 
«ez geschiht von kurzewUe hin für nimmer mßr '"°'^ 
künlge noch sineu mägen daz uns ist geschehen, 
man sol uns nimmer m^re hie zen Bürgenden sehen.» 

1093 D6 sprächen oifenliche die Sifrides man: 103»^ 
«ez möhte noch diu reise in ditze lant ergän, *"*^ 
BÖ wir den reht' erfunden, der uns den herren sluoc. 
si habent von sinen mägen starker vihde genuoc' 

1094 Er kuste Kriemhilde; wie jilmerlich er sprach, ios4 
d6 si beliben wolde und er daz rehte ersach; <"*'*^ 
«nu rlten vreuden äne heim in unser lant 

alle mine sorge sint mir erste nu bekant.» 

1095 Si riten an' geleite von Wormez an den Rin: 1080 
si mohten wol des muotes sicherlichen sin, "'"•► 
ob si in vlentschefte würden an gerant, 

daz sich weren wolde der küenen Kibelunge hant. 

1096 Sine gerten urloubes d& ze keinem man. 103» 
dö sah man Görnöten und Giselheren gan ^^^^ 
zuo z'im minneclichen. in was sin schade leit. 

des brähten in wol innen die helde küene und gemeit 



1090, 4 Af genade, rgL mu 1067, 4. 

1091, 4 dS wo» — kurU, da, aU er Ton ihr seheiden muffte, wnsste er, wa» 

Trauer war. 

1092, \ 86 im Aufruf ror toi wie ror tool. — 3 einem Könige noch feinen 

Verwandten. — das, dasjenige waf. 

1093, 1 oßenltche. Öffentlich, unverhohlen. — 2 reise^ Krieg^szug : um Bache 

an nehmen. — 4 «t. die MOrder. — von stnen magen, von feiten 
fdner (Siegfiried's) Verwandten. 

1094, 3 titen^ lasft unf reiten. — vreuden äne^ freudenberaubt. 

1095, 2 des muotes ^ in der Qesinnung, des Sinnes. — t am gerant ^ ange> 

griffen. 

1096, 1 ««, bei, TOA. — S tm, Siegemuud. 
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1097 Dö sprach gezogenliche der fürste G6m6t: 1037 
<'got weiz daz wol von himele, an Slfrides tot ^"'** 
gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagen, 
wer im hie ylent wsere. ich sol in pilliche klagen.» 

1098 Dö gab in guot geleite Glselher daz kint: loss 
er br&hte sorgende üz dem lande sint <""•* 
den künic mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der m&ge dar inne yroeliche vant! 

1099 Wie si nu gefüeren, des enkan ich niht gesagen. 1039 
man hört' hie z'allen zlten Kriemhilde klagen, *^"®* 
daz ir niemen tröste daz herze joch den muot, 

ez entsete Glselher: der was getriuwe unde guot. 

1100 Frünhilt diu schoBne mit übermüete saz. 1040 
swaz geweinde Knemhilt, unmaere was ir daz. <^^"* 
sine wart ir guoter triuwen nimmer m6 bereit. 

Sit get6t euch ir vrou Kriemhilt diu vil herzenlichen leit. 



1097, 3 da» hängt ab von die ulde: ich habe keine Schuld an feinem 

Tode, insofern ich gewusst hätte, wer ihm hier feindlich gesinnt 
gewesen. Denn dann hätte er ihn warnen und retten können. 

1098, 2 sorgende, mit Sorgen, sorglich. — 4 der mage, Siegfried*8. — dar 

innef in Niederland. 

1099, 1 Wtp — ge/üeren, wie es ihnen ergieng. — 2 Ate, in Wonu. — 3 >aaA^ 

und. — 4 e» entaste, ausgenommen daA et thi^ 

1100, 4 hertettitchen^ bu Henen gehenden. 



190 XIX. AVBNTIURB, 



XIX. AVENTIURE, 

WIE DEK NIBBLÜNOB HOBT ZB WOBMEZ BRAHT WART. 

Drei und ein halbes Jahr danach verBÖhnt sich Kriemhild mit Günther. 
Bald darauf bewogen die Borgunden Krlemhilden, den Nibelungenhort naobr 
Wormg bringen zu lauen, der ihr als Morgengabe gebtthrte. Kriemhild 
schenkt daron mit freigebiger Hand, sodaß Hagen Schaden befürchtet, ihr 
den Schatz mit Gewalt nimmt und ihn in den Bhein rersenkt. Es rer- 
fließen von Siegfried*s Tode an dreisehn Jahre. 



1101 Dö diu edel Kriemhilt also verwitewet wart, lo« 
bl ir inme lande der gräve Ecke wart '""^ 
beleip mit sinen mannen: der diende ir z'allen tagen, 
der half ouch slner vrouwen sinen herren dicke klagen. 

1102 Ze Wormez bl dem münster ein gezimber man 

ir sl6z, 104» 

wil und vil michel, rieh ünde gröz, <""' 

da si mit ir gesinde sit &ne vreude saz. 
si was zer kirchen gerne und tet vil willeclichen daz. 

1103 Da. man begruob ir vriedel, wie selten si daz lie, i04» 
mit trörigem muote si alle ztt dar gie. '""> 
si bat got den guoten siner 861e pflegen. 

vil dicke wart beweinet mit grozen triuw6n der degen. 

1104 Uote und ir gesinde si trösten z'aller stunt. 1044 
dö was ir daz herze s6 scroezliche wünt: *"**^ 
ez künde niht vervanen, swaz man ir tröstes b6t. 

si hetc n&ch liebem vriunde die aller grdezisten nöt,^ 

1105 Die nft,ch liebem manne ie m6r wip gewan. 1045. 
man mohte ire tugende kiesen wol dar an. ^^^^ 



1101, 2 inme fUr in deme^ in dem, — 4 «routoen, Gebieterin. 

1102, 1 getimber stn., Gebäude. — slSt , zusammenfflgte , baute. — S sa«,. 

wohnte. — 4 »er kirchen^ in der Kirche. 

1103, l Es entsprechen sich Da — dar (2): dorthin, wo man ihn begrabe» 

hatte. 

1104, 3 vervähen^ helfen. — 4 vriunde^ Geliebtem. — not^ Sehnsucht. 

1105, 1 t> mert Jemals mehr. — 2 ire ist nieht fleot. Possess., sondern dar 

GenetiT von et, gewöhnlich ir. 
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si klägete unz in ir ende die wUe werte ir lip. 

Sit räch sich wol mit eilen des.küenen Sifrides w!p. 

IIOG Sus saz si nftch ir leide, daz ist alwftr, iwe 

n&ch ir mannes töde wol vierdehalbez j&r, **^"* 

daz si ze Gunthare nie d6hein wort gesprach 
unt ouch ir yient Hagenen in der zlte nie gesach. 

1107 Dö sprach von Tronege Hagene: «möht ir daz 

tragen an, 1047 

daz ir iuwer swester ze vriunde möhtet hftn? *""* 
s6 koem' zuo disen landen daz Nibelunges golt: 
des möht ir vil gewinnen, würd' uns diu küneginne holt.»- 

1108 Er sprach: «wir suln'z versuochen. mine brüoder 

sint ir bi : 1048 

die sul wir'z piten werben, daz si unser vriunt si*, <^^^'' 
ob wir'n ir an gewinnen, daz si daz gerne sehe.» 
«i'ne trouwe^s niht», sprach Hagene, «daz ez immer 

geschehe.» 



1109 D6 hiez er Ortwlnen hin ze hove gft,n 1049 
unt den m&rcgr&ven Gören, dö daz was getft,n, ^"^* 
man br&hte ouch Görnöten und Giselher daz kint. 

si yersüochten^z yriuntliche an vroun Eriemhilde sint. 

1110 Dö sprach von Burgonden der küene Gömöt: 1050 
«vrouwe, ir klaget ze lange den Sifrides tot. ^^^^ 
iu wil der künic rihten daz er^s niht h&t erslagen. 
man hoert iuch z^allen zlten so rehte grcezlichen klagen.» 



1106, 1 das Mt wird in der nftohsten Zeile näher bezeichnet. — 2 vierde» 

hcUbet jar , drei und ein halbes Jahr, viertehalb Jahre. — 8 sodaA 
fie (während der Zeit). 

1107, 1 tragen an, bewerkstelligen. — 4 deSf dei Goldes; moht b= möhtet. 

1108, 1 £r, Günther. — 8 die (Brüder) wollen wir bitten es aniznrichten, 

EU betreiben. — 8 toir'nssitoir in; in, den Schatz, den der Dichter 
im Sinne hat, wenn er auch 1107, 8 golt sagte, —gerne sehe^ daß sie 
damit einverstanden sei. — 4 troutr^s, glaube es. — immer. Jemals. 

1109, 4 vroun Kriemkildet wahrscheinlich der Accnsativ, doch wäre auch 

der Dativ denkbar (726, 1). 

1110, 8 rihtm. Recht sohaffea, vor Gericht darthun. — er'«, «r ihn (Sieg- 

frieden). 
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1111 Si sprach: «des ziht in niemen: in sluoc diu 

Hagenen hant. losi 
wa man in verhouwen solde, do er daz an mir **"*' 

ervant, 
wie moht' ich des getrouwen, daz er im trüege haz? 
ich hete wol behüetet», sprach diu küneginne, »daz, 

1112 Daz ich niht vermeldet hete slnen l!p: 1059 
80 lieze ich nu min weinen, ich vil armez wlp. <""' 
holt wird' ich in nimmer, die ez d& h&nt get&n.» 

do begunde vlegen Giselher, der vil wsetliche man. 

1113 («Ich wil den ktinic grüezen», dö si im des verjach, 1053 
mit sinen besten vriunden man in vor ir sach. '"*•* 
döne torste Hagene für si niht geg&n: 

wol wesse er slue sculde, er het ir I6id4 getan. 

1114 D6 si verkiesen wolde üf Günther den haz, 1054 
ob er si küssen solde, ez zseme im deste baz. '"^'^ 
wser' ir von sinem rfiite leide niht getan, 

BÖ möht' er vrevellichen züo Kriemhild6 geg&n. 

1115 £z enwart nie suone mit s6 vil tr&henen mft 1055 
gefüeget under viiunden. ir tet ir schade w6. **"•> 
si verkos üf si alle wan üf den einen man. 

in hete erslagen niemen, het ez Hagene niht get&n. 

1116 Dar n&ch vil unlange d6 truogen si daz an, lOse 
daz diu vrouwe Kriemhilt den grözen hört gewan <"** 
von Nibelunge lande und fuorte in an den Rin. 

er was ir morgeng&be, er solt' ir pilliche sin. 



1111, 3 wa — solde yon ervant abhängig. — 3 de* getrouwen, das glauben. 

4 behüetet, verhütet. 

1112, 1 n/A<: die Negation steht, für uns flberflOsfig, weil der Sinn dei 

ganzen Satses negativ ift. — vermelden, rerrathen: indem fle die 
verwundbare Stelle angab. — 2 dann brauchte ich Jetzt nicht zu 
weinen. 

1113, 1 grüezen, aU Zeichen der Versöhnung. — 2 tn, den KOnig; vriundi 

sind wieder Verwandte; die besten, die n&chsten. 

1114, 1 verkiesen, aufgeben, fahren lassen. — 2 so wäre es passend, daß er 

(Hagen) sie geküsst hätte. — 4 vrevelltehfn adv.« unerschrocken. 

1115, 2 g^-fäeget, zu Stande gebracht. — Sie konnte das ihr zugefügte Leid 

nicht vergessen. — 3 verkieeen üf einen^ Jemand verseihen. 
iIJ6, t wil unlange, kurze Zeit. 
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1117 Dar nfilch füor Glselher unde G^rnöt. 1057 
ahzec hundert mannen Kriemhilt dö geb6t *^'*^* 
daz si'n holen solden da er verborgen lac, 

da sin der degen Albrich mit slnen besten vriunden pflac. 

1118 D6 man die vonElne n&ch dem schätze komen sach, 1058 
Albrich dervil küene zuo slnen vriunden sprach: *"'^* 
«wir getürren ir des hordes vor gehaben niht, 

Sit sin ze morgeng&be diu edele küneginne gibt. 

1119 Doch en wurde ez nimmer» sprach Albrich, «get&n, 1059 
niwan daz wir übele d& verlorn h&n <"'"* 
samet Sifride die guoten tarnhüt: 

want die truoc alle zlte der schoenen Kriemhilde trüt. 

1120 Nu ist ez Slfrlde leider übele komen, loeo 
daz uns die tarnkappen der helt bete benomen *"^'* 
unt daz im muose dienen allez ditze laut.» 

dd gie der kameraere da. er die slüzzele vant. 

1121 Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 1061 
und ouch ein teil ir mfiige. den scäz trüoc m&n ^^'^^ 
dän züo dem s^we an diu schiffelin: 

den fuort' man üf den ünden unz ze berge an den Rln. 

1122 Nu muget ir von dem horde wunder beeren sagen: loea 
swaz zw61f känzwägene meiste mohten tragen <""> 
in vier tagen und nahten von dem berge dan. 

ouch muose ir ietsllcher des tages dristunde g&n. 

1123 £z enwas niht anders wan gesteine unde golt. io63 
unt ob man al die werlde het d& von versolt, <"^* 



1117, 1 Dar näch^ nach dem Schatze. — 4 besten nriunden^ nächsten An- 
gehörigen. 

tllS, 3 vor gehaben mit dat. und acc, einem etwas vorenthalten ; der Accu- 
satiy ist niht. — 4 da ihn als Morgengabe in Anspruch oimmt. 

1119, 2 niwan daz toir, hätten wir nicht. — 3 zugleich mit Siegfried. 

llifO, 1 Es ist Siegfried zum Unheil ausgeschlagen; in dem Besitze des 
Goldes und der Tarnkappe ruhte der eigentliche Fluch, das Ver- 
hängniss, das Siegfrieden hinraffte. 

il21, 3 dan, fort. — sSwe dat. von se stm., die See. — 4 unde stf., Welle 
(unda), — un* ze berge, bis hinauf, weil der Schats im Norden ge- 
dacht wird. 

1122, 2 meiste ady., am meisten, mit roller Last. — 3 nahten ^ gewöhnlich 

nach der i-Declin., nehten. — 4 tr, der Wagen. — dristunde, 
dlreimal. 

1123, 2 al die werlde plur., jedermann. — versolt^ bezahlt. — 

nBBLXTNOBNIiUEO. b'.Aufl. V^ 
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sin waere niht minner einer marke wert. 

Jane het es &ne schulde niht gar Hagene gegert. 

1124 Der wünsch der lacdarunder, vongolde ein rüetelin. i064 
der daz het erkunnet, der möhte meister sin <^^^> 
wol in aller werlde über ietsUcben man. 

der Albriches m&ge kom vil mit Gemöte dan. 

1125 Dö si den hört behielten in Guntheres lant 1065 
und sih's diu küneginne alles underwant, <"*•* 
kamere unde tüme sin wurden vol getragen. 

man gehorte nie daz wunder von guote mere gesagen. 

1126 Und waer' sin tftsent stunde noch alse vil gewesen, loee 
und solt' der herre Slfrit gesunder sin genesen, <"*» 
bl im waere Kriemhilt hendeblöz best&n. 
getriuwer wibes küiine ein helt nie mere gewan. 

1127 Dö si den hört nu h6te, dö br&hte s' in daz lant i067 
vil unkunder recken, ja gap der vrouwen haut <"*^> 
daz man so grözer milte möre nie gesach. 

si pflac vil grözer tugende : des man der küneginne jach. 

1128 Den armen unt den riehen begonde si nu geben loßs 
daz daz reite Hagene, obe si solde leben '"-^^ 
noch deheine wile, daz si so manigen man 

in ir dienst gewunne daz ez in leide müese ergän. 

1129 Dö sprach der kiinec Günther: «ir ist lip ünde guot. ic69 
zwiu sol ich daz wenden, swaz si da mite getuot? ^"*'> 



1123, 3 strif dei Schatzes. — minner adj., weniger. — toertj im Betrage von 

(mit gen.)> — ^ dn€ sehuldef ohne Qrund; dazu niht gar, durchaut 
nicht. 

1124, 1 tounsch, das Höchste was man wünschen kann. Vgl. 723, 1. — 

2 erkunnen, erforschen: nämlich seine Macht und Eigenschaft. — 

3 in aller werlde gehört sa man. 

1125, 1 behielten^ aufbewahrten. — 2 »ih'a underwant^ es tlberuahm. ~ 3 «(», 

damit, mit dem Home. — 4 wunder, unerhört vieles. 

1126, 3 hendeblöt. mit leerer Hand: als Bezeichnung ihrer grenzenlosen 

Freigebigkeit. — 4 getriuwer compar. — tvtbes künne, Weibes Art, 
soviel als: Weib. 

1127, 1 brähte, veranlasste zu kommen. — 3 der Qenetiv milte hftngt von 

nie ab. 

1128, 2 reite, redete. — 4 tn, ihm und den burgundisohen Königen. — leide 

ergany tlbel, zum Unglttok ausfallen. 

1129, 1 ir ist, ihr gehört. — Itp unde guot: sie hat freie Verfttgung ttbev 

sich und ihren Besitz. — 2 wenden^ abwenden, verhindern. — 
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ja erwarp ich daz vil küme, daz si mir wart s6 holt, 
nu enruochen war si teile hödiu ir silber und ir golt.» 

1130 Hagene sprach zem künige: «ez solde ein frumer man i070 
deheinem einem wibe niht des hordes Ifiln. ^^*** 
si bringet ez mit gäbe noch unz üf den tac 

daz'z vil wol geriuwen die küenen Burgonden mac.» 

1131 D6 sprach der künic Günther: «ich swuor ir einen eit io7i 
daz ich ir getsete nimmer möre leit, <"*** 
und wil es fürbaz hüeten: si ist diu swester min.» 
dö sprach aber Hagene: «l&t mich den schuldigen sin.» 

1132 Ir sumelicher eide wftren umbehuot. i072 
dö nft,men si der witewen daz kräftige guot: <^^*** 
Hagene sich der slüzzel aller underwant. 

daz zurnde ir bruoder G^rnöt, do er daz r6ht6 bevant. 

1133 D6 sprach der herre Glsemer: «Hagene hftt get&n i078 
vil leides miner swester: ich sold' iz understän. '"^'^ 
unde wser' er niht min m&c, ez gienge im an den 11p.» 
iteniuwez weinen tet dö Slfrides wlp. 

1134 D6 sprach der herre Gßrnöt: «ö daz wir immer sin 1074 
gemüet mit disem golde, wir solden'z in denRln <"^ 
allez heizen senken, daz'z immer wurde man.» 

si gie vil klegellche für Glselher ir bruoder stän. 

1 1 35 Si sprach : «vil lieber bruoder, du solt gedenken min: 1075 
bcidiu li'bes unde guotes soltu min voget sin.» <^i^> 



11S9, 3 vü küme, mit großer Mühe. — 4 enruochen , wollen wir uns nicht 
danuft kflxninern ; das Pronomen wir wird beim adhortativen OonJ. 
in der Begel weggelassen. 

1180, 1 frttm adj., tüchtig. — 2 einem ist für uns entbehrlich. — 3 un» tf 
den tac, dahin. 

llSl, 3 hüeten mit gen., auf etwas Acht haben. 

1132, 1 Kach mhd. Gonstnxction wird man nicht ir von sumeltcher ab- 

hängig machen, sondern ir hängt von eide ab und zu ir tritt attri- 
butiv sumeltcher . — umbehuot, nicht gehalten: wurden gebrochen. 
— 2 h-eftiCj sehr zahlreich, groß. 

1133, 4 Ueniuwes, erneutes. 

1134, 2 gemüet^ belästigt, geärgert. — 3 immer s= nimmer: daß es niemals 

einem Menschen gehörte. 

1135, 2 voget t Schirmherr. — 

Vi* 
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dö sprach er zuo der rrouwen: odaz sol stn get&n, 
als wir nu komen widere; wir haben rft^nnes w&n.» 

1136 Der künic und sine mftge rümten dö daz lant, 1076 
die aller besten drunder, die man inder vant: ^^^ 
niwan Hägene aleine, der beleip dd. durch haz, 

den ^r truoc Kriemhilde, unt tet vil willecllche daz. 

1137 £ daz der künic rlche wider wsere komen, 1077 
die wile hete Hagene den grözen scaz genomen. <^^^^ 
er sancte'n dk ze Loche allen in den Rin. 

er w&nde, er sold' in niezen: des enkunde niht gesin. 

1138 Die fürsten körnen widere, mit in vil manic man. i078 
Kriemhilt ir schaden grözen klagen dö began *^''*' 
mit meiden unt mit vrouwen: in was harte leit. 
gerne waer* ir Glselher aller triuw6n bereit. 

1139 Dö spr&chen si gemeine: «er h&t übel6 getan.» 1079 
er *ntweich der fürsten zome also lange dan ^^'^^^ 
unz er gewan ir hulde. si liezen in genesen: 

döne künde im Kriemhilt nimmer viiider gewesen. 

1140 fi daz von Tronege Hagene den scaz also verbarc, loso 
dö heten si'z gevestent mit eiden also starc, 

daz er verholn wsere unz ir einer möhte leben. 

stt enkünden si's in selben noch ander niem^n gegeben. 

1141 Mit iteniuwen leiden beswaeret was ir muot, losi 
umbe ir mannes ende, unt dö si ir daz guot *"*> 
also gar geuftmen. dö gestuont ir klage 

des Üb es nimmer möre unz an ir jüng^sten tage. 



1185, 4 wir — loan, wir haben vor wegzureiten, einen Bitt vor. Es wird 
nicht gesagt, weswegen sie wegreiten; der Qrund ist auoh gleich- 
gültig. Hagen benatzt ihre Abwesenheit. * * 

1136, 4 toilleeUche adv., gern, absichtlich. 

1137, 2 die wile, inzwischen. — 3 sancte'n^ versenkte ihn. — 4 niesen ^ hier 

mit aoc, genießen, Nutzen haben. 

1138, 3 in, den Fürsten, ihren Brüdern. 

1139, 2 entweich, wich aus; er ließ sich so lange vor ihnen nicht sehen, 

bis sie wieder versöhnlicher gestimmt waren. — 4 Kriemhildens 
Feindschaft hatte jetzt ihren Höhepunkt erreicht. 

1140, 2 testen (für vestenen)^ festmachen, festsetzen. — also dient hier nur 

zur Verstärkung von stare\ nicht ist damit da» zu verbinden. — 
3 im«, so lange. — 4 sVs, sie davon, von dem Schatze. 

1141, 3 gestuont y stand stille, ruhte. — 4 de» libes httngt von nimnur »b: 

nie mehr in ihrem Leben. — jungesten, letzten. 



XZ. iVEKTIUBE, WIE KÜNIC ETZEL Z. B. N. KRIEMHILDE SANDE. 197 

1142 Na,ch Sifrides töde, däz ist älwär, 1082 

si wonde in manigem s§re driuzehen jär, <"''' 

daz si des recken tödes vergezzen künde niht. 
si was im getriuwe: des ir diu meiste menige gibt. 



XX. Ave NT IURE, 

WIE KÜNIC ETZEL ZE BÜKGONDEN NACH KBIEMHILDE SANDE. 

König Etzel, dessen Gemahlin Helche gestorben, sendet den Mark- 
grafen Büdiger von Bechlaren nach Worms, um Kriemhild zu werben. 
Günther beräth sich mit den Seinen; Hagen räth ab, auf den Antrag ein> 
zugehen, wird aber überstimmt. Man theilt Kriemhild von der Werbung 
mit; sie will nichts davon wissen, gestattet aber, daß Büdiger vor ir er- 
scheinen darf. Er bringt seine Botschaft nochmals an, sie verspricht am 
andern Morgen Bescheid zu geben. Die Ihrigen reden ihr dringend zu. 
Die Boten kommen, sich Antwort zu erbitten. Sie lehnt immer noch ab, 
bis Büdiger sagt, er wolle sie für alles entschädigen, was ihr je geschehen, 
und dies mit Eiden beschwört; da endlich entschließt sie sich. Das ihr 
gebliebene Gold will sie mitnehmen, aber Hagen verwehrt es. Büdiger 
tröstet sie darüber. Der Markgraf Eckewart, fünfhundert Mann und hun- 
dert Jungfrauen begleiten sie. Boten werden abgesendet, um ihre Ankunft 
SU melden. 



1 

1143 Daz was in einen zlten dö vrou Helche erstarp, 1033 
unt daz der künic Etzel umb' ein ander vrouwen *^^*®* 

^ warp :' 

dö rieten sine vriunde in Burgonden lant 
z'einer stolzen witewen, diu was vrou Kriemhilt genant. 

f. ■ 

1144 Sit daz erstorben waere der schoenen Helchen Up, 1084 

si sprächen: «weit ir immer gewinnen edel wiß, *^^^* 
die hoehsten unt die besten, die künic ie gewail/~ 
80 nemt die selben vrouwen : der starke Slfrit was ir man.» 

1145 Dö sprach der künic riebe: «wie mölite daz ergän, 1085 
Sit ich bin ein beiden und des toufes nine h&n? t"*^* 



1148, 2 voonde^ lebte. — 4 diu meiste menige, das ganze Volk. 

1143, 1 in einen titen, zu einer Zeit, einstmals. — 3 in Burgonden lant, ge* 

hört zu witewen. 

1144, 1 8tt da», da. — 2 immer, je, überhaupt. — 4 die selben, die genannte. 

1145, 2 touf stm., Taufe. — 
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BO ist diu vrouwe kristen: da. von lol)et si^s niht. 
ez müese sin ein wunder, ob ez immer geschiht.» 

1146 Dö sprächen aber die snellen: «waz ob si'z lihte tuet? loss 
durch iuwern namen den höhen und iuwer michel *^^®' 

guot 
86 sol man'z doch versuochen an daz vil edele wlp. 
ir muget vil gerne minnen den ir vil wsetlichen iip.» 

1147 Dö sprach der künic edele: «wem ist nu bekant losz 
und er iu bl Rtne liute nnde lant?« ^^^^^^ 
dö sprach von Bechel&ren der guote Rüedegör: 

(•ich h&n erkant von kinde die edelen künegione hör. 

1148 Günther und Görnöt, die edelen ritter guot, loss 
der dritte heizet Glselher: ir ietslicher tuot <"^* 
swaz er der besten ören und tugende mac begän: 
ouchhänt ir altmäge her daz selbe getan.» 

1149 Dö sprach aber Etzel: «vriunt, du solt mir sagen, 1089 
op si in minem lande kröne sol de tragek. *"^** 
und ist ir Iip so schoene so mir ist geseit, 

den mlnen besten vriunden sol ez nimmer werden leit.» 

1150 ftSi gelichet sich mit schoene wol der vrouwen min, 1090 
Heichen der vil riehen, jane könde niht gesin *"^^* 
in dirre werlde schoener deheines küniges wlp. 

den si lobet ze vriunde, der mac wol troesten sinen Iip.» 

1151 Er sprach: «so wirb ez, Eüedegör, als liep als ich 

dir si. 1091 

und sol ich Kriemhilde immer geligen b!, *^^'*^ 

des wil ich dir lönen so ich beste kan: 
8Ö hästu mlnen willen b6 rehte v^rre get&n. 



\ ' 



1145, 3 «0, andererseits. — lobet </'«, stimmt sie darin ein. 

1146, 1 Itfite adr., yielleiobt doch. — 8 an^ bei. 

1147, 2 Uutet Volk. — 4 von kinde t von Kindheit an, wohl auf küneginne, 

nicht anf ich zti beziehen. 

1148, 3 beffän, begin^ thun. — 4 altmäge, Altvordern. — her, bisher immer. 

1149, 2 Solde, ob es ihr anstände. — 4 werden leit, sie werden es nioht sa 

bereuen haben. 

1150, 1 tich geliehen , sich vergleichen , sich gleichstellen , gleichkommen. 

— mit, in Bezug auf. — 4 te vriunde j zum Geliebten; derjenig«, 
mit dem sie sich verlobt, vermählt. 

1151, 1 wirb ety richte du die Botschaft aus. — a/«-^«l, so wahr ich dir 

lieb bin. — 2 immer, jemals in Zukunft. — 4 terr« adv.« sehr. 
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115*2 Üzer ininer kameren s6 heiz' ich dir geben 109a 

daz du unt dine gesellen vroelithe müget leben, <^"'' 
von rossen und von kleidern allez daz du wil. 
des heize ich iu bereiten zuo der boteschefte vil.» 

115,3 Des antwurte Eüedegör, der marcgr&ve rieh: 1093 
* n.gerte ich dines guotes, daz wsere unlobelich. • <"^*' 
ich wil din böte gerne wesen an den Rin- 
mit min selbes guote, daz ich h&n von der hende din.» 

1154 Do sprach der künic riche : «nu wenne weit ir varn 1094 
nach der minneclichen? got sol iuch bewarn ^ ^^^^ 
der reiSe an allen eren, unt ouch die vrouwen min. - 
des helfe mir gelücke, daz si uns gensedic müeze sin.» 

1155 Dö sprach aber Rüedeg^r: «6 wir rd'men daz lant, 1095 
wir müezen e bereiten w&fen unt gewant, *"^' 
also daz wir's ere vor fürsten mügen h&n. 

ich wil ze Rine fQeren fünf hundert wsetlicher man. 

1J5G Swä man zen Burgonden mich unt die mine sehe, i096 
daz ir ietslicher danne dir des jehe, * <"'^' 

daz nie künic deheiner als6 manigen man 
so verre baz^esande dau du ze Rine habest getftn. 

1157 Und ob du'z, künic riche, dar umbe niht wil län^ 1097 
si was ir edelen minne Sifride undert&n, <"^' 
dem Sigemundes kinde: den h&stu hie gesehen: 
man moht' im grözer §ren mit rehter w&rheite jehen.» 

1158 D6 sprach der künic Etzel: «was si des recken wlp, i098 
s6 was wol also tiure des edelen fürsten lip, <'^> 
daz ich niht versmähen die küneginne sol. 

durch ir grözen schoene so gevellet si mir wol.» 



1152, 2 gesellen, die Begleiter auf der Beise nach Worms. — 3 von, von 

alle» abhttnglg, an. 

1153, 2 unlobelich, nnlOblich, nicht ku loben. — 4 er will die Beise auf 

seine Kosten unternehmen. 

1154, 1 nu, also. — 3 der reise gen. von bewarn abhängig , auf der Fahrt. 

— vrouvoent Eriemhild. 

1156, 4 baiy in besserer Ausrüstung. — getän^ soviel als gesendet, 

1157, 1 Verkürzte Ausdrucksweise; wenn das Folgende nicht etwa ein 

Qrund für dich ist, von deiner Absicht su lassen, so will ich dir 
sagen. — 2 minne gen. , in Bezug auf ihre Liebe. — 3 hie gesehen^ 
Beziehung auf eine sonst nicht bekannte Sage. 

1158, 3 versmahen mit acc, rerschrntthen. 
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1159 D6 sprach der marcgr&ve: as6 wil ich iu daz sagen, 1099 
daz wir uns heben hinnen in vier unt zweinzec tagen. <""> 
ich enbiute iz Gotelinde, der lieben vrouwen min, 
daz ich n&ch Eriemhiide selbe böte welle sin.» 

1160 Hin ze Bechel&ren sande Küedeg^r. iiot> 
dö wart diu marcgr&vinne trürec unde hör. *'^> 
er 'nböt ir daz er solde dem künige werben wip: 

si gedahte minnecliche an der schoenen Heichen lip. 

1161 Dö diu marcgr&vinne die boteschaft vernam, iioi 
ein t§il w&s ir leide, weinens si gezam, <"®*> 
ob si gewinnen solde yrouwen alsam 6. 

86 si ged&ht' an Heichen, daz tet ir innecliche wd. 

1162 RüedegÄr von Ungern in siben tagen reit. iioi 
des was der künic Etzel vro ünt gemeit. <"**' 
da zer stat ze Wiene bereite man in w&t. 

done mohte er siner reise dö niht langer haben rät. 

1163 D& ze Bechel&ren im warte Gotelint: iios 
diu junge marcgrfiivinne, daz Rüedegöres kint, <"** 
sah ir vater gerne unde sine man: 

d6 wart ein liebez plten von schoenen kinden getan. 

1161 £ daz der edel Küedegör ze Bechelären reit 1104 
üz der stat ze Wiene, dö wären in diu kleit <"^* 
rehte volleclichen üf den soumen komen: 
die fuoren in der mäze daz in wart wönic iht genomen. 

1165 Dö si ze Bechelären körnen in die stat, 1105 

- die slnen reisgesellen herebergen bat <"^) 

der wirt vil minneclichen unt schuof in guot gemach. 
Gotelint diu riebe, den wirt si gerne komen sach. 



1159, 2 unt heben hinnett, Ton hier aufbrechen, 

1160, 2 trirec unde hSr^ traurig und &oh: dies wird noch näher in der 

folgenden Strophe ausgelttiirt. — 3 dem künig^^ für den König. 

1161, 2 mich gezimt eine» dinges , mir steht etwas an. — 3 oö, bei dem be- 

danken, ob. — toldet würde. 

1162, 4 da alles bereit war, so war kein Grund länger zu warten. 

1163, 4 liebe» ptten^ freundliches Harren: sie freuten sich auf sein Kom- 

men. — kinden^ Jungfrauen. 

1164, 3 90lleclichen , Tollständig. — 4 die , die Saumthiere. — in der indte^ 

in der Weise ; die Sendung war ron Gewaffneten begleitet und da- 
durch vor Baub geschützt. — wenic ihtj nichts, nicht das Geringste. 

1165, 2 herebergen, in die Herberge bringen. 
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%W % - 

1166 Sam tet sin liebiu tohter, diu junge marc^i^^^: "^^ 
deme künde nimmer sin komen lieber sin. -«Ap' / "^As 
die beide üz Hiunen lande, wie gerne si si sacblc/^ . ^t 
mit l&chendem muote diu edele juncvrouwe sprach>v/>^^ 

1167 «Nuslunsgrözewillekomen min vater und sine man.» 1107 ^<l 
dd wart ein schoene danken mit vUze da getan <"^* ^ 
der jungen marcgriSlvinne von inanigem ritter guot. 

vil wöl w6sse Gotelint des herren Rüedcgöres muot. 

1168 D6 si des nabtes n&ben bl Küedeg^re lac, iios 
wie güetUche vrfiigen diu marcgr&vinne pflac, <^^^^> 
war in gesendet h§te der künic von Hiunen laut! 

er sprach: »min vrou Gotelint, ich tuon dir'z g6m6 

bekant. 

1169 Dft sol ich mime herren werben ein ander wlp, 1109 
Sit daz ist erstorben der schcenen Heichen lip. ^""*' 
ich wil nfilch Kriemhilde rlten an den Rln: 

diu sol hie zen Hiunen gewaltec küniginne sin.» 

I.i70 «Daz wolde got», sprach Gotelint, «und möhte daz 

geschehen, 1110- 
slt daz wir ir beeren s6 maniger 6ren jehen. ^^^^^ 
si ergazte uns miner vrouwen 11h te in alten tagen: 
ouch möhte wir si gerne zen Hiunen kröne läzen tragen.« 

1171 Dö sprach der marcgräve: «triutinne min, im 
die mit mir sulen riten hinnen an den Rln, J^^^'* 
den sult ir minnecllche bieten iuwer guot. 

so beide varcnt riebe, so sint si hohe gemuot.» 

1172 Si sprach: «ez ist deheiner,der'z gerne von mir nimt, iii3 
i'ne gebe ir ietsllchem swaz im wol gezimt, <"*^' 
k daz ir hinnen scheidet und ouch iuwer man.» 

dö sprach der marcgräve: «daz ist mir lieb6 get&n.» 



1166, 3 dit helde, Bttdiger's Begleiter. 

1167, l ^, soll uns sein: dritte Person. — 2 schoene adj.; es könnte ancb- 

das Adverbium tdione stehe u. — 4 sie kannte sein Vorhaben. 

1168, 2 pßac, nur umschreibend. 

1169, 1 D&t erklärend; etwa: nämlioh. 

1170, 3 ergazte conj., wtLrde entschädigen. — in alten tagen^ später. 

1171, 4 sd, wenn Helden reich ausgestattet fahren. 

1172, 1. 2 es ist keiner, dem ich nicht, jedem unter ihnen, wenn ei 69^ 

gei-ue nimmt, geben möchte. — 2 gezimt^ gefällt. 



202 XX. IVENTIÜRE, 

1173 Hey waz man rieh er pfellel von ir kamere truoc! ms 
der wart den edelen recken ze teile dö genuoc, '"®^^ 
erfüllet vUzeclichen von halse unz ftf den sporn. 

die im dar zuo gevielcn, die het im Rüedeger erkorn. 

1174 An dem sibenden morgen von Bechelären reit iii4 
der wirt mit slnen recken. w&fen unde kleit ^^^^^* 
fuorten si den vollen durh der Beier lant. 

si wurden üf der sträzen durch rouben selten an gerant. 

1175 Iure tagen zwelfen si kömen an den Rln. ins 
done künden disiu msere niht verholen sin. **^^* 
man sagete^z dem künige unde slnen man, 

dfii koemen vremde geste. der wirt dö vrägön began, 

1176 Ob iemen si bekande, daz man'z im solde sagen, iiiß 
man sah ir soumflere so rehte sweere tragen: <^^* 
daz si vil riche w&ren, daz wart d& wol bekant. 
man schuof in herberge in der witen stat zehant. 

1177 D6 die vil unkunden wären in bekomen, iii7 
dö wart der selben herren vaste war genomen. ^^^^^ 
si wundert' wannen füeren die recken an den Rln. 
der wirt nach Hagenen sande, ob si im kündec möhten sin. 

1178 Dö sprach der vonTronege : <d'n hftn ir niht gesehen. ui8 
als wir si nu geschouwen, ich kan iu wol verjehen, ^^^* 
von swänn^n si rlten her in ditze lant. 

si sulen sin vil vremde, i'ne habe si schiert bekant.» 

1179 Den gasten herberge wfilren nu genomen. iu9 
in vil richiu kleider was der böte komen" <^***> 



1173, 3 erfüllen f füttern, und zwar mit Pelzwerk. — 4 dar zuo, zu diesem 

Zwecke, zu der Beise. 

1174, 3 den vollen ^ die Fülle, in vollem Maße. — 4 {}/ der »traten ^ unter- 

wegs. — rouben: die Baiem standen in dem Bufe räubensoh zu 
sein. — selten, nie. 

1176, 1 Ob, wenn, im Falle daß. — bekande oonj., kennte. — 2 ewmre ady. 

(ftLr »wäre) , schwer. — 3 das zeigte sich an den schwerbeladenen 
Saumthieren. 

1177, 1 in bekomen, in die Herberge gebracht waren. — 2 man schenkte 

ihnen große Aufmerksamkeit. — 3 wannen, woher. — füeren ^ ge- 
kommen w&ren. — 4 o6, der Begriff des Fragens liegt in »ande ver- 
borgen. — kündeCi bekannt. 

1178, 1 niTit, noch nicht. — 4 sie müssen sehr weit her sein, wenn ich sie 

nicht bald erkenne. 
1178, 2 der böte, Büdiger, hatte reiche Kleider angezogen. — 
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und sine hergesellen, ze hove si dö liten; 

si fuorten guotiii kleider vil harte spseh^ gesniten. 

1180 Dö sprach der snelle Hagene: «als ich mich kan 

verst&n, 1120 

wand' ich den herren lange niht gesehen h&n, ^^^'^ 
si varent dem gellche sam ez si Büedeg^r, 
von hiunischen landen der degen küene unde hör.» 

1181 «Wie sol ich daz gelouben», sprach der künic zehant, 1121 
«daz der von Bechelären kceme in ditze lant?» *^**'> 
als der künic Günther die rede vol gesprach, 
Hagene der küene den guoten Küedegören sach. 

1182 Er unt sine vriunde liefen alle dan. 112a 
dö sach man von den rossen fünfhundert ritter stän. <^**' 
dö wurden wol enpfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen also hörlich gewant. 

1183 Dö sprach harte lüte von Tronege Hagene: 112s 
«nu sin gote willekomen dise degene, <^207) 
der voget von Bechelären unt alle sine man.» 

der antpfanc wart mit ören den snellen Hlun^n get&n. 

1184 Des küniges nsehsten mäge die giengen da. man 

s' sach. 1134 

Ortwin von Metze zuo Rüedegäre sprach: ^^^^ 

«wir haben in aller wile möre nie gesehen 
geste hie so gerne: des wil ich waerliche jehen.» 

1185 Des gruozes si dö dancten den recken» über al. 1125 
mit den hergesinden si giengen in den sal, ***** 



1179, 4 spcehe, kunitvoU. 

1180, 1 Soweit ich urtheilen kann: er ist nicht sicher, weil so lange Zeit 

versohwnnden. Hagen war in leiner Jugend all Gheisel an BtaePi 
Hofe gewesen. — 3 dem gelteh«, 10 aussehend. 

1181, 3 vol gesprach , zu Ende gesprochen hatte. — 4 er sieht ihn Jetst in 

größerer Nähe und erkennt ihn hestimmt. 

1182, 1 däUf aus dem Saale, den Ankommenden entgegen. — 2 stän, ab- 

steigen. 
il83, 2 gote wilUkomen: das hOchite Wesen wird gegenwärtig gedaoht und 
soll den Eintretenden in Schutz nehmen (J. Grimm). 

1184, 3 in aller totle, in der ganzen Zeit. 

1185, 1 über al^ lämmtlich. — 2 hergeainde iwm., einer der zum Heec- 

gefolge gehört. — 



204 ZX. IVENTIUBB, 

da si den künic funden bl manigem kQenen man. 
der herre stuont von sedele: daz was durch gröze 

zuht getan. 

1186 Wie rehte zühteclichen er zuo den boten gle! 112^ 
Günther unde G6möt vil vllzecUch enpfie *^®> 
den gast mit slnen mannen, als im wol gezam. 

den guoten Küedeg^re er bl der h^nd^ genam. 

1187 Er bräht' in zuo dem sedele da er selbe saz: 1127 
den gesten hiez man scenken (vil gerne tet man daz) ^^^> 
mete den yil guoten unt den besten wln, 

den man künde vinden in dem lande al umbe'n Bln. 

1188 Glselher und G^re» die w&ren beide komen, ii28 
Dancwart unde Volkßr, die het6n vemomen <^^*>^ 
umbe dise geste: si w&ren vrö gemuot, 

si enpfiengen vor dem künige die ritter edele unde guot» 

1189 D6 sprach zuo slme herren von Tronege Hagene: 112» 
«ez solden immer dienen dise degene *^*"^ 
daz uns der marcgräve ze liebe hat getan: 

des solde lön enpflJien der schoenen Gotelinde man.» 

1190 D6 sprach der künic Günther: «i'ne kan daz niht 

verdagen. iiaa 

wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagen, ^^^^ 
Etzel unde Helche üzer Hiunen laut.» 
d6 sprach der marcgräve: «dch tuon'z iu g^m6 bekant.» 

1191 D6 stuont er von dem sedele mit allen slnen man. iisi 
er sprach zuo dem künige : «und mac daz sin getan, <^*"> 
daz ir mir, fürste, erloubet, sone wil ich niht verdagen 
diu msere diu ich bringe sol ich iu willeclichen sagen.» 



1185, 4 $uht, Wohlgezogenheit, Anitandigefühl, HOfliehkeit. 

1187, 1 Br leiste den Qast neben sieb. 

1188, S umbe, in Bezug auf, Ton. — 4 vor, in Gegenwart Ton. 

1189, 3 dienen, dnxoh Dienst yergelten. — dU« degene, die Bitter hier am 

Hofe. — 8 mit Bezog auf den frilhem Aufenthalt Hagen's bei 
^tzeln. 
1191, 1 Er steht auf, nach Botenart, um die Botschaft zu werben. — 4 diu 
nuere, gemeinsames Objeot von verdagen und sagen. 
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1192 Er sprach: «swaz man uns msere bl ia enbotenhät, iist 
diu erloube ich iu ze sagene fi.ne vriunde rät. *^*^* 
ir sult si l&zen hoeren mich unt mlne man, 

wand' ich iu aller Sren hie ze w^rb^nne gan.» 

1193 D6 sprach der böte biderbe: «iu enbiutet an den Bin iiss 
getriuwelichen dienest der gr6ze voget min, ^^^ 
dar zuo allen yriundeU) die ir müget h&n: 

ouch ist disiu boteschafb mit grözen triuw^n getan. 

1194 Iu bat der künic edele klagen sine n6t. ii84 
sin volc ist &ne freude; min vrouwe diu ist tot, ^^^^^ 
Helche diu vil rlche, mlnes herren wlp, 

an der nu ist yerweiset yi\ maniger juncvrouwen Up, 

1195 Kint der edelen fürsten, diu si gezogen h&t: ii35 
d& von iz inme lande vil jsßmerllchen st&t. <^^^> 
di'n hänt nu leider niemen, der ir mit triuwen pflege, 
des wsen' ouch sich yil seine des küniges sorge gelege.» 

1196 «Nu 16n' im got», sprach Günther, «daz er den 

dienest sin iiss 
so willecUch enbiutet mir unt den vriunden min. <^^' 
den slnen gruoz ich gerne hie vernomen hän: 
daz sulen gerne dienen beide m&ge und mlne man.» 

1197 Dö sprach von Bürgenden der recke G§möt: ii37 
«die werlt mac immer riuwen der schoenen ***"^* 

Heichen t6t, 
durch ir vil manige tugende, der si künde pflegen.» 
der rede gestuont im Hagene, der vil zierliche degen. 



' 1192, 1 moere gen. plor. toh swas abhängig. — bi iu, dnxoh euch. — 3 ohnt 
mich Torher mit meinen Verwandten berathen eu haben. — 4 aller 
Sren Ton gan abhängig; zu werbenne ktmn man noch den prono- 
min. Aocusatty ergänzen. 

1193, 3 müget iit Conjunotiv. — 4 triitwe, treue Gesinnung. 

1194, 1 Iu mit klagen zu verbinden; euch zu klagen. 

1195, 1 Kint: es wurden die Jungfrauen der edelsten Familien an EtzePs 

Hof gesendet, um feine Bildung und Erziehung zu genießen; vgL 
Weinhold, Die deutsohen Frauen in dem Mittelalter, S. 87. — 2 da 
von, deslialb. — 4 vil »eine, TgL 964, 1. — sich gelege, aloh be- 
ruhige, beschwichtigt werde. 

1196, 4 dienen, verdienen, oder duxoh Dienst vergelten. — zu mage muß 

auch mtne ergänzt werden. 

1197, 4 der rede gettuont im, in Bezug auf die Bede trat ihm bei, stimmte 

ihm bei. 



206 XX. Ayentiübe, 

1198 D6 sprach aber Rüedegfer, der edele böte hfer: ii«« 
«Sit ir mir, künic, erloubet, ich sol iu sagen mör ^^^a) 
waz iu min lieber herre her enboten h&t, 

Bit im sin dinc n&ch Heichen so rehte kumberllchen stät. 

1199 Man sagete mlnem herren, Kriemhilt sl &ne man, ii39 
her Slfrit sl erstorben, und ist daz so get&n, ^^^* 
wolt ir ir des gunnen, so sol si kröne tragen 

vor fitz61en recken: daz hiez ir min herre sagen.» 

1200 Dö sprach der künic riebe (wol gezögen was sin 

muot) ; 1140 

«si beeret mlnen willen, ob ßi'z gerne tuot. <^^> 

den wil ich iu künden in disen drlen tagen. 
6 ih^z an ir erfunde, zwiu solde ich Etzeln versagen?» 

1201 Die wlle man den gesten hiez schaffen guot gemach. ii4i 
in wart d& so gedienet, daz Hüedegfer des jach, <^*^' 
daz er da friunde h§te under Güntberes man. 
Hagene im diente gerne: er bete im 6 alsam getan. 

1202 Alsus beleip dö Rüedeger unz an den dritten tac. ii42 
der künic nach rftte sande (vil wlslich er pflac) ^^^ 
und ob ez sine mäge dühte guot getan, 

daz Kriemhilt nemen solde den künic Etzeln ze maa 

1203 Si rieten'z al gemeine, niwan Hagene, 1143 
der sprach ze Gunthare deme degene: <^227) 
«habt ir rehte sinne, so wirt ez wol behuot, 

ob si's joch volgeu wolde, daz ir'z nimm6r getuot.» 



1198, 4 »in dinc, eig. seine Sache, hier wohl: sein Sinn, etwa= itn muot. 

Vgl. 546, 4. — nach, die Sehnsucht bezeichnend. — kumberUchen 
adv., kummervoll, betrübt. 

1199, 2 ist — getan, verhJUt sich das so. — 3 wolt = woldet. 

120Ü, 2 wenn Kriemhild damit einverstanden ist, meinen WUlen werde ich 
ihr mittheilen. — 3 innerhalb der nftchsten drei Tage. — 4 warum 
sollte ich Etzeln eine abschlftgige Antwort geben, ehe ich Kriem- 
bildens Gesinnung erforscht? 

1201, 4 e:^ wieder Bezug auf Hagen*B Aufenthalt bei Etzeln. 

1202, 2 nach rate, um sich Bath bei seinen Verwandten zu holen. — pflao 

absol., handelte. 

1203, 2 deme vollere Form von dem. — 3 rehte »inne, vernünftige Über- 

legung. — behuot, vermieden. — A ob — /öcA» wenn auch, selbst 
wenn. 
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1204 «War urnbe?» sprach dö Günther, «solde ih's 

volgen niht? ii44 
swaz der küneginne Heb 6s geschiht, <^^* 

des sol ich ir wol gunnen: si ist diu swester min. 
wir solden'z selbe werben, op ez ir ere niöhte sin.» 

1205 Dö sprach aber Hagene: «nu lät die rede stän. 1145 
het ir Etzeln künde, als ich sin künde h&n: «^«»^ 
sol si in danne minnen, als ich iuch hoere jehen, 

BÖ ist iu aller Srste von schulden s6rg6n geschehen.» 

1206 aWar umbe?» sprach dö Günther. «ich behüete 

wol daz, 1146 
daz ich im kome so nähen daz ich deheinen haz '^^®* 
von ime dulden müese, und wurde si sin wip.» 
dö sprach aber Hagene : aez gersetet nimmer miu lip.» 

1207 Man hiez n&ch Görnöte und Giselhere g&n, 1147 
ob die herren beide dühte guot getan ^^^^ 
daz Kriemhilt nemen solde den riehen künic hör. 
noch widerreite'z Hagene und ander niemdnnes mör. 

1208 Dö sprach von Bürgenden Giselher der degen: ii48 
«numiigetir,vriunt Hagene, noch der triuwen pflegen: *^^^ 
ergetzet si der leide und ir ir habet getan. 

an swiu ir wol gelunge, daz solt ir ungevehet lä.n.» 

1209 «Jd. habet ir miner swester get&n so manegiu leit», 1149 
so sprach aber Giselher, der recke vil gemeit, <*^> 
«daz si des hete schulde, ob si iu wsere gram. 

nie man deheiner vrouwen noch möre fr^uden benam.» 



1204, 4 werben, betreiben. 

1305, 2 het für hetet. — ü minnerif heirathen. — 4 dann habt ihr erst rechtes 
Anlaß besorgt zu lein, zu fürchten. 

1206, 3 und wurde ai, fttr den FaU daß sie wUrde. — 4 min lip, ich. — dai 

kann ich nimmer wollen, daß sie Etzeln heirathe. 

1207, 1 nach, um sie zu holen. — 4 niemannes hängt Ton mSr ab: und 

sonst niemand weiter. 

1208, 2 triuwen pflegen, treu handeln. — 3 und in der Bedeutung des Be- 

latiTS. — 4 8Wiu Instrument, von »wat , woran auch immer. — »cU- 
=s toldet, — ungeoShet län, ungehasst lassen; dasselbe was sonst 
ld$en ane ha» (296, 3). 
1209» 3 des hete schulde, Grund dazu hätte. — 4 freuden gen. pl. von mer« 
abhängig. 



208 XX. AVBNTIURE, 

1210 «Daz ich d& wol bekenne, daz tuon ich iu kunt. iiso 
sol si nemen Etzel, gelebet si an die stunt, **^-^> 
si getüot uns noch vil leide, swie si'z getraget an, 
j& wirt ir dienende vil manic wsetUcher man.» 

1211 Des antwurte Hagenen der küene Gßrnöt: iisi 
*ez mag also beliben unz an ir beider tot, "**'' 
daz wir geriten nimmer in !^tz61en lant. 

wir suln ir sin getriuwe: daz ist zen 6ren uns gewant.» 

1212 Dö sprach aber Hagene: «mir mac nlemen widersagen. ii52 
und sol diu edele Kriemhilt Heichen kröne tragen, **^' 
si getuot uns leide, swie si gefüeget daz. 

ir sult iz l&n beliben : daz zimet iu recken michel baz.» 

1213 Mit zorne sprach d6 Giselher, der schoenen Uoten 

sun: 1153 

«wir suln doch niht alle m^inlichen tuon. <*^'* 

swaz 6ren ir geschsehe, vrö solten wir des sin. 
swaz ir geredet, Hagene, ich diene ir durch die 

triuwe min.» 

1214 Dö daz gehörte Hagene, dö wart er ungemuot. ii54 
G^rnöt und Glselher, die stolzen ritter guot, <*^* 
und Günther der rlche ze jungest reiten daz, 

ob ez lobete Kriemhilt, si wolten^z l&zen &ne haz. 

1215 Dö sprach der fürste G6re: «ich wil'z der vrouwen 

sagen, ii55 

daz si ir den künic Etzel läze wol behagen. <*^* 
dem ist so manic recke mit vorhten undert&n: 
er mac si wol ergetzen swaz ir leides ist getan.» 



1210, 1 Dat. was. — bekennet weiß. — 2 an die atunt, bis zu dem Zeit- 

punkt, daß die Ehe zu Stande kommt. 

1211, 2. 3 Er hält es für wahrscheinlich, daß sie in ihrem Leben Etzeln 

undKriemhUd gar nicht mehr aehen, wegen der großen Entfernung. 
Darum scheint ihm Hagen*8 Besorgniss grundlos. — 4 uns gewant, 
das gereicht uns zur Ehre. 

1213, 1 viidersagen^ widersprechen. — 3 leide adv. — wie sie's auch an- 

ateilen mag. 
1313, 2 meinlichen adv., verrfttherisch, schlecht. — 4 was ihr auch redet. 
— durch bezeichnet das Motiv. 

1214, 1 ungemuot f zornig, verstimmt. — 4 e< lobete , damit einverstanden 

wäre. 
1315, 3 vorhten dat. pl. von vorhte. 
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1216 Dö gie der snelle recke da er Kriemhilde sach. iise 
si enpfie in güetUche: wie balde er dö sprach! <^''"*' 
«ir muget mich gerne grüezen und geben botenbröt. 
iuch wil gelücke scheiden üz aller iuwerre not. 

1217 Ez hat durch iuwer minne, vrouwe, her gesant n57 
ein der aller beste, der ie küneges lant <^2*" 
gewan mit vollen 6ren oder kröne solde tragen: 

ez werbent ritter edele. daz hiez iu iuwer bruoder sagen.» 

1218 Dö sprach diu j&mers riche: «iu sol verbieten got ii58 
und allen mlnen vriunden, daz si deheinen spot ^^^^ 
an mir armer üeben. waz sold' ich einem man, 

der ie herzen liebe von guotem wil)6 gewan?» 

1219 Si widerreit' ez sSre. dö körnen aber sint iisd 
G6ruöt ir bruoder unt Giselher daz kint. ^^*^' 
die bd.ten minnecliche troesten si den muot: 

ob si den künic genseme, ez wser' ir wser liehen guot. 

1220 Überwinden künde niemen dö daz wlp, U60 
daz si minneii wolde deheines mannes lip. ^"^** 
dö b&tcn si die degene: «nu l&zet doch gescehen, 

ob ir anders niht -getuot, daz ir den boten ruochet sehen.» 

1221 «Daz enwil ich niht versprechen», sprach daz 

edele wlp, iifii 

«ich ensehe gerne den Rüedegöres lip ^^^*^^ 

durch sine manige tugende. wser' 6r niht her gesant, 
swer'z ander boten wsere, dem wser' ich immer unbekant.» 

1222 Si sprach: «ir sult in morgen heizen h^r gau iv'^ 
ZUG miner kemenäten. ich wil in hoeren lä,n ^^*^^ 



1216, 3 ir muget geme^ ihr habt gegründete Urtache. — 4 tuto^rr« dat. sing. 

dei Femin. in starker Form, von iuvoer^ euer. 

1217, 4 e» werbent, die Botschaft richten aus. — bruoder, Günther; denn 

an diesen als den Ältesten ist dit Botschaft bestellt. 

1218, 4 herzen liebe^ herzliche Freude. 

1219, 8 si gehört zu baten. 

1220, 3 doc/tj doch wenigstens das. — 4 ander» niht, nichts anderes, nichts 

weiter. 

1221, 1 versprechen, yerreden. — 2 ich ensehe, daß ich nicht sehen wolle. - 

4 wer anders von Boten es wftrt, Ton dem ließe ich mich nicht 
kennen lernen. 

HIBKLUMQBNIilKD. tf. Aufl. W 



210 XX. IVENTIURB, 

vil gar den mlnen willen sol ich im selbe sagen.» 
ir wart eriteniuwet daz ir vil grdezliche klagen. 

1223 Dö gert' ouch niht anders der edele Rüedeg^r ii6$ 
wan daz er gessehe die küneginne h6r: ^'^'^ 
er weste sich so wlsen, ob ez immer Bold' erg&n, 
daz si sich den recken überreden müese l&n. 

1224 Des andern morgens vrüeje, dö man die messe sanc, ii64 
die edelen boten körnen, dö wart d& gröz gedranc. <^^> 
die mit Kü^degöre ze hove solden g&n, 

der sah man da gekleidet vil manigen hörllchen man. 

1225 Krlemhilt diu höre und vil tröfröc gemuot, ii6* 
si warte Rüedegöre, dem edelen boten guot. <^^^ 
der vant si in der wsete, die si alle zite truoc: 

d& bi truoc ir gesinde richer kl^id^r gcnuuc. 

1226 Si gienc im engegene zuo der türe stän, iie« 
und enpfie vil gü etliche den ^tz61en man. "****» 
niwan selbe zwölfter er dar in zuo ir gie. 

man bot im grözen dienest : ir'n kömen höher boten nie. 

1227 Man hiez den herren sitzen unde sine man. ii67 
die zwöne marcgr&ven sah man vor ir st&n, ^^^^ 
Eckewart und Gören, die edelen recken guot. 
durch die hüsvrouwen si s&hen niemen wol gemuot. 

1228 Si s&hen vor ir sitzen vil manic schoene wlp. uea 
dO pflac niwan j&mers der Erlemhllde 11p. <^^> 
ir w&t was vor den brüsten, der heizen trähene naz. 
der edele marcgr&ve wol s&h an Krlemhilde daz. 



1222, 3 willen gemeinBamei Objeot von hären lan und sagen, — vil gar, 

gam Tollstlndig. — 4 eriteniuwen iwr., erneuen, anffrisehen. 

1223, 3 er vteete »ieh, er kannte sich; $6 toisen, als einen lo Erfahrenen. — 

immer f übernaapt. — ergan, nftmUoh daß er lie sähe. — 4 den 
recken Snbject des Infinitivsatzes: nhd. von dem Becken. 

1224, 1 sanCf gesungen hatte. — 4 d«r, unter denen. — gekleidet, in präg- 

nantem Sinne: in Hofkleidem. 

1225, 1 yemuot itatt gemuote, wenn man es von diu abhängig macht. — 

3 tomte: sie hatte nicht, wie sonst beim Empfange von Gästen fi.blich 
war, schönere Kleider angezogen. — ^ da 6C, daneben, dagegen. 

1226, 8 dar in, in die Kemenate. — 4 dienest, Aufinerksamkeit. 

J£97, 4 nreii di« Hausfrau traurig war, eo war ee auch ihre Umgebung. 
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1229 Dö sprach der böte hfere: «vil edeles küniges kint, ii» 
mir unt minen gesellen, die mit mir komen sint, <""* 
sult ir daz erlouben, daz wir vor iu st&n 

und sagen iu diu msere, n&ch wiu wir her geriten h&n.» 

1230 «Nu si iu erloubet», sprach diu künegin, ino 
«swaz ir reden wellet, also stJit min sin, ^^*^* 
daz ich ez gerne hoere: ir slt ein böte guot.» 

die andern dö wol hörten ir unwilligen muot. 

1231 Dö sprach von BecheWiren der fürste Küedegör: iiTi 
«mit triuwen gröze liebe Ez61 ein künic hör <^^' 
hd.t iu enboten, vrouwe, her in ditze laut: 

er hd.t näh iuwer minne yil guote recken her gesant. 

1232 Er enbiut iu innecliche liep Kne leit: 1172 
staeter vriuntschefte der sl er iu bereit, <^**> 
als er ö tet vroun Heichen, diu im ze herzen lac. 
j& hd.t er nach ir tugenden vil dicke unvrdelichen tac.» 

1233 Dö sprach diu küneginne: «marcgrave Büedegör, 1173 
wser' iemen der bekande diu minen scharpfen sör, ^^^* 
der bsete mich niht triuten noch deheinen man. 

ja vlös ich ein den besten, den ie vr6aw6 gewan.» 

1234 uWaz mac ergetzen leides», sprach der vil küene man, 1174 
awan friuntUche liebe swer die kau beg&n, <»*»> 
unt der dan einen kiuset der im ze rehte kumet? 
vor herzenlicher leide niht so groezUche frumet. 

1235 Und gerüochet ir ze minnen den edclen herren min, 1175 
zwelf vil rlcher kröne sult ir gewaltec sin. ^^*** 



1229, 3 stän, weil Boten immer stehen, wenn sie ihre Botschaft ausrichten. 

— 4 nach wiu (toiu instrum.), In welcher Absicht; noeft bezeichnet 
das ZieL 

1880, 4 sie nahmen aus ihrer Bede ab , daß sie nicht willig war, auf den 
Yorschlag einsugehen. 

1281, 2 lieb«f Freundlichkeit. — ein, nach epischer Weise : nicht so zu ver^ 

stehen, als ob Kriemhild von Etzeln noch nicht yerhommen habe. 

1282, 1 enbiut =s eHbiutet, — innec^he, von^ Herzen. — 3 tet yertritt: bereit 

war. — »0 henen, am Herzen. — 4 nach, die Sehnsucht bezeichnend. 

1283, 4 ein meinen, 

1234, 2 frittntttehe liebes man erwaxtet friuntltchiu, aber es ist yon began 

abhAngig gemacht durch eine Art Attraction. — 3 der, wenn Jemand. 

— kiuaet , erwAhlt. — ze rehte kumely passend ist, willkommen ist. 

— 4 vor, den Schutz bezeichnend. — leide stf., Trübsal. 

1235, 2 gewaltee mit gen., Mneht habend tlbex. 

VW* 



212 XX. AYENTIUBB, 

dar zuo git iu min herre wol drtzec fürsten lant, 
diu elliu h&t betwungen sin yü ellenthaftiu bant. 

1236 Ir sult oucb werden vrouwe abermi^igenwerdenman, ii7« 
die miner vrouwen Helcben wären undert&n, **^* 
und über manige vrouwen, der si het gewalt, 

von höher fürsten künne», sprach der küene degen halt. 

1237 («Dar zuo git iu min herre^ daz heizet er iu sagen, ii77 
ob ir geruochet kröne bl dem künige tragen, <*•"* 
gewalt den aller hoehsten, den Helche ie gewan: 
den sult fr gewaldecUche h&ben vor ^tz^leu man.M 

1238 Dö sprach diu küneginne: «wie möhte mtnen llp iws 
immer des gelüsten, deich wurde heledes wlp? "**** 
mir h&t der tot an einem so rehte leit get&u, 

des ich unz an min ende muoz unvrceirche stän.» 

1239 Dö spr&chen aber die Hiunen: «küneginne rieh, 1179 
iwer 16ben wirt bi Etzeln so rehte lobelich, <^^' 
daz ez iuch immer wünnet, ist daz ez erg&t: 

want der künic riebe vil manigen zieren degen b&t. 

1240 Heichen juncvrouwen unt iuwer magedin, 11 so 
soltän die bi ein ander 6in gesinde sin, ^^^' 
d& bl möhten recken werden wol gemuot. 

lät ez iu, vrouwe, r&ten: ez wirt iu waerllchen guot.» 

1241 Si sprach in ir zühten: «nu lät die rede st&n 11^1 
unze morgen vrüeje. so sult ir here gän: <"^' 
ich wil iu antwurten des ir da habet muot.» 

des muosen dö gevolgen die recken küen^ unde guot. 

1242 Dö si zen herbergen alle körnen dan, ii83 
dö hiez diu edele vrouwe n&ch Glselhere gän, ^^^^ 



1236, 1 vrouwef Gebieterin. - 8 vrouwen: gemeint sind die bei Heichen er- 
Bogenen edeln Jungfrauen. 

1238, 2 mich geluitet mit qen. , nach etwai. — 4 de* , weswegen. — »tan, 

bleiben, Min. 

1239, 3 toünnen, mit Wonno erfüllen. — ist datf wenn der FaU eintritt daß; 

e$f daß ihr ihn zum Manne nehmt. 
1341, 1 in ir sühten, in ihrer feinen Weise: sie will nicht sofort Kein sagen, 
wiewol ide innerlich entschlossen ist, abzulehnen. — 3 herej die 
Ütere Form von I/er, ahd. hera, — S de» — muot, auf das was ihr 

1243, 2 nach Q. gän, O. holen. «- 
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und ouch n&ch ir maoter. den beiden sagt' si daz, 
daz si gezsBme weinen und niht anderes baz. 

1243 Dö sprach ir bruoder Glselher: «swester, mir'st geseit, ii8S 
und wiPz ouch wol gelouben, daz elliu dlniu leit '^*^* 
der künic Etzel swende, und nlmestu^n z'^inem man. 
8waz ander iemen r&te, 86 dunket ez mich guot getan.» 

1244 «Er mac dich wol ergetzen», sprach aber Glselher. ii84 
«vorne Koten zuo dem Rlne, von der £lbe unz <^*®* 

an daz mer, 
BÖ ist künec deheiner s6 gewaltec niht. 
du mäht dich vre wen balde, so er dln ze konen gibt.» 

1245 «Min vil lieber bruoder, zwiu rsetestu mir daz? iiss 
klagen unde weinen mir immer zseme baz. <^^^ 
wie solde ich vor recken d& ze hove g&n? 

wart min Up ie schoene, des pin ich an6 get&n.» 

1246 Dö sprach diu vrouwe Uote ir lieben tohter zuo: iis6 
«swaz dlne bruoder r&ten, liebez kint, daz tuo: *"^®* 
volge dinen friunden: so mac dir wol gescehen. 

ich h&n dich doh 86 lange mit gr6zem jim^r gesehen.» 

1247 D6 bat si got vil dicke faegen ir den r&t, iis? 
daz si ze gebene h6te golt silber unde w&t, ^^^* 
sam 6 bl ir manne, do er noch was gesunt: 

si gelabt' doch nimmer m^re slt s6 vroellche stunt. 

1248 Si ged&hte in ir sinne: «und sol ich mlnen Up iiss 
geben einem beiden (ich pin ein kristen wlp), ^^^* 
des muoz ich zer werlde immer schände hän. 

gseb' er mir elliu rlche, ez ist von mir immer unget&n.» 



1242, 4 sie könne nicht wieder fröhlich werden; weinen lei das einsige, 
was ihr anstehe. Vgl. 1245, 2. — anderßtf mhd. gewöhnlich syn- 
copiert anders. 

IM8, 3 awendät Terschwinden mache. — ntmesfu'i» s» m'fne«< du tn. — $*€in€m^ 
nhd. Bum. — 4 e», nAmlich daß du ihn nimmst. 

1244, 1 Der Genetiy, wofür enUchftdigt wird, fehlt hier, ist aber leicht xu 

ergftnzen. — 3 gßwaUec , mftchtig. — 4 balde , mit Becht. — imne 
swf., Ehefrau. 

1245, 4 dest des Schönseins, oder des schönen Leibes bin ich beraubt. 

1246, 1 sprach — »uo, sagte >u ihr, nicht: redete zu. — 4 doh^ ohnehin schon. 

1247, 1 9il dicke gehört su bat. — den rät, den Vorrath, die Mittel. ~ 3 6C 

ir manne, an der Seite ihres Mannes, oder: xu seinen Lebseittn. — 
4 »6, wie mit ihrem ersten Manne. 

1248, 3 »er werlde, auf der Welt, so lange ich lebe. — 4 ungetan ^ nicht 

gethan-, es gesclüeht nimmer daß ich nehme« 



^1^ XX. AVENTIURE, 

1249 D& mite si^z He bellben. die naht unz an den tac id^s 
diu vrouwe an ir bette mit vil gedanken lac. *^*'** 
diu ir vil liebten ougen getrück6nten nie, 

unze si aber den morgen hin ze mettinc gie. 

1250 Ze rehter messezite die kOnige w&ren komen. ii9o 
si beten aber ir swester under h6nd6 genomen: <^^^^' 
j& rieten si ir ze minnen den künic üz Hiunen lant. 
die vrouwen ir deheiner lützel vroellche vant. 

1251 Dö hiez man dar gewinnen die £tz6len man, ii9i 
die nu mit urloube wseren gerne dan, ^^^^* 
geworben oder gescheiden, swie ez dö möhte sin. 

ze bove kom dö Eüedegör. die beide reiten wider in, 

1252 Daz man rebte erfdere des edelen forsten mnot, ii9s 
und tffiten daz bezite: daz diubte s' alle guot: 

ir wege waeren verre wider in ir lant. 

man br&hte Rüedeg^ren d& er Eriembilde yant. 

1253 Vil minnecUche pitten der recke dö began iiss 
die edelen küneginne, si solde in bo&ren 1^ 

waz si enbieten wolde in !^tz61en lant. 

er wsBii' an ir niht anders niwan löugenen yant; 

1254 Daz si nimmer minnen wolde mör deheinen man. um 
dö sprach der marcgräve: «daz waere misset&n. <^^*' 
zwiu woldet ir yerderben einn also sccenen lip? 

ir muget noch mit ören werden guotes mannes wlp.» 

1255 Niht half daz si geb&ten, unze Küedegör iiss 
gesprach in heinllche die küneginne hör, *^^* 

1349, 3 getruckenten von trucken (= truckenen) swy. , trocken werden. — 

4 aber^ wiederum. 
1250, 2 under hend« genomen^ vorgenommen, um ihr an£i neue suzureden. 

— 3 «« minnen^ gewOhnlioE mhd. ohne tt nach raten. — ^vrcüiche 

acc. fing. fem. 
I2ftl, 1 gewinnen, bringen. — 2 uxgren dan, abgereist wftren. — t< geworben 

oder gegcheiden, verrichteter oder unverriohteter Saohe. — 4 die 

beide, seine Begleiter. — widor in, xu ihm. 
1252, 1 erfüere, erforacüen sollte. — fürsten^ Ounthitfh). — 2 litMkr« Ct»lij. 

prsBt. 
1263, 1 pittenBs bitten, biten-, vgl.su 559, 3.-4 wcBn\ glaube ieh.— an ir, 

bei ihr. — löugenen^ gewöhnlich lougen, Leugnen, abschlftgiger Be- 
scheid, Verneinung. 
1254, 2 nUeeetänt unrecht gethan. — 3 verderben swv., su Grunde gehwa 

lassen. 
l2.'>5, 2 in heinlMte, unter vier Augen. — 
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er wolde si ergetzen swaz ir ie gescach. 

ein teil begonde ir senften ir vil grözer ungemach. 

12ÖG Er sprach zer küneginne: «l&t iuwer weinen sin. ii96 
ob ir zen Hiunen bötet niemen danne min, ^^^^^ 

getriuwer miner m&ge, und ouch der miner man, 
er müese^s s6re engelten, unt bet iu iemen ibt get&n.» 

1257 Da von wart geringet dö der vrouwen muot. 1197 
si sprach : «so swert mir eide, swaz mir f emön getuot, ^"^^ 
daz ir slt der nsehste, der büeze mlniu leit.» 

dö sprach der marcgr&ve : i«des pin ich, vr6uw6, bereit.» 

1258 Mit allen slnen mannen swuor ir dö Rüedegör ii98 
mit triuwen immer dienen, unt daz die recken b6r '^"*^* 
ir nimmer niht versageten tiz Etzelen laut, 

des si öre haben solde: des sichert' fr Rüedgeres haut. 

1259 Do gedahte diu getriuwe: «slt ich yrinnde hän 1199 
also vil gewunnen, so sol ich reden län ''*^' 
die liute swaz si wellen, ich jämerhaftez wlp. 

waz ob noch wirt errochen des mlnen lieben mannes ISp ? » 

1260 Si ged&hte: «slt daz Etzel der recken h&t so vil, 1200 
sol ich den gebieten, so tuon ich swaz ich wil. '^*®» 
er ist ouch wol so riebe, daz ich ze gebene hän: 
mich h&t der leide Hagene mlns guotes an^ get&n.» 

1261 Si Sprach ze Rüedegöre: «het ich daz vernomen, 1201 
äaz er niht wjere ein beiden, so wolde ich gerne *^^* 

komen 



1255, i tin teilt ein wenig. — sen/ten swv., sanft werden, lioh mildem; 

durch leine letzten Worte. Es erwacbt der Baohegedanke. 

1256, S dannit all, wie nach einem GomparaÜT. — mtn: der Genetiv bftngt 

Ton niemen ab; ebenso die folgenden Genetive. — 4 «r, auf iemen 
bezüglich. 

1257, 1 ringen swv., erleichtern. — 8 büeten iwv., abstellen, rächen. 

1 258, 2 dienen^ dienen zu wollen. — 3 nimmer niht : die doppelte Negation 

hebt im Mhd. eich nicht auf. — ^« Etsden lant mit recken zu ver- 
binden. — 4 tichem einem eines dinges^ jemand etwas saaiohern. 

1259, 2 reden lan^ darüber daß sie einen Heiden genommen (1248, 8). ~ 

wa» ob, was thut das, wenn. 

1260, 4 in ihrer Armuth siebt sie ein Hindemiss, ihre Baohegedanken aus- 

zuführen. Vgl. 1137. 

1261, 1.2 wenn ich gehört hätte, daß er kein Heide wäre; oder: wenn ich 

nicht wttsste, daft er ein Heide wäre. 



216 XX. IVBNTIUBB, 

Bwar er hete willen, und nseme in z' einem man.» 
d6 sprach der marcgrd.ve: «die rede sult ir, vrouwe, l&n. 

1262 Er h&t so tu der recken in kristenllcher 6, i9o> 
daz iu bl dem künige nimmer wirdet w6. ^^^^ 
waz ob ir daz verdienet} daz er töufet slnen 11p? 
des muget ir gerne werden des künic £tzelen wlp.» 

1263 Dö spr&chen aber ir bruoder: «nu lobt iz, swester min. 1203 
iuwer ungemüete daz sult ir l&zen sin.» *"^ 
si bäten^s also lange unz daz doch ir trürec 11p 
lobete vor den beiden, si würde Etzelen wlp. 

1264 Si sprach : «ich wil iu volgen, ich vil Ärmiu kOnegln, 1204 
daz ich var zeu Hiunen, so daz nu mac gesln, <^^^ 
swenne ich hän die Triunde, die mich f deren in sin lant.» 
des bot d6 vor den beiden diu schoene Kriemhilt ir baut. 

1265 D6 sprach der marcgr&ve: «habet ir zw6ne man, i.'os 
dar zuo hftn ich ir m6re: ez wirdet wol get&n ^^'-"^ 
daz wir iuch wol n&ch 6ren bringen über Bln. 

ir'n sult niht, vrouwe, langer hie zen Burgonden sin» 

1266 Ich h&n fünf hundert manne und ouch der m&ge min: 1206- 
die suln iu hie dienen, unt d& heime sin, <*^> 
yrouwe, swi ir gebietet, ich tuon iu selbe alsame, 
swenne ir mich manet der msere, daz ich mih^s nim- 
mer gescame. 

1267 Nu heizet iu bereiten iuwer pfertkleit: i2or 
die Büedegßres raete iu nimmer werdent leit; ^^^w 



1262, 1 S, Gesetz, Beligion. -> 2 daA ihr an seiner Seite die schmerzlich* 

Bmpfindung, einem Heiden yerrnfthlt zu sein, nicht haben werdet. 
— 3 verdienett (dnrch Dienstleistungen) erreicht. — 4 des^ aus die- 
sem Gründe, in dieser Aussicht. 

1263, 1 lobt t2, erklftrt euch einverstanden damit. — 3 '«, darum; oder 

wenn man «' schreibt, sie. 

1264, 2 sS—yesin, sobald es thunlioh ist. — 8 »wenne^ wann. — 4 das yer- 

spraoh sie mit Handschlag in Gegenwart der Helden. 

1265, 2 dar *uo , zu diesen zweien. — ea wirdet wol getan, es Iftsst sich 

wohl ausführen. 
12C6, 1 manne gen. pl. — 2 sin zu yerbinden mit swi ir gebietet ^ eurem 

Gebote gewärtig sein. — 8 tuon = ich diene. — alsame^ gewöhnlich 

alfaut, ebenso. — 4 der mcere, mit Bezug auf seinen Eid (1258). — 

daß loh nicht nöthig habe mich zu schämen. 
1267, 1 pfertkleit f nicht Beitkleid, sondern die Ausrüstung der Pferde, da» 

Beitzeng. — 2 rcete plur. von rät^ Bathschläge. — 
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und saget ez iuwern mageden, die ir d& ftieren weit. 
j& kumt uns üf der sträze vil maule üz erweiter helt^» 

1268 Si heten noch gesmlde, daz man dfi, vor reit 120& 
bt Sifrides ziten, daz si vil manige meit *'^* 
mit 6ren mohte füeren, swenn^ si wolde dan. 

hey waz man guoter sätele den schoenen vröuw^n gewant 

1269 Ob si § ie getruogen deheiniu riehen kleit, 120» 
der wart zuo z'ir verte vil manigez nu bereit, ^^^^ 
wände in von dem künige so vil gesaget wart. 

si sluzzen üf die kisten, die 6 stuonden wol bespart. 

1270 Si wären vil unmüezec wol fünftehalben tac, laio 
si suochten üz den valden des vil dar inne lac. <^"^ 
Kriemhflt ir kamere ensliezen began. 

si wolde machen riebe alle Küedeg^res man. 

1271 Si hete noch des goldes von Nibelunge laut 121 1 
(si wände ez zen Hiunen teilen solde ir hant), <^^^^ 
daz ez hundert moere niuder künden tragen. 

diu msere hörte Hagene dö von Kriemhilde sagen. 

1272 Er sprach: «sit mir Kriemhilt nimmer wir det holt, 1212 
BÖ muoz euch hie beliben daz Sifrides golt. '^^^ 
zwiu solde ich minen finden län so michel guot? 
ich weiz wol waz Kriemhilt mit disem scätz^ getuot» 

1273 Ob si in breehte hinnen, ich wil gelouben daz, i2is 
er wurde doch zerteilet üf den minen haz. <^^> 
si'n habent ouch niht der rosse, die in solden tragen, 
in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.» 



l2€7, 3 füeren^ mit euch nehmen. — 4 kumt uns, stößt zu uns. — heltf der 
ans entgegenreitet. 

1868, 1 8i, Eriemhild und ihre Frauen. — ge*mide ttn., Qesohmdde; hier 
das Metall am Beitzeuge für das B^tzeag selbst. — reitf beim Sei- 
ten verwendete. — 2 dat, so daß. 

1260, 3 von dem künige, von der Macht und dem Glänze Etzel's. — 4 he- 
spartf Ton beaperren swv., zuschließen. 

1270, 3 kamere stf., Schatzkammer. — ensliezen, aufschließen. 

1271, 2 sen Binnen, bei den Heunen, im Heunenlande; auch hier yertritfr 

der Yolksname den Landesnamen. — 3 ninder^ durchaus nicht. ~ 
künden, hätten können. r- 

1273, 1 ich wil g^cuben, ich möchte glauben, ich glaube sicher. — 2 ser- 
teilet, ausgetheilt. — {lif den minen ha», um Haß gegen mich zu er^ 
wecken. — 8 niht d»r rosse, nicht Bosse geni^. — die, geschwächt 
f Or diu. 



"SIS XX. AVENTIURE, 

1*274 Dö.si gehört' diu maere, dö was ir grimme leit. 1214 
ez wart ouch den künegen allen drin geseit. "'*'' 
si wolden'z gerne wenden; dö des niht geschach, 
Rüedegör der edele harte vroellche sprach: 

1275 «Hlchiu küneginne. zwiu klaget ir daz golt? 1215 
iu ist der künic Etzcl so groezllchen holt, ^^^^ 
ges^hent iuch sfniu ougen, er glt iu also vil 

daz ir'z verswendet nimmer: des ich iu, vrouwe, 

sweren wil.» 

1276 Dö sprach diu küneginne:. «vil edel Rüedeg6r, 1216 
ez gew&n nie küniges tohter rifch^ite m6r "*** 
danne der mich Hagene &ne hat get&n.» 

dö kom ir bruoder GSmöt hin zer kameren geg&n. 

)1277 Mit gew&lt des küniges slüzzel stiez er an die tflr: 1217 
golt daz Kriemhilde reichte man derfür, <^^> 

ze drlzec tüsent marken oder dannoch baz. 
er hiez iz nemen die geste: liep was Gunthare daz. 

>1278 Dö sprach von Bechel&ren der Gotelinde man: 1218 
«ob ez min vrouwe Kriemhilt allez möhte hStn, ^^^^^ 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge lant, 
sin solde lützel rüeren min öder der küneginne haut. 

J279 Nu heizet ez behalten, wand' ich es nine wil. 1219 

ik fuort' ich von lande des mlnen also vil, <^*«' 

4ia2 wir's üf der sträze haben guoten r&t 

und unser koste hinnen harte h§rllchen stät.« 



1274, 3 wenden, verhindern. Warum es nicht geschah, wird nicht ans- 
drücklich gesagt; der Dichter will damit die Unentsohlossenhtlt 
der KOnige gegentlber dem entschiedenen Hagen beseichnen. — 
4 vroeHehe, weil er den Trost gleich bei der Hand hatte. 

1276, 2 rieheite gen. von mir abhftngig. — 4 kamere st. nnd tw. fleotlert. 

Hagen hat Eriemhilden das Gold weggenommen und es in Öun- 
ther's Schatakammer gethan. Diese Ol&iet nnn Gemot und ver- 
theilt davon. 

1277, 1 stie», steckte. — 2 der/ür, hinaus. 

1278, 3 <Cn, des Goldes. — 4 lüttel, wenig, soviel wie : nichts. . 

1279, 1 behalten, aufbewahren, wieder in die Sohatskammer thun. — 3 daft 

wir et (das uns sugedachte Gold) leicht entbehren können. ~ 
4 hotte, Zehrung, der Aufwand auf der Heimreise (hinnen). 
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1280 Da vor in aller wUe gefallet zwelef schrln i2ao 
des aller besten goldes, daz Inder mohte sin, '^**=*' 
het^n ir megede: daz fuorte man von dan, 

und gezierde vil der vrouwen, daz si zer verte solden hän. 

1281 Gewalt des grimmen Hagcnen dühte si ze starc. 1221 
si het ir opfergoldes noch wol tüsent marc: *^*^* 
si teilte'z siner s61e, ir vil lieben man. 

daz dühte Rüedegören mit grözen triuw^n getan. 

1282 Dö sprach diu klagende Trouwe: «w& sint die 

vriunde min, 1222 

die durch mibe liebe wellent 6116nde sin? <'**^ 

die suln mit mir riten in der Hiunen laut? 
die nemen scaz den mlnen und koufen res unt gewant.» 

1283 Dö sprach zer kOneginne der marcgräve Eckewart: 1223 
«fslt daz ich aller 6rste iwer geslnde wart, <^**' 
so h&n ich iu mit triuwen gedienet», sprach der degen, 
«und wil unz an min ende des selben immer bl iu pflegen. 

1284 Ich wil euch mit mir füeren fünf hundert miner man, 1224 
der ich iu ze dienste mit rehten triuwen gan. *^^* 
wir sin vil ungescheiden, ez entüo dä,n der tot.» 
der rede neig im Kriemhilt: des gie ir waerliche not. 

1285 Dö zöch man dar die moere: si wolden varen dan. 122s 
dft. wart vil michel weinen von vriundön getan. '""> 
Uote diu vil riche und manic schoene meit) 

die zeigten daz in wsere nach vroun Eriemhilde leit 

1286 Hundert richer magede fuort' si mit ir dan: 1226 
die wurden so gekleidet als in daz wol gezam. ^^^^ 



1280, 1 in aller wü«, in der ganzen Zeit. — »wel^t die Altere Form von 

ztrelf, — 4 getierde stn., Sohmnok. 
1331, 2 opfergolt, Gold snm Opfer bei der Seelenmesse.— 8 »Iner s£le, fUr 

seine Seele ; su siner gehOrt der OenetiTsats ir 9il lieben man^ als 

wenn stände: der »Sie ein, 
1282, 2 durch tntne liebet mir zu Liebe. -^ eilende ^ in der Fremde lebend. 

— 4 nemen^ mögen nehmen. — »catt Gheld. 
128S, 2 aller Sr»te mit Bezug auf 700, 4. — getinde» Gefolge; es kann auch 

swm. sein, Begleiter, Gefolgsmann. 
1284, 3 e» entuo, soviel als e» eneeheide unSf wenn uns nicht trennt. — 4 der 

rede neig im, iHx die Bede verneigte sich (dankend) vor ihm. 
128ft, 4 da» in toeere leit nach Kriemhüde^ daß sie traurig wären in Sehn* 

sucht nach Kriemhilde. 
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d6 vielen in die trehene von liebten ougen nider. 
si gel^bete vil der vreuden ouch bi Etzelen siuer. 

L287 Dö kom der berre Giselber und oucb 66rnöt lasr 
samet ir gesinde, als in ir zubt gebot. ^"^^^ 

dö wolden si beleiten ir liebe swester dan. 
dö fuorten si ir recken wol tüsent wsetlicber man. 

1288 Dö kom der snelle G6re und oucb Ortwtn: 122» 
Rümölt der kucbenmeister d& mite muose sin. ^^"' 
si scuofen die nabts^lde unz an T6onöuwe stat. 

dö reit nibt fOrbaz Guntber wan ein lützel für die stat 

1289 £ si von Eine füeren, si beten für gesant 122» 
ir boten barte snelle in der Hiunen laut, "*"> 
die dem künige sageten daz im Hüedegör 

ze wibe bete erworben die edelen küneginne b6r. 



XXI. AVENTIÜRE, 

WIB KBIEMHILT ZUO DEN HIUNEN FUOB. 

Oiselher und Gemot kehren Eorttok. Kriemhild kommt naoh Baiem \. 
Empfang in Passan durch Bischof Pilgerin, der die KOnigin eine Strecke 
begleitet. Anknnft nnd Empfang in Beohelaren durch Gotelind und ihre 
Tochter. Kriemhild gelangt naoh Treieenmatier, Btsel'a Burg an der 
Treisam. 



1290 Die boten l&zen riten: wir suln iu tuon bekant 123a 
wie diu küneginne füere durcb diu lant, "*^*^ 

öder wä von ir scbieden Giselber und Görnöt 
si beten ir gedienet als in ir triüwe daz gebot. 



1287, 3 beleiten dan^ fortbegleiten. — 4 ir recken, unter ihren Becken, voft 

ihren Beckem. — woetlicher man hängt Ton tusent ab. 

1288, 2 da mite , bei der Begleitung. — 3 scuofen , besorgten. — 4 fürha»t 

weiter. — die »tatt Worms. 
1389, 1 für, Toraus. — 3 »ageten, sagen sollten. 

1290, 1 la»en, wollen wir lassen. — 2 füere conj., im Nhd. der Indie. — 
4 pedienetf Dienste geleistet, Aufinerksamkeit erwiesen. 
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1291 Unz an die Tuonouwe ze Vergen si d6 riten. 1231 
si begönden urloubes die küneginne biten, <^*^^' 

wan si wider wolden rlten an den Rln. 
done mohte^z llne weinen von guoten friunden niht gesln. 

1202 Giselher der snelle sprach zer swester sin: 123a 

«swenne daz du, vrouwe, bedürfen wellest min, ^^'^®* 
ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant: 
so rite ich dir ze dienste in daz Etzelen lant.» 

1293 Die ir m&ge w&ren, die kuste s' an den munt. 1233 
vil minnecliche sceiden sach man an der stunt ^""* 
vone Rüedegöres des marcgr&ven man. 

dö fuort' diu küneginne vil manige maget wol getan 

1294 Hundert unde viere, die truogen richiu kleit 1234 
von gemSlet riehen pfellen. vil der Schilde breit <^'*® 
fuort' man bl den vrouwen n&hen üf den wegen. 

dö k6rte von ir dannen vil manic hörllcher degen. 

1295 Si zogeten dannen balde nider durch P6yer lant. 1235 
dö sagte man diu maere, dt wseren für gerant *^^> 
vil unkunder geste, d& noch ein klöster stät 

unt da daz In mit fluzze in die Tüonöuwe g&t. 

1296 In der stät ze Pazzouwe saz ein biscof. i236 
herb6rge wurden Isere unt ouch des forsten hof: *^^* 
si Uten gegen den gesten üf in Beyer lant, 

dk der biscof Pilgerin die schoenen Eriemhilde vant. 

1297 Den recken von dem lande was daz niht ze leit, 1237 
dö si ir volgen sähen so manige schosne meit. ^^^^^ 



1291, 4 est das Umkehren, das Sehelden. — geHn^ geschehen. 
1^92, 3 twenne das, soviel als »wenne, wann immer. 

1293, 8 man dat. plur. Man sah Abschied nehmen von Büdiger's Mannen ; 

an der stunt, damals. 

1294, 2 gemalet, bunt verziert. — eekilde: es ritten Bitter den Franen zur 

Seite.-— 4 degen, Giselher und Gemot mit ihren Rittern. 

1295, 2 für, vorw&rts. — rennen, eigentlich (das Boss) laufen lassen, eilen. 

— 3 cfa, mit tagte au verbinden: dort berichtete man es. — noch, 
noch heute. 

1296, 2 her berge f Wohnh&nser. — loere, indem die Bawohner sie verließen, 

um den Gästen entgegensn eilen. 
1197, 1 von dem landet aus Baiern. — 
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dd. trüte man mit oiigen der edelen ritter kint. 
vil guote herberge gap man den edelen gesten sint. 

1298 Der bfschof mit siher nifteln ze Pazzouwe reit. 123s 
d6 daz den burgaeren von der si&t w&rt geseit, '^•^^ 
daz dar koeme Kriemhilt, des fürsten swester kint, 
diu wart wol enpfangen von 6ten koufliuten sint. 

1299 Daz si beltben solden, der biscof hete's w&n. 123» 
dö sprach der herre Ecke wart: «ez ist ungetan, t^*^' 
wir müezen varen nidere in Küedegöres lant. 

uns wartet vil der degene : wan iz ist in allen wol bekant» 

1300 Diu maere nu wol wesse diu schcene Götelint. 1240 
si bereite sich mit vllze und ir vil edele kint. ^^^^ 
ir hat enboten Rüedeg^r daz in daz dühte guot, 
daz si der küneginne dk mite tröste den muot, 

1301 Daz si ir rite eugegeue mit den sinen man 1241 
lif züo der Ense. dö daz wart getan, *^^^ 
dö sah man allenthalben die wege unmüezec st6n: 

si begönden gegen den gesten beidiu riten unde g^n. 

1302 Nu was diu ktUieginne ze Everdingen komen. 1242 
genuoge üz Peyer lande, solden s' hlln genomen ^^'^^ 
den roub üf der str&zen n&ch ir gewoneheit, 

so heten si den gesten äk getan vil lihte leit. 

1303 Daz was wol understanden von dem m&rcgraven hftr: i24S 
er fuorte tüsent ritter unde dannoch m6r. t^^^o) 
dö was ouch komen Götelint, Hüedeg^res wip: 

mit ir kom herlicbe vil maniges edeln recken l!p. 



1297, 3 Arin/, Kinder, Töchter ; die Begleiterinnen Kriemhildens. 

129S, 1 ni/tel swf., Nichte. Pilgerin ist ein Bruder der Frau Ute. — 4 der 

Naohsatz entspricht wie häufig nieht genau dem yordersatse: d* 

ward sie. 

1299, 1 solden^ würden. — hete'» wan, hofFte es. — 2 et Ut ungetaat es ge- 

schieht nicht, 68 ist unthunlioh, unmöglich. — 3 nidere, abwärts. 
— 4 bekant. Tgl. 1289. 

1300, 2 kint, Tochter. — 4 trotte den muot, sie damit erfreute. 

1301, 2 üf, die Donau aufwärts. — 3 unmüezec »tSn, in großer Thätigkelt 

(der darauf Gehenden und Beitenden) sein. — 4 »i, Badlger's 

nen und Götelint. 
J309, 2. 3 Tgl. 1174, 3. 4. 
1S03. I understanden, yerhindeit; dab mau i\a beraubte. 
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1304 T>6 s| über die Trüne körnen bi Ense üf daz velt, 1244. 
d6 sah man üf gespannen hütten unt gezelt, "**^' 
d& die geste solden die nahtselde h&n. 

diu koste was den gesten dd, von RüedegSr getan. 

1305 Gotelint diu schoene die herberge lie 1245 
hinder ir bellben. üf den wegen gie *""^ 
mit klingenden zoumen manic pf^rit wol getan. 

der antpfanc wart vil schoene : liep was iz Hüedeger getan. 

1306 Die in ze bMen siten körnen üf den wegen, i.>4& 
die riten lobeliche: der was vil manic degen. <'=^*'' 
si pfiägen ritterschefte, daz sach vil manic meit. 
ouch was der ritter dienest der küneginne niht ze leit. 

1307 Dö zuo den gesten kömen die Eüedegöres man, 1347^ 
vil der trünzüne sach man ze berge g&n **^*^ 
von der recken hende mit ritterlichen siten. 

dt wart wol ze prise vor den vröuw6n geriten. 

1308 Daz liezen si beliben. dö gruozte manic man 124» 
vil güetllche ein ander, dö fuorten si von dan <^^' 
die schoenen Gotelinde da si Eriemhilde sach. 

die vrouwen dienen künden, die heten kl^in^n gemach. 

1309 Der voget von Bechel&ren ze sime wlbe reit. 1249- 
der edelen marcgrilvinne was daz niht ze leit, <^*^^ 
daz er so wol gesunder was von Rine komen. 

ir was ein teil ir swsere mit grözen vr^ud^n benomen. 

1310 Dö si'n hete enpfangen, er hiez si üf daz gras 1250 
erheizen mit den vrouwen, &waz ir d& mit ir was. *^*^^ 



1304, 2 gespannen: $pannen im Mhd stark fleotiert. — 4 koste, ZeUrung^ 

Bewirthang. 

1305, 3 pferit die vollere Form von p/ert, — 4 es war Bttdiger lieb, daiV 

es gethan wurde, daß es geschah. 

1306, 1 in körnen^ zu ihnen stießen, kamen. -> 3 sie übten ritterliches Spiel. 

— da» »ach könnte auch := da'» »eich stehen, in Gegenwart, vor 
Augen. — 4 niht »e leit^ sehr angenehm. 

1307, 2 »e bergt gan, aufwärts steigen, in die Luft fliegen. — 4 <e priur 

preiswUrdig. 

1308, 1 Da», das Beiten. — 2 ein ander ^ der eine den andern. — 4 kleinem 

gemach, wenig Buhe, viel su thun. 

1309, 3 gesunder, stark flect. Form. — 4 swoere ist Subjeot; ein teil ist advv. 

Aoo. 

1310, 2 swa» ir, was von ihnen (den Frauen), wie vveU üa«t. — 
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da wart vil unmüezec manic edel man: 

da wart vrouwen dienest mit grözem vl1z4 getan. 

1311 D6 sach diu vrouwe Kriemhilt die marjcgrävinne 8t6n 1251 
samet ir gesinde: si lie niht n&her g6n. ***"' 
daz pferit mit dem zoume zucken si began, 

und bat sich snelleclichen heben von dem satele dan. 

1312 Den biscof sach man wlsen slner swester kint, 125» 
in und Eckewarten zuo Gotelinde sint. *''^* 
da wart vil michel wichen an der selben stunt. 

dö kust' diu eilende ane Gotelinde munt. 

1313 D6 sprach vil minnecltche daz Rtiedegferes wip: i258 
<«nu wol mich, liebiu vrouwe, deich iuwern "•*^* 

schoenen 11p 
hän in disen landen mit ougen min gesehen, 
mir enkunde an disen ziten nimmer lieber geschehen.» 

1314 «Nu 16n' iu got»>, sprach Kriemhilt, «vil edele Gotelint. 1254 
sol ich gesunt beliben und Botelunges kint, ^^^^^ 
ez mag iu komen ze liebe daz ir mich habet gesehen.» 
iu beiden was unkünde daz sidcr müos6 geschehen. 

1315 Mit zühten zuo z'ein ander gie vil manic meit. 1255 
d6 wären in die recken mit dienste vil bereit "**** 
si säzen nach dem gruoze nider üf den k\L 

si gewünnen maniger künde, die in vil vremede wären 6. 

1316 Man hiez den vrouwen schenken. ez was wol 

mitter tac: i256 

daz edel ingesinde d& niht langer lac. ^^^^ 

si riten da si funden manige hütten breit: 
da was den edelen gesten vil michel dienest bereit. 



1310, 4 vrouvoen kann dat. und gen. sein. 

1311, 2 naher gin: zu ergänzen: ihr Pferd; sie ritt nicht weiter. ~ 3 «ucAr^n 

8WY., stark ziehen. — 4 dan, weg, herab. 

1312, 1 wisenj ftlhren. — 8 wichen^ Ausweichen der Umstehenden. — 4 diu 

eilende, £riemhild, weU sie hier fremd ist. 
131Sf 3 mit ougen mtn; das Fehlen des Artikels ist ungewöhnlich und alter- 
thümlich. 

1314, 3 komen te liebe, zur Freude ausschlagen. — 4 unkünde adj., unbe- 

kannt. — das, das was. 

1315, 1 zuo ^ein ander, die eine zu der andern; Tgl. 1308, 2.-3 nach dem 

gruoxe, nach der ersten Begrüßung. — 4 si, die Ritter. — maniger, 
Jungfrauen; es kann gen. pl., aber auch gen. sing. sein. 

1316, 1 Mchenken, einschenken. — 2 lac, lagerte. 
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1317 Die naht si beten ruowe unz an den morgen vruo. 1257 
die von BecheUren bereiten sieb dar zuo "**** 
wie si bebalden solden vil manigen werden gast, 
wol betegescbaffetKüedeg^r daz in da w^nicibt gebrast. 

1318 Diu venster an den müren sab man offen stän: 1258 
diu burc ze Becbel&ren diu was üf getan. <^^* 
dö riten dar in die geste» die man vil gerne sacb. 
den biez der wirt vil edele scbaffen güoten gemacb. 

1319 Diu Rüedegöres tobter mit ir gesinde gie i2S9 
d& si die küneginne vil minneclicb enpfie. ^*"" 
dk was oucb ir muoter, des marcgräven wip. 

mit liebe wart gegrüezet vil maniger juncvrouwen 11p. 

1320 Si viengen sieb bebanden unde giengen dan 1260 
in einen palas witen, der was vil wol get&n, *"^> 
d& diu Tuonouwe under bine vlöz. 

si 8&zen gegen dem lüfte und beten kurzewile gröz. 

1321 Wes sid&m6re pflsegen, des enkan icb nibt gesagen. i26i 
daz in so übele zogete, daz borte man dö klagen ^^'^ 
die Kriembilde recken: wand' iz was in leit. 

bey waz dö guoter degene mit in von Becbel&ren reitl 

1322 Vil minneclicben dienest Rüedeger in bot i269 
dö gap diu küneginne zw61f pöuge röt ^***^ 
der Gotelinde tobter, unt also guot gewant 

daz si nibt bezzers bräbte in daz £tzelen lant 

1323 Swie ir genomen wsere der Nibelunge golt, 1268 
all6 die si ges&ben, die mabte si ir bolt ^^^^ 



1817, 8 behalden, beherbergen. — 4 ge$chaffet, besorgt., 

1818, 4 gemach ist stm. und stn. 

1319, 3 da, bei der Königin. — 4 Juncvrouwen , wahrsoheinlioh die Kriem- 

hildens. 
1830, 1 behandeny bei den Händen; viengen sich, fassten sioh. — 3 da — 

under, unter -welchem. — 4 gegen dem lu/te, der Luft sug^wendet, 

80 dafi die frische Luft sie anwehte. 

1821, 2 daß es so schlecht vorwärts mit ihnen gieng, daß die Beise so lang- 

sam gieng. — 4 mit in, mit-Kriemhildens recken: die degene sind 
die in Bechelaren heimieohon Bitter. 

1822, 4 niht bezsers, nämlich gewandes, kein besseres Gewand als was sie 

ihr gegeben. 

1823, 2 ir, sioh. — 

llIBBLUNOXiri<IXI>. 6' Aufl. V^ 
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noch mit dem kleinem guote, daz si da mohte h&n. 
des Wirtes ingesinde wart gröziu gab^ getan. 

1324 Dft. widere bot dd 6re diu vronwe Gotelint i2fi4 
den gesten von dem Rine so güetliche sint, <^*"> 
daz man dö der vremden harte w^nic vant, 

sine trüegen ir gesteine oder Ir vil herlich gewant 

1325 D6 si enbizzen w&ren ont daz si seiden dan, i265 
von der hüsvrouwen wart geboten an ^^^^^ 
getriuwellcher dienest daz Etzelen wip. 

dd. wart vil getriutet der schcenen jüncvröuwen lip. 

1326 Si sprach zer kttneginne: «swenne iuch nu 

dunket guot, 1266 

ich weiz wol daz iz gerne min lieber vater tuot, ^^^^^ 
daz er mich zuo z'iu sendet in der Hiunen lant.» 
daz si ir getriuwe wsere, vil wol daz Eriemhilt ervant. 

1327 Diu ros bereitet wären unt für B4chel&ren komen. 1267 
dö bete diu edele künigin urloup nu genomen ^''*> 
von RüedegSres wibe und von der tohter sin. 

dö seiet ouch sich mit gruoze vil manic schoene magedin. 

1328 Ein ander si vil selten ges&hen nach den tagen. i268 
üzer Medelicke üf banden wart getragen <^"*^ 
manic goltvaz riebe, dar inne bräht^ man win 

den gesten zuo der str^e: si muosen willekomen sin. 

1329 Ein wirt was d& gesezzen, Astölt was der genant: i26» 
der wiste si die str&ze in daz Österlant <^**^ 
gegen Müt&ren die Tuonouwe nider. 

da wart vil wol gedienet der riehen küneginne sider. 



1323, 8 kleinem, starke Flez. nach dem bestimmteii Artikel. — 4 gäbe, Ge- 

Bohenke. 
1334, 1 Da widere, auf der andern Seite. — 4 ir, Gotelindens ; was sie von 

ihr bekommen hatten. 

1325, 1 enbitten wären, gegessen hatten. — 2 geboten an, in activer Gon- 

stmotion mit doppeltem Accusatir, in passiver mit Nominatiy und 
AconsatiY. — 3 getriuweltc/ter, treugemeiuter. — 4 getriutet, geherzt: 
Ton Kriemhilden. — Juncvrouiven , Gotelindens Tochter; dieselbe 
ist auch mit Si (1326, 1) gemeint. 

1326, 3 zu ihrer Ausbildung, zur Vollendung ihrer Erziehung ; vgl. 1195, 1. 

1327, 1 für, vor die Burg. — 4 seiet sich, trennten sich yoneinander. 

1328, 1 nach den tagen, nach dieser Zeit. — 3 goltvaz, goldenes Gefäß. — 

4 suo der sträte, auf die Straße; sie kehrten nicht dort ein. — 
wt'llekomen, willkommen geheißen; der Trunk war der Willkomm. 
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1330 Der biscof minnecllche von siner nifteln schiet. 1270 
daz si sich wol gehabete, wie vast' er ir daz riet, <"^* 
unt daz si ir 6re koufte als Helche hete get&nl 
hey waz si grözer 6ren slt d& zen Hlun^n gewan! 

1331 Zuo der Tr eisern brähte man die geste dan. i27i 
ir pflägen vlizecüche die Rüedegöres man, t^*** 
unze daz die Hiunen riten über lant. 

dö wart der küneginne vil michel ere b^kant. 

1332 Bi der Treisem böte der künic von Hiunen lant i97a 
eine pure vil riebe, diu was wol bekant, *^^** 
gebeizen Treisenmüre: vrou Helche saz d& 6 

unt pflac so grözer tugende daz wsetUch nimmer 

m§r ergfe, 

1333 Ez entsete danne Eriemhilt, diu also künde geben, ixij 
si mohte n&ch ir leide daz liep vil wol geleben <"*' 
daz ir euch jähen 6re die l^tzelen man, 

der si slt grözen vollen bl den heleden gewan. 

1334 Diu Etzelen h§rschaft was witen erkant, 1274 
daz nian z'allen zlten in sime hove vant <^^* 
die küenesten recken, von den ie wart vemomen 
under kristen und ünder beiden: die wlkren mit 

im alle komen. 

1335 Bi im was z'allen zlten, daz wsetUeh m^r erg§, 1275 
kristenllcher orden unt euch der beiden 6. ^^^ 
in swie getanem lebene sich ietsUcher truoc, 

daz schuof des küniges milte, daz man in allen gap genuoc. 



1330, 2 sieh wol gehabet« , frOhlioh wftre. — 3 ir dat., für sich. — ibou/m, 
, erwerben, Terdienen. — 4 da zen Hiunen. dort bei den Hennen. 

1331, 3 bis die Hennen sie empfangend entgegenkamen, machten Bttdiger's 

Mannen die Honneurs. — 4 bekant, die ihr erwiesen wurde. 

1332, 4 da» relat., was, ftlr: daß es. — wcetltch nimmer mSr, vgL 1335, 1. 

voailich mer^ beidemal au tlbersetsen: kaum je. 

1333, 1 E» entate danne, wenn sie nicht tlbte, die tugende: es müsste denn 

sein, daß Kriemhild sie tlbte. — künde , yerstand. — 4 der, auf ire 
bezttglioh. 

1334, 1 hSrscha/t^ Macht. — 2 da«, so daß. — 4 diese vielen an seinem 

Hofe lebenden Bitter sosen mit ihm Kriemhilde entgegen. 

1335, 1 da» — ergSf was schwerlich je wieder geschehen möchte. — forden, 

Glaube. — 3 leben, Art des Lebens, Lebensweise. — »ich truoc, sich 
befand. 
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XXII. AVENTIÜRE, 

WIB ETZEL MIT KRIBMHILDB BB^TB. 

Eteel hat von Krierahildens Ankunft yernommen nnd empfingt si« 
festlich in Talne an der Donau. Sie reiten sänuntllch nach Wien, wo daa 
Beilager gehalten wird. Das Fest w&hrt siebzehn Tage. Am aohtsehnten 
reiten sie weiter und kommen endlich nach Etselnbnrg, wo sie bleiben 
und Kriemhild als gewaltige Königin neben Etsela thront. 



1336 Si was ze Treisenmüre unz an den vierden tac. i«76 
diu molte üf der str&ze die wile nie gelac, *""* 
sine Stabe, samjez brünne, allenthalben dan. 

d& riten durch Osterriche des künic Etzelen man. 

1337 Dö was ouch dem künige vil rehte nu geseit, 1277 
des im von gedanken swunden slniu leit, ^^^^ 
wie h^rllchen Kriemhilt d& kceme durch diu lant. 
der künic begonde gäben da er die minneclichen vant. 

1338 Von vil maniger spräche sah man üf den wegen i278 
vor Etzelen riten vil manigen küenen degen, <**"> 
Ton kristen und von beiden vil manige wite schare. 
d& si die vrouwen funden, si körnen hörltchen dare. 

1339 Von Kiuzen und von Kriechen reit d& vil manic man: 1279 
den Poelän unt den Vl&chen sach man swinde gän ^^^^^ 
ir ros diu vil guoten, dk si mit kreften riten. 

swaz si Site habeten, der wart vil wenlc vermiten. 

1340 Von dem lant ze Eiewen reit d& vil manic degen, i28o 
uut die wilden Pescensere. d& wart vil gepflegen <"^> 



1336, 1 Treisenmüre ist der richtige Name, der sich in der andern Bear- 
beitung des Nibelangenliedes erhalten hat. — 2 gelac y ruhte. ~> 
3 eine stäbe, ohne zu stieben. — eam e» brünney als ob es brennte. 
brünne oonj. prst. von brinnen, 

1837, 3 de», dasjenige, solche Kunde, durch welche. — von gedanken y in- 
folge der angenehmen Qedanken, die sich daran knüpf tiu. 

1338, 1 Von EU TOrbinden mit degen. Es waren da Bitter, die ye.sohiedene 

Spraoben redeten. 

1339, 4 Site gen. pl. von etoaz abhängig^ Gebräuche. — habeteuy die ursprüng- 

liche Form des Fräter. von han (Soften). — vermiten y unterlassen. 
Jedes Volk zeigte sich in seiner nationalen Eigenthümlichkeit. 
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mit den bogen schiezen zen vogelen die d& fingen, 
die pfile si vil s^re zuo den wenden vaste zugen. 

1341 Ein stat bl Tuonouwe lit in Österlant, i28i 
diu ist geheizen Tulne: dk wart ir bekant *"** 
vil manic site vremede, den si ^ nie gesach. 

si enpfiengen dd, genuoge, den slt leit Ton ir gescach. 

1342 Vor !^tz^hi dem künege ein gesinde reit, i282 
vrfii und vil riebe, höfsch ünt gemeit, ^^^ 
wol vier und zweinzec forsten rieh ünde hör. 

daz si ir vrouwen s&hen, d& von engerten si niht mör. 

1343 Der herzöge K&munc üzer Yl&chen lant, isss 
mit siben hundert mannen kom er für si gerant: <^^^ 
sam vllegönde vögele s&h mäji si vam. 

dö kom der färste Gibeche mit vil hörlichen schäm. 

1344 Homboge der snelle wol mit tüsent man i284 
kferte von dem künege gein slner vrouwen dan. t^*^* 
vil lüte wart geschallet n&ch des landes siten. 

von der Hiunen m&gen wart euch d& serö geriten. 

1345 Dö kom von Tenemarke der küene H&wart, 128» 
und irinc der vil snelle, vor valsce wol bewart, ^^^^ 
unt Imfrit von Düringen, ein wsetllcher man: 

si enpfiengen Eriemhilde daz si's §re muosen h&n, 

1346 Mit zweihundert mannen, die fuorten s' in ir schar. i2m 
dö kom der herre Bloedelln mit drin tüsent dar, <^*"* 
der Etzelen bruoder üzer Hiunen lant: 

der kom vil hörliche da er die küneginne vant 

1347 Dö kom der künic Etzel und euch her Dietrich t287 
mit allen slnen gesellen, da, was vil lobelich <^** 



1840, S »en vogelen, auf die YCgel. — 4 *uo den teenden, von diu wende, 
der Punkt, wo etwas wendet, umkehrt, also die äußeret mOgliolie 
Spannung der Bogens bezeichnend. Vgl. A. HOfer in der Ger- 
mania 14, 199 fg. 

1842, 4 da von, deshalb; damit su verbinden d<iz, 

1348, 2 «I, Kriemhilden. — 3 vorn, sich bewegen. 

1344, 4 eere, eifrig. — geriten^ tumiert. 

1345, 2 valse, vaUeh stm., Falschheit. — 4 <t*5, sie daron. 

1847, 2 mit edlen sinen gesellen, bezieht sich nur auf Dietrich. — > lob^ck 
ist wol Adverb. 
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manic ritter edele, biderbe unde guot. 

des wart vroun Kriemhilde vil wol gehdeh^t der muot. 

1848 D6 sprach zer küneginne der herre Rüedeger: 1288 
«vrouwe, ich wil enpfähen hie den künic h6r. ^^^^ 
swen ich iuch heize küssen, daz sol sin getan: 
Jane muget ir niht geliche grtlezen Etzelen man.» 

1349 Bö huop man von dem möre die küneginne hör. 1289 
Etzel der vil rlche enbeite dö niht m§r, *"^'* 
er stuont von sinem rosse mit manigem küenem man: 
man sah in vroeliche gegen Kriemhilde gd.n. 

1350 Zwöne fürsten rlche, als uns daz ist geseit, i29o 
bl der vrouwen gönde truogen ir diu kleit, *^^* 
d& ir der künic Etzel hin engegene gie, 

d& si den fürsten edele mit küsse güetlich enpfie. 

1351 Uf ruhte si ir gebende: ir varwe wol get&n i29i 
diu lühte ir üz dem golde. d& was vil manic man : <^^^* 
die jähen daz vrou Helche ' niht schoener künde sm. 
da bi so stuont vil n&hen des küniges bruoder Bloedelin. 

1352 Den hiez si küssen Rüedeger, der marcgräve rieh, i292 
unt den künec Gibechen. da stuont euch h6r ^^^^ 

Dietrich, 
der recken kuste zwelve daz Etzelen wip: 
do enpfie si sus mit gruoze vil maniges rrteres lip. 

1353 AI die wlle und Etzel bl Kriemhilde stuont, 1293 
dö täten d& die tumben als noch die liute tuont: *^^» 
vil manigen puneiz riehen sah man da geritcu. 

daz täten kristen beide und ouch die beiden nach ir siten. 



1348, 2 Zu der bedeutenden Stellong, die Büdiger hier einnimmt (vgL auch 
1358, 4), passen seine Worte. Er führt dem KCnige die Braut zu, 
er gibt an, wen die Königin dem Bange gemäß küssen soll. — 
3 «Cn getan^ geschehen. — 4 gtiiche adv., auf gleiche Weise. 

1!t49, 4 gegen Kriemhilde, auf Kriemhilde su. 

1350, 2 diu kleitt die Schleppe. 

1851, 1 0/ ruhte, schob iu die HOhe; das ^refrende verdeckte theilweise den 

Mond, mosste daher geschoben werd n, wen^ man küssen wollte. 

1852, 4 $U8„ sonst, im Übrigen. — mit gruo»e, niom mit Kusse, wie die 

TOrher Genannten. -^ riteres, von ritere, gewöhnlich rttery ritt er , 
ursprünglich rttaere. 

1853, 1 AI die mle und, während der ganzen Zeit daß. und hat hier den 

Sinn eines Belativums. — 2 die tumben, die jungen Leute. 
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1354 Wie rehte ritterliche die Dietriches man ,1294 
die schefte liezen vliegen mit trunzünen dan ^^^^' 
höhe üher Schilde, von guoter ritter hant! 

von den tiuschen gesten wart dürkel manic Schildes rant. 

1355 Da wart von schefte brechen vil michel döz ver- 

nomen. 129^ 

d6 wären von dem lande die recken alle komen, <^^"^' 
unt ouch des ktlneges geste, vil manic edel man: 
dö gie der künec riche mit vroun Kriemhilde dan. 

1356 Si sllhen bi in stfinde ein vil herli'ch gezelt. i29r 
von hütten was erfüllet al ümb6 daz velt, *^^* 
da si solden ruowen nach ir arebeit. 

von beiden wart gewlset dar ander manic schceniu meit 

1357 Mit der küneginne dd. si sit gesaz . 1297 
üf riche stuolgewsete. der marcgr&ve daz <*^* 
bete wol geschaffen, daz man ez vant vil guot, 

daz gesidele Kriemhilde : des vröut^ sich Etzelen muot. 

1358 Waz dö redete Etzel, daz ist mir umbekant: 1293 
in der slnen zesewen lac ir wiziu hant. **^* 
si gesazen minnecllcbe da Rüedegör der degen 

den künec niht wolde läzen Kriemhilde heinliche pflegen. 

1359 Dö hiez man län beliben den bühurt über al. 1299 
mit eren wart verendet dd, der gröze schal. *^^** 
dö giengen zuo den hütten die Etzelen man: 

man gap in herberge vil witen allenthalben dan. 



1354, 3 von ist mit vliegen zu verbinden. — 4 wer die deutschen Gftste 

sind, wird sich nicht sicher bestimmen lassen ; wahrscheinlich die 
Thüringer. 

1355, 2 die Recken Ton dem Lande sind die Hennen. — 4 dan, von dem 

Begrtk£ung8platze, sie giengen an ir germich ; vgl. 1356, 8. 

1356, 2 al umbey ringsum. — 3 da auf hütten bezüglich , in welchen. — 

4 getoiset dar under, da hinunter (unter die Zelte) geführt. 

t357, 2 Mtuolgewat« stn., Stnhlteppiche ; riche ist unfleot. Form. — 3 ge^ 
schaffen, besorgt. — et deutet das folgende gesidele an. 

1358| 2 sesewe swf., die Rechte. — 3 da, dort wo. — 4 er wollte dem KOnig 
nicht gestatten, yertraulich (mit Rücksicht auf das eheliche Bei- 
wohnen) sich mit Kriemhild zu beschäftigen, heinltche kann auch 
subst. (gen. von pflegen abhängig) sein, von welchem wieder Kriem- 
hilde abhängt. 
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1360 Der tac der bete nu ende: si schuofen ir gemach, isoo 
unz man den liebten morgen aber scblnen sacb. ^"^^^ 
dö was zuo den rossen komen manic man: 

bey waz man kurzewUe dem künege z'er^n began! 

136 1 Der künec ez näcb den Sren die Hinnen scaffen bat. isoi 
dö riten si von Tulne ze Wiene zuo der stat. <^**> 
d& funden si gezieret vil mani^er vrouwen lip: 

si enpfi engen wol mit 6ren des künec Etzelen w!p. 

1362 Mit barte grözem vollen so was in bereit isos 
swaz si baben solden. vil manic bclt gemeit ^^"^ 
sieb vreute gegen dem scballe. berbärgen man began. 
des küneges böbgezlte buop sieb vil vroelicben an. 

1363 Sine möbten geb^rbergen nibt alle in der stat: i80S 
die nibt geste w&ren, Rüedegör die bat ^^^^^ 
daz si berberge nsemen in daz lant. 

icb waen' man alle zlte bl vroun Kriembilde vant 

1364 Den berren Dietricben und ander manigen degen. i304 
die beten sich der ruowe mit arebeit bewegen, <^"^ 
durcb daz si den gesten trösten wol den muot. 
Rüedger und sine vriunde beten kurzewUe guot. 

1365 Diu böbzit was gevallen an einen pfinxtac, isoft 
d& der kttnec Etzel bl Kriembilde lac »»«> 
in der stat ze Wiene. si wsen' so manigen man 

bl ir örsten manne nie ze dienste gewan. 

1366 Si kunte sieb mit g&be dem der si nie gesach. i306 
vil maniger dar ander zuo den gesten spracb: <""•* 



1360, 1 $i »chuo/en ir gemach, sie sorgten für ihre (Nacht-) Buhe. — 3 »U9 

den rossen komen, zu Pferde gestiegen. 

1361, 1 nach den Sren, der Ehre gemäß. — et scaffen ^ alles einrichten. -~- 

3 zu verhinden: zuo der stat »e Wiene, — 4 <t, die Frauen. 

1362, 1 In Fülle ward ihnen bereitet. — 3 gegen dem schalle, im Hinblick 

auf, in Erwartung von dem firOhliohen Lärm. — 4 hohgetUe stf., 
Fest; vgl. 539, 4. 

1363, 1 geherbergen^ unterbringen; alle ist Object. — 2 niht geste, die im 

Lande heimisch waren. — 3 das lant, hier im Gegensatz zur Stadt ; 
der Accus, steht, weil der Begriff der Bewegung in herberge liegt. 

1364, 2 mit arebeit, durch Anstrengung- — 3 durch dat, damit. 

1365, 3 s6 manigtnf so viele. — man, Dienstmann. — 4 manne, Ehemann. 

1366, 1 kunte prast. von künden, bekannt machen; mit gäbe, durch Ge- 

schenke. — 3 dar ander, unter den Beschenkten. 
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«wir w&nden daz vrou Kriemhilt niht guotes möhte h&n: 
nu ist hie mit ir gäbe vil manic wunder get&n.» 

1367 Diu höhzlt diu werte wol sibenzehen tage. iso? 
ich wsen' man von deheinem künige mßre sage, <^^®*^ 
des höhzit groezer wsere: daz ist uns gar verdeit. 
alle die dk wären, die truogen iteniuwe kleit. 

1368 Si wsen' in Niderlande da vor nie gesaz iso» 
mit so manigem recken. da bi geloube ich daz, ^^^^ 
was Slfrit rieh des guotes, daz er nie gewan 

so manigen recken edelen so si sach vor Etzeln stän. 

1369 Ouch gap nie deheiner zuo sin selbes höhgezit iso» 
sd manigen riehen mantel, tief ünde wit, ^*^ 
noch so guoter kleider, der si vil möhten hän, 

so si durch Kriemhilde heten all 6 getan. 

1370 Ir friunde unt ouch die geste die heten einen muot, i3io- 
daz äi d& niht ensparten deheiner slahte guot: *^^> 
swes iemen an si gerte, daz gäben si bereit 

des gestüont da vil der degene von milte blöz äne kleit. 

1371 Wie si ze Eine saze, si gedaht^ äne daz, isit 
bi ir edelem manne: ir ougen wurden naz. ****> 
si hete's vaste hsele, deiz iemen künde sehen. 

ir was nach manigem leide so vil der ^r^n geschehen. 

1372 Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ein wint i3i2 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint <"** 
im gegeben h^te, daz was gar verswant. 

ouch begle d& michel wunder des muten Rüedeg6res hant. 



I367f 3 grcBMer^ stattlicher. Wir haben nichts dayon gehört. 

1368, 2 96 manigem recken, so vielen Becken, wie ihr hier dienten. — da 

&{, außerdem. 

1369, 1 tuot den Zweck bezeichnend. — 2 tief^ umfangreich. — 3 guoter 

kleider; der Genetiv hängt von nie ab. — 4 getan, gegeben hatten. 

1370, 1 Jr, bezieht sieh auf die Becken. — heten einen muot, waren darin 

alle eines Sinnes. — 3 bereit^ bereitwillig. — 4 des, infolge dessen. 

1371, 3 hcüe stf., Verheimlichung; heele hän mit gen., etwas verheimlichen. 

— dei» =s da* es ; iemen für niemen, 

1372, 2 unz an, im Vergleich mit. — 3 verswant, verschwendet, synkopier- 

tes part. von terswenden; das wurde gänzlich ausgegeb^xiL. 
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1373 Üzer üngerlande der ftirste Bloedelln . isis 
der hiez äk Isere machen vil manic leitschrin ^^^^ 
von Silber und von golde: daz wart da hin gegeben, 
man gesÄch des küneges beide so rehte vroeliche leben. 

1374 Wärbel unde Swemmelin, des küniges spileman, i3i4 
ich W8en' ir ieslicher zer höhgezit gewan ^^^^ 
wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

da diu schoene Kriemhilt bi Etzeln under kröne saz. 

1375 An dem ahtz6henden morgen von Wiene si dö riten. lais 
da wart in ritterschefte Schilde vil versniten *'**** 
von speren die da fuorten die recken an der hant. 
sus kom der künic Etzel unz in daz hiunische laut. 

1376 Ze Heimburc der alten si wären über naht. I3i6 
done künde niemen wizzen wol des Volkes aht, ^^^^^ 
mit wie get&ner krefte si riten über laut. 

hey waz man schoener vrouwen in slner heimüete vant! 

1377 Ze Misenburc der riehen da seiften si sich an. i3i7 
daz wazzer wart verdecket von ross und euch f^*^' 

von man, 
alsam ez erde wsere, swaz man sin vliezen sach. 
die.wegemüeden vrouwen beten senfte und ouch gemach. 

1378 Zesamene was geslozzen manic seif vil guot, isis 
daz in niht enschadete die ünde noch diu fluot. <^^> 
dar über was gespannen vil manic guot gezelt, 

sam ob si noch h^ten beidiu laut unde velt 

1379 Dö kömen disiu maere ze Etzelnpurc von dan. isi9 
dö vreuten sich dar inne wip ünde man. ^^'^ 



1373, 3 von zu verbinden mit leere. 

1375, 2 in rittersche/te , in ritterlichem Spiele. — venniten^ serhauen. — 

8 die fttr dtu, vgl. 1273, 3; »per ist stn. 

1376, 2 akt stf., Schätzung, die ungefähre Zahl. — 3 krefte^ Menge. — 

4 heimüete stf., Heimat; »inert Etzel's. 

1377, 1 »elften »ich an^ schifften sich ein, um über die Donau zu setzen. — 

3 so weit man das Wasser fließen sah, so weit der Blick reicht«. 
— 4 sen/te, Buhe. 

1378, 1 geslotMen, gebunden. — 2 die ünde plur., der sing, diu ünde könnte 

auch collcotiv stehen. — 4 als ob sie auf festem Lande wären. 
J379, 1 von dan, von da weg, weiter. — 
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daz Heichen Ingesinde, des 6 diu vrouwe pflac, 
gelebte bi Kriemhilde sit manigen vroelichen tac. 

»380 Dö stuont äk wä-rtende vil manic edel meit, ij2o 

die von Heichen töde beten manigiu leit. <"^' 

siben künige tohter Eriemhilt noch dk vant: 
von den was gezieret wol allez Etzelen lant. 

1381 Diu juncvrouwe Herr&t noch des gesindes pflac, i32i 
diu Heichen swester tohter, an der vil tugende lac, <^^* 
diu gem&hele Dietriches, eins edelen küneges kint, 
diu tohter Näntwines: diu bete vil der 6ren sint. 

1382 Gegen der geste kümfte vreute sich ir muot: i322 
ouch was dar zuo bereitet vil kreftigez guot *^^> 
wer künde iu daz bescheiden, wie slt der künec saz? 
si gelobten da zen Hiunen nie mit küneginne baz. 

1383 Do der künec mit slme wibe von dem Stade reit, J323 
wer ieslichiu waere, daz wart dö wol geseit ^^*^^^ 
der Edelen Kriemhilde: si gruozte s' deste baz. 

hey wie gewaltecliche si sit an Heichen stat gesaz! 

1384 Getriuwelicher dienste wart ir vil bekant. i824 
dö teilt' diu küneginne gölt ünt gewant, <""> 
Silber unt gesteine: swaz si des über Rln 

mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zergehen sin. 

1385 Ouch wurden ir mit dienste sider undertä,n i325 
alle des küniges mäge unt alle sine man, t^^^) 
daz nie diu vrouwe Helche so gewÄldeclich gebot, 
so si nu muosen dienen unz an den Kriemhilde tot 



1379, 3 ingetinäBt die bei Helohe erzogenen Jungfrauen. 

1380, 2 die Ae/en, auf das coUecÜTe manic meit bezogen. — 4 su verbin- 

den tool gezieret, schön gesohmUckt; von den^ durch welche. 

1381, 1 führte die Aufsicht aber die Jungfrauen. — 3 gemahele stf. swf., 

Verlobte. 

1382, 1 Oegetij die Erwartung bezeichnend. — 2 bereitet, bereit gehalten. 

— 4 mit küneginne, mit einer Königin. 

1383, 2 iesliekiu, Jede der Jungfrauen. — 4 »tat stf., Stelle, Plats. 

1384, 4 gergeben, durch Yertheilen ausgäben. 

1885, 2 aussuspreohen '< küniges; Tgl. 1398, 1. — 4 wie sie Jetit Kriemhil' 
den bis an ihren Tod dienen mussten. 
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1386 Dö stuont mit sölhen 6ren der hof unt ouch daz lant, isse* 
daz man dk z'allen zlten die kurzewUe vant, <^^^ 
swar n&ch ieslichem daz herze truoc den muot, 
durch des küneges liebe unt der küneginne guot. 



XXIII. AVENTIURE, 

WIE KRIEMHILT lEL LBIT GEDÄHT ZE BEGHEN. 

So lebt Kriemhild bis int siebente Jahr und gebiert während der Zeit 
einen Sohn, Namens Ortlieb. Sie hatte alle Ehre und Oewalt, rergaß aber 
dabei nie ihre Baohegedanken. Eines NachtSf im dreiiehnten Jahre ihrer 
Ehe, bittet sie Etseln, Boten an den Bhein zn senden and ihre Verwandten 
zu einem Feste einanladen. Etsel bestimmt die beiden SpieUente Swemmelin 
und Werbelin su der Sendung. Kriemhild trägt ihnen besonders auf, 
Hagen solle nicht larUokbleiben. 



1387 Mit vil grözen 6ren, d&z ist &lwar, 1327 
wontän si mit ein ander unz an daz sibende j&r. ^^^*> 
die zit diu küneginne eins sunes was genesen. 

des kund' der künic Etzei nimmer vroelicher wesen. 

1388 Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint i32s 
daz getoufet würde daz fitz61en kint ^*^'> 
nach kristenlichem rehte: Ortliep wart ez genant, 
des wart vil michel freude über 6iliu Etzelen laut. 

1389 Swaz ie guoter tagende an vroun Heichen lac, i3S» 
des vleiz sich vrou Kriemhilt dar nach vil ^^^> 

manigen tac. 
die site si 16rte Herrät, diu eilende meit. 
diu hete tougenliche nach Heichen groezlichiu leit. 



1386, 3 den muot, das Verlangen. — 4 dem Könige su Liebe und um das 

Out der Königin su erwerben, kamen die Bitter an den Hof und 
trieben da ihre KunweiL 

1387, 3 die sU, während der Zeit. — 4 deSf darflber, deswegen. 

1388, 1—3 Sie wollte nicht daron ablassen, es nachher lu betreiben, da(^ 

das Kind christlich getauft wtlrde. 

1389, 2 Sie strebte es Helohen gleicbzuthun. — 3 die site acc. pl., nom. 

sing, der tite. — eilend«, auch Herrat war dort im Lande ein» 
Fremde. — 4 leit, Sehnsucht. 
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,2390 Den vremden unt den künden was si vil wol bekant. isso 
die j&hen daz nie vrouwe besseze ein küneges lant ^^*^^^ 
bezzer unde milter: daz beten si für w&r. 
daz lop si truoc zen Hiunen unz an daz drluz^bende jär. 

1391 Nu bete si wol erkunnen daz ir nlemen widerstuont, lasi 
alsd nocb fürsten wlbe küneges recken tuont, ^^*"* 
unt daz si alle zlte zwelf künige vor ir sacb. 

si gedabt^ oucb maniger leide, der ir da b^im^ gescach. 

1392 Si gedabt' oucb maniger 6ren von Nibelunge lant, issa 

der si d& was gewaltic unt die ir Hagenen bant ^^^^ 

mit Slfrides tdde bete gar benomen, 

6b im däz immer nocb ze leide möbte komen. 
« 

1393 «Daz gescbsebe ob icb in bringen möbte in ditze 

lant.» 1333 

ir troumte daz ir gienge vil dicke an der bant <'*^^ 
Glselber ir bruoder: si kuste'n z'aller stunt 
Til ofte in senftem släfe: slt wart im arebeiten kunt 

1394 leb wsen' der übel vMant Eriembilde daz geriet, i834 
daz si sieb mit friuntscbefte von Guntbere scbiet, ^^^ 
den si durcb suone kuste in Bürgenden lant. 

do begönde ir abersalwen von beizen trebenenirgewant 

1395 Ez lac ir an dem berzen sp&V ünde vruo, isas 
wie man si &ne scbulde brSbt^ dar zuo ^^^ 
daz si muose minnen einen b^ideniscben man. 

die not die bet ir Hagene unde Guntber get&n. 



1890, 1 *it Kriemhild. — 3 dat —für war, das hielten sie für die Wahrheit, 
glaubten sie bestimmt. 

1391, 1 erkunnen f erforschen; mit starkem Particip, früher (1124, 2) 

schwach. — 2 wie es noch der Fall ist, da& die Becken eines 
Königs der Gemahlin des Fürsten nicht Widerstand leisten. — 
4 leide stf., Leid. -^ der Attraction für diu, 

1392, 4 ob noch von gedahte abhängig. — immer^ jemals. 

1393, 2 ir gienge an der hant, an ihrer Seite gienge. — 4^ arebeiten, Noth 

erdulden. 

1394, 1 valant (altes Part), Teufel. — 2 mit friuntsche/te ^ in Bezug auf 

Freundschaft. — sich schiet, sich lossagte. — 3 durch suonef um der 
Versöhnung willen. — 4 ealwen swv., trüb werden. 
1895, 2 brähie, gebracht hatte. — 4 die not, diese Qual. 
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1396 Des willen in ir herzen kom si vil selten abe. iS36 
si gedähte: wich pin so rlche unt h&n so gröze habe ^^^ 
daz ich mlnen vlnden gefüege noch ein leit. 

des wsere et ich von Tronege Hagenen g^m^ bereit 

1397 N&ch den getriuwen j&mert dicke^z herze min: i3S7 
die mir d& leide täten, möhte ich pl den sin, <^***> 
s6 würde wol errochen mlnes vriwendes 11p: 

des ich küme erbeite», sprach daz Etzelen wlp. 

1398 Ze liebe si dö h^ten alle^s küneges man, isss 
die Kriemhilde recken: daz was vil wol getftn. ^^> 
der k&meren d^r pflac Eckewart, da von er friunt gewan. 
den Kriemhilde willen künde niemen underst&n. 

* 

1399 Si dähte z^allen zlten: oich wil den künec piten», 133» 
daz er ir des gönde mit güetlichen siten, <^^> 
daz man ir fri wende brsehte in der Hiunen lant. 
den argen willen niemen an der küneginne ervant. 

1400 Dö si eines nahtes bl dem künige lac, 1340 
(mit armen umbevangen het er si, als er pflac ^^^^ 
die edelen vrouwen triuten: si was im sd sin 11p), 

d6 ged&hte ir vinde daz vil hörllche wlp. 

1401 Si sprach zuo dem künige: «vil lieber herre min, i34t 
ich wolde iuch bitten gerne, möhf iz mit hulden sin, ^^>' 
daz ir mich sehen liezet ob ich daz het versolt, 

ob ir den mlnen vriwenden wseret inneclichen holt.» 

1402 Dö sprach der künic rlche (getriuwe was sin muot): 134» 
«ich bringe iuch des wol innen, swJl liep unde guot <*^> 



1396, 1 De8 loiUenf ihren Feinden ein Leid anzuthun, sich sn rächen. — 

kom $i a6tf, wich sie ab; mit gen., von. — 4 et^ doch. 

1397, 1 Jamem, schmerzlich verlangen. — dicke' $ =s dicke det^ doM* — 

8 vriwendeSf Geliebten. 

1398, 1 Ze liebe hiten^ hatten gern. — 2 da* — tool getan^ das war recht ge- 

handelt. — 8 kameren, Schatzkammer. — friunt pl., Freunde. 

1399, 9 gönde, gönnen möchte. Übergang ans direcier in indirecte Bede. 

— 3 friwendet Verwandte. — 4 ervant, erforschte, ergründete. 
1401, 2 moht i» mit hulden <Cn, wenn ihr es erlauben wolltet; hulde, Er- 

laubniss, gewöhnlich mit iuwem hulden» — 3 versolt, verdient. 
i402, 1 Sein Sinn war aufrichtig, ohne Falsch. — 2 liep unde guot, Liebe» 

and Gutes. — 



WIE KRIEMHILT IR LEIT OEDAHT ZE RECHEN. 239' 

den recken widerfüere, des mtiese ich freude h&n, 
wand' ich von wibes minne nie bezzer yriwende gewan.» 

1403 Dö sprach diu küneginne: «iu ist daz wol geseit, 1343 
ich hän vil höher mäge ; dar umbe ist mir so leit <^^* 
daz mich die so selten ruochent hie gesehen. 

ich hoere min die liute niw&n für eilende jehen.» 

1404 Dö sprach der künec Etzel: «vil liebiu vrouwe min, i344» 
diuht' ez si niht ze verre, so lüede ich über Rin <^*^^> 
swelh' ir da gerne stehet her in miniu lant.» 

des vreute sich diu vrouwe, dö si den willen sin ervant. 

1405 Si sprach: «weit ir mir triuwe leisten, herre min, 1345 
s6 sult ir boten senden ze Wormez über Rln. "*"* 
80 enbiute ich mlnen vriwenden des ich d& habe muot: 
so kumt uns her ze lande vil manic edel ritter guot.» 

1406 Er sprach: «swenn' ir gebietet, so läzet ez ge- 

schehen. 1346 

ir'n kündet iuwer vriwende so gerne niht sehen "*®> 
als ich si gessehe, der edelen Uoten kint. 
mich müet daz harte s^re, daz si uns so lange vremde sint. 

1407 Ob ez dir wol gevalle, vil liebiu vrouwe min, 1347 
so wold' ich gerne senden nach den vriwenden dln "*"* 
die mlnen videlsere in Burgonden lant.» 

die guoten videlsere hiez er bringen sä zehant. 

1408 Si Uten harte balde da der künec saz 13^8 
b! der küneginne. er saget' in beiden daz, <i^> 
si solden poten werden in Burgonden lant. 

dö hiez er in bereiten harte hörlich gewant. 

1409 Vier und zweinzec recken bereite man diu kleit. 1349 
ouch wart in von dem künege diu boteschaft geseit, ^^^^ 



1402, 4 von^ durch. 

1403, 3 gesehen^ besuchen. — 4 ich höre, daß die Leute mich nur fOr die 

Fremde ausgeben, mich die Fremde nennen. 

1404, 2 lüede für ladete, — 3 awelh\ dieijenigen welche. — her mit lüede zu 

verbinden. 

1405, 8 des — muot, was ich im Sinne habe, was ich wünsche. — habe ist 

conjunotiT, indio. hart. 

1406, 1 lafet ez geschehen, veranlasst daß es geschieht. — 4 daß sie uns so- 

lange nicht besucht haben. 

1407, 3 videlaere stm., Fiedler. 
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wie 81 dar laden solden Günther und sine man. 
Eriemhllt diu vrouwe si sunder spr^ch^n began. 

1410 Dö sprach der künec riche: «ich sage in wie ir tuot. i350 
ich enbiute mlnen vriwendan liep und allez guot, <^*^* 
daz si geruochen riten her in miniu lant. 

ich hän BÖ lieber geste harte wenic noch bekant. 

1411 Und ob si mlnes willen wellen iht begän, i35t 
die Eriemhilde m&ge, daz si des niht enl&n, ^^^^ 
sine komen an disem sumere zuo miner höhgezlt, 
wand' vil der mlnen wünne an mlnen konem&gen 11t.» 

1412 Dd sprach der videlaere, der stolze Swemmelln: 1352 
«wenn^ sol iuwer höhzit in disen landen sin? <^^* 
daz wir daz iuwem vriwenden künnen dort gesagen.» 
dö sprach der künec Etzel: «zen nsehsten sunewen- 

den tagen.» 

1413 «Wir tuen swaz ir gebietet», sprach dö Wärbelln. isss 
in ir kemenäten bat si diu künegin *^**^> 
bringen tougeulichen dk si die boten gesprach: 

da von vil manigem degene slt wenic liebes gescach. 

1414 Si sprach zen boten beiden: «nu dienet michel guot, i354 
daz ir mlnen willen vil güetlichen tuot, *^*^> 
und saget swaz ich enbiete heim in unser lant. 

ich mache iuch guotes riche unt gibe iu hörllch gewant 

1415 Und swaz ir miner vriwende immer muget gesehen 1355 
ze Wormez bi dem Rine, den sult ir niht verjehen ^**^* 
daz ir noch ie gesaehet betrüebet mlnen muot: 

unt saget mlnen dienest den heleden küene unde guot. 



1409, 3 dar laden j dorthin ins Land einladen. — 4 sunder, besonders, 

heimlich. 

1410, 2 Die einleitende HOfiichkeitsformel; der Inhalt der Botschaft ist in 

der nächsten Zeile ausgedrückt. 

1411, 2 daty so sagt ihnen daß. — niht enlän, sine komen, nicht unterlassen, 

zu kommen. 

1412, 4 noBhsten gehört zu sunewenden (gen.): zur Zeit der nächsten 

Sonnenwende. 
1414, 1 dienet f verdient euch; cfa«, dadurch daß. — 3 enbiete ist conj. 

(indic. enbiute)^ vgl. 1405, 3. 
I4J3, 4 minen dienest^ meine Empfehlung. 
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1416 Bittet daz si leisten daz in der künic enböt, isse 
unt mich dk mite scheiden von aller miner n6t, ^***^ 
die Hiunen wellent waenen deich äne vriwende sl. 

ob ich ein ritter wsere, ich koeme in §tw6nne bi. 

1417 und saget ouch GSrndte, dem edelen bruoder min, issr 
daz im zer werlde niemen holder müge gesin: ^^^^ 
bitet daz er mir bringe mit im in ditze lant 

unser besten trlwende, deiz ttns zen dren sl gewant. 

1418 So saget ouch Giselh^re daz er wöl gedenke dran, isss 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan: ^^' 
des ssehen in vil gerne hie diu ougen min. 

ich hete'n hie vil gerne durch die grözen triuwe sin. 

1419 Saget ouch miner muoter die 6re die ich h&n. i3ft9 
und ob von Tronege Hagene welle dort bestftn, ^^^* 
wer si danne solde wisen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen wol bekant.» 

1420 Die boten nine wessen von wiu da2 was get&n, 1360 
daz si von Tronege Hagenen niwet seiden län ^*^^ 
bellben bi dem Rine. ez wart in sider leit: 

mit im was manigem degene zem grimmen töde widerseit. 

1421 Brieve unde boteschaft was in nu gegeben. isei 
si fuoren guotes rlche und mohten schöne leben. *^**^ 
urloub gap in Etzel und ouch sin schoene wip. 

in was von guoter wsste wol gezler^t der lip. 



1416, 1 leisten, befolgen, than. — 3 wellent wcemm^ möchten glauben. — 

4 ich käme in biy ich käme ihnen nahe — etvoenney irgend einmal, 
manchmal. 

1417, 8 mit im^ mit sich. — 4 besten vriwende , nächsten Yerwandten. — 

deiz = das es: uns snr Ehre ausschlage. 

1418, 1 86^ ebenso. — 4 hete^n = hete in, möchte ihn haben. , 

1420, 1 von wiu {wiu Instrument, ron was), aus welchem Grunde. — 3 tn, 

den Fiedlern. — 4 mit im, in ihm wurde manchem Degen der 
Frieden aufgekündigt, welches Aufkündigen den grimmen Tod zur 
Folge hatte. 

1421, 1 boteschaft , die mündlichen Auftrage. — 2 konnten stattlich leben. 



nssiiUNOBNiiZKn. 6. Aufl. V^ 
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WIE WÄBBEL UND SWÄMMEL DIE BOTSOHAPT WUBBEN. 

Etzel'B Boten kommen in zwölf Tagen nach Worms. Hagen erräth 
sogleich den Grund ihrer Sendung. Sie richten Günthern die Einladung 
EtzePs und Kriemhildens aus. Br will ihnen nach sieben Tagen Bescheid 
ertheilen. Hagen räth yon der Beise ab; erst als ihm Gernot und Giselher 
Furcht vorwerfen, ist er dafür. Der Küchenmeister Bumolt ist ebenfalls 
dagegen. Hagen räth, streitbar nach Heunenland zu ziehen, und die 
Boten hinzuhalten, damit Kriemhild keine ihnen schädlichen Vorkehrungen 
treffen könne. Günther will die Boten beschenken, sie lehnen es aber ab. 
Sie nehmen Abschied, auch von Ute, die sie reich beschenkt, und kehren 
zurück. In Bechlarn und bei Etzeln melden sie die Ankunft der Gäste. 
Kriemhild fragt die Boten aus, wer alles komme. Festliche Vorbereitungen 
Bum Empfange. 



1422 Dö Etzel zuo dem Eine sine böten sande, i362 
dö flugen disiu msere von lant ze lande: <^*^> 
mit boten harte snellen er bat und ouch gebot 

zuo slner höhgezlte: des holte maniger da den tot. 

1423 Die boten dannen fuoren üzer Hiunen lant i363 
zuo den Bürgenden: dar wären si gesant <^^> 
nach drin edelen künegen und ouch n&ch ir man. 

si solden komen Etzeln: des man dö gah^n began. 

1424 Hin ze Bechel&ren kömen si geriten. i364 
da diente man in gerne, daz enwart da niht vermiten, ^^*^^ 
Rüedg^r sinen dienest enböt und Gotelint 

bi in hin ze Rine, und ouch ir b^idere kint. 

1425 Sine liezen s' &ne gäbe von in niht scheiden dan, i36& 
daz deste baz gefüeren die Etzelen man. »«» 
üoten und ir kinden enböt dö Rüedegör, 

sine heten in so wsege deheinen marcgräven mSr. 



1422, 8 mit boten, rermittelst, durch Boten. 

1423, 4 si, die Könige. — man, die Boten. 

1424, 2 vermiten, unterlassen. — 4 bt in, durch sie. — beidere, die ur- 

sprüngliche Form Ton beider, ahd. beidirS. 

1425, 4 es gäbe keinen Markgrafen mehr, der ihnen so hold gesinnt sei 

wie er. 
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1426 Si enbuten ouch Prütihilde dienest unde guot, lae« 
stsetecliche triuwe und willigen muot. ^^'^^ 
d6 si die rede yern&men, die boten wolden yam: 

si bat diu marcgr&vinne got von himele bewarn. 

1427 ]6 daz die boten koemen vol durch Peyer laut, 1367 
Wärbel der yil snelle den guoten bischof vant. ^^^ 
waz der dö sinen friunden hin ze Rine enböt, 

daz. ist mir niht gewizzen: niwän sin golt als6 röt 

1428 Gap er den boten ze minne, riten er si lie. ises 
dö sprach der biscof Pilgerlm: «und solde ich s' ^*"* 

sehen hie, 
mir wfißre wol ze muote, die swester süne min: 
wand^ ich mac vil selten zuo z4n komen an den Hin.» 

1429 Weihe wege si füeren ze Rine durch diu laut, 1369 
des kan ich niht bescheiden, ir silber unt gewant ^^^ 
daz ennam in niemen: man yorhte ir herren zom. 
ja was vil gewaltec der edele künec wol gebom. 

1430 Inre tagen zwelfen si kömen an den Rin, iSTO 
ze Wormez zuo dem lande, Wärbäl und Swemmelln. <^*** 
dö sagte man diu maere den künegen und ir man, 
da kcemen boten yremede: Günther dö yragen began. 

1481 Dö sprach der yogt von Rine: «wer tuot uns daz 

bekant, i37i 

von wannen dise vremden riten in daz laut?» *^*'* 
daz enwesse niemen unze daz si sach 
Hagene von Tronege dö ze Gunthere sprach: 



14S6, 2 »tcBt$elichy bestftndig. — 3 ai und die boten sind dieselben. — 
namen, Temommen hatten. 

1427, 1 vol , gans. — 4 gevoi»»en , bekannt ; mir iet gewitsen > ich wvift. — 

niwan, nur so viel weiß ich. 

1428, 1 minne, Andenken; die ursprüngliche Bedeutung des Wortes. — 

4 vil selten^ niemals, durchaus nicht. 

1429, 4 künec, EtzeL 

1430, 2 ze Wormez zuo dem lande, nach Worms in das Land, in das Land 

in welchem Worms liegt. 

1431, 1 Wer kann uns angeben, sagen. — 4 Sagen« gemeinsames Suljeot 

Ton sach und sprach. 
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1432 «Uns koment niuwemsere, des wil ich iu verjehen. i372 
die Etzeln videlsere die h&n ich hie gesehen. ^*^^ 
si hat iuwer swester gesendet an den Rtn: 

si suln uns durch ir herren gröze willekomen sin.» 

1433 Si riten al hereite für den palas dan. i373 
ez gefüoren nie h^rlicher fürsten spileman. ^^^ 
des küneges ingesinde enpfle si sk zehant: 

man gap in hereberge unt hiez behalten ir gewant. 

1434 Ir reisekleider w&ren rieh und so wol get&n, iS74 
j& möhten si mit 6ren fttr den künic gftn: <i<««> 
der enwolden si niht m^re da ze hove tragen. 

ob ir lernen geruochte, die boten hlez^n daz sagen. 

1435 In der selben mäze man ouch liute vant isrs 
die ez vil gerne n&men: den wart ez gesant. ^^*^ 
d6 leiten an die geste verre bezzer wät, 

als ez boten küneges ze tragene hörltche stät. 

1436 Dö gie mit urloube, d& der künic saz, 1376 
daz Etzeln gesinde: gerne sach man daz. (^^^) 
Hagene zühtecltche gegen den boten spranc 

unt enpfle si minnecliche. des sageten im die knappen danc. 

1437 Durch diu künden msere vr&gen er began, 1377 
wie sich fitz4l gehabete unde sine man. <'**** 
dd sprach der videlsere: «daz lant gestuont nie baz, 
noch so vrö die liute; nu wizzet endecliche daz.» 



1432, 1 niuwemoere stn., Neuigkeiten. — 4 durch ir herren^ nicht am Kriem- 

hildens willen. 

1433, 1 al bereite, bereits; in dem Augenblick wo er das sprach. — 2 ge- 

fuoreriy fahren dahin. — 4 behcUten^ aufbewahren. 

1434, 2 sie hätten recht wol in ihren Beisekleidern Tor dem Könige er- 

scheinen können, so schön waren dieselben; aber sie zogen neue 
an und yerschenkten die auf der Beise getragenen. — 4 ob jemand 
geruhte sie 8U nehmen, das ließen sie verkünden , der sollte es nur 
aussprechen. 

1435, 1 In dBr selben mäze^ in solcher Beschaffenheit. — 4 «« tragene ^ sie 

zu tragen. 

1436, 3 gegen den boten, den Boten entgegen. — 4 knappe, der noch nicht 

zum Bitter geschlagene junge Mann. 

1437, 1 Durch — maere, um es zu erfahren. — 3 gestuont bat, war in besserem 

Zustande. — 4 endecliche adr., sicherlich ; TgL 757, 2. 1501, 3. Dessen 
seid Tersichert 
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1438 Si giengen zuo dem wirte. der palas der was vol. 1378 
do enpfie man die geste so man von rehte sol *"*•* 
güetlichen grttezen in ander künige lant. 

Wärbel vil der recken di bi Gunthare vant. 

1439 Der künec gezogenliche grüezen si began. 1379 
«Sit willekomen beide, ir Hiunen spileman, ^^^ 
und iuwer hergesellen, h&t iuch her gesant 

£t2§l der riebe zuo der Bürgenden lant?« 

1440 Si nigen deme künige; dö sprach Wärbelin: 188O 
«dir enbiutet holden dienest der liebe herre min, ^^^ 
und Kriemhilt din swester, her in ditze lant. 

si habent uns iu recken üf guote trluwe gesant.» 

1441 Dd sprach der forste riebe: «der msere bin ich vrd. i38i 
wie gehabet sich Etzel», sd sprach der künic dö, ^*®' 
«und Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?» 

dö sprach der videlsere: «diu msere tuen ich iu bekant. 

1442 Daz sich noch nie gehabten deheine Hute b'az 1S88 
dan si sich gehabent beide, ir sult wol wizzen daz, ^^^^^ 
und allez ir gedigene, die m&ge und euch ir man. 

si vreuten sich der verte, dö wir scieden von dan.» 

1443 «Gen&de siner dienste, die er mir enboten h&t, iscs 
unde miner swester, slt ez also stät, <^^^i) 
daz si lebent mit freuden, der künec und sine man: 
wände ich doch der msere gefräget sorgende h&n.» 

1444 Die zwöne jungen künege die wären euch nu komen: 13S4 
si beten disiu msere alrörst dö vernomen. ^^'^^ 
durch slner swester liebe die boten gerne sach 
GIselher der junge zuo z'in minneclichen sprach: 



1440, 2 holden, fireundliohen. — 4 {1/ guote triuwe^ im Vertrauen auf eure 

aufrichtige Gesinnung. 

1441, 3 {iter beieiohnet hier nicht die Abstammung, sondern den Wobn- 

siti, den Ort, wo Eriemhild jetzt zu Hause ist. 
1449, 8 gedigene collect, von degen, Gefolge. 

1443, 1 Oenade, Dank; mit gen., fOr. — 2 unde mtner swester, und fOr die 

Bmpfemungen meiner Schwester, vgl. au 1281, 3. — 4 sorgend''^ 
mit Sorgen, mit Besorgniss, es möchte nicht gut stehen. 

1444, 1 Gernot una Giselher. — 2 alrerst, nun erst. — 4 Gtselher^ gemein- 

sames Bubject zweier Sätze. 
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1445 «Ir boten solt uns grdze willekomen sin, 138& 
ob ir dicker woldet her rlten an den Rin: *^*^* 
ir fündet bis die friunde, die ir g6me möbtet geben, 
in solde bie ze lande vil w^nic l^id^s jgescheben.» 

1446 «Wir getrlwen iu Aller Sren», spracb döSwemmelin. isse 
«ine könde iu nibt bediuten mit den sinnen min, ^^*^*^ 
wie rebte minnecllcbe iu £zel enböten hkt 

unt iuwer edeliu swester, der dinc in böben 6ren st&t. 

1447 Genäde unde triuwe mant iub des küneges wlp, i387 
unt daz ir ie was waege iwer b6rze unt iuwer 11p. <^*^** 
und ze YÖrd^rst dem künege sin wir ber gesant, 
daz ir geruocbet riten in daz Etzelen laut. 

1448 Daz wir iucb des bseten, vil vaste uns daz gebdt isss 
Etzel der riebe iu allen daz enbdt, ^^^^ 
ob ir iucb iuwer swester nibt seben woldet l&n, 

BÖ wold' 4r docb gerne wizzen waz 6r iu bet6 get&n, 

1449 Daz ir in alsd vremdet unde siniu lant 1389 
ob iu diu küneginne waere nie bekant, <^*^> 
so möbV är docb verdienen daz ir in ruocbet seben. 
swenne daz ergienge, so wser' im liebe gescbeben.D 

1450 Dö spracb der künec Guntber : «über diso siben nabt 1S90 
s6 künde icb iu diu mäere, wes ich micb bftn bedftbt ^^^"^ 
mit den minen friunden. die wile sult ir g&n 

in iuwer berberge und sult vil guote ruowe b&n.» 

1451 Dö spracb aber Wärbelin: «unt möbte daz geschoben, i89i 
daz wir mlne vrouwen könden 6 gesehen, <^*7*> 
Uoten die vil riehen, 6 wir schüefen uns gemach?» 
Glselber der edele dö vil zühteclicben sprach: 



1445, 1 solt s soldetj hättet Ursache. — 2 wenn ihr doch öfter woUtet. — 

:i die friunde^ solche Freunde. 

1446, 2 bediuten ^ deutlich machen, berichten^ — mit den sinnen mtn^ mit 

allen meinen Geisteskräften. — 4 vgl. 546, 4. 1198, 4. 

1447, 1 genade und triuwe sind Genetiye. 

1448, 2 Et»el wiederum gemeinsames Subject Ton gebot und enbot, — 

3 wenn ihr euch Ton eurer Schwester nicht wolltet sehen lassen, so 
möchte er wissen, was er euch gethan; es wäre ja möglich, daß ihr 
einen Grund hättet, Kriemhild nicht wiedersehen su wollen. 

1449, 1 in vremdet, euch fem Ton ihm haltet. 

1450, 1 ü6er, drüber hinaus, nach Verlauf ron. — 2 wes — bedäiitt woaa 

ioib mich entschlossen habe. 
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1452 «Daz ensol iu niemen wenden, weit ir für si gän, 1392 
ir habet miner muoter willen gar getan: "**** 
want si sihet iuch gerne durch die swester min, 
vrouwen Kriemhilde: ir sult ir willekomen sin.» 

1453 Oiselher si br&hte da er die vrouwen vant. i893 

• 

die boten sach si gerne Ton der Hiunen lant. "^^> 
si gruozte s' minnecliche durh ir tugende muot. 
dö sagten ir diu msere die boten höfsch unde guot. 

1454 «Ja enbiutet iu min yrouwe», s6 sprach Swemmelln, 1394 
«dienest unde triuwe. möhte daz gesln, <^^* 
daz si iuch dicke ssehe, ir sult gelouben daz, 

s6 wsere ir in der werlde mit deheinen vreuden baz.» 

1455 Dö sprach diu küneginne: «des enmac niht gesin. 1395 
swie gerne ich dicke saehe die lieben tohter min, <^*®> 
so ist leider mir ze verre des edelen küneges wlp. 
nu si immer sselic ir und Etzelen llp. 

1456 Ir sult mich läzen wizzen, 6 ir^z gerümet hie, 1396 
wenne ir wider wellet: i'ne ges&ch s6 gerne nie ^^*^ 
boten in langen zlten denne ich iuch hftn gesehen.» 
die knappen ir dö lebeten daz si daz liez^n geschehen. 

1457 Zen herbergen fuoren die yon Hiunen lant. 1397 
dö het der konic riebe nach friunden sin gesant. ^*^^ 
Günther der edele yrägte sine man, 

wie in diu rede geviele. vil maniger sprechen dö began, 

1458 Daz er wol möhte riten in Etzelen lant: iS98 
daz rieten im die besten, die er dar under vant, <^*86> 



1452, 1 daran soll euch niemand hindern. — 2 so macht ihr meiner Matter 

Freude, handelt ihr gana in ihrem Sinne. 

1453, 3 ir bezieht sioh auf Ute, nicht anf die Boten. Ihr Anstand ver- 

anlasste sie, sie minniglich an grtlßen. 

1454, 4 so könnte keine Freude der Welt ihr größeres Wohlbehagen ge- 

währen. 

1455, 4 es möge Etzeln und ihr immer wohl ergehen. 

1456, 1 «« rumen hie^ diesen Ort hier verlassen. — 2 toider wellet, aurUck 

(kehren) wollt. — 3 in langen sUen, seit langer Zeit. — 4 d<« 
knappen^ die Boten. — daß sie damit einrerstanden wären, daß sie 
ihrem Wunsche gemäß thun wtLrden. 

1457, 4 diu rede^ die in ^ftede stehende Sache. 

1458, 1 «r, Guather. — wol, mit gutem Grunde, mit Ehren. — 
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kne Hagene eine, dem was ez grimme leit. 

er sprach zem kOnige tougen : «ir habt iu selben widersei^. 

1459 Nu ist ia doeh gewizzen waz wir haben getikn. is9» 
wir mugen immer sorge zuo Kriemhilde h&n: *^*^* 
wand' ich sluoc ze töde ir man mit miner hant. 

wie getörste wir gerlten in daz Etzelen lant?» 

1460 D6 sprach der künecriche: «min swester lie den zom. hoo 
mit küsse minnecliche si hJit üf uns verkom *^*** 
daz wir ir ie get&ten, 6 daz si hinnen reit: 

ez ensi et, Hagene, danne iu einem widerseit.» 

1461 «Nu l&t iuch niht betriegen», sprach Hagene, «swes 

si jehen, i4oi 

die boten von den Hiunen. weit ir Kriemhilde sehen, <^*** 
ir muget dk wol Verliesen die 6re und ouch den l!p: 
ez ist vil lancrseche des künec Etzelen wip.» 

1462 Dö sprach zuo dem r&te der fürste G^rnöt: 1402 
«Sit daz ir von schulden fürhtet d& den tot *^***> 
in hiunischen riehen, solde wir'z dar umbe l&n 

wir ^nsaehcn unser swester, daz wser' vil übele getan.» 

1463 Dö sprach der fürste Glselher zuo dem degene: i4oa 
«Sit ir iuch schuldec wizzet, friwent Hagene, ^^**^^ 
so sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewarn, 

und l&zet die getürren mit uns zuo miner swester varn.» 

1464 D6 begonde zürnen von Tronege der degen: 1404 
(«i'ne wil daz ir iemen füeret üf den wegen, ^^^ 
der mit iu getürre rit^n ze hove baz. 

Bit ir niht weit erwinden, ich sol iu wol erzeigen daz.» 



1458, 8 an«, ausgenoQunen} hier folgt nicht der AecusatiT, sondern der 

Nominativ. 

1459, 2 sorge f Furcht; zuo^ in Bezug auf, im Hinblick auf. — 4 getörste 

(für getorsten) wir, konnten wir wagen. 

1460, 2 hat sie unt verziehen, wai wir ihr je thaten. — 4 e« ensi^ es müsst» 

denn sein, daß. — iu einem, euch allein. 

1461, 4 tancroeche adj., von langer Bache, rachgierig, den Bachegedanken 

lange festhaltend. 

1462, 1 Gemot gab auch zu dem Bathe seine Bede. — 2 von sohtlden, mit 

Becht. — 4 lan wir enscehen^ unterließen zu besuchen. 

1463, 4 die getürren^ diejenigen die Muth haben. 

1464, 2 üf den wegen, auf der Beise. — 3 getürre ba*, mehr Muth habe. — 

4 daZf dafi ich auch Muth habe. 
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146Ö Dö sprach der kuchenmeister, Rümolt der degen: i405 
«der vremden unt der künden möht ir wol *^**^ 

heizen pflegen 
nikch iuwer selbes willen: wand^ ir habt vollen rät. 
ich wsene niht daz Hagene iuch noch vergis^let h&t. 

1466 Welt ir niht volgen Hagenen, in rsetet Bümolt, i406 
wand' ich iu bin mit triuwen vil dienestltchen holt, ^^^ 
da2 ir sult hie bellben durch den willen min, 

und l&t den künec Etzel dort bi Eriemhilde sin. 

1467 Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? 1407 
ir muget vor iawem vinden harte wol gewiesen. *^^^ 
ir sult mit guoten kleideni zieren wol den l!p: 
trinket wln den besten unt minnet wsetlichiu wip. 

1468 Dar zuo git man iu spise, die besten di ie gewan i408 
in der w^rlte künec deheiner. ob des niht möhte <^^> 

erglui, 
ir soldet noch bellben durch iuwer schoene wip, 
6 ir so kintliche soldet w£[g^n den lip. 

1469 Des r&t' ich iu bellben. rieh sint iuwer lant: i4o» 
man mac iu baz erloesen hie h^m6 diu pfant ^^> 
danne d& zen Hiunen. wer weiz Me'z d& gest&t? 

ir sult bellben, herre: daz ist der Kümoides r&t.» 

1470 «Wir wellen niht bellben», sprach dö G^möt, i4io 
«Sit daz uns nun swester b6 friuntlich enb6t ^^> 
unt £tz61 der rlche. zwiu solde wir daz l&n? 

der dar niht gerne welle, der mac hie h^im6 best&n.» 



1465, 2 Wenn ihr hier bliebt, gebräche es eueh ma niehtt, ihr hftttet toU- 

auf, am fOr die Heimisoben und Gfttte Morgwi su können; es ist 
also gar kein Grand, aas diesen aogeikebmett Verhältnissen herans- 
logehen. — 4 vergUeln mit acc, jemand als Geisel, als Kriegs- 
gaaagenen dem Feinde pieisgeben, also Tezrathen. Hagen hat sich 
euch bisjetst immer als aaf euer Bastes denkend and das Beste 
rathend erwiesen. 

1466, 2 dieneatUeherif dienstbeflissen. 

1467, 1 gewesemt ^^^^ " ^ ^i®' können «noh eure Feinde nioht schaden. 

1468, 2 06 ~ ergan , wenn das aber aoeh nioht der Fall wäre. -> 4 kint^eA« 

adr., einfältig, anbesonnen. 

1469, 1 DeSi deshalb. -^ 2 erloBsen diu pfant ^ die versetsten Pfänder aus- 

lösen ; wenn ihr in irgend eine Koth kommt, ist der Sinn, so kann 
man aaoh hiar su Hause leichter daron befrden, als dort b6i den 
Heunen. 
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4471 Des antwurte Hagene: «Wit iuh unbilden niht uii 
mine rede dar umbe, swie halt iu geschiht. ^^^ 

ich rftt' iu an 1 • triuwen, weit ir iuch bewarn, 
86 sult ir zuo .i» «> Hi len vil gewärllche varn. 

i472 Stt ir niht weit erwinden, so bes^ndet iuwer man, ui2 
die besten diiB ir vindet oder Inder müget h&n. "*^* 
s6 wel ich tz in allen tüsent ritter guot: 
sone mag iu niht gewerren der argen Eriemhilde muot.» 

1473 «Des wil ich gerne volgen», sprach der künec zehant. i4i3 
dö hiez er boten rlten wlt^n in slniu lant: "^* 
dö brähte man der beide driu tüsent oder m6r. 

si wänden niht z* erwerben also groezllchiu s^r. 

1474 Si riten vroeliche in Guntheres lant. uu 
man hiez in geben allen röss ünt gewant, <"^> 
die da. varen solden von Burgonden dan. 

der künec mit guotem willen der vil manegen gewan. 

1475 Dö hiez von Tronege Hagene Dancwärt den bruoder 

sin 1416 

ir beider recken ahzec füeren an den Rih. <^««) 

die körnen ritterliche: harnasch unt gewant 
fuorten die vil snellen in daz Guntheres lant. 

1476 Dö kom der küene Volkör, ein edel spileman, i4i6 
zuo der hovereise mit drlzec siner man: f»"*»' 
die beten sölech gewsete, ez möhte ein künec tragen, 
daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er Gunthare sagen. 

1477 Wer der Volkfer wsere, daz wil i'uch wizzen län. un 
er was ein edel herre: im was ouch undert&n <i«i®' 



1471, 1 Unbilden f nngemäft dttnken. -^ 3 an den triuwen ^ at^iohtig. — 

4 getoärltche adv., streitbar, gerüstet. 
■1472, 4 p«io«rr«fr, tohaden. — orc, böse. 

1473, 4 «' erwerben f n&oh. woenen ist sonst mhd. der Inf. ohne »e liblioh, 

ebenso wie bei beginnen, ■ 

1474, 4 mit guotem willen gehört zu manegen j manchen, der «ehr bereit- 

willig zn der Fahrt war. 

1475, 3 harnasch ttm. stn., Hamisohi — 4 /uorten, brachten. 

1476, 1 edel, von edler Geburt; er unterscheidet sieh dadurch wesentlich 

▼on den gewöhnlichen Spielleuten. — Si solech^ die vollere Form 
Ton solch, solch. — «», das gewcete. 
4477, 1 Da erst von hier an Tolker in dem Gedichte eine bedeutende Bolle 
spielt, so spricht erst hier der Dichter eingehender Aber seine Her- 
kunft. — i*uch = ich iuch, — 
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vil der guoten recken in Bürgenden lant. 

durch daz er yidelen konde, was er der spileman genant 

1478 Hagene weite tüsent: die hete er wol bekant, i4i8 
unt waz in starken stürmen hete gefrümet ir hant, <^^> 
oder sw&z si ie begiengen, des het er vil gesehen, 
den konde anders niemen niwan frümekeite jehen. 

1479 Die boten Kriemhilde vil sßre d& verdr6z: ui9 
wand' ir vörhte z'ir herren diu was harte gröz. ^^^^ 
si gerten tägellche orlöub^s von dan. 

des engonde in niht Hagene : daz was durch If st4 get&n« 

1480 Er sprach zuo slme herren : «wir suln daz wol bewam, i42o 
daz wir si l&zen rlten 6 daz wir selbe vam ^^^ 
dar nach in tagen sibenen in Etzelen lant, 

treit uns iemen argen willen, daz wirt uns deste baz 

bekant. 

1481 Sone mac ouch sich vrou Eriemhilt bereiten niht 

dar zuOy 1421 
daz uns durch ir rsete iemen schaden tuo. *^** 

h&t aber si den willen, ez mac ir leide erg&u: 
wir füeren mit uns hinnen so manigen üz erweiten man.» 

1482 Scilde unde sätele unt allez ir gewant, i43S 
daz si füeren wolden in Etzelen lant, ^^^ 
daz was nu gar bereitet vil manigem küenem man. 
die boten Eriemhilde hiez man für Guntheren g^ 



1477, 4 dureh da», weil. 

1478> 1 tdsent, aus den dreitausend, die Ter sammelt waren (1473, 3). — > 9 

ge/rüm^f ToUbraoht. — 4 anders meinen , niemand etwas anderes; 

den jehen, von denen aussagen. — /rümekeit stf., Tapferkeit. 

1479, 2 9'ir herren, in Besug auf ihren Herrn: sie fürchteten, wegen des 

langen Ausbleibens getadelt su werden. — 4 durch liste, aus 
Klugheit. 

1480, 1 bewam, Terhindem. — 3 sie wollen sieben Tage nach den Boten 

abreisen; diese Zeit genügt auf der einen Seite , um su erproben, 
ob man ihnen feindlich gesinnt ist, auf der andern aber nioht, daß 
S>iemhild ein großes Heer Tersammele. 

1481, 3 leide ergän. sum Unheil ausfallen. 
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1483 D6 die boten k6men, d6 sprach 66ni6t: i4Ss 
«der künec wil gevolgen des uns £tzel her enb6t. ^^^'^ 
wir wellen komen gerne zuo slner höhgezit 

und sehen unser swester: daz ir des &ne zwlfel slt.» 

1484 D6 sprach der künec Günther: «kunn^tirunsgesagen i42i 
wenne si diu höhzit oder in weihen tagen ^^^^ 
wir dar komen solden?» dö sprach Swemmelln: 
«zen nsehsten sunewenden so! si wserllche sin.» 

1485 Der künic in erloubte, des was noch niht geschehen, i42» 
ob si wolden gerne froun Prünhilde sehen, <^^^> 
daz si für si solden mit sinem willen g&n. 

daz understuont dö Volker : daz was ir lieb^ get&n. 

1486 «Jan' ist min vrouwe Prünhilt nu niht sö wol gemuot i42e 
daz ir si müget schouwen», sprach der ritter guot. '^'^•^ 
«bitet unze morgen: s6 l&t man s' iuch sehen.» 

d6 si se wänden schouwen, döne kunde's niht geschehen. 

1487 D6 hiez der fürste riebe, er was den boten holt, usr 
durch sin selbes tagende tragen dar sin golt <"**> 
üf den breiten Schilden: des moht' er vile h&n. 
ouch wart in richiu gäbe von sinen vriund^n get&n. 

1488 Glselher und G6m6t, G6re und Ortwln, i42» 
daz si ouch milte w&ren, daz täten si wol schln. ^^> 
als6 riebe gäbe si buten die boten an, 

daz si se vor ir herren niwet törstdn enpf&n. 



1488, 9 der König will dem Folge leisten, wms uns Etsel doroli sein» 
Boten wissen ließ, seiner Einladung. — 4 da* — stt, daran hegt 
keinen Zweifel. 

1484, 2 in weihen tagen, innerhalb welcher Zeit. 

1485, S mit einem willen, mit s^ner Bewilligung. — i ir liebe getan, ihr 

angenehm, ihr recht. 

i486, 1 100/ gemuot^ sie ist nicht 8o gestimmt, nicht in der Stimmung. — 
4 da war wiederum ein Hindernis s da. . 

1487, 8 vOe die ursprünglich« Form von tu , ahd. JUu» — 4 vriunden. Ver- 

wandten; sie werden ia der folgenden Strophe einsein genannt. 

1488, 4 ie geschwftoht aus si, — 9or ir herren^ aus Furcht ror ihrem Herrn» 

— enp/än, annehmen. 
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1480 D6 sprach zuo dem künige der böte Wärbeltn: 1429 
«her künic, lät iuwer g&be hie ze lande sin. <"** 
wir xnugen ir niht gefüeren : min herre iz uns verbot, 
daz wir iht gäbe nsemen: ouch ist es harte lützel not.» 

1490 Dö wart der vogt von Rlne d& von vil ungemuot, i430 
daz si versprechen wolden so riches ktineges guot: <**^* 
doch muosen si enpf&hen sin golt und sin gewant, 
daz si mit in fuorten slt in Etzelen lant. 

1491 Si wolden sehen üoten 6 daz si schieden dan. i43i 
Glselher der snelle br&ht' die spileman <*""** 
für sine muoter Uoten. diu vrouwe enböt dö dan, 
swaz si ^ren böte, daz were ir liebe getan. 

1492 Dö hiez diu küneginne ir porten und ir golt i*9% 
geben durch Eriemhilde, want der was si holt, <""' 
unt durch den künic Etzeln den selben spileman. 

si mohten'z gerne enpfäheu: ez was mit triuwen getan. 

1493 Urlöup genomen h^ten die boten nu von dan 1433 
von wiben und von mannen, vroelich si dö dan <"** 
fuoren unz in Sw&ben; dar hiez si Görnöt 

sine h^ld^ beleiten, daz ez in niemen misseböt. 

1494 Dö sich die von in schieden, die ir solden pflegen, 1434 
diu Etzelen herschaft si vridet' üf allen. wegen: <***^> 
des ennam in niemen ros noch ir gewant. 

si Uten harte balde in daz Etzelen lant 

1495 Sw& si der vriunde iht wessen, daz täten si denkont, i485 
daz die Bürgenden in vil kurzer stunt <"»* 



1490, 3 versprechen, abschlagen. — 3 er lieft nicht na«h, weil seine Shre 

sonst darunter gelitten hfttte. 

1491, 4 si, Kriemhild. — ir, Uten. 

1492, 2 durch Kriemhilde^ um Kriemhfldens willen. — 4 das Geiohenk kam 

aus aufrichtiger Gesinnung. 

1493, 1 von dan mit urloup su verbinden. — 4 dat^ 8o dafi; infolge des 

Geleitet. — e» in misseböt, ihnen UAgebührliehes zufügte. 

1494, 2 vridßn, lehirmen, sicher stellen: die Furcht vor Etiel's liaeht. 

1495, 1 da* — den: wir würden erwarten den — da*. 
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koemen her von B)ne in der Hiunen lant. ' 

dem bischof Pilgerime wart ouch daz mser^ bekant 

1496 Dö si für Bechel&ren die str&ze nider riten, i436 
man sagete'z Rüedegftre, daz wart niht vermiten, ^^^ 
unde Gotelinde, des marcgräven wip. 

daz si si sehen solde, des wart vil vrcelich ir llp. 

1497 Gäben mit den mseren sah man die spileman. 1437 
Etzeln si funden in der stat ze Gran. ^^^' 
dienest über dienest, der man im vil enb6t, 
sageten si dem künige. vor liebe wart er freuden röt. 

L498 Dö din küneginne diu msere rehte ervant, i438 

daz ir bruoder solden komen in daz lant, ^^^^ 

dö was ir wol ze muote: si lönt' den spilman 
mit vil grözer gäbe: daz was ir er^ getan. 

1499 Si sprach: «nu saget beide, WärbM und Swemmelin, 1439 
weihe mlne mäge zer höhzit wellen sin, t^*»» 
der besten die wir ladeten her in ditze lant? 

nu saget, waz redete Hagene do er diu msere bevant?» 

1500 Er sprach: «er kom zer spräche an einem morgen 

fruo: 1440 

lützel guoter Sprüche redet' er dar zuo. ^'°*^ 

dö si die reise lobeten her in Hiunen lant, 
daz was dem grimmen Hagenen gar zem tod6 genant. 

1501 Ez koment iuwer brüeder, die künige alle dri, 1441 
in h^rlichem muote. swer mßr d& mite sl, o®4> 
der msere ich endecllchen wizzen nine kan. 

ez lobte mit in rlten Volker der küene spileman.» 



1496, 1 für Beehelären, an Beobelaren Torbei. 

1497, 3 dienett hier ata. — 4 vor liebe , Tor Freude. —' freuden r6t, roth 

wie man Ton der Freude wird. 

1498, 8 den spilman dat. pL — 4 ir dat.: das gereichte ihr cur Bbre. 

1499, 3 nieht mtner mäge^ weil weihe nicht subst. gebraucht ist. ; — 3 der 

besten, unter, den Käohsten. 

1500, 1 eprachet Betpreehung, Berathung. — 9 guoter, freundlich, wohl- 

meinend. •— 3 lobten, gelobteii, — 4 Mem tSde genant, als wenn man 
den Tod nennte; es bedeutete fttr ihn ebenso Tiel als sterben. 
2501, S tu^r mir, wer sonst noch. — da mite, mit ihnen. 
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1502 «Des enbser' ich harte lihte», sprach des künegeswlp, 1442 
deich immer hie gessehe den Volkferes lip. ^*""' 
Hagenen bin ich wsege: der ist ein helt guot. 

daz wir in hie sehen müezen, des stät mir h6h6 der muot.» 

1503 Dö gie diu küneginne d& si den künec sach. 1443 
wie rehte minneclich^ yrou Kriemhilt dö sprach: ^^^^' 
«wie gevÄllent iu diu mcere, vil lieber herre min? 
des ie min wille g:erte, daz sol nu verendet sin,» 

'■■■ ' ' 

1504 «Din wille derbst mm vreude», , sprach der künic d6. 1444- 

«i'ne wart min selbes mäge cnie so rehte vrö, ^'^^ 

ob si immer komen solden her in miniu lant. 

• ■« 

durh liebe diner friunde so ist min sorge verswant.» 

1Ö05 Des küneges ambetliute die hiezen über al 1445^ 

mit gesidele rihten palas unde sal <^^' 

gegen den lieben gesten, die in da solden komen. 
Sit wart von in dein künege vil michel wünne benömen.. 



1502, 4 müezen, sollen. Darüber bin ich froh. 

15(.>4, 4 deinen Freunden (Verwandten) zu Liebe ist meine Sorge, mein 

Leid gänzlich verschwanden (eigentlich: versohwinden gemacht).. 
1505, 1 ambetliute f Amtleute, Beamte: die die Hofämter innehahea. — ^ 

2 rihten, versehen. — 3 geyeu, in Erwartung von. 
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XXV. AVENTIURE, 

WIE DIB HEBRBN ALLE ZEN HIUNEN FUOBBN. 

Die reisefertigen Bargnnden eucht Ute durch Brsfthlung ihrer bösen 
Trftum« sum Bleiben sn bewegen. Land und Leat« werden Bumolt an- 
befohlen. Sie setzen Ober den Bhein, reiten durch Ostfranken und kom- 
men am zwölften Morgen an die Donau. Hagen geht, um den Fährmann 
zu suchen, und findet zwei Meerfrauen, die sich baden. Von ihnen erfährt 
er; daA alle bis auf des EOnigs Kaplan in Hennenland sterben mtlssen; 
auch theilen sie ihm mit, wo er den Fährmann finde. Br solle sich bei 
demselben fttr Amelrich ausgeben. Hagen thut es; der Fährmann aber 
erkennt den Betrug und schlägt Hagen, worauf dieser ihn tödtet. Er 
setzt nun die Burgunden nacheinander über und stürzt den Kaplan ins 
Wasser, der aber nicht untergeht, sondern zu Fuße an den Bhein 
zurückkehrt. 



1506 Nu Iftzen daz beliben, wie si gebären hie. i446 
höchgemuoter recken die gefuoren nie **^^* 
so rehte hSrllclie in deh^ines küneges lant. 

si beten swaz si wolden, beidiu w&fen unt gewant. 

1507 Der vogt von dem Rlne kleidete sine man, 1447 
sehzec unde tftsent, als ich vemomen h&n, ^^^^^ 
und niwen tüsent knehte gegen der höhgezlt. 

die si d& heime liezen, die bew^int^n ez slt. 

1508 D6 truoc man diu gereite ze Wonnez über den hof. i448 
dö sprach da von Splre ein alter bischof **'*^' 
zuo der schoenen Uoten: «unser friunde wellent vam 
gegen der höhgezite: got müeze ir §re d& bewarn.« 

1509 D6 sprach zuo z'ir kinden diu edele Uote: 1449 
«ir soldet hie beliben, beide guote. ^^"^^ 
mir ist getroumet hinte von angestlicher not, 

wie allez daz gefügele in disem lande wsere tot.» 



1506, 1 Ai>, hier bei Etzeln. — 2 höchgemuoter compar. 

1507, 2 sehzec: Hagen hatte achtzig nach Worms gebracht (1475, 2), aber 

nur sechzig davon ausg^ewählt, wie aus den dreitausend nur tau- 
send. — 3 gegen, die Bichtung wohin bezeichnend. — 4 ez^ dtJi sie 
zu dem Feste gefahren. 
1509, 3 mir ist getroumet ^ mir hat geträumt. — 4 gefügele stn., Gevögel, 
collect, zu vogeL 
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1510 «Swer sich an troume wendet», sprach dö Hagene, i450 
«der enweiz der rehten msere niht ze sagene, <^*^' 
wenne ez im zen 6ren volleclichen st6. 

ich wil daz min herre ze höve n&ch ürlöube g^. 

1511 Wir suln gerne riten in Etzelen lant: 1451 
d& mac wol dienen künegen guoter helde hant, <^'**) 
da. wir dfi. schouwen müezen Eriemhilde höhgezit.» 
Hagene riet die reise: iedoch geröuw 6z in sit. 

1512 Er hete'z widerrJiten, wan daz Gßmöt 1452- 
mit ungefüegen Sprüchen im als6 misseb6t: *^**^* 
er mant* in Slfrides, vroun Kriemhilde man; 

er sprach : «da von wil Hagene die gr6zen hovereise l&n.» 

1513 Dö sprach von Tronege Hagene: «durch vorhte ich 

nine tuö. 1453 

swenne ir gebietet, helde, s6 sult ir grlfen zuo. ^^'^^ 
jd. rite ich mit iu gerne in Etzelen lant.» 
sit wart von im verhouwen mänic h^lm ünde rant. 

1514 Diu seif bereitet wären. d& was vil manic man: 1454 
swaz si kleider hfeten, diu trüoc m&n dar an. tiw» 
si wikren vil ummüezec vor abdndes zlt. 

si huoben sich von hüse vil harte vroellche sit. 

1515 Gezelt unde hütten spien man an daz gras 1455 
anderthalp des Rlnes. dö daz geschehen was, <^*^> 
den künec bat noch beliben sin vil schoenez wlp: 

si trüte noch des nahtes den slnen wsetlichen 11p. 

1516 Pusünen, flöytieren huop sich des morgens fruo, i456 
daz si varen solden: dö griffen si dö zuo. <"**> 



1510, 1 sich wendet an, sich kehrt an. -- 3 der wird durch Träume sich 

oft bestimmen lassen, etwas zu thun, was seiner Ehre nachtheilig 
ist. — 4 t« hove, zu den Frauen. 

1511, 4 gerouuf prset. von riuwen; gewöhnlich lautet dasselbe rou^ gerou, 

1512, 1 wan dan , ausgenommen daß; wenn nicht. — 3 tMinf tn, erinnerte 

ihn. — man gen. sing, in unflectierter Form. — 4 da von, deshalb. 

1513, 1 Furcht hat auf mein Handeln keinen Einfluß. — tcAfuo: gewöhnlich 

ich tuon» 

1514, 1 seift um Über den Bhein su setzen. — 2 dar an, auf die Schiffe. 

1516, 1 Pusiinen ist Yerbum wie ßcytieren auch. Posaunen- und Flöten- 
blasen. — 2 dS—dSt da— -nun. — griffen suo, schritten zur Aus- 
führung ihres Vorhabens. — 

VlBXLJmaMMLJZD, 6, Aufl. VI 
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swer bete liep an arme, der trüte friundes Up. 
des 8chiet sit vil mit leide des künec Etzelen wlp. 

2517 Diu kint der schoenen Uoten die beten einen man, 1457 
küenen und getriuwen: dö si wolden dan, *^*^* 

do sagt^ er dem künege tougen slnen muot. 
er sprach: «des muoz ich trüren daz ir die bovereise tuot.» 

1518 Er was gebeizen Rümolt und was ein belt zer bant. U5s 
er spracb: «wem weit ir läzen liute unde laut? ^^^^ 
daz niemen kan erwenden iu recken iuwem muot! 
diu Kriembilde msere nie gedubten micb guot.» 

1519 «Daz lant st dir bevolben ont oucb min kindelin, 145» 
unt diene wol den vrouwen : daz ist der wille min. '^*^** 
8 wen du sebest weinen, dem troeste slnen 11p. 

ja getüot uns nimmer leide des künec Etzelen wlp.*> 

1520 Diu ros bereitet w&ren den künegen und ir man. i460 
mit minneclicbem küssen scbiet vil maniger dan, *****> 
dem in böbem muote lebete dö der Up. 

daz muose sit beweinen vil mauic wsetllcbez wlp. 

1521 Dö man die snellen recken sab zen rossen g&n, uei 
dö kös man vil der vrouwen trüreclicben stän. ^^^^> 
daz ir vil langez scbeiden saget' in wol ir muot 

üf grözen schaden zekomene, daz herze zdemer sanfte tuot. 

1522 Die snellen Burgonden sich uz büoben. i462 
dö wart in dem lande ein micbel uoben: <^*^ 
beidenthalp der berge weinde wlp und man. 

swie dort ir volc getaete, si fuoren vroellcbe dan. 



1516, 4 dioMxn Herzen (triuten) machte nachher in trauriger Weise vielfacb 
Etzers Weih ein Ende. 

1518, 1 helt xer haut, thatkräftiger Held. — 2 io^en, übeilaseen, anvertrauen. 

— 3 «rwenderif umwenden, indem. 

1519, 3 dem trmste stnen lip, den tröste. 

1521» 3 ihr Herz sagte ihnen , daß ihr Scheiden auf lange Zeit ihnen zu 
groAum Schaden ausüchlagen würde. — 4 da», was; solohe Ahnnwg 
thut dem Herzen niemals wohl, herze ist st. fleotierter Dativ. 

:582, 1 iich it» kuoben^ machten sich auf, um das Land zu verlassen. — 
2 uobertf Treiben, Btlhrigkeit, Bewegung. — 3 beidenthalp mit gen.» 
auf beiden Seiten von. — 4 swie — gttcBte, wie es auch ihrem Volke 
dort ergeben mochte. 
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1523 Die Nibelunges helde körnen mit in dan 1463 
in tüsent halspergen, die ze hüse beten län 

vil manige Bchcene vrouwen, di si gesahen nimmer m6. 
die Sifrides wunden täten Eriemhilde wS. 

1524 Do pcihten si ir reise gegen dem Meune dan, U64 
üf durch östervranken, die Guntheres man. *"<**> 
dar leite si dö Hagene: dem was ez wol bekant. 

ir m&rschä.lk was Dancwart, der helt von Burgonden laut. 

1525 D6 si von Ostervranken gein Swaneveldo riten, 1465 
d6 mohte man si kiesen an hßrlichen siten, ^^^ 
die fürsten unt ir mäge, die helde lobesam. 

an dem zwölften morgen der künic zer Tüonöuwe quam. 

1526 Dö reit von Tronege Hagene z'aller vorderöst: i46« 
er was den Nibelungen ein helfllcher tröst. <^*°> 
do erbeizt' der degen küene nider üf den sant, 

sin ross er harte balde zuo z'einem böurn^ gebaut. 

1527 Daz wazzer was engozzen, diu seif verborgen: 146? 
ez ergie den Nibelungen ze grözen sorgen, ^'^^ 
wie si koemen übere: der w&c was in ze breit. 

do erbeizte zuo der erden vil manic rftt^r gemeit. 

1528 «Leide», so sprach Hagene, «mac dir wol hie 

geschehen, 1468 

voget von dem Blne. nu mäht du selbe sehen, ^^^ 
daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin fluot. 
j& wsen' wir hie Verliesen noch hiutemanigen holet guot.» 



ISiZ, 1 körnen dan^ zogen fort. — 2 haUpere (stm. auch diu haUberg« stf.), 
der Bingpanzer, Kettenpanzer. — 4 der Yerlust, der Mord ihres 
Gatten schmerzte Kriemhilden noch immer. 

1534, 1 scihteny rüsteten ; dan, fort. 

1525 2 da konnte man sehen, daß sie sich stattlich benahmen. — 4 sie 
' kommen am zwölften Morgen an die Donau ; ihr Zug geht natOrlich 

langsamer als die Fahrt der Boten. 

1526 1 vorderSit mit alterthümlicher Flexion für vordereat, vordertt (1447, 
' S), — 2 ha/lteh, hilfebringend, hilfreich. — 4 *i«> z'einem bounie, 

an einen Baum. 
1527, 1 engotun, auseinander gegossen, übergetreten. — 2 sie waren sehr 
besorgt. — 3 vtäoy stm., Woge, Flut. 
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1529 (cWaz wtzet ir mir, Hagene?» sprach der künec h6r. i469 
«durh iuwer selbes tugende untroestet uns niht mör. ^^*"* 
den fürt sult ir uns saochen hin über an daz lant, 
daz wir von hinnen bringen beidiu ross unt ouch gewant.« 

1530 «Jan^ ist mir», sprach Hagene, «min leben niht 86 leit, 1470 
daz ich mich welle ertrenken in disen ünden breit: <^*'** 
6 Bol von mlnen banden ersterben manic man 

in Etzelen landen: des ich vil guoten willen h&n.» 

1531 «Bellbet bl dem wazzer, ir stolzen ritter guot i47i 
ich wil die vergen suochen selbe bt der fluot, ^^^ 
die uns bringen übere in Gelfr&tes lant.» 

dö nam der starke Hagene slnen guoten Schildes rant. 

1532 Er was vil wol gewäfent: den schilt er dannen truoc, 1473 
sinen h61m Ctf gebunden, lieht was er genuoc. <"*** 
dö truog er ob der brünne ein wäfen also breit, 
daz ze b^den eken harte vreisüchen sneit. 

1533 D6 suochte er n&h den vergen wider unde dan. 1473 
er hörte wazzer giezen: losen er began. <"*> 
in einem schoenen brunnen daz täten wisiu wlp: 

die wolden sih d& küelen unde badeten ir lip. 

1534 Hagene wart ir innen, er sleich in tougen n&ch. 1474 
dö si daz versunnen, dö wart in dannen g&ch. *"7*' 
daz si im entrunnen, des w&ren si vil hör. 

er nam in ir gewsete : der helet schadete in niht mör. 

1535 Dö sprach daz eine merewlp, Hadebürc was si 

genant : 1475 

«edel ritter Hagene, wir tuon iu hie bekant, <i^> 



1529, 1 toizen str. mit dat. und aoc, einem etwas vorwerfen. —2 untreusten, 

mutbloB machen. — 3 fürt stm. (zu vam)^ der Ort, wo man den 

Fluß durohschreiten kann. 
1580, 1 Hagen erklärt es fUr unmöglich, ohne Sohi£Fe hinabersukommen, 

weil der Strom zu tief. 
1531, 2 verge swm., Fährmann (zu varn). 
1533, 1 wider unde dan , den Strom auf und ab. — 2 giezen, rauschen. — 

losen swY., lauschen, horchen. — 3 In-unne, Quell. — daz, das 

Bauschen verursach ten. 
1634, 2 verzinnen , gewahr werden. — wart in gäch , eilten sie, hatten sie 

es eilig; dannen^ von dannen, hinweg. — 3 hSr, froh. 
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swenne ir uns, degen küene, gebt wider unser w&t, 
wie iu zuo den Hiunen disiu hovereise erg&t.» 

1536 Si swebten sam die vögele vor im üf der fluot. me 
des dühten in ir sinne starc ünde guot. ^^^''^^ 
swaz si im sagen wolden, er gelöubte in's deste baz. 
des er dö bin z'in gerte, wol bescbieden si im daz. 

1537 Si sprach: «ir muget wol rlten in Etzelen lant. 1477 
des setze ich iu ze bürgen min' triuwe hie zehant, <^^*' 
daz beide nie gefuoren in deh^iniu riebe baz 

nach also grözen 6ren: nu gelöubet wserlichen daz.» 

1538 Der rede was dö Hagene in slnem herzen hör. i478 
dö gap er in ir kleider und sümte sich niht mör. "*^** 
dö si dö an geleiten ir wunderlich gewant, 

dö sageten si im rehte die reise in Etzelen lant. 

1539 Bö sprach daz ander merewip, diu hiez Sigelint: 1479 
«ich wil dich warnen, Hagene, daz Aldriänes kint. <^'"^'' 
durch der wsete liebe hat min muome dir gelogen: 
und kumestu zen Hiunen, so bistu ser6 betrogen. 

1540 Ja soltu kören widere; daz ist an der zit: i48o 
wand' ir beide küene also geladet sit '^^^•* 
daz ir sterben müezet in Etzelen lant. 

swelhe dar geritent, die häbent den tot an der haut.» 

1541 Dö sprach aber Hagene: «ir trieget &ne not. usi 
wie möhte ez sich gefüegen, daz wir alle tot <"^> 
solden da. beliben durh iemannes baz?» 

si begönden im diu msere sagen küntUcher baz. 



1535, 4 »uo den Binnen mit hovereise zu verbinden. 

1536, 2 dest deshalb glaubte er, daft sie sehr weise wären und die Gabe 

der Weissagung hätten. — 4 hin t^in^ in Bezug auf sie, von ihnen. 

1537, 1 8if die eine, die 1535 gesprochen hatte. — 2 triuwe, Zusicherung. 

1538, 3 tounderltchj wunderbar; an geleiten^ angelegt hatten. Ihr Gewand 

ist in der ursprtlngliohen Gestalt der Sage ein sogenanntes Schwa« 
nenhemd; es sind Schwanenjungfrauen, die die Fähigkeit haben, 
Menschen- und Yogelgestalt anzunehmen. 

1539, 2 daz: der Artikel beim Yooativ; wie 1543, 4.-4 s6--betroge»t so 

bist du sehr bethört. 

1540, 2 alsS, in solcher Absicht. — 4 die—hant, denen steht der Tod 

nahe, zur Seite: der Tod ergreift den Menschen, um ihn fortzu- 
führen. 

1541, 4 küntUcher ba», noch weiter genauer. 
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1542 Dö sprach aber diu eine: «ez muoz als6 wesen, i483 
daz iuw^r deheiner kan d& niht genesen, ^^"^^ 
niwan des küneges kappel&n: daz ist uns wol bekant, 
der kumet gesunder widere in daz Guntheres laut.» 

1543 Dö sprach in grimmem muote der kttene Hagene : i483 
«daz wsere mlnen herren müelich ze sagene, ^^^^ 
daz wir zen Hiunen solden vliesen alle en l!p. 

nu zeige uns über'z wazzer, daz aller wis^ste wip.» 

1544 Si sprach: «slt du der verte niht welles haben rät: i484 
SW& obene bl dem wazzer ein herberge st&t, '^'^^ 
da. inne ist ein verge und ninder anderswo.» 

der msere der er vrftgte, der geloubet' er sich sä. 

1545 Dem ungemuoten recken sprach diu eine n&ch: 1485 
«nu bltet noch, her Hagene: j& ist iu gar ze gkch. '*'^> 
vememet noch baz diu msere, wie'r komet über sant. 
dirre marc herre der ist £ls6 genant. 

1546 Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfr&t, i486 
ein herre in Beyer lande, vil mtiellch ez iu st&t, ^^'^^ 
weit ir durch sine marke. ir sult iuh wol bewarn 
und sult ouch mit dem vergen vil bescheidenllche varn. 

1547 Der ist so grimmes muotes, er l&t iueh niht genesen, 1487 
ir enwelt mit guoten sinnen bi dem helde wesen: <^*'» 
weit ir daz er iuh füere, so gebet im den solt. 

er hüetet disses landes unt ist Gelpfräde holt. 



1542, 4 gesunder fleotierte Form, als ein Gesunder. 

1543, 2 müeltch adj., beschwerlich: es würde meinen Herren Beschwerde, 

Kummer machen, wenn ich es ihnen mittheilte. — 3 zen Hiunen^ 
bei den Hennen, im Heunenlande. — en aus den\ es könnte auch 
heißen (Me*n Itp, wie umbe'n tVLt umbe den, — 4 über^M waster, den 
Weg über das Wasser. — totseste: den Meerfrauen wird besondere 
Weisheit zugeschrieben, wie allen Meergottheiten. 

1544, 1 da du der Fahrt nicht entrathen willst. — 2 verkürzte Ausdrucks - 

weise; zu ergftnaen: so höre, so will ich dir sagen. — 4 geloubet' 
er sich, davon stand er ab. 

1545, 3 baM, weiter. — über sant, an das jenseitige Ufer. — 4 marc, mcurke 

stf., Grenze, Grenzlaud. 

1546, 2 vil müelich et iu stdt, ihr habt viel Mühsal zu erdulden. — 4 vom, 

mit, verfahren. — bescheidenltche adv^ verständig, vorsichtig. 

1547, 2 mit guoten sinnen, mit freundlicher Gesinnung. — 3 den solt, den 

ein Fährmann zu verlangen hat: fordert nicht, daß er et umsonst 
thue. Allerdings ist dies kein gewöhnlicher Fährmann , vgl. 1551. 
— 4 disses, gen. für dises. — holt, treuergeben. 
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i548 Und kuxn er niht bezite, so ruofet über fluot, i488 
unt jehet ir heizet Ameliixih. der was ein helt guot, <^'®*' 
der durch flentschefte rümte ditze lant. 
so kumet iu der verge, swenne im der nam« wirt genant» 

1549 Der übermüete Hagene den vr6uw6n dö neic: i489 
er'n redete niht m^re, wan daz er still« sweic. ^^^^ 
dö gie er bl dem wazzer höher an den sant, 

dk er anderthalben eine herberge vant. 

1550 Er hegende ruofen vaste über fluot. U90 
«nu hol mich hie, v6rge», sprach der de gen guot: ^^'^ 
«BÖ gib' ich dir ze miete von golde ein bouc vil röt. 
ja, ist mir dirre verte, daz wizze, wserllchen not.» 

1551 Der verge was so riebe, daz im niht dienen zam: i49i 
d& von er lön vil selten von Jemen da, genam. •^"^' 
euch wären sine knehte vil hoh^ gemuot. 

noh stuont allez Hagene eine disehalp der fluot. 

1552 Dö ruofte er mit der krefte daz al der w&g erdöz, 1492 
wan des beides sterke was michel unde gröz: ^^'^^ 
«nu hol mich Amelrichen: ich pin der Elsen man, 
der durch gröze fintschaft von disen landen entran.» 

1553 Vil höhe aneme swerte einen böuc er im dö bot, 1493 
lieht ünde schoBne was er von golde röt, t^"*** 
daz er in über fuorte in Gelpfrädes lant. 

der übermüete verge nam selbe'z ruoder an die haut. 

1554 Ouch was der selbe vei^e vil müeltch gesit. i4y4 
diu gir nftch grözem guote vil boBsez ende glt. ^^"^^ 



1548, 2 jehetj sagt. — 8 fienttchefU aoo. pl., feindliche Yerhftltniise. 

1549, 1 neio^ verneigte lioh dankend. — 2 sondern er sohwieg stille. — 

4 anderthcUbetif auf der andern Seite. 

1550, 3 ein für einen, 

1551, 1 daß es ihm nicht Eukam, dies Eergenamt su führen, um damit sei- 

nen Lebensunterhalt bu verdienen. — 4 cUlez , immer. — dUehalp, 
diesseits. 

1552, 1 mit der krefte^ mit solcher Kraft. 

1553, 1 aneme =: an dem. Er steckt den Armring an das Schwert. — 

4 selbe*» = eeUte da», er kommt selbst, nicht einer seiner Knechtu. 

1554, 1 müelich gesit , von solchem Charakter , daß schwer mit ihm umzu- 

gehen war. — 9 gttf gibt. — - 



2G4 XXY. IVENTIITBB, 

dö wold' er verdienen daz Hagenen golt 86 r6t: 
des leit er von dem degene den sw^rtgrimmigen t6t. 

1555 Der verge fuor genöte hin über an den sant. 1495 
den er d& nennen hörte, do er des niht envant, *"■** 
dö zumde er em estlichen: als er Hagenen sach, 

vil harte grimmeclichen er dö zuo dem helde sprach: 

1556 «Ir muget wol sin geheizen benamen Amelrich: 149« 
des ich mich hie verwsene, dem slt ir ungellch. *^*"** 
von vater und von muoter was er der bruoder min. 
nu ir mich betrogen habet, ir müezet disehalben sin.» 

1557 «Nein, durch got den riehen», sprach dö Hagene. 1497 
«ich bin ein vremder recke unt sorge üf degend. ^^^^ 
nu nemet vriuntllche hine mlnen solt, 

daz ir mich über füeret: ich pin iu wserllchen holt.» 

1558 Dö sprach aber der verge: ades mac niht gesln. i498 
ez habent filä-nde die lieben herren min: *^**> 
dar umbe ich niemen vremden füere in ditze lant. 
so liep dir si ze lebene, so trit vil balde üz an den sant.» 

1559 «Nune tuet des niht», sprach Hagene: «trürec ist 

min muot. 149» 

nemet von mir ze minne ditze golt vil guot ^'^^ 

unt füert uns über tüsent ross unt also manigen man.» 
dö sprach der grimme verge: «daz wirdet nimmer get&n.» 

1560 Er huop ein starkez ruoder, michel unde breit, isoo 
er slüoc 6z üf Hagenen (des wart er ungemeit), *^**> 
daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie. 

so rehte grimmer verge kom dem Tronegsere nie. 



1554, 4 8W4rtgrimmiger t6tt sohreoklioher Tod durchs Schwert. Bexflglicb 
der meteiBchen Bildung dieser Halbzeile TgL S. XXTTT und 3060, 4. 

1556, 1 benamen y aus 6( namen^ mit Namen. — 2 sich verwoenen mit gen., 

yermuthen. — 3 von, von selten. — 4 disehalben ^ auf dieser Seite 
bleiben (auf welcher sich der Etthrmann jetzt auch befindet) ; ioh 
setze euch nicht über. 

1557, 2 sorge iift bin besorgt um. 

1558, 4 s6 liep dir si, so wahr es dir lieb ist. — Hagen war bereits in da» 

Schiff gestiegen. 

1559, 1 ioh habe ein bekümmertes Herz. — 3 als6 manigen man, ebensa 

viele Mannen. 

1560, 2 er stuoe es £/, er schlug damit auf. — ungemeit, unfroh. — 4 kom, 

begegnete. 
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1561 D6 wolde er baz erzürnen den übermüeten gast: isoi 
er sluoc eine schalten, daz diu gar zerbrast, *^*^^ 
Hagenen über daz houbet: er was ein starker man. 
da von der Elsen verge grözen schaden da gewan. 

1562 Mit grimmigem muote greif Hagene zehant 1502 
vil balde z' einer scheiden, da er ein w&fen vant. ^^^ 
er sluoc im ab daz houbet und warf ez an den grünt, 
diu msere wurden schiere den stolzen Burgonden kunt. 

15C3 An den selben stunden do er den schifman sluoc, i503 
daz seif daz vlöz en ouwe: daz was im leit genuoc. '^'^^ 
6 er^z gcrihte widere, müeden er began: 
dö z5h vil kreftecllche des künec Guntheres man. 

1564 Mit Zügen harte swinden körte ez der gast, 1504 
unz im daz starke ruoder in slner hende brast. 

er wolde zuo den recken üz an einen sant. 

d& was deheinez möre: hey wie schier' 6r'z gebaut 

1565 Mit einem sciltvezzel! daz was ein porte smal. 1505 
gegen einem walde körte er hin ze tal. *^*^^ 
dö vant er sinen herren an dem Stade st&n: 

dö gie im hin engegene vil manic wsetlicher man. 

1566 Mit gruoze in wol enpfiengen die ritt^re gaot. i5oe 
dö sähen s' in dem sciffe rfechön daz bluot ^^^> 
von einer starken wunden, die er dem vergen sluoc. 
dö wart von den degenen gevräget Hagene genuoc. 

1567 Dö der künic Günther daz heize bluot ersach i507 
Sweben in dem sciffe, wie balde er dö sprach: <^<^ 



1561, 2 die schalte unterscheidet sich Toin ruoder: dieses dient auch com 

Steuern, Jenes nur sum Fortstoßen des Schiffes. 

1562, 3 an den gruntj des Wassers. 

1563, 1 Zu derselben Zeit: natürlich, weil niemand es lenkte. ~ 2 «n outoe, 

den Strom abwärts; zu goth. ahva, lat. aqua gehörig. — 3 geriete 
widere, sarüok lenkte. — 4 *6h: der volle Ausdruck wäre an dem 
ruoder; vgl. 1564, 2. 

1564, 1 kSrfe, wendete um. — 3 an einen santj an das Ufer. — 4 deheine», 

kein Buder. 

1565, 1 sciltvesgel, das Band zum Umhangen des Schildes; mit diesem bin- 

det Hagen das zerbrochene Buder zusammen. — 4 im, Hagen. 

1566, 2 riechen stv. , rauchen, dampfen: aus dieser älteren Bedeutung hat 

sich die heutige später entwickelt, rauchen bedeutet mhd. räuchern, 
— 3 von, aus. 
1567| 2 sweben, sich bewegen, fließen. — 
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«wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen ? 
iuwer starkez eilen wsen' im daz leben hat benomen.» 

1568 Dö sprach er lougenllche : ada ich daz seif d& vant, i508 
bl einer wilden widen, da lost6'z min hant. <^®''* 
ich hän deheinen vergen hiute hie gesehen: 

ez ist ouch niemen leide von minen sculden hie 

geschehen.» 

1569 Dö sprach von Burgonden der herre Gömot: i509 
«hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde tot, *^**** 
Sit wir der scifliute bereite nine hän, 

wie wir komen übere. des muoz ich trfir^nde 6td,n.» 

1570 Vil lüte rief dö Hagene : «leit nider üf daz gras, isio 
ir knehte, diu gereite, ich gedenke daz ich was ^^^' 
der aller beste verge, den man bi Eine vant: 

ja getröuwe ich iuch wol bringen über in G^lpfrades lant.» 

1571 Daz si deste balder koemen über fluot, i5ii 
diu ros si ane sluogen: der swimmen daz wart guot, ^^^^ 
wand' in der starken ünden deheine'z d& benam. 
etlichez ouwete verre, als cz ir mded^ gezam. 

1572 Dö truogen si zem sceffe ir golt und ouh ir w&t, i5i2 
•Bit daz si der verte niht mohten haben rät. <"^' 
Hagene was da meister: des fuort' er üf den saut 
vil manigen riehen recken in daz unkunde lant. 

1573 Zem örsten br&ht' er übere tüsent ritter hör: i5i3 
dar n&ch sine recken, dannoch was ir mör: ****** 
niwen tüsent knehte fuort' er an daz lant. 

des tages was unmüezec des küenen Tronegseres hant. 



1567, 3 toan, warom nicht; oder: sagt mir doob. 

1568, 1 lougenltche ady., Terlengnend. — 2 wide swf., Weide. 

1569, 3 sttf da. — bereite, zur Hand, sor Yerftlgung. 

1570, 2 die Geaohixre werden den Pferden abgenommen, damit diese leicb- 

ter hinttberschwimmen. — ich gedenke, icb erinnere mich der Zeit. 

1571, 2 ane sluogen, trieben mit Schlagen in den Strom. — 3 weil keine der 

starken Wellen ihnen (den Bossen) es (das Schwimmen) benahm. 
— 4 ouwen, im Strome treiben; vgl. su 1563, 2; sie kamen nicht 
gerade hinüber. 

1572, 3 meister, der Lenker des Ganzen. 

1573, 2 »Ine recken . seine sechzig Bitter. — dannoch^ noch. — 4 det tages, 

an jenem Tage. 
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1574 Do er si wol gesunde brfthte über die fluot, i5i4 

do gedähte vremder msere der snelle degen guot, ^^^®* 
diu im 6 da sageten diu wilden merewlp. 
des het des küneges kapelän nach verlorn slnen l!p. 

1576 Bi dem kappelsoume er den pfafifen vant: i5i5 

ob dem heilectuome er leinte an slner hant. <^*"* 
des mohte er niht geniezen: dö in Hagene sach, 
der gotes arme priester muose llden ungemach. 

1576 Er swang in üz dem sciffe: dar zuo was im gäch. 1016 
dö riefen ir genuoge: «vähä, herre, väch!» ^^^^ 
Giselher der junge, zürnen er'z began. 

er^n wold' iz doh niht l&zen : daz \v'as im l^id§ getan. 

1577 D6 sprach von Burgonden der herre Görnöt: i5i7 
«waz hilfet iuh nu, Hagene, des kappelänes tot? ^^^^^ 
tset' ez ander iemen, ez seid' iu wesen leit. 

umbe weihe sculde habt ir dem priester widerseit?» 

1578 Der pfafife swam gen6te: er wolde sin genesen, i5i8 
ob im iemen hülfe: des moht' dö niht gewesen, <""> 
wan der starke Hagene vil zomec was gemuot. 

er stiez in zuo dem gründe : daz dühte niemenne guot. 

1579 Dö der arme priester der helfe niht ensach, i5i9 
dö kört' er wider übere : des leid er ungemach. <^'"'> 
swie er niht swimmen künde, im half diu gotes hant 
daz er kom wol gesunder hin wider üz an daz laut. 

1580 Dö stuont der arme priester und schütte sine w&t. is20 
da. bl sach wol Hagene daz sin niht waere rAt, <i"^*> 



1574, 2 vremder mare^ der sonderbaren Kunde. — 4 ndehf beinahe. 

1575, 1 kappeUoum stm. , Ger&th sum Gottesdienste. — 2 er leinte an stner 

hant, er lehnte sich, sttltste sich auf seine Hand. — 3 dee, daß er 
bei dem Heiligthume war. — 4 gotes dient zur Verstärkung von arm. 

1576, 2 väha imper. Ton vdhen mit verstärkendem ä. — 4 er , Hagen lieft 

von seinem Vorhaben nicht ab, den Kaplan tödten bu wollen; im, 
Giselhern. 

1578, 1 swam: dem widerspricht nicht 1579, 3; denn jenes bezeichnet nur, 

daß er strebte sich tlber dem Wasser zu halten. Er glaubte mit 
dem Leben davonzukommen, wenn ihm jemand Beistand leistete. 
— 4 niemenne alte Eorm des Acousativs von niemen. 

1579, 2 er kehrte an das Ufer zurtlck, das sie verlassen hatten. 

1580, 2 da bt sach, daran erkannte. — daz sin niht wäre rat, daß dai nicht 

umgangen werden konnte. — 



268 xxY. Ayentiubb, wie dib hebben alle z. h. füoben. 

daz im für msere sageten diu wilden merewip. 
er dähte: «dise degene müezen vlies^n den lip.» 

1581 Dö si daz seif entluoden und gar getruogen dan i52i 
swaz si dar üfe böten, der drler künege man, ^"'* 
Hägene ez slüoc ze stucken und warf ez an die fluot. 
des hete michel wunder die recken küene unde guot. 

1582 «Zwiu tuot ir d&z, brüoder ?» s6 sprach Dancwart: 1522 
«wie sul wir komen übere, so wir die widervart ^^* 
riten von den Hiunen wider an den Rln?» 

sebt, dö sagete im Hagene daz des künde nibt gesin. 

1583 Dö sprach der helt von Tronege: «ich tuon iz üf 

den wän, i523 

ob wir an dirre reise deheinen zagen hö.n, ^^^ 

der uns entrinnen welle durch zagelicbe not, 
der muoz an disem w&ge doch liden schamelichen tot.» 

1584 Si fuorten mit in einen üz Burgonden lant, 1524 
der was ein helt zen banden, Volker was er genant. *^^*^ 
der redete spsebellcbe allen sinen muot. 

swaz ie begie Hagene, daz düht' den videlsere guot. 

1585 Ir ros bereitet wären, die soumer wol geladen. 152* 
si beten an der verte noch deheinen schaden 
genomen der si muote, wan des kuneges kapel&n. 
der muose üf sinen füezen hin wider zuo dem Eine gän. 



1580, 3 für nuBre, als Kunde. 

1581, 3 er serschlag es und ließ es die Flut dahintreiben. 

1582, 2 widervart^ Bückfahrt, Büokreise. 

1583, 1 {if den wan, in der HofEnung. — 3 durch tageUche nStf aus feiger 

Angst. — 4 anoh wenn er nxnkehrt, kommt er nicht über den Floß 
und in die Heimat. — ichamelichf schmählich. 

1584, 3 »pceheliche ady., zierlich. — alien sinen muot^ alles was er im Sinne 

hatte. 

1585, 1 soumer, dasselbe was «oiancsr«. — 3 muo/e prset. yonmüejen, kränken. 
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XXVI. ÄVENTIÜRE, 

WIE GELFBAT EBSLAGBN WABT VON DANCWARTB. 

Hagen theilt den Burgunden die Weissagung mit and daß er den 
Fährmann erschlagen. Gelpfrat und Else haben inzwischen von dem Tode 
des Fährmanns vernommen und greifen Hagen und Danowart, welche die 
Nachhut haben, von hinten an. Gelpfrat wird von Danowart erechlagen, 
sein Bruder Else entflieht. In Passau empfängt sie Pilgrim freundUcb. 
An der Mark finden sie Eckewart schlafend, dem Hagen sein Schwert 
nimmt, aber dann wiedergibt. Eckewart eilt nach Beohelaren voran , um 
Bttdigern die Ankunft der Burgunden zu melden. BUdiger ist höchlich 
erfreut darüber. 



lÖS-S Dö si nu wftren alle komen üf den sant, i-^26 

der künec begonde vrägen; «wer sol uns durch ^^®*' 

daz lant 
die rehten wege wlsen, daz wir niht irre vam?» 
dö sprach der starke Volker: «daz sol ich ^in6 bewarn.» 

1587 «Nu enthaldet iuch», sprach Hagene, ««ritter unde 

kneht. 1527 

man sol friunden volgen: jö, dunket ez mich reht. ^^^^* 
vil ungefüegiu msere diu tuon ich iu bekant: 
wir enkomen nimmer widere in der Burgonden lant. 

1588 Daz sageten mir zwei merewtp hiute morgen fruo, i528 
daz wir niht koemen widere, nu rät' ich waz man tuo : ^^^^^ 
daz ir iuch w&fent, helede. ir sult iuch wol bewarn: 
wir haben hie starke finde; daz wir gewärliche vam. 

1589 Ich w&nde an lügene funde diu wisen merewlp. 1539 
si j&hen daz gesunder unser deheines lip <**** 
wider ze lande koeme, niwan der kappelän: 

dar umbe ich in gerne hiute ertrenket wolde h&n.» 



1596, 3 irrt varn^ uns verirren. — 4 ich eine, ich allein. 

1587, 1 enthaldet iuch, haltet euch stille. — ritter una kneht Bind Singulare. 

1588, 4 dat hängt auch noch von rat' ich ab. 

1589, 1 lügene stf., Lüge ; ich glaubte daß ich sie auf einer Lüge ertappen 

wtLrde. — i »e lande, heim. 
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1590 Dö flugen disiu msere von schare baz ze schare, isso 
des wurden snelle helde vor leide missevare, ^^^^ 
dö si begonden sorgen üf den herten tot 

an dirre hovereise: -des gie in wserliche not. 

1591 D& ze Moeringen si w&ren über komen, issi 
d& dem Elsen vergen was der l!p benomen. *^®^' 
dö sprach aber Hagene: «sit daz ich vinde hän 
verdienet üf der str&ze, wir werden sicherlich best&n. 

1592 Ich sluoc den selben vergen hiute morgen fruo. i532 
si wizzen wol diu msere. nu grifet balde zuo, *^®** 
ob Gelpfr&t und Else hiute hie bestft 

unser ingesinde, daz iz in schädelich erg6. 

1593 Ich erkenne si so küene, ez wirdet niht verl&n. uis 
diu ros diu sult ir läzen deste sanfter gftn, ^^^^ 
daz des iemen wsene, wir vliehen üf den wegen.» 
«des rätes wil ich volgen», so sprach Giselher der degen. 

1594 «Wer sol daz gesinde wlsen über laut?» 1534 
si sprächen: «daz tuo Volker, dem ist hie wol bekant <^®** 
stige unde sträze, der küene spileman.» 

6 daz man's vollen gerte, man sach wol gewäfent stän 

1595 Den snellen videlsere. den heim er üf gebaut: 1535 
in hferlicher varwe was sin wicgewant. ^^^^ 
er bant ouch z'eime scafte ein zeichen, daz was rot: 
Sit kom er mit den künegen in eine groezliche not. 

1596 Dö was tot des vergen Gelpfräte komen i5S6 
mit gewaerem msere; dö het ez ouch vernomen <*®^ 



1590, 1 bat, weiter. — 2 missevare ^ von übler Farbe; «ie erblassten, ent- 

färbten sich. — 4 sie hatten Ursache zu erl^lassen oder besorgt m 
sein. 

1591, 4 verdieriet, mir sugeaogen. — bestäny angegrriffen. 

1592, 1 den selben vergen, den erwähnten Fährmann. — 2 «i, der Dichter 

hat schon die in der folgenden Zeile Genannten im Sinne. 

1593, 1 loh kenne sie als so kühn. — 2 sanfter ^ ruhiger. — 3 iemen =3 

niemen, 

1594, 3 si, die Bitter, man. — 4 ehe man das Begehren vollständig ausge- 

sprochen hatte. 

1595, 2 wicgewantf Streitgewand. — 3 t'eime, an einen. 

1596, 1 tSt mit alterthümlicher Auslassung des Artikels bei nachfolgendem 

Genetiv. — komen, sugekommen, zu Ohren gekommen. — 2 mit gf 
tooerem inoere, mit zuverlässiger Nachricht. — dö, zu der Zeit. 
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Else der vil starke. ez was in b^den leit. 

si sanden nf^eh ir heleden: die w&ren schiert bereit. 

1597 In vil kurzen ziten, ich wü'z iuch beeren lin, 1537 
sah man zuo z'in liten die scaden heten getan ^^^^ 
in starkem urliuge, vil ungefüegiu s^r: 

der körnen Geljxfräte wol siben hundert oder m^r. 

1598 D6 si ir grimmen vinden begonden riten n&ch, isss 
ja leiten si ir herren. den was ein teil ze gäeh <^^^ 
nach den küenen gesten: si wolden anden zom. 

des wart der herren friwende sider mer6 verlorn. 

1599 Dö hete von Tronege Hagene wol gefaeget daz 1539 
(wie möhte siner Munde ein helt gehüeten baz?), ^^^^ 
er pflac der nftchhuote mit den slnen man, 

und Dancwart sin bruoder: daz was vil wislich getan. 

1600 In was des tages zerunnen: des enheten si niht mSr. 1540 
er vorhte an slnen vriunden 16it ünde ser. *^**** 
si riten under scilden durch der Beyer laut: 

dar nach in kurzer wSle die beide wurden an gerant. 

1601 Beidenthalp der sträzcn und binden vaste n&ch i54i 
si hörten hüeve klaffen: dem liute was ze gäch. <^^'^ 
dö sprach der küene Dancwart: «man wil uns hie bestän. 
nu binden üf die helme: daz ist rsetlich getan.» 

1602 Si hielten abe ir verte, als iz muoste sin. 1549 
si B&hen in der vinster der liebten Schilde schin. ^"* 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 

«wer jaget uns üf der sträze?» daz muos' im 

Gelpfr&t dö sagen. 



1597, 2 Männer die im Kriege schon viel Schaden angestiftet hatten. 

1598, 1 grimmen finden, bittem Feinden. — 3 nach, um zu erreichen. — 

anden, ahnden, rächen. — 4 mSre, eine siemliche Menge. 

1599, 1 gefüeget daz^ das so eingerichtet. 

1600, 1 In — zerunnen, der Tag war ihnen ausgegangen, zu Ende gegangen. 

— des, des Tages. — 3 under gcilden, von ihren Schilden gedeckt. 

1601, 2 huof, gen. huooes, Boßhuf. — klaffen, tönen. — dem liute, dem Volke 

Gelpfrat's und Eisens. — ze gäch, zu eilig: sonst hätten sie ihre 
Gegner unbemerkt von hinten überfallen können. — 4 binden C/, 
woUen wir aufbinden: die Helme wurden aufgesetzt und mit dem- 
Julmbant (ISO, 4) befestigt. 

1602, 1 hielten abe ir verte, hielten inne mit ihrer Weiterfahrt. — 2 tintter- 

stf., Finsterniss. 
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1603 D6 sprach der marcgr&ye üzer Beyer lant: 1543 
«wir suochen unser vlnde und haben her n&ch gerant ^^' 
Tne weiz niht wer mir hiute mlnen vergen sluoc. 
der was ein helt zen handen: daz ist mir 16id6 genuoc.» 

1604 Dö sprach von Tronege Hagene: «und was der 

verge dln? 1544 

der wolde uns niht füeren. des ist diu schulde min : ^^^ 
dö sluoc ich den recken, deiswär des gie mir not: 
ich hete von slnen handen vil nach gewünn^ den t6t. 

1605 Ich bot im ze miete gölt und gewant, 1545 
daz er uns über fuorte, h61t, in dln lant. ^^^^ 
daz zurnde er so s6re daz er mich dö sluoc 

mit einer starken scalden: des wart ih grimm6 genuoc. 

1606 D6 kom ich zuo dem swerte und wert' im slnen zom 1546 
mit einer starken wunden: des wart der helt verlorn. ^"•^ 
daz bringe ich iu ze suone swie iuch dunket guot.» 
d6 gie ez an ein striten: si wären h6rt4 gemuot. 

1607 «Ich wesse wol», sprach Gelpfr&t, «dö hie für gereit 1547 
Gunthar und sin gesinde, daz uns tsete leit ^^^^ 
Hagene von Tronege. nu sol er niht genesen: 

für des vergen ende der helet muoz hie pürge wesen.» 

1608 Si neigten über Schilde ze Stiche nu diu sper, 1548 
Gelpfr&t und Hagene: in was z'ein ander ger. <^«*'' 
Else unde Dancwart vil h^rliche riten, 

si versüochten wer si w&ren: d& wart vil grfmm6gestriten. 

1G09 Wie möhten sich versuochen immer helde baz? 1549 
von einer starken tjoste hinder'z ors gesaz <i6^» 



1603, 2 her, hierher; nicht ist her mit nach su Terhinden. — gerant: rennen 

mhd. mit hahen, nhd. sein. 

1604, 2 füeren ^ ttheraetzen. — des^ in Bezag darauf. — 3 d^iiwär = da» 

ist war, wahrlich. 

1605, 4 grimme, zornig, erzürnt; genuoc^ lehr. 

1606, 8 dafür will ich euch Sühne gehen, wie es euch gut dünkt. — iherte, 

fest, tapfer. 

1607| 1 hie für, hier vorhei. — 4 /ür, den Ersatz bezeichnend. 

1608| 2 in toas ger, sie hatten Verlangen; »'ein ander ^ aufeinander loszu- 
stürmen. — 8 ritent ritten gegeneinander. — 4 wer »i wären, wie 
tapfer sie waren; persuochten, erprobten. 

1609, S er fiel hintenüber vom Bosse. ~ 
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Hagene der küene von Gelpfr&tes hant 

im brast daz fürebüege: dö wart im struehSn bekant 

1610 Von ir ingesiude der krach der scefte scal. i550 
do erholte ouch sich dort Hagene, der 6 was zetal ""** 
komen von dem Stiche nider an daz gras. 

er waene unsanftes muotes wider Gelpfräte was. 

1611 Wer in diu ros behielde, daz ist mir umbekant. i55i 
si wären zuo der erden komen üf den sänt, <^*^* 
Hagene unde Gelpfrllt ein ander liefen an. 

des hülfen ir gesellen, daz in wart str!ten kunt getan. 

1612 Swie pitterlichen Hagene zuo Gelpfräte spranc, 1552 
der edele marcgräve des Schildes hin im swanc ^^®'*^ 
ein vil michel stücke, deiz fiwer draete dan. 

des was vil nach erstorben des künic Guntheres man. 

1618 Dö begonde er rttefen Danewarten an. i5.)3 

«hilfä, lieber bruoder, j& hat mich bestän <^"'> 

ein holt ze slnen banden: er'n lät mich niht genesen.» 
dö sprach der küene Dancwart: «des sol ich sceidsere 

wesen. » 

1614 Der helt dö sprane dar näher und sluoc im einen slac 1554 
mit einem scarpfen w&fen, d& von er tot gelac. ^^^^ 
Else wolde gerne rechen dö den man. 

er und sin gesinde schieden scedeliche dan. 

1615 Im was erslagen der bruoder: selbe wart er wunt. iss» 
wol ahzec einer degene beliben da zestunt ^^^^ 
mit dem grimmen töde: der herre muose dan 
fiühteclichen wenden von den Guntheres man. 



1609, 3 von, duroh. — 4 da lernte er kennen was Straucheln, Fallen ist» 

strichen nach Laohmaxin's Yermuthung; die Hss. haben striten; 
die andere Bearbeitnng hat vallen, 

1610, 1 krach stm., das Krachen. — 2 nun hatte sich auch Hagen erholt. — 

»etal, herab, vom Bosse. — 4 unsanfte ^ unfreundlich: er war ihm 
nicht sehr freundlich und liebreich gesinnt. 

1611, 1 behielde^ in Obhut hatte. — 4 in besieht sich auf die Bitter beider 

Parteien , wie auch ir gesellen. 

1612, 1 zuo Gelpfräte spranc. auf Gelpfrat loesprang. — 2 hin im twanc, 

schlug ihm weg. — 3 deit für da» da», 

1613, 3 ein helt »e einen handen^ dasselbe was ein heU ter hont (1518, 1). — 

4 sceidoere stm., Bntscheider: dem will ich bald ein Ende machen. 

1614, 1 dar näher^ näher hinzu. — 4 »cedeltche, mit großem Schaden. 
1615) 3 mit, vermittelst, durch. — A ßühteeAehen adr., flach tig. — wenden^ 

sich wenden. 

mSEJLÜNOElfljIED. 6. Aufl. %% 
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1616 Dö die von Beyer lande wichen üz dem wege, i556 
dö hört' man n^Lch hellen die vreislichen siege: ^^^^ 
dö jageten die von Tronege ir fianden n&ch, 

die^B niht enkelten w&nden: den was k\Un ze gäch. 

1617 Dö sprach an ir flühte Dancwart der degen: 1557 
«wir suln wider wenden balde üf disen wegen, ^^^* 
und läze wir si riten: si sint von bluote naz. 

gähe wir zen friunden: ich r&te wserlichen daz.» 

1618 Dö si hin wider kömen da der sc&de was gescehen, i558 
dö sprach von Tronege Hagene: «helde, ir sult <^"®* 

besehen 
wes uns hie gebreste oder w6n wir h&n verlorn 
hie in disem strlte durh den Gelpfrädes zom.» 

1619 Si heten vlom viere: die muosen si verklagen. 155» 
die wfi,ren wol vergolten: da wider was erslagen ^^^^ 
der von Beyer lande hundert oder baz. 

des wären den von Tronege ir Schilde trüebe unde naz. 

1620 Ein teil schein üz den wölken des liebten mänen 

prehen. iseo 

dö sprach aber Hagene: «niemen sol verjehen *^^* 
den minen lieben herren waz wir hie haben get&n: 
lät si unze morgen äne sorge best&n.» 

1621 Dö si nu n&ch in kömen, die dort striten ö, i56i 
dö tet dem ingesinde diu müede harte wo. ^^^^ 
«wie lange sul wir riten?» des vrägte manic man. 
dö sprach der küene Dancwart: «wir mügen niht 

h^rb^rge h&n. 

1622 Ir müezet alle riten unz ez werde tac.» nei 
Volkör der snelle, der des gesindes pfiac, *^^^ 



1616, 2 nächf hinter ihnen her. — 4 «e, verstärkend. 
1617| 1 an ir flühte ^ während sie flohen. — 2 toider wenden^ umkehren. 
1618| 2 besehetit untersuchen, zusehen. — 8 toes uns hU gebreste , an wem 
wir hier Mangel haben, wer uns hier fehlt. 

1619, 2 vergolten, bezahlt. -^ 4 des, infolge dessen. 

1620, 1 prehen, hrehen Inf. als subst., das Glänzen, der Schein. 

1621, 1 si ist mit die zu verblöden ; nach in kStnen, sie einholten. 
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bat den marscalch vrägen: «w& ßul wir hlnte Bin, 
da gerästen unser moere und ouch die lieben herren min? » 

1623 Dö sprach der küene Dancwart: «fne kan's iu niht 

gesagen. i563 

wir enmugen niht geruowen 6 iz beginne tagen: ^^•®' 
swä wir'z danne vinden, da legen uns an ein gras.» 
dö si diu msere hörten, wie leit in sümeUchen was! 

1624 Si bellben unvermeldet des heizen bluotes r6t, i564 
unze daz diu sunne ir liehtez schlnen bot <^*** 
dem morgen über berge, daz ez der kOnic gesach 
daz si gestriten hSten. der helt vil zomecUchen sprach : 

1625 «Wie nu, friunt Hagene? iu wsen^ versmdliet daz, i565 
daz ich pl iu wsere d& iu die ringe naz <^*® 
sus wurden von dem bluote. wer hkt daz getan?» 

er sprach: «daz tet £lse: der het uns nähten bestän. 

1626 Durch den sinen vergen wir wurden an gerant. i566 
dö sluoc Gelpfr&ten mines bruoder haut. ^*^* 
Sit entran uns Else, des twang in michel not: 

in hundert und uns viere beliben in dem strlte tot.» 

1627 Wir kunnen niht bescheiden wä si sich leiten nider. i567 
al die lantliute die gevriescen sider ^^^ 
daz ze hove füeren der edelen Uoten kint. 

si wurden wol enpfangen d& ze Pazzouwe sint 

1628 Der edelen künege oeheim, der biscof Pilgerin, i568 
dem was vil wol ze muote, dö die neven sin <^**^ 
mit also vil der recken körnen in daz laut. 

daz er in willec wsere, daz wart in schiert bekant. 



1623, 3 wo wir alsdann eine passende Gelegenheit finden. — legen uns, 

wollen wir uns legen, lagern. — 4 in sümelichen, manchen unter 
ihnen, ironisch fdr: vielen. 

1624, 1 Sif die gestritten hatten. — unvermOdett nnrerrathen, nicht rer- 

rathen; mit gen., in Bezug auf. Niemand entdeckte, oaA sie blut- 
befleckt waren. — 3 da», sodaß. 
1635, 1 iu versmahetf euch dünkt es verächtlich, ihr verschmäht es. — 
4 nähten dat. pL, nachts, in dieser Nacht. 

1626, 1 Durch j wegen; weil ich denselben getödtet. — 4 Wortstellung in 

(ihnen) beliben hundert, und un$ viere in dem »trite t6t, 

1627, 1 sich leiten nider^ sich lagerten. 

1628, 4 wülee^ willfährig, bereitwillig. — dos— 6«itan/, das lernten sie bald 

kennen. 
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1629 Si wurden wol enpfangen von vriunden üf den wegen. i569 
d& ze Pazzouwe man konde ir niht gepflegen. '^"•* 
si muosen über'z wazzer, da si fanden velt. 

da wurden üf gespannen beide hütten und gezelt. 

1630 Si muosen d& beliben allen einen tac i570 
und ouch die naht mit vollen, wie scöne man ir pflac ! ^^^®* 
dar n&ch si muosen riten in Rüedeg^res lant. 

dem wurden ouch diu maere dar nach vil schiert bekant 

1631 Dö die wegemüeden ruowe gen&men isn 
unde si dem lande näher quä.men, ^^^^ 
dö funden s' üf der marke sl&fende einen man, 
dem von Tronege Hagene ein starkez wäfen an gewan. 

1632 Ja was geheizen Eckewart der selbe ritter guot. 1573 
er gewan dar umbe vil trÄrigen muot, ^^^^ 
daz er verlos daz wä.fen von der helde vart: 

die marke Rüedeg^res funden s' übele bewart. 

1633 «Ow6 mir dirre schände», sprach dö Eckewart. 1573 
«ja riuwet mich vil söre der Bürgenden vart. ^^^^ 
Bit ich vlös Sigriden, slt was min freude ergka, 
ouw6, herre RüedegSr, wie hän ich wider dich getan!» 

1634 Dö hörte vil wol Hagene des edelen recken not: 1574 
er gab im wider sin w&fen und sehs pouge röt. <^*^^^ 
« die habe dir, helt, ze minnen, daz du min friunt sist. 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der marke list.» 

1635 «Got löne iu iuwer pouge», sprach dö Eckewart. 1575 
« doch riuwet mich vü s6re zen Hiunen iuwer vart. *^*^'* 
ir sluoget Sifriden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behüetet, in triuwen rat' ich iu daz.» 



1629, 2 ir niht gepflegen ^ nicht für sie Borgen, sie nicht unterbringen. — 

8 velt^ freies Feld; auf dem andern Ufer der Donau. 

1630, 1 aXLen einen^ einen ganzen. — 2 mit vollen ^ Tollstttndig. 

1631, 1 genamen^ genommen hatten: sieh ausgeruht hatten. — 2 dem lande, 

dem Lande Etzel's. 

1632, 2 er wurde wegen dieses Verlustes sehr traurig. — 3 von, durch. 

1633, 3 »U (das zweite), seitdem. — ergan, ausgegangen, entschwunden: 

seit der Zeit hatte ich keine Freude mehr. 

1634, 3 habe dir, bebalte dir. — 4 l&et=sUgeat, liegst. 

1635, l pouge ist Gem pl. — 2 riuwet mich, betrttbt mich, macht mich 

traurig, . 
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1636 «Nu müeze uns got behüeten», sprach dö Hagene. i576 
«Jan' h&nt niht m§re sorge dise degene <^®^*> 
wan umb' die herberge, die künige und ir man, 

wä wir in disem lande noch hinte nahtselde hän. 

1637 Diu res sint uns verdorben üf den verren wegen, 1577 
unt der spfs^ zerunnen», sprach Hagene der degen. <^*^* 
«wir vinden'z ninder veile: uns wsere wirtes not, 
der uns noch hinte gaebe durch sine tugende sin br6t.» 

1638 Dö sprach aber Eckewart: «ich zeig' iu einen wirt, i578 
daz ir ze hüse selten s6 wol bekomen birt ^^^^ 
in deheinem lande, als iu hie mac geschehen, 

ob ir vil snelle degene wellet Eüedeg^ren sehen. 

1639 Der sitzet bi der sträze und ist der beste wirt, 1579 
der ie kom ze hüse. sin herze tugende birt, <^^> 
alsam der süeze meije daz gras mit bluomen tuot. 
so er sol beiden dienen, so ist er vroelich gemuot.» 

1640 D6 sprach der künec Günther: «weit ir min böte 

sin, 1580 

ob uns welle enthalden durch den willen min <!«*►) 
min lieber friunt Rüedeg^r, min' mäge und unser man? 
daz wil ih inuner dienen so ich aller beste kan. » 

1641 «Der böte pin ich gerne», sprach dö Eckewart. i58i 
mit vil guotem willen huob er sich an die vart <^^* 
und sagete Eüedegdre als er hete vemomen. 

im was in manigen zlten niht so lieber msere komen. 



1636 Hagen weist die ferneratehende Sorge, die er schon kennt, ab, und 
auf die nächstliegende hin. 

1637, 1 verdorben f nmg^onunen; daher ihnen Btldiger Bosse schenkt 

(1691 , 4) . — verre adj., fern. — 3 «« , was wir brauchen. — veile^ 
käuflich. 

1638, 2 »e hüse bekamen^ als Gast in ein Haus kommen. — s6 tool^ so yot- 

trefflich: mit Bezug auf die Aufnahme. — birt, seid (von dem 
Stamme Ton bin). — 4 sehen, besuchen. 

1639, 2 der — Me h&se, der Jemals ein Haus besaß. — birt, trägt, bringt her- 

vor. — 8 mit bluomen , in Bezug auf Blumen. 

1640, 2 enthalden, bei sich behalten, beherbergen. — 4 $6 ich aUer beste 

kan, 80 gut ich nur immer kann. 

1641, 2 sehr bereitwillig. — 3 wie er es vernommen hatte, wie man ihm 

aufgetragen hatte. ^ 4 im, Büdigern. — in manigen stten, is 
langer Zeit. 
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1642 Man sah ze Bechel&ren Uen einen degen. issa 
selbe erkande in RüedegSr; er sprach: «üf disen <^®**' 

wegen 
dort her g&het Eckewart, ein Eriemhilde man.» 
er wände daz die vinde im beten Uid6 getan. 

1643 Dö gie er für die porte da er den boten vant isss 
daz swert er abe gurte und leite'z von der hant. ^'^^ 
diu msere diu er brähte wurden niht verdaget 

den wirt und sine friunde : ez wart in schiert gesaget. 

1644 Er sprach zem marcgräven: «mich h&t zuo z'in 

gesant i584 

Günther der herre von Burgonden laut <^<®*» 

und Giselher sin bruoder und ouch Gemöt. 
der recken ieslicher iu sinen dienest her enböt 

1645 Daz selbe h&t ouch Hagene unde Volker i585 
mit triuwen vllzecllche. noch sage ich iu m6r, <^^^* 
daz iu des küneges marscalch bi mir daz enböt, 
daz den guoten knehten wser' iuwer hereberge n6t.» 

1646 Mit lachendem munde sprach dö RüedegSr: 1586 
«nu wol mich dirre msere, daz die künige h6r ^^^^^ 
geruochent miner dienste: der wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, des pin ich vrö unt gemeit.» 

1647 aDä.ncwä.rt der marscalch der hiez iuch wizzen l&n i587 
wen ir ze hüse mit in soldet hftn: <i887i 
sehzec sneller recken unt tüsent ritter guot 

und niwen tüsent knehte.» dö wart er vroellch gemuot. 

1648 «Nu wol mich dirre geste», sprach dö Rüedeg^r, i588 
«daz mir koment ze hüse dise recken hör, ^^^^ 



1643, 2 gurte (;:= gürtete) prset. von gürten. — ton der hant^ ans der Hand. 

1644, 2 von Burgonden lant ist nicht mit herre ^ sondern mit Ounther zu 

verbinden. — der herre, der Fürst. 

1645, 1 Det» »elhe hat, ebenso hat auch Hagen euch seine Dienstbereitwillig- 

keit entboten. — Z bi mir, durch mich. — 4 hereberge ist Gten. 

1646, 3 geruochent miner dientte, sich um meine Dienste kümmern, geruhen 

■ie anzunehmen. — der gen. pl. 

1647, 2 »e h&se hän. belierbergen. — 3 enMer recken: der Ghenetiv hftngt 

Ton dem Zahlworte ab. 
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den ich noch vil selten iht gedienet hän. 

nu rltet in engegene, beide mäge unde man.» 

1649 Dö ilten zuo den rossen ritter unde kneht. i589 

swaz in gebot ir herre, daz dühte s' alle reht: t^*^* 
dö liezen s' in der dienste zogen deste baz. 
noch enw^ste es niht vrou Götelint, diu in ir kerne- 

näten saz. 



XXVII. IVENTIÜRE, 

WIE SI ZE BEGHELABEN KÖMEN. 

BOdiger meldet seiner Frau und Tochter die Gäste ^n. Diese werden 
auf das freundlichste empfangen. Auf Anregung von Hagen wird Qiselher 
mit Büdiger*s Tochter verlobt. Die Gäste müssen bis zum vierten 
Morgen bleiben. Beim Abschiede erhalten sie Geschenke: Günther ein 
Waffenkleid, Gemot ein Schwert, Hagen einen Schild, der Nudung ge- 
hört hatte, Volker zwölf Armringe. BUdiger reitet mit ihnen; Boten 
melden Btzeln das Nahen der Gäste. 



1650 Dö gie der marcgr&ve da er die vrouwen vant, i590 
sin wip mit siner tohter, und sagete in zehant t^®®* 
diu vil lieben msere, diu er hete vernomen, 

daz in ir frouwen bruoder dar ze hüse solden komen. 

1651 «Vil liebiu triutinne», sprach d6 Rüedeger, i59i 
«ir sult vil wol enpfähen die edelen künige h6r, <^®"* 
so si mit ir gesinde her ze hove gän. 

ir sult ouch schöne grüezen Hagenen Guntheres man. 

1652 Mit in kumet ouch einer, der heizet Dancwart: 1592 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. ^^^* 



1648, 8 vil ieUen, niemals. — iht, in irgendwelcher Beziehung. 

1649, 3 H«»en t* tn »ogen, beeilten sich; der dienste, mit den Diensten. — 

ha», mehr. 

1651, 1 triutinne, Frau. — 2 vil tool, sehr freundlich. 

1652, 2 an $ühten wot bewart , in Bezug auf feines Benehmen wohl aus- 

gertlstet. 
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die sehse sult ir küssen nnt diu tohter min, 

und sult ouch bl den recken in zühten güetliche stn.» 

1653 Daz lobeten dö die vrouwen und w&ren sin bereit, i&aa 
si suochten üz den kisten diu h^rllchen kleit, ^^^^ 
dar inne si begegene den recken wolden gftn. 

d& wart vil michel vllzen von schoBuen fröuw^n getan. 

1654 Gevelschet frouwen varwe yil lützel man da. vant i594 
si truogen üf ir houbet von golde liehtiu baut 

(daz wären scapel riebe), daz in ir schoene h&r 
zefuorten niht die winde: daz ist an den triuwen war. 

1655 In selben unmuozen sul wir die vrouwen län. 1595 
He wart vil michel gäben über velt get&n ^^^^ 
von Eüedeg^res vriunden d& man die fürsten vant. 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven laut. 

1656 D6 si der marcgr&ve zuo z'im komen sacb, 15M 
BüedegSr der snelle, wie vroelicb er sprach! <"••> 
«Sit willekomen, ir herren, und ouch iuwer man. 
hie in mlnem lande wie gerne ich iuh gesehen h&n!» 

1657 Dö nigen im die recken mit triuwen &ne haz. 1597 
daz er in willec wsere, vil wol erzeigt' er daz. <^^»*> 
besunder gruozte er Hagenen: den het er 6 bekant. 
sam tet er Volkeren üzer Bürgenden laut. 

1658 Er enpfie ouch Danewarten, dö sprach der küene 

degen : i598 

«Sit ir uns weit beruochen, wer sol danne pflegen ^^^ 



1653, 3 begegene adv., entgegen, gleichbedeutend mit engegen«, 

1654, 1 Oevettchetf ktlnstliohe: durch Sohönheitamittel. — 2 bant, gold«B« 

Beife. — 3 scapel^ hier das sogenannte künstliche tchapel. — 4 a» 
den triuwen f aumchtig, wirklich. 

1655, 2 hie, im Gegensats zu den Gemächern der Frauen; also etwa: auf 

dem Hofe. 

1656, 1 »tto **im, auf sich zu. — 4 hie in minem lande darf nicht mit hHU- 

komen verbunden werden, weil es sonst der Begel nach helAen 
würde: her in mtn lant: dooh kommt xu weilen h^iwiUekomtn a»oh 
hie vor. 

1657, 2 erzeigen, beweisen. — 3 besunder ^ besonders; außer der an alle ge- 

richteten Begrüßung. 

1658, 2 beruochen mit acc, für Jemand sorgen; Oegensats awischen wu 

und dem ingesinde. 
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des unsem Ingesindes, daz wir haben bräht?» 

d6 sprach der marcgräve: «ir snlt haben guote naht 

1G59 Und allez iwer gesinde, swaz ir in daz lant <^^> 
habt mit in gefüeret, ross und gewant, 
dem Bcaffe ich sölhe huote, daz sin niht wirt verlorn 
daz iu ze scaden bringe gegen Einigem sporn. 

1660 Spannet üf, ir knehte, die hütten an daz velt 1599 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt. ^^> 
ziehet abe die zoume, diu ros l&zet glin.» 

daz het in wirt deheiner dll vor vil s^lt^n get&n. 

1661 Des vreuten sich die geste. dö daz gescaffet was, 1600 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras ^^^* 
über al die knehte: si heten guot gemach. 

ich wsene in an der verte nie s6 s&nft^ gescach. 

1662 Diu edele marcgrävinne was für die burc gegikn 1601 
mit ir vil schoenen tohter. dö sah man b! ir stän ^'<*i> 
die minnecUchen vrouwen und manige scoene meit: 
die truogen vil der bouge unde h^lichin kleit. 

1663 Daz edele gesteine lühte verre dan 1602 
üz ir vil riehen wsete : si wären wol getan. *^'^* 
dö kömen onch die geste und erheizten s& zehant. 
hey waz man grözer zühte &n den Bürgonden vant! 

1664 Sehs unt drlzec mägede unt ander manic wlp, 1603 
den was wol ze wünsche gescäff6n der 11p, ^^<®^ 
die giengen in engegene mit manigem küenem man. 
da wart ein scoene grüezen von edelen vröuw6n getan. 



1659, S huote, Behtttnng. — toirt wertom^ zu Gmnde geht, umkommt. — 

4 dast BOTiel ftlt, was. ~ f», wir würden den aoeni. erwarten (iuch). 
-» gegen einigem sporn, im Betrage Ton einem einsigen Sporn. 

1660, 2 gelt etm., Bezahlung^ Ersatz. — 4 nämlich auf ihrer ganzen bis- 

herigen Reise; Tgl. 1661, 4. 

1661, 2 dcmnen, vom Felde, auf welchem der Empfang stattfand, in die 

Burg. 

1662, 1 besonders ehrenhaft war es f&r die Gäste., wenn auch äU Frauen 

ihnen entgegengiengen. Beim Hausherrn war dies das OewOhnliohe. 

1663, 3 kömen, waren angokommen. — 4 an, bei. 

1664, 1 ander manic «oft?, nicht: manches andere Weib, sondern: außer- 

dem manches Weib; Gegensatz wtp und mägede. — > 3 geeeajfen^ 
beschaffen. 
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1665 Diu junge marcgr&yinne kust^ die künige alle dri, i604 
(alsam tet ir muoter): da stuont ouch Hagene bi. <^^**' 
ir vater hiez in küssen; dö blihte si in an: 

er dClhte si so vorhtlich daz si'z vil gerne bete län. 

1666 Doch muoste si da. leisten daz ir der wirt gebot. 1605 
gemischet wart ir varwe, bleich ünde röt ^^^"* 
si kuste ouch Danewarten, dar n&ch den spileman: 
durch sines libes eilen wart im daz grüez^n getlin. 

1667 Diu junge marcgrävinne nkm bf der haut leoe 
Giselher den recken von Burgonden laut: *^^*" 
alsam tet ir muoter Günther den küenen man. 

si giengen mit den beiden vil harte vroeliche dan. 

1668 Der wirt gie bT G6rnote in einen witen saL leo? 
ritter unde vrouwen ges&zen da zetal. ^^^^^ 
d6 hiez man balde scenken den gesten guoten win. 
Jane dorften nimmer helede baz gehänd^let sin. 

1669 Mit lieben ougen blicken wart gesehen an leos 
diu Rüedegöres tohter: diu was s6 wol get&n. <"•*> 
ja trüte s' in den sinnen vil manic ritter guot. 

daz konde ouch si verdienen : si was vil hoh6 gemuot. 

1670 Si gedähten swes si wolden: des enmoht' ab niht 

gescehen. 1609 

hin und her widere wart da vil gesehen t^'o») 

an magede und an vrouwen: der saz da genuoc. 
der edele videlaere dem wirte holden willen truoc. 



1665, 1 Der Empfang der Gäste durch die junge Markgräfin wird vom 
Dichter mit eingehenderen Zügen geschildert als der durch die 
Mutter, und mit Becht, weil die liebliche Gestalt der Tochter das 
Interesse Toreugsweise in Ansprach nimmt; doch wird der Etikette 
durch die Worte der Parenthese Genüge gethan« — 3 ihr Vater 
befahl ihr ihn zu küssen. — 4 vorhtlich adj., schrecklich, furcht- 
erregend. 

1667 Sie gehen paarweise (geseUet)^ bei jedem der drei Könige eines von 
der Familie des Wirthes« Die drei andern Surgunden werden hier 
nicht erwähnt, weil zu ihnen niemand von der Familie sieh gesellen 
konnte. Sie sind in 1667, 4 gemeint. 

1668, 1 bi, neben. — 3 gesazen, setzten sich; zetal, nieder. — 4 handeln, 

behandeln, namentlich yon Behandlung der Gäste gebraucht. 

1669, l lieben, freundlichen. — 3 trdte «', herzte sie; in den sinnen, in Ge- 

danken; vgl. 1670, 1. 
i670f 2 die Blicke gfiengen hin und her, yon einer zur andern. 
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1671 Nach gewonheite 86 schieden si sich da: leio 
ritter unde vrouwen die giengen anderswä. ^^^°^ 
dö rihte man die tische in dem sale wit. 

den unkunden gesten man diende hSrliche sit. 

1672 Durch der geste liebe hin ze tische gie ißn 
diu edele marcgrftvinne. ir tohter si dö lie ^^'^^^ 
beliben bi den kinden, da. si von rehte saz. 

die geste ir niht ensähen: si muote wserüchen daz. 

1673 Dö si getrunken h^ten unt gezzen über al, 1612 
dö wiste man die schoBnen wider in den sal. *^^*' 
gämelicher Sprüche der wart da. niht yerdeit: 

der redete vil d& Volker , ein degen küen' ünt gemeit. 

1674 D6 sprach offenlichen der edele spileman: 1613 
«vil richer marcgr&ve, got h&t an iu getan <^^^ 
vil gensedeclichen, wand' er iu hat gegeben 

ein wip sö rehte schoene, dar zuo ein wunneclichez leben. 

1675 Ob ich ein fürste wsere», sprach der spileman, 1614 
« und solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hin <^^*> 
die iuwem schoenen tohter: des wünschet mir der muot. 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot» 

1676 Dö sprach der mar cgr&ve : «wie möhte daz gesin, ^^'^'^ 
daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 
wir sin eilende, ich und min wip: 

waz hilfet gröziu schoene dän der jiincvröuwen lip ? » 

1677 Des antwurte G^rnöt, der wol gezogene man: 161& 
«und solde ich triutinne n&ch minem willen hän, <^'^^* 



1671, 1 Germanische Sitte war es, daß Männer und Frauen getrennt 
aßen ; erst aus Frankreich wurde die Sitte des gemeinsamen Bssens, 
wobei man in bunter Beihe saß, eingeführt. — 2 anderswä: ein 
Yerbum der Bulie muß ergänzt werden, etwa: zu sitzen; anders- 
wä, an verschiedenen Plätxen. 

1673, 1 um die Gäste besonders xu ehren, erscheint die Wirthin bei Tische. 
— S kinden , Jungfrauen. — 4 das verdroß sie aufrichtig. 

1673, 1 über al, sämmtlich. — 3 gämeüeh für gämenlicht gämeüich^ scherz- 

haft, von gamen^ Spiel, Sehen. 

1674, 1 ofenlichen y unverhohlen, daß es alle hören konnten. 

1676, a immerf je, überhaupt. — 3 eilende, in der Fremde; wir haben keine 

Heimati — 4 dan, demnach, also. — lip acc, nicht dat. für Ixöe. 

1677, 3 nach minem willen , wie ich mir sie wtLnschte. 
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s6 wold' ich Bollies wibes immer wesen vrö. « 
des antwurte Hagene vil harte güetlichen dö: 

1678 «Nu sol min herre Giselher nemen doch ein wip: i6i6 
ez ist so höher m&ge der marcgr&vinne l!p, *^^'* 
daz wir ir gerne dienden, ich und sine man, 

und solde s' under kröne dK zen Bürgönden g&n.» 

1679 Diu rede Rüedegören dühte harte guot, i6i7 
und euch Gotelinde: ja. freute s' in den muot. ^^^^ 
Sit truogen an die helde daz si ze wibe nam 
Giselher der edele, als ez wol künege gezam. 

1680 Swaz sich sol gefüegen, wermacdaz underst^n? leis 
man bat die juncvrouwen hin ze hove gön. ^^^^^ 
dö swuor man im ze gebene daz wünnecllche wlp. 
dö lobte euch er ze minnen den ir vil minneclichen lip. 

1681 Man besciet der juncvrouwen bürge unde laut, lei» 
des sichert' d& mit eiden des edelen küniges haut, ^^^^ 
und euch der herre Görnöt, daz wurde daz getan, 
dö sprach der marcgr&ve : « Sit ich der bürge niht enh&n, 

1682 So sol ich iu mit triuwen immer wesen holt. i620 
ich gibe zuo miner tohter silber unde golt ^^* 
swaz hundert söums&re meiste mügen getragen, 

daz ez des heldes m&gen nlich §ren müge wol behagen.» 

1683 Dö hiez man si beide st6n an einen rinc i62i 
n&ch gewonheite. vil manic jungelinc t^'**) 
in vroelichem muote ir zegagene stuont: 

si gedithten in ir sinne so noch die tumben gerne tuont. 



1678, S iit höher magey ist von hoher Yerwandtsohaft. — 4 under kröne 

gäUf Königin werden. 

1679, 2 /reute «', erfreute sie. — 8 truogen ant ordneten an , richteten ein. 

— »e w(te nam: wtp heißt auch die Braut. 

1680, 2 se hove, in die Gesellschaft. — 4 minnen, heirathen. 

1681, 1 Man, die burgundisohen Könige: als Morgengabe. — betciety wies 

an, sicherte zu. — 3 daß das yollsogen werden sollte ; gewöhnliche 
Wortstellung: da» da» getan wurde» 

1682, 2 statt des Landbesitzes erhftlt Büdiger's Tochter Geld als Mitgift. — 

S meiste adr., am allermeisten, wenn sie tragen soviel sie können. 
2683, 1 »tön an einen rinc, in einen Kreis treten. — 8 »egagene, gegenüber. 
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1684 D6 man begonde vr&gen die minneclichen meit, i622 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, ^^"^^ 
unt dähte doch ze nemene den wsetlichen man. 

si scamete sich der vr&ge so manic maget h&t getan. 

1685 Ir riet ir vater Rüedeg^r daz si sprseche ja. i623 
unt daz si in gerne nseme. vil schiere dö was d^ ^^^^ 
mit slnen wizen banden, der si umbeslöz, 
Glselher der junge, swie lützel si sin doch genöz. 

1686 Dö sprach der marcgräve: «ir edelen künege rieh, i624 
als ir nu wider ritet (daz ist gewonlich) ^^'*'* 
heim ze Burgonden, so gib' ich iu min kint, 

daz ir si mit iu füeret.» daz gelobten si sint. 

1687 Swaz man d& scalles hörte, den muosen si doch län. i625 
man hiez die juncvrouwen z'ir kemen&ten gän, ^^"^^ 
und ouch die geste sl&fen und ruowen an den tac. 
do bereite man die splse: der wirt ir güetliche pflac. 

1688 Dö si enbizzen wären, si wolden dannen va^ i626 
gegen der Hiunen landen, «daz heiz' ich wol *^^' 

bewam», 
sprach der wirt vil edele: «ir sult noch hie best&n; 
wand' ich so lieber geste selten her gewunnen h&n.» 

1689 Des antwurte Dancwart: «jane mag es niht gesln. i627 
w& nsemet ir die spise, daz bröt und ouch den wln, ^^^^ 
daz ir so manigem recken noch hinte müeset hän?» 
dö daz der wirt gehörte, er sprach : «ir sult die rede l&n. 

1690 Min^ vil lieben herren, ir sult mir niht versagen. i623 
2^ gsebe ich iu die spise ze vierz6hen tagen, ^^^' 



1684, 2 die Frage war ihr etwas unangenehm, weil sie sieh schämte. 

1685, 4 wie wenig Nutzen sie auch yon ihm, von der Verlobung mit ihm, 

hatte. 

1686, 2 €tUt sobald, wann. — getoonlichf ^fewöbnlich, üblich. 

1687, 1 Es war Abend geworden und die gesellige Lust musste ein Ende 

nehmen. — 4 spUe , das Nachtessen : die Hauptmahlzeit fand erst 
abends statt. 

1688, 2 dat^betoarHi ich werde dafttr sorgen, daß das verhindert wird, 

nicht geschieht. — 4 selten her, niemals bisher; von der Negation 
hftngt der Genetiv geate ab. 

1689, 3 hän, behalten, beherbergen. 

1690, 1 niht venagen, es nicht abschlagen. — 2 ich konnte euch vierzehn 

Tage lang beköstigen. — 
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mit allem dem gesinde, daz mit iu her ist komen: 
mir h&t der künec Etzel noch vil w^nic iht genomen. » 

1691 Swie s^re si sich werten, si muosen d& bestlln i629 
unz an den yierden morgen, dö wart da. getan *^^' 
von des wirtes milte daz yerre wart geseit: 

er gap den slnen gesten beidia röss ünde kleit. 

1692 Ez enkunde nlht wem l&nger, si muosen dannen vam. leso 
Rüedger der küene konde vil w6nic iht gespam *^^* 
vor der slnen milte: swes iemen gerte nemen, 

daz versagete er niemen : ez muose in äll^n gezemen. 

1693 Ir edel Ingesinde brähte für daz tor lesi 
gesatelet vil der mcere. dö kom zuo z'in d& vor <^^> 
vil der vremden recken: si truogen Schilde enhant, 
wand' si wolden riten in daz Etz^len lant. 

1694 Der wirt dö sine g&be b6^t über al 1633 
ft daz die edelen geste koemen für den sal. <^^> 
er Jionde miltecliche mit grözen 6ren leben. 

die sine schoenen tohter die het er Glselher gegeben. 

1695 Dö gap er Gunthöre, dem beide lobelich, i634 
daz wol truoc mit Ären der edel künic rieh, ^^'^^ 
swie selten er giibe enpfienge, ein wäfenllch gewant. 
dar nach neic dö Günther des edelen Rüedeg^res hant. 

1696 Dö gap er G6möte ein w&fen guot genuoc, less 
daz er slt in stürmen vil hftrlichen truoc. *^^' 
der g&be im vil wol gonde des marcgräven wip: 

da von der guote Büedegör sit muose vlies6n den lip. 



1690, 4 Etzel hat mir nooh nichts tou dem genommen, was er mir ge« 

schenkt hat. 

1691, 3 dazy dasjenige, was weithin verktLndigt wurde. 

1692, 1 toern, dauern, anstehen: sie durften nicht länger zOgem. -> 2 kondef 

Ter stand von seiner Freigehigkeit nichts zu sparen, er war im 
höchsten Maße freigebig. — 8 vor^ das Vorenthalten bezeichnend. 
— 4 getemen, gefallen. 

1693, 1 ingesinde sind die Knechte, welche die Bosse herausftLhren. — 2 tn, 

den Knechten. — 3 vremden recken^ der burgundisohen Bitter. 

1694, 2 für den sal, vor den Saal hinaus. , ^ , 

1695, 2 da* mit gewant zu verbinden. — mit eren^ es gereichte ihm nicht 

zur Schande, wiewol er ein KOnig war, diese Gabe anzunehmen. — 
8 voafenlich gewant^ Waffenhemde, Harnisch. — 4 haut ist Dativ. 

1696, 4 da von, durch das Schwert, das er aemot geschenkt hatte. 
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1697 Gotelint b6t Hagenen, als ir wol gezam, less 
ir minnecUche gfi.be, slt si der künec nam, f*^** 
daz er &ne ir stiore zuo der höhgezlt 

von ir varn niht solde: doh widerredete er iz slt 

1698 «Alles des ich ie gesach», sprach dö Hagene, i636 
«sone gerte ich niht mfere hin ze tragene ^^^^ 
niwan jenes Schildes dort an jener waut: 

den wolde ich gerne füeren in daz £tz^len lant.» 

1699 Dö diu marcgr&vinne Hagenen rede vernam, lesr 
ez mande si ir leide: weinen si gezam. <^^> 
do gedahte si vil tiure an Nuodunges tot. 

den het erslagen Witege : dfi. von s6 het si j&mers n6t. 

1700 Si sprach zuo dem degene: «den schilt wil ich iu 

geben. i638 

daz wolde got von himele, da2 er noh solde leben, <^^' 
der in d& truoc enhende! der lag in stürme tot. 
den muoz ich immer weinen: des g&t mir armem 

wlbe not.» 

1701 Diu edele marcgr&vinne von dem sedele gie, i639 
mit ir \il wlzen banden si den schilt getie: *^'^* 
diu vrouwe truog in Hagenen , er nam in an die hant. 
diu gäbe was mit Sren an den r6ck4n gewant. 

1702 Ein hulft von liehtem pfelle ob slner varwe lac, i640 
bezzem seilt deheinen belühte nie der tac, <^'*^> 
von edelem gesteine; swer sin hete gegert 

ze koufen, an der koste was er wol tüsent marke wert 



1697, 3 9t'nre stf., Stenor, Beihilfe. — 4 er widersprach dem, er wollte 

das ihm angebotene Gheschenk nicht annehmen, stt bezieht sich 
hier wie h&ufig nicht auf eine entferntere, sondern die nächste 
Zukunft. 

1698, 2 hin, von hinnen. — Z jene$ scMldes: der Genetiv hängt von dem 

in niwan liegenden ni/tt ab. 

1699, 2 weinen ri getarnt es war natürlich, daß sie weinte. — 3 tiure 

adr. , sehr. 

1700, 2 woide^ mOohte wollen. — 4 des gai mir nöf^ dazu habe ich Ursache. 

1701, 2 gevie, erfasste. — 3 truogf brachte. — 4 gewant^ verwendet; an^ auf. 

1702, 1 hul/t stf., Decke, Hülle («u Hein gehörig). — ob einer varwe , über 

der natOrliohen Farbe des Schildes, der von Hols war. — 2 be- 
l&hten praet. von belitthten, bestrahlen. — 3 von gehOrt noch su 
ht^ft. — i an der ioste^ in Bezug auf den Preis. 
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1703 Den schilt hiez dö Hagene von im tragen dan. i64i 
dö begonde Dancwart hin ze hove g&n. ^^"^^^ 
dem gap vil rlchiu kleider des marcgr&yen kint. 

diu truoc er d& zen Hiunen vil harte h^rllche sint. 

1704 Allez daz der gikbe von in wart genomen, i643 
in ir deheines hende wser' ir niht bekomen, <^'^^ 
wan durh des wirtes liebe, der^z in so schöne bot. 
Sit wurden s' im so vlent daz si in muosen slahen tot. 

1705 Völker der snelle mit slner videlen dan i643 
gie gezogenllche für Gotelinde stän. <^^^' 

' er videlte süeze doene und sanc ir slniu iiet: 

d& mite nam er urloup, do er von Bechel&ren seiet. 

1706 Ir hiez diu marcgriivinne eine lade tragen. 1644 
von friuntlicher gäbe muget ir nu beeren sagen. <^^^' 
dar üz nam si zwelf pouge und spien s' im an die hant. 
(«die sult ir hinnen füeren in daz Etzeleu lant, 

1707 Und sult durh minen willen si ze hove tragen, i645 
swenne ir wider wendet, daz man mir mtige sagen, <^'*<^^ 
wie ir mir habet gedienet da zer höhgezit.» 

des diu vrouwe gerte, vil wol löist^r daz slt. 

1708 Dö sprach der wirt zen gesten: «ir sult dest 

sanfter vam. 1646 
ich wil iuch selben leiten und heizen wol bewarn <^'^' 
daz iu tf der str&ze niemen müge geschaden.» 
dö wurden sine soume harte schiere geladen. 



1703, 2 wir müesen annehmen, daß Dancwart, in «einem Amte als Mar- 

BcbaU, noeh draußen mit den Vorkehrnngen mr Abreise zu thun 
gehabt hatte. 

1704, 1 der gäbe hängt yon da* ab. — 3 toan, wäre es nicht gewesen. 

1705, 1 daUf von seinem Platze. — 3 dön stm., Melodie. — i da mite^ mit 

diesen Liedern. 

1706, 1 ladey Lade, Kästchen. — 3 spien prsBt. von spannenj aufspannen, 

aufreihen. 

1707, 2 der Satz mit swenne gehOrt in den mit daz — sagen. — 8 gedienet, 

im höfischen Sinne: im Bienste einer Frau Thaten yollbringen. 

1708, 1 dest^ desto: ihr habt um so weniger Ursache, euch Unruhe wegen 

der Fahrt zu machen, als ich euch Geleit geben will. — 4 soum 
8tm., Saumthier. 
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1709 Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man i647 
mit rossen und mit kleidem. die fuort' er mit im dan ^'^* 
vil harte froellchen zuo der höhgezit: 

der einer mit dem lebene kom nie ze Bechelären sit 

1710 Mit küsse minnecllche der wirt dö dannen schiet: 1648 
also tet ouch Giselher, als im sin tugent riet. <^^^* 
mit umbeslozzen armen si trüten schoeniu wip. 

daz muose sit beweinen vil maniger juncvrouwen lip. 

1711 D6 wurden allenthalben diu venster üf getftn. 1649 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde g&n. <^'*^> 
ich wsen' ir herze in sagete diu krefteclichen leit: 
d& weinde manic vrouwe und manic wsetlichiu meit 

1712 N&ch ir lieben friunden genuoge beten sör, • i65o 
die si ze Bechelären ges&hen nimmer mßr. <^''^» 
doch riten si mit vreuden nider über sant 

zetal bl Tüonouwe unz in daz hlunlsche laut. 

J713 D6 sprach zen Burgonden der ritter vil gemeit, i6si 
Rüedeg^r der edele: «jfi. sulen niht verdeit '^^'^^ 

wesen unser msere, daz wir zen Hiunen komen. 
im hat der künic Etzel nie so liebes niht vemomen.» 

1714 Zetal durch österrlche der böte balde reit: i65« 
den Hüten allenthalben wart daz wol geseit, *^^"> 
daz die beide koemen von Wormez über B.ln. 

des küneges Ingesinde kond' ^z niht lieber gesln. 

1715 Die boten für strichen mit den mseren, less 
daz die Nibelunge zen Hiunen wseren. ^'"^^ 
«du solt si wol enpfähen, Eriemhilt, vrouwe min: 
dir koment nach grözen 6ren die lieben brüod6re dln.» 



1709, i von denen kein einziger lebend nach Seoholaren (zurück) kam. 

1710, S umbetlotsen statt umbeslo*tenen , die Arme um sie geschlungen. — 

ti, Büdiger und Giselhez. 

1711, 3 kreßecltehen, großen. 

1712, 1 iSr^ sohmerzljohe Sehnsucht. — genuog«, viele der Abreisenden. 

Trotzdem (doch) ritten sie fröhlich. 

1713, 4 im mit liebes zu verbinden: nichts was ihm so lieb w&re. 

1714, 1 der böte , den Büdiger voraussendet, um ihre Ankunft zu melden. 

— S über Rtn, jenselt des Bheines. 

1715, tfür, voraus. — strichen intr., hauptsächlich von den Boten ge- 

braucht : eilen. — 2 ten Hiunen^ im Heunenlande. — 4 nach gr6xen 
Sren, in großen Ehren. — bruodere, die ursprüngliche Form, ge- 
wohnlich bruoder, brüeder. 

HIBSIiUSOXlIIiIBD. 6. Aufl. V^ 
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1716 Eriemhllt diu vrouwe in ein venster stuont: i654 
8i warte n&ch den m&gen, so Munt nlich friua- 

den tuont. 
von ir vater lande sach si manigen man; 
der künic vriesc öuch diu msere: vor liebe er 

l&ch^n began. 

1717 «Nu wol mich mtner vreuden», sprich Eriemhilt. less 
«hie bringent mlne mäge vil manigen niuwen schilt 
und halsperge wlze: swer nemen welle golt, 

der gedenke miner leide, und wil im immer wesen holt» 



XXVIII. ÄVENTIÜRE, 

WIE DIB BDBGONDBN ZB BTZBLN BÜBGE KÖMEN. 

Dietrich von Bern mit seinen Mannen reitet den Gästen entgegen 
und warnt dieselben, indem er sie erinnert, daß Kriemhild noch immer 
Siegfried's Tod beweine. Sie kommen an den Hof, wo namentlich Hagen 
die Anfinerksamkeit auf sich sieht. Kriemhild empfängt die G&ste, küsst 
aber nnr Giselhem. Sie fragt, ob man ihr den Nibelungenhort nicht mit- 
gebracht habe. Die G&ste sollen ihre Waffen abgeben, aber Hagen rer- 
weigert es. Dietrich bekennt, er habe die Beckon gewarnt. Etzel erkun- 
digt sich, als er Hagen sieht, wer er sei, and erinnert sich an dessen 
früheren Aufenthalt an seinem Hofe. 



1718 Dö die Burgonden körnen in daz lant, lese 
do gevriesc 6z von Beme der alte Hildebrant. ^"* 
er sagte'z slme herren. ez was im harte leit: 

er bat in wol enpfähen die ritter küene unt gerne it. 

1719 W61fh&rt der snelle hiez bringen diu marc. i657 
d6 reit mit Dietriche vil manic degen starc, <*^"> 



ITlß, 9 loorltf, schaute aus. — 4 vor lieber vor Freude. 

1717, 8. 4 wer Gold (von mir) nehmen will, der erinnere sich an mein Leld^ 

helfe es mir rächen, und ich will ihm immer hold sein, ilun reich- 
lich Gold geben. 

1718, 3 ttme herren, Dietrich. ~ ItU, weil er Kriemhildens Gesinnung 

kaanto. 
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da er si enpf^ien wolde, zuo z'in an daz velt. 
d^ beten s' üf gebunden vil manic börllcb gezelt. 

1720 D6 si von Tronege Hagene v^rrlste sacb, 1658 
zuo den slnen berren gezogenllcb er spracb: ^'••^ 
«nu sult ir snellen recken von dem sedele st&n, 

and gSt in bin engegene, die iucb bie w^ll^nt enpfän. 

1721 Dort irdmet ber 6in gesinde, daz ist mir wol bekant. 1659 
ez sint vil snelle degene von Amelunge laut. ^^'^^^ 
die füeret der von Beme: si sint vil böbgemuot 

ir sult iz nibt versmäben, swaz man iu dlen^ste tuet.» 

1722 Dö stnonden von den rossen (daz was micbel rebt) i66o 
neben Dietricbe manic rltter unde knebt. ^^'•■* 
si giengen zuo den gesten d& man die belede vant: 
si gruozten minneclicbe die von Bürgenden laut. 

1723 Dö si der berre Dietricb gegen im komen sacb, i66i 
bie muget ir beeren gerne, waz der degen spracb <^'®' 
zuo den Uoten kinden. ir reise was im leit: 

er w&nde ez weste Rüedeg^r, daz er'z in b^t^ geseit. 

1724 «Sit willekomen, ir berren, Guntb^r und Glselber, 1662 
G6m6t unde Hagene: sam sl Volker *^'"* 
und Dancwart der snelle. ist iu daz nibt bekant? 
Eriembllt noeb s^re weinet den belt von Nibelunge laut» 

1725 «Si mac vil lange weinen», spracb dö Hagene: 1663 
«er Ut vor manigem j&re ze töde erslagene. <^^'"' 
den künec von den Hinnen sol si nu beiden baben: 
Slfrit kumet nibt widere, er ist nu längö begraben.» 



1719, 3 suo »*iH, auf sie zu, ihnen entgegen. — 4 ü/ gebunden, anf die 

Bosse gebunden. 

1720, 1 verriste adr. , ganz in der Feme. — 3 von dem »edele : hier ist der 

Sattel gemeint, der anoh wohl als ein Sitz bezeichnet werden kann : 
also vom Pferde absteigen. 

1721, 4 wenn man euoh eine Aufmerksamkeit (Ton solcher Seite) erweist. 
1723, 4 er glaubte, daß Bttdiger mit den Verhältnissen an Btsel's Hofe, 

namentlich in Bezug auf Briemhild, bekannt wäre und die Gäste 
dayon unterrichtet hätte. Sie hätten dann umkehren sollen; aus 
ihrem Kommen schließt er (1724, 3), daß sie nichts wissen. 
1795, 2 ertlagene flectierte Form; gewöhnlicher wäre die starke Form «r- 
tlagener, — 3 holden haben, lieben. 
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« 

1726 «Die Slfrides wunden l&zen wir nu sten: 1664 
Bol leben diu vrouwe Kriemhilt, noch mac schade ^"^^ 

ergfin.» 
s6 redete von Berne der herre Dietrich, 
«tröst der Kibelnnge, da. vor behüet^ du dich.« 

1727 «Wie sei ich mich behüeten?» sprach der künic hfir. i665 
«EtzM uns boten sande (wes sol ich vr&gen mer?), <^^*^* 
daz wir züo z'im solden riten h^r in daz laut: 
ouch hat uns manigiu msere min swestcr Kriemhilt 

gesant.» 

1728 «Ich kan iu wol ger&ten», sprach aber Hagene. i666 
«nu bitet iu diu msere baz ze sagene ^^^®* 
den herren Dietrichen unt sine beide guot, 

daz si iuch l&zen wizzen der vrouwen Kriemhilde muot.» 

1729 D6 giengen sundersprächen die dri künige rieh, i667 
Günther unde G6möt und ouch her Dietrich. <^^*®* 
«nu sage uns, von Berne vil edel ritter guot, 

wie dir sl gewizzen umb' der küneginne muot.» 

1730 Dö sprach der voget von Berne: «waz sol Ta 

m^re sagen? i668 

ich hoere alle morgen weinen unde klagen **^'* 

mit jämmerlichen sinnen daz Etzelen wip 
dem riehen gote von himele des starken Slfrides lip.» 

1781 «Ez ist et unerwendet», sprach der küene man, i669 
Volker der videlsere, «daz wir vernomen hän. <*^*> 
wir suln ze hove rlten und suln läzen sehen 
waz uns snellen degenen müge zen Hiun^n gescehen.» 



1726, 1 wunden , Tod. — stSn^ auf sioh beruhen. — 2 er kommt auf seine 

Warnung zurück. 

1727, 1 TFt«, hier nicht: auf welche Weise; sondern: inwiefern hatte ich 

Ursache mich zu hüten , da ja sowohl Etzel als Elriemhild uns ao 
freundlich einladen ? Warum soll ich also mich weiter erkundigen f 

1729, 1 sundersprachen, sich heimlich besprechen. — 4 wie dir tt gewi$»ent 

wie es dir bekannt ist; umb% in Bezug auf. gewittettf die starke 
Form des part. prät. Ton weiz, die schwache geweat, aber in an- 
derem Sinne 1740, 1. 

1730, 1 i'u= ich itu — mSre, als ich schon gesagt habe (1724). — 3 mitjämer'- 

Itchen sinnen, in jammernder Weise. 

1731, 1 et, doch nun einmal. — unerwendet^ unabwendbar. — 2 da« , was, 

nämlich die uns drohende Oefahr. Jetzt ist es zu spät umzukehren. 
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1732 Die küenen Burgonden hin ze hove riten: i67o 
8i körnen h§rl!che n&ch ir landes siten. <^^> 
dö wundert' d& zen Hinnen vil manegen küenen man 
umb' Hagenen von Tronege, wie der wserö getan. 

1733 Durch daz man sagete msere (des was im genuoc), i67i 
daz er von Niderlanden Sigriden sluoc, '^^* 
sterkest aller recken, den Eriemhilde man, 

des wart michel vrägen ze hove näh Hageuen get&n. 

1734 Der helt was wol gewahsen, dä.z ist &IwKt: i672 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin h&r <^^*' 
mit einer grlsen yarwe. diu bein im wären lanc 
und eislich sin gesihene. er hete h^rlichen ganc. 

1735 Dö hiez man herbergen die Burgonden man. 1673 
Günthers gesinde wart gesundert dan. ^^'''' 
daz riet diu küniginne, diu im yil hazzes truoc. 

da von man slt die knehte an der herberge sluoc. 

1736 Dancwart, Hagenen bruoder, der was marscalch. i674 
der künic im sin gesinde vllzecllch bevalch, <^^^' 
daz er ir wol pflsege und in gseb§ genuoc. 

der helt von Burgonden in allen guoten willen truoc. 

1737 Eriemhilt diu küniginne mit ir gesinde gie 1675 
da si die Nibelunge mit valschem muote enpfie. <^^* 
si kuste Giselh^ren und nam in bl der haut. 

daz sah von Tronege Hagene : den heim er väst^r gebaut. 

1738 «Nach BUS getanem gruoze», sprach Hägene, i676 
«mugen sich verdenken snelle degene: <^^* 



1732, 8 vmndert'f sie waren neugierig. — iwie — getan, wie er wohl aussähe. 

1733, 1 Durch dat, weil. — im, ^ ihn : um diese Neugier zu erwecken. — 

8 iterkest st. Form des Neutrums: das Stärkste unter allen Becken. 
— 4 MB hove, bei Hofe. 

1734, 2 gr6Mf stark. — sen brüsten, an der Brust. — 8 gris, grau. — 4 ge- 

Hhene stn., Blick. 

1735, 1 nuin sind die Bitter, von denen abgesondert die Knechte unterge- 

bracht werden. — 3 riet, veranstaltete- — 4 da von, infolge dessen. 

1736, 2 vlUeeltch adr., angelegentlich. — 4 der helt, Danowart. 

1737, 4 vaster ftdv.. fester. Er sog das Band des Helmes fester an, um die 

Bereitschsit cum Kampfe aussudrücken. 

1738, 1 su$ getan, so beschaffen. — 2 verdenken reflezir, sich bedenken, sich 

Torsehen. — 
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man grüezet sunderliugen die künige und ir man. 
wir haben niht guoter reise zuo dirre höhgezit getan.» 

1739 Si sprach: «nü stt wlllekömen swer iuch gerne siht. i677 
durch iuwer selbes friuntschaft grileze ich iuch niht. <^^^* 
saget waz ir mir bringet von Wormez über Bin, 
dar umbe ir mir so gröze soldet willekomen sin.» 

1740 «Het ich gewest diu msere», sprach d6 Hagene, lers 
«daz iu gäbe solden bringen degene, (^^^> 
ich wsere wol s6 riche, het ich mich baz verdäht, 
daz ich iu mlne g&be her ze lande hete br&ht.» 

1741 «Nu sult ir mich der msere m^re wizzen l&n: 1679 
hört der Nibelunge, war habet ir den getan? t^'^^« 
der was doh m!n eigen, daz ist iu wol bekant: 

den solt ir mir gefüeret h&n in ]£tzölen laut.» 

1742 «Entriuwen, min yrou Eriemhilt, des ist vil 

manec tac leso 

deich hört der Nibelunge nfen6 gepflac. <^7*> 

den hiezen mlne herren senken in den Bin: 
d& muoz er wserliche unz an daz jüngöste sin.» 

1743 Dö sprach diu kOneginne: «ich h&n^s ouch ged&ht. 1681 
ir habet mir's noch vil w^nic her ze lande br&ht, <^^* 
swie'r min eigen wsere und ich sin wllen pflac. 

des h&n ich alle zlte vil manigen trürfgen tac.» 

1744 «Ich bringe iu den tiuvel», sprach aber Hagene. less 
«ich h&n an minem Schilde so yü ze tragene ^"^^ 



17S8| 3 iundertingen, abgesondert, rersohieden. 

1739, 1 sioer, deng'enigen der. — 2 ioh grüße euch nicht wegen eurer 

Freundsohaft ; auch habt ihr mir nichts der Art mitgebraoht, daß 
ioh euch willkommen heißen sollte. — 4 dar umbe, weswegen. 

1740, 1 gewttt part. ron u>ei» in schwacher Form. 

1741, 4 sott =s $old€t, hftttet ihr sollen. 

1742, 1 Entriuwen^ in Wahrheit. — d««, seitdem, t«f, ist verflossen: es ist 

manchen Tag her. — 2 yepflao selten wie hier mit dem Accasativ. 
— 4 da» Jungeste, der Jttngste Tag. 
i743, 2 mir's, mir daron, von dem Horte. — 8 swie, obgleich. 
J74J, 1 das tiuvel» soviel wie nichts, wie wir sagen: den Kukuk. — 
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und an miner brünne: min heim der ist lieht, 

daz swert an miner hende, des enbringe ich iu nieht.» 

1745 Dö sprach diu kOneginne zen recken über al: 1688 
«man sol deheiniu w&fen tragen in den sal. ^^"^^ 
ir beide, ir sult mir s' üf g^ben: ich wil s' behalten l&n.» 
«entriuwen», sprach dö Hagene, «daz wirdet nim- 
mer getan. 

1746 Jane ger ich niht der 6ren, fürsten wine milt, 1684 
daz ir zen herbergen trüeget minen schilt *^^^ 
und ander min gewsefen: ir sit ein künegin. 

daz enl^rte mich min vater niht : ich wil s^lbe 

kamersere sin.» 

1747 «Ow6 miner leide», sprach dö Kriemhilt 1685 
«war umbe wil min bruoder und Hagene sinen schilt <^^* 
niht lazen behalden? si sint gewamöt. 

und wesse ich wer iz tsete, ich riete im immer sinen tot.» 

1748 Des Äntwurtö mit zome der herre Dietrich: 168« 
«ich pin'z der h&t gewamet die edelen fürsten rieh, <^^*> 
und Hagenen den küenen, den Bürgenden man. 

nu zuo, välandinne, du solt mih^s niht geniezen l&n.» 

1749 Des schämte sich yil söre daz £tz41en wip: 1687 
si vorhte bitterlichen den Dietriches lip. ^^^^ 
dö gie si von in balde, daz si niht ensprach, 

wan daz si swinde blicke an ir yiände sach. 

1750 Behenden sich dö viengen zwöne degene: 1688 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. <^^* 



1744, 4 an die letzten Worte knüpft Eriemhild ihre AniTorderang, die 

Waffen absngeben, wie es Sitte war. — nieht, mundartUohe Neben- 
form für nihtf die aber der Herkunft (ron niotoihi) nfther steht. 

1745, 3 nf geben, aufiseben, übergeben. 

1746, 2 trüeget, solltet tragen. — 4 kamerare: die Eftmmerer nehmen sonst 

den Oftsten die Waffen ab und heben sie auf. 
1747| 2 ndn bruoder, Oanther. Hagen spricht für diesen und die andern, 
denn auch die übrigen behalten ihre Waffen. — S gewamöt alter* 
thümliohe Plexion (ahd. toamSn), gewarnt. — 4 täte , gethan hat. 

1748, 4 v&kmdinnet Teufelin. — genieten, ironisch, sonst würde engeUen 

stehen. 

1749, 2 bitterltehen, sehr. — 3 da», so daA. ~ 4 »winde blicke »aek an ^, 

mit furchtbaren Blicken ansah. 



296 XXVIII. AVENTITTRB; WIE DIB B. ZB BTZELN BÜRGE KÖMEN. 

dö sprach gezogeDlichen der recke vil gemeit: 
«daz iuwer komen zen Hiunen daz ist mir wserliche leit, 

1751 Durch daz diu küneginne also gesprochen h&t.» i689 
d6 sprach von Tronege Hagene: ««des wirt wol *'^* 

alles rät.» 
sus redeten mit ein ander die zw^ne küene man. 
daz sach der künec Etzel : dar umhe er vrag^n hegan. 

L752 «Diu msere ich weste gerne», sprach der künec rieh, i690 
«wer jener recke wsere, den dort her Dietrich ^^^* 
so friuntlich enpf&het. er treit vil höhen muot: 
swer sin vater wsere, er mac wol sin ein helet guot.» 

1753 Des antwurte'm künege ein Eriemhilde man: i69i 
«er ist geborn von Tronege, sin v&ter hiez Aldriän. "'^^^ 
swie bilde er hie gebäre, er ist ein grimmer man. 
ich l&ze iucb daz schouwen, * daz ich gelogen niene h&n.» 

1754 «Wie sol ich daz erkennen daz er so grimmec ist?» lew 
dannoch er niht enwiste vil manigen argen list, ^^^^^ 
den Sit diu küneginne an ir magön begie, 

daz si ir mit dem lebene deheinen von den Hiunen lie. 

L755 «Wol erkunde ich Aldri&nen: d^r was min man. i69» 
lob und michel 6re er hie bl mir gewan. ^^^••^ 

ich machet' in ze ritter und gap im min golt. 
Helche diu getriuwe was im inneclichen holt. 

1756 D& von ich wol erkenne allez Hagenen sint. 1694 

ez wurden mlne glsel zwei waetllchiu kint, <^^> 

er und von Sp&ne Walther: die wuchsen hie ze man. 
Hagenen sande ich widere: Walth^r mit Hiltegunde 

entran.» 



1751, 2 dfs — rät, das wird sich schon finden. Er hat und ftoßert kein« 

Furcht, wenn er auch den Ausgang kennt. 

1752, 4 swer—toare, wer auch sein Vater gewesen sein mag. 

1753, 1 antwurte^m=santu)urt€ dem. — ein Kriemhilde man, einer der Han- 

nen, die mit Kriemhilde gekommen waren. — 4 Kriemhildens 
Mannen kennen die Gesinnung derselben bereits : eine Hindeutung 
auf den bevorstehenden Kampf. 

1754, 2 dannochf damals noch. — 4 lie, fortließ. 

1756, 1 Da von, infolge dessen. — sint, seitdem, alle», ganz, durohaut. 
Daher ift mir Hagen wohl bekannt. — 4 widere adv., zurück. 
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1757 Er gedSihte langer msere, diu w&ren 6 geschehen. 1695 
sinen Munt von Tronege den het er rehte ersehen, <^^> 
der im in slner jugende vil starken dienest bot. 
Sit frumt' er im in alter vil manigen lieben vriwent tot 



XXIX. ÄVENTIÜRE, 

WIE EB NIHT Q±N IR ÜF STUONT. 

Hagen und Volker setsen sieb , während die Könige noch auf dem 
Hofe ftehen, auf eine Bank dem Saal gegenüber. Kriemhild sieht sie und 
geht mit ' gewaffneter Schar an ihnen. Hagen firagt Völkern, ob er ihm 
beistehen wolle, und dieser verspricht es. Volker räth, vor Kriemhild 
aufzustehen , aber Hagen verweigert es. Er legt Siegfried's Schwert vor 
siob hin, bei dessen Anblick Kriemhild weint. Auch gesteht er au, daß 
er Siegfrieden erschlagen habe. DieHeunen fOrchten sich mit den beiden 
zu kämpfen, die sich zu den KGnigen zurückbegeben und mit ihnen in den 
Palast gehen, wo Etsel sie freundlich empfängt: das war am Abend vor 
Sonnenwende. Man geht zu Tische. 



1758 Dö schieden sich die zw6ne recken lobelich, 169« 
Hagene von Tronege, unt ouch her Dietrich. ^^'^^ 
dö blitite über ahsel der Guntheres man 

n&ch einem hergesellen, den er vil schiert gewan. 

1759 Dö sah er Yolkören bl Giselhcre stön: 1697 
den spsehen videlsere den bat er mit im gön, ^^* 
wand' er vil wol erkande sinen grimmen muot. 

er was an allen dingen ein ritter küene unde guot. 

1760 Noch liezen si die herren üf dem hove st&n. i698 
niwan si zwöne aleine sach man dannen g&n ^^''^' 
über den hof vil verre für einen palas wit. 

die üz erweiten degene vorhten nlemännes nit. 



1757, 1 langer mmre, Oeschlohten, die sich vor langer Zeit zugetragen 

hatten. ~ S enehen^ erkannt. — A frumt* er tSt, machte er todt, 
tOdtete. 

1758, 4 nach, das Streben, Verlangen bezeichnend. — den er gar bald fin- 

den sollte. 

1759, 2 ej^aehe , kunstreich, klug. — A an allen dingen, in jeder Beziehung. 

1760, 1 «t, man. — 2 $i, Volker und Hagen. 
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1761 Si gesSzen vor dem hüse gegen eime sal, i699 
der was Kriemhilde, tf eine banc zetal. *^*"* 
dö lühte in vor ir Übe ir h^rllch gewant 
genuoge die si sähen si beten g4rn§ bekant 

1762 Alsam tier diu wilden wurden gekapfet an i7oo 
die übermtieten beide von den Hiunen man. <^*"* 
do ersah si durch ein venster daz Etzelen wip: 

des wart aber betrüebet der schoenen Kriemhilde Itp. 

1763 Ez mande si ir leide: weinen si began. noi 
des bete michel wunder die Etzelen man, ^^*^' 
waz ir so schiere ertrüebet hetö den muot. 

si sprach : «daz h&t Hagene, ir beide küene unde guot.» 

1764 Si sprächen zuo der vrouwen: «wie ist daz 

geschehen? 1702 

wand' wir iuch niuweliche haben vrö gesehen. <^®** 
nie niemen wart so küene, der'z iu hat getan, 
heizet ir'z uns rechen, ez sol im an sin leben gän.» 

1765 «Daz wolde ich immer dienen, swerrsechemlniuleit: i703 
alles des er gerte, des wser' ich im bereit. <^***' 
ich biut' mich iu ze füezen», sprach des Jcüniges wip: 
«rechet mich an Hagenen, daz er vlies^ den 11p.» 

1766 Dö garten sich vil balde sehzec küener man: 1704 
durh Kriemhilde willen si wolden hine gän ^^^* 
und wolden slahen Hagenen, den vil küenen man, 
und ouch den videlsere. daz wart mit rat6 getan. 

1767 D6 diu küneginne ir scar so kleine sach, nos 
in eime grimmem muote si zuo den beiden sprach: (^^^ 



1761, 1 gegen, gegenflber. — 2 der gehOrte Kriemhilden. — 4 hätten gern« 
gewuBSt wer sie wären. 

1763, 3 ertrüeben , trttbe , traurig machen. — 4 hat , hat gethan : nftmlich 

ertrüebet, 

1764, 2 niutodiche adr., kürslioh; wancP wir haben, wir haben ja ^otlh. — 

3 nie niemen: die doppelte Negation verstärkt; wart, wnrd« g^ 
boren. — et, dai weswegen ihr betrübt seid. 

1765, 1 iwer, wenn irgend jemand. — 3 ich leg. mioh bittend euch su 

Fttßen. 

1766, 1 garten =s garweten prest. von garwen, bereiten, rtUten (su ffor), — 

8 sUaken, erschlagen. — 4 mit räte^ in Terrfttherischer Weise: indem 
Miß ihnen nicht widersagt hatten« 
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«des ir da habet gedingen, des sult ir abe g&n. 
Jane dürfet ir so ringe nimmer Hagenen best&n. 

1768 Swie Stare unt swie küene von Tronege Hagene sl, i706 
noch ist verre sterker, der im d& sitzet bi, ^^^ 
Volker der videlsere: der ist ein übel man. 

Jane sult ir die beide niht so lÜit^ best&n.» 

1769 Dö si daz gehörten, dö garte sich ir m§r, 1707 
vier hundert sneller recken, diu küneginne h6r *""' 
was des vil genoete, daz si in tsete leit. 

d& von wart sit den degenen vil michel sörg^ bereit. 

1770 D6 si yil wol gew&fent ir gesinde sach, i708 
zuo den snellen recken diu küneginne sprach: *^^^ 
«nu bltet eine wile: j& sult ir stille st&n. 

ich wil under kröne zuo minen viä^nden g&n. 

1771 Und beeret itewlze, waz mir h&t getan i709 
Hagene von Tronege, der Guntheres man. <^8ia) 
ich weiz In so übermüeten daz er mir lougent niht. 
so ist ouch mir unmsere swaz im dar tmM geseiht.» 

1772 Dö sach der videlsere, ein küene spileman, i7io 
die edelen küneginne ab einer stiegen g&n ^^^^ 
nider abeme hüse. als er daz gesach, 

Yolkör der vil küene zuo slme hergesellen sprach: 

1773 «Nu schouwet, vriunt Hagene, w& si dort here g&t, mi 
diu uns äne triuwe in'z laut geladet h&t. '^^^ 
in^ gesteh mit küniges wlbe nie so manegen man, 
die swert enhende trüegen, also stritlichen g&n. 



1767, 4 rt'np«, geringe: in so geringer Anzahl. 

1768, 8 übel, böse, Bohlimm. — 4 Ithte, dasselbe was ringe in der vorher- 

gehenden Strophe. 

1769, 8 genate adj., eifrig bedacht, mit gen. — 4 den degenen^ den burgan» 

dischen Helden. 

1770, 4 under krSne^ mit der Krone auf dem Haupte. 

1771,. 1 itevoite itm., Vorwurf: hört was ich ihm vorwerfen werde. — 3 mir, 
vor mir, mir gegenüber. — 4 so, ein Gegensatz: auf der andern 
Seite. 

1773, 1 ridetoBre und »pileman scheint ein Pleonasmus, nur erklArlich da- 
durch, daft der videUBre^ VolkSr der videlcere stehende epische I'or- 
mel geworden. — 3 eU)eine =3 ab deme, herab von dem. 

1773, 4 die— trüegen, auf das oolleotive manegen man besttglich. — etrih 
liehen adv., streitgerüitet, streitbar. 
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1774 Wizzet ir, friunt Hagene, ob si iu sin gehaz? ni» 
s6 wil ich iu daz raten, ir hüetet deste baz <""* 
des libes unt der ^ren. ja danket ez mich guot. 

als ich mich versinne, si sint vil zörn^c gemuot. 

1775 Und sint onch sümeliche zen brüsten als6 wit, I7i3 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzit. ^^^^^ 
ich wsene si die liebten brünne dronder tragen: 
wen si d& mite meinen, daz kan ich niem^n gesagen.» 

1 776 Dö sprach in zomes muote Hag^ne der küene man: itu 
«ich weiz wol daz iz allez ist üf mich get&n, ^^^^^^ 
daz si diu liebten w&fen tragent an der hant. 

vor den möht' ich geriten noch in der Bürgönden lant. 

1777 Nu saget mir, vriunt Volker, ob ir mir weit gestftn, I7i5 
ob mit mir wellent strlten die Kriemhilde man? <^^"* 
daz läzet ir mich hoeren, als lieb als ich iu si. 

ich wone iu immer m§re mit triuwen dienstlichen bl.» 

1778 «Ich hilfe iu sicherllchen», sprach der spilcman. nie 
«ob ich uns hie engegene ssehe en künec gän <^^' 
mit allen sinen recken, die wlle ich leben muoz, 

80 entwiche ich iu durh yorhte üz helfe nimmer 

einen fuoz.» 

1779 «Nu 16ne iu got von himele, vil edel Volker. nn 
ob si mit mir strlten, wes bedarf ich danne m6r? ^^^m) 
Sit ir mir helfen wellet, als ich h&n vernomen, 

BÖ suln dise recken vil gewärllchen kernen.» 



1774, 1 <(n, Tlelleioht sind. — 2 ba» . mehr. — 4 als ^ vertinn€f soviel ich 

bemerken kann. 

1775, 3 büete^ Acht haben will, sich in Acht nehmen will, —en^^ in Zeiten. 

— 8 drunder: gemeint ist: unter den Kleidern. Volker schlieAt 
dies aus der Breite ihrer Bmst. — 4 anf wen sie es damit (mit dem 
Anlegen von Panzern) abgesehen haben, das weiß ich nicht. 

1776, 2 (if mich, gegen mich, um mich su verderben. — 4 diese möchten 

mich kaum an der Bflckkehr verhindern. 

1777, 1 gestän^ zur Seite stehen, beistehen. — 2 o6, wenn. — 4 ich roon iu 

btt ich bin euch cur Seite. — immer mSre, immer fortan. 

1778, 3 so lange es mir bestimmt ist zu leben. — 4 iu, von euch. — &g 

helfe, aus der Hilfe, gewissermaßen heraustretend. 

1779, 4 mögen sie gewaffnet igewärltchen) kommen (wie 1776, 3 bemerkt ist) 

»oviel sie wollen. 
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1780 «Nu st6 wir von dem sedele», sprach der spileman: i7i8 
«si ist ein küneginne; und Iftt si füre gän. *^®^* 
bieten ir die 6re: si ist ein edel wlp. 

da mite ist ouch getiuret unser leweders 11p.» 

1781 «Nein durch mlne liebe», sprach Hägene: ni» 
«so wolden sich versinnen dise degene *^*^* 
daz ih'z durch vorhte tsete, und solde ich hine g^n. 
ich enwil durch ir deheinen nimmer von dem sedele st^n. 

1782 J& zimet ez uns beiden zewäre läzen baz. i72o 
zwiu solde ich d6n 6ren, der mir ist gehaz? <^^' 
daz engetuon ich nimmer, die wlle ich hän den lip. 
ouch enruoche ich waz mich nidet des künec 

Etzelen wip.» 

1783 Der übermüete Hagene leit' über siniu bein i72i 
ein vil liehtez w&fen, üz des knöpfe seein <^^*' 
ein vil liehter jaspes, grtiener danne ein gras. 

wol erkande'z Eriemhilt, daz ez Slfrides was. 

1784 D6 si daz swert erkande, d6 gie ir trörens not. 1729 
sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein ^^^' 

porte röt. 
ez mande si ir leide: weinen si began. 
ich wsene ez bete dar umbe der küene Hagene getkn, 

m 

1785 Volker der küene zöch näher üf der baue i723 
einen videlbogen starken, michel unde lanc, *^^> 
gellch eime swerte, vil scarpf unde breit. 

dö säzen unervorhten die zw^ne degene gemeit. 



1780, 1 »tS wir (stS für $tSn), woUen wir aufstehen. — tedel: gemeint ist die 

bane (1761, 2). — 2/üre gan, vorbeigehen : wir wollen so lange stehen, 
bis sie vorbei ist. — 8 bieten, wir wollen bieten. — 4 ietoeder, was 
ietwedeTy Jeder von beiden. 

1781, 2 »ich ver »innen, bei sioh denken: konnten sich beikommen lassen sn 

denken. — Zund — gen, wenn ich von meinem Platze fortgehen wtlrde. 
178S, 4 %oa* adv. acoas., in welchem Maße, wie sehr. — niden stv., hassen. 
1788, 1 teit\ legte. — 2 knöpf, der Knauf des Schwertes. — «e^tn, leuchtete. 

— 4 e», das Schwert. 

1784, 1 d6 gie ir trliren» nSt, da hatte sie Ursache zu trauern, mir gät nSt 

eine» d., vgl. zu 70, 4 und 171, 8. 491, 1. 1284, 4. 1799, l.^2gehilMe 
stn.. Griff am Schwerte. — r6t , nämlich von Golde. — A e» ktte 
dar umbe, das hatte eben deshalb. 

1785, 1 nciher, nfther an sioh heran. — 3 geltch, in Gestalt von. Sein Schwert 

wird hier und anderwärts bildlich als Fiedelbogen bezeichnet, im 
Zusammenhange mit Yolker's Beinamen. — 4 unerworhten adj. 
(eigentlich starkes Part.), furchtlos. 



802 XZIX. AYBirTlXTBE, 

1786 Na dühten sich s6 h^re die zw^ne küene man 1724 
daz si niht enwolden von dem sedele stän ^^'^^ 
durch nlem^mnes yorhte. des gie in an den fuoz 

diu edele küneginne und höt in vinüichen gruoz. 

1787 Si sprach: «nu saget mir, Hagene, wer h&t n&ch 

iu gesant, 1725 

daz ir getorstet rlten her in ditze laut, <^^> 

und ir daz wol erkandet waz ir mir hahet get&n? 
hetet ir guote sinne, ir solt ez pilliche län.» 

1788 «N&ch mir ensande niemen», sprach d6 Hagene. 1726 
«man ladete her ze lande drie degene: ^^^^ 
die heizent mine herren, so hin ich ir man. 
dehelner hovereise bin ich seiden hinder in hest&n.« 

1789 Si sprach: «nu saget mir m^re, zwiu tat^t ir daz, 1727 
daz ir daz hahet verdienet, daz ich iu hin gehaz ? <^^) 
ir sluoget Sifrlden, den minen liehen man: 

des ich unz an min ende immer gnuoc ze weinen hän.» 

1790 £r sprach: «waz sol des m6re? der rede ist nu 

genuoc. 1728 

ich pin^z et aher Hagene, der Sifriden sluoc, <^^^> 
den helt ze slnen handen. wie s§re er des engalt 
daz diu yrouwe Eriemhilt die schoenen PrOnhilde scalt ! 

1791 Ez ist et ftne lougen, kflneginne rieh, 1729 
ich h&n es alles sculde, des schaden scedellch. <^^> 
nu reche^z swer der welle, ez sl wip öder man. 
ih'n wolde iu danne liegen, ich hän iu leides yil get&n.» 



1786, 8 an dm fuott dicht an sie heran. 

1787, 3 undy in «auMlem Sinne : da. — 4 guoi9 iinng, rechten Yerstand. — 

solt=s9otd€t, ihr hättet sollen. 

1788, 8 »6, andererseits. — 4 hinder einem bettanf hinter einem sorück- 

bleiben: mit gen. in Bezug auf etwas. loh habe jede ihrer Hof- 
reisen mitgemacht. 

1789, 2 fterdienetf euch zugezogen. — 4 des, worttber, weswegen. 

1790, 2 ich pin*» et aber Hagene, ich bin eben wieder Hagen, bin derselbe 

Hagen. — 4 «eoi/, beleidigte. 

1791, 3 der gesohwAoht aas dar , zur Verstärkung des relativen ewer, — 

4 es müBste denn sein, daß ich euch aegenttber Iflgen wollte, so 
muH ich sagen, ich habe euch 'viel Leid gethan. 
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1792 Si sprach: «nu hoert, ir recken, wa er mir 

longent niht irso 

aller mlner leide, swaz im d& von geseiht, <^^> 

daz ist mir vil unmsere, ir Etzelen man.» 
die übermüeten degene ein ander sah^n si an. 

1793 Swer den strit d& hüebe, so wsere d& geschehen i73i 
daz man den zwein gesellen der 6ren müese jehen, <^^^ 
wan si^z in stürmen h6ten vil dicke wol get&n. 

des sich jene vermäzen, durch vorhte muosen si daz län. 

1794 Dö sprach ein der recken: «wes sehet ir mich an? 1733 
daz ich ^ da lobete, des wil ich abe gän, ^^^> 
durch niemannes gäbe Verliesen minen lip. 

j& wil uns verleiten des kOnec ]£tz^len wlp.» 

1795 D6 sprach d& b! ein ander: «des selben hän 

ich muot. 1733 

der mir gsebe tüme von rotem golde guot, <""•> 

disen videlsere wolde ich niht best^, 
durh sine swinde blicke, die ich an im gesehen h&n. 

1796 Ouch erkenne ich Hagenen von slnen jungen tagen: 1734 
des mac man von dem recken llhte mir gesagen. ^^'^ 
in zwein und zweinzec stürmen hän ich in gesehen, 
dd. vil maniger vrouwen ist herzenlöid^ geschehen. 

1797 £r unt der von Späne die träten manigen stic, 1735 
dö si hie bl Etzeln vähten manigen wie os») 
zen er^ dem künege: des ist vil geschehen. 

dar lunbe muoz man Hagenen der 6ren pilliche jehen. 



1792, 1 wa er, wie er hier. ~ kmgtnt tUht, sagesteht. — 2 mtner Mdt, die 

Leiden, die loh durch ihn habe. 

1793, 1 Swer — hüeb«, wenn jemand-!- erhoben, begonnen hätte, lo wftren 

•olohe Thaten da geschehen. •-> 3 «s wol tnon, tapfer kAmpfen. — 
4 jene, die degene (1792, 4). 

1794, 1 ir: an den andern Degen (1792, 4); teee, warum. — 4 verleiten awr., 

ins Verderben führen. 

1795, 1 da bit daneben. — 2 der, wenn einer. 

1796, 2 d^rom braucht man mir Ton dem Becken (und seiner Tapferkeit) 

nicht Tiel au sagen. 

1797, 1 träten manigen sttc, machten manchen Zug, in verschiedene Län- 

der. — 2 vdhten preet. pl. von eehten. — mc stm., Kampf. — 3 »en 
eren, nhd. ohne Artikel: su Ehren. 



804 XXIZ. AVBNTIÜBE, 

1798 Dannoch was der recke siner järe ein kint. i736 
daz dö die tumben wären, wie grise die na sintl *^^' 
nu ist er komen ze witzen und ist ein grimmec man. 
ouch treit er Paknungen, daz er vil übele gewan.*) 

1799 Da mite was gescheiden, daz da niemen streit. 1737 
dö wart der küneginne vil herzenüchen leit *^'*'* 
die beide karten dannen: j& vorbten si den t6t 

Yon dem videlsere: des gie in sicberlicben not. 

1800 Dö spracb der videlsere: «wir baben daz wol er8eben,i73s 
daz wir bie vlnde vinden, als wir 6 borten jeben. <^"'* 
wir suln zuo den künegen bin ze bove gän: 

sone tar unser berren mit strite nlem^n best&n. 

1801 Wie dicke ein man durcb vorbte manigiu dinc verl&t, 1739 
swä so friunt bl friunde friuntircben stUt, ^^^^ 
und bat er guote sinne, daz er's nibt entuot. 
scbade vil maniges mannes wirt von sinnen wol bebuot.» 

1802 «Nu wil icb iu volgen», spracb dö Hagene. i74o 
si giengen dd. si fanden die zieren degene ^^"** 
in grözem äntpfänge an dem bove stän. 

Yolkör der vil küene lüte spr^cb^n began 

1803 Zuo den slnen berren: «wie lange weit ir stön, i74i 
daz ir iucb läzet dringen? ir sult ze bove gön <*^**' 
und boeret an dem künege, wie der si gemuot.» 

dö sacb man sieb gesellen die beide küene unde guot. 

1804 Der fürst^ von Beme der nam an die baut 1743 
Guntbern den rieben von Bürgenden laut, t^^' 



1798, 2 dat, was: wai damals die Jungen waren, die damals jung waren. 

— 4 talmungen, das Nibelnngensohwert Siegfried's. 

1799, 1 10a« ge$<Aeiden, war die Sache beigelegt. 

1800, 2 hSrten ßthen, mit Beziehung auf Dietrioh's und schon früher (1685, 

3) Eokewart's Warnung. 
1801 1 Ein allgemeiner Ausspruch, der am besten Yolker in den Mund 
gelegt wird (vgL 2268). — verldt. unterlägst. — 2 stoa «^, wo immer, 
wenn irgendwo. — ivonsinnen, durcbVerstand, duroh Besonnenheit. 

1802, 1 Nu, einCausalverhältniss: also. — 3 sie wurden von Etzel's Becken 

begrüßt, die sich um sie drängen (1803, 2). 

1803, 2 dringen mit acc, drängen. — 3 hceret an dem künege, hört aus dem 

Munde des Königs. — 4 sich gtMlleny sich paarweise zusammen» 
thun. 
1804^ 1 Auch die Männer führten sich bei der Hand. 
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Irnfrit nam G^rnotcn, den vil küenen man. 

dö sach man Hüedeg^ren ze hove mit Giselhere gän. 

18Ö5 Swie iemen sich gesellet' und ouch ze hove gie, 1743 
Volker unde Hagene geschieden sich nie, '^®*'^ 

niwan in eime stürme, an ir endes zit. 
daz muosen edele vrouwen beweinen groezllchen slt 

1806 Dö sach man mit den künegen hin ze hove gän 1744 
ir edeln ingesindes tüsent küener man, <^^'* 
dar über sehzec recken, die wären mit in komen: 
die hete in sime lande der küene Hagene geuomen. 

1807 Häwart und ouch Irinc, zw6n' üz erweite man, 1745 
die sach man geselleclichen bi den künegen gän. <^^* 
Dancwart und Wolf hart, ein tiwerllcher degen, 

die sach man wol ir tugende vor den änderen pflegen. 

1808 D6 der voget von Eine in den palas gie, i746 
£tzel der riche daz langer niht enlie, <^^^ 
er spranc von sime sedele, als er in komen sach. 
ein gruoz so rehte schoene von künege nie mer geschach. 

1809 «Sit willekomen, her Günther, und ouch her Gßmöt, 1747 
und iuwer bruoder Giselher. min dienst ich iu enböt <^*'> 
mit triuwen vllzecllchen ze Wormez über Rln. 

und allez daz gesinde sol mir willekomen sin. 

1810 Nu Sit uns gröze willekomen, ir zwäne degene, 1748 
Volkfer der vil küene und ouch her Hagene, <^*^* 
mir und miner vrouwen her in ditze laut. 

Bi hat iu boten manigen hin ze Eine gesant.» 



1805, 1 Die Paarung war verschieden, wie es gerade die Oelegenheit ergab» 

wiewol Uer auch die Standesunterschiede und Bangfolge sehr 
beobachtet wurden. Hagen aber und Volker giengen immer ge- 
paart zusammen. — 4 da»^ nämlich ihre treue Oenossenschaft: als 
treue Kampfgenossen erschlugen sie vielen Prauen ihre Männer. 

1806, 2 ingesindes hängt von man ab| Mannen, die ihr Gefolge bildeten; 

man, gen. von itisent abhängig. — 4 genomen, ausgehoben. 

1807, 2 geeeüecliohen adv. : sie bildeten auch ein Paar; ebenso Danowart 

und Wolfhart. — 4 tugende , Anstand. 
1308, 3 ale^ sobald. 

1809, 1 Der König grüßt jeden besonders; zuerst, ihrem Alter naoh, die 

drei burgundischen Könige, dann Volker und Hagen. Es kann 
auffaUen, Danowart nicht erwähnt zu sehen. Wahrscheinlich 
gieng er anmittelbar vor dem Gesinde, und ist unter dem aUge- 
melnen Gruß (1809, 4) mit inbegriffen. 

1810, 3 her mit unlUkomtn la verbinden. 

VIBKIiUHQXKLIS]). 6. Aufl. V^ 
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1811 Dö sprach von Tronege Hagene: «des h&n ich vil 

vernomen. 1749 
w8Br' ich durch m!ne herren zen Hiun^n niht komen, ^^^> 
BÖ wsere ich ia zen 6ren geriten in daz lant.» 
dö nam der wirt vil edele die lieben geste bl der hant. 

1812 Er brähte si zem sedele, d& er selbe saz. 1750 
dö schancte man den gesten (mit vlize tet man daz) <^^^ 
in witen goldes schalen mete, möraz unde wln, 

und bat die eilenden gröze willekomen sin. 

1813 Dö sprach der künec Etzel: «des wil ich iu ver- 

jehen, iisi 

mir enkunde in dirre werlde lieber niht geschehen '^*^* 
denne ouch an iu beiden, daz ir mir alt bekomen. 
des ist der küneginne michel trurön benomen. 

1814 Mich nimet des michel wunder, waz ich iu habe 

get&n, 1753 

so manigen gast vil edelen, den ich gewunnen h&n, <^^^> 
daz ir nie geruochet komen in miniu lant. 
daz ich iuch nu gesehen hän, daz ist zen vreuden 

mir gewant.» 

1815 Des antwurte Rüedeg^r, ein ritter höhgemuot: 1753 
«ir muget si sehen gerne: ir triuwe diu ist guot, <^^> 
der mlner vrouwen mäge so schöne kunnen pflegen, 
si bringent iu ze hüse vil manegen wsetlichen degen.» 

181G An sunewenden äbent die herren w&ren komen 1754 
in Etzeln hof des riehen. vil selten ist vernomen <^^* 
von also hohem gruoze als er die beide enpfie. 
nu was ouch ezzens zite: der künic mit in ze tische gie. 



1811, 1 des, Ton dem Senden der Boten. 

1812, 3 mit viUe, eifrig, aufmerksam. — 3 mSrat (im Lat. moratum 9inum\ 

Wein aus Maolbeersaft: ein lehr beliebtes Getrftnk. — 4 bat, hieß. 

1813, 3 ouch dient nar zur Verstärkung Ton iu. — bekomen ^ kommen. — 

4 des, dadurch. 

18 14, 2 da ioh doch so manchen edeln Gast bekommen habe, da mich so 

viele besuchen. — 4 »en ereuden gewaatf cur Freude ansgesohlagen, 
sehr erfreulich. 

1815, 2 mupetj habt Unache. — 8 der auf triuwe bezfl^lich. — 4 «« hdset 

ins Haus. 
1616, 2 ist vernomen, hat man gehört. — 3 oi«, wie deijenlge war, mit 
welchem. •— 4 tUe stf. , daaaelbe was *it. 



XXX. AVENTIüEB, WIE SI DBB 8CHILTWAHT PFLAGBN. 307 

1817 Ein wirt bl sinen gesten schöner nie gesaz. 1755 

man gab in volleclichen trinken unde maz: ^^^) 

alles des si gerten, des was man in bereit, 
man hete von den beiden vil michel wunder geseit. 



XXX. AVENTIÜRE, 

WIE SI DBB SGHILTWAHT PFLAGEN. 

Es ist Abend geworden: die Oftsto begeben sich cur Buhe. Hagen 
will Schildwache halten; Volker erbietet sich sie sa theilen. Volker 
spielt mit seinem Oeigenspiel die Helden in Schlaf. Die Hennen woUeu 
die Oftste im Schlafe ermorden, sieben sich aber sarück, als sie die bei- 
den bemerken. Volker spottet ihnen nach. 



1818 Der tac der bete nu ende und nähet' in diu naht. i756 
die wegemtieden recken, ir sorge sj ane vaht, *^^' 
wann' si solden ruowen und an ir bette gän. 
daz beredete Hagene: ez wart in sciere kunt get&n. 

1810 Günther sprach zem wirtc: «got läze iuch wol ge- 
leben. 1757 
wir wellen varen släfen : ir sult uns urloup geben. <^*®* 
swenne ir daz gebietet, so kome wir morgen fruo.» 
er seiet von sinen gesten vil harte vroelichen duo. 

1820 Dringen allenthalben die geste man d6 sach. 1753 
Volker der küene zuo den Hiunen sprach: ^^^i 

«wie getürret ir den recken für die füeze gän? 
und weit ir's iuch niht mlden , so wirt iu l^id§ get&n. 



1817, 1 tchSnert stattlicher. — 3 ma» stn., Speise. — 4 weil sie so be- 

rtthmt waren, erwies man ihnen solche Ehre. 

1818, 3 $i nimmt das Objeot nochmals anf. — ane ttaht, focht an, benn- 

rahigte. — 4 bereden mit aoc, reden von etwas: Hagen mahnte 
mm Anfbmoho. 

1819, 3 ihr sollt nas entlassen. — 4 er, Etsel. — duo vgl. 314, 1 ; 1830, 4. 

1820, 1 die geste ist Object Ton dringen » drftngen: die Drftngenden sind 

die Hennen. — 4 sich mtden mit gen. , sich einer Saohe enthalten-, 
— leide ist adverb. 
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1821 S6 Bläh' ich etelichem so swaeren gigen slac, i759 
hat er getriuwen iemen, daz er'z beweinen mac. ^^^' 
wan wichet ir uns recken! j& danket ez mich guot. 
ez heizent allez degene und sint geliche niht gemuot.» 

1822 D6 der videlaere s6 zomeclichen sprach, i766 
Hagene der küene bind er sich dö sach. ^^* 
er sprach: «iu rsetet rebte der küene spileman. 

ir Kriemhilde beide, ir sult zen berbergen g&n. 

1823 Des ir d& habet willen, ich wsen' iz iemen tuo. nei 
weit ir fht6B beginnen, s6 komet uns morgen fruo ^^^^ 
und lät uns eilenden hiht bähen gemach: 

j& wsene ez von heleden mit solbem willen ie geschach.» 

1824 Dö br&hte man die geste in einen wlten sal: i762 
den funden si beribtet den recken über al ^^*^ 
mit vil riehen betten, l&nc ünde breit. 

in riet diu vrouwe Kriemhilt diu aller grdez6sten leit. 

1825 Yil manigen kolter spsebe von Arraz man da sach i763 
der vil liebten pfellel und manec pettedach ^^^^ 
von arabischen siden, die beste mohten sin. 

dar üffe lägen listen: die gäben b^rllcben schln. 

1826 Diu declachen härmin vil mauegiu man da sach, i764 
und von swarzem zobele , dar under si ir gemach t^^'®* 
des nahtes scaffen seiden unz an den liebten tac. 
ein künec mit sim' gesinde nie so b^rlicb gelac. 

1827 «OwS der nabtselde», sprach Giselber daz kint, i765 
«und ow6 min er friunde, die mit uns komen ßint. <^^* 



1831, 1 gigen: wieder das Schwert als Geige. — 2 er't, a.nf getriutoen iemen 
SU beziehen. — 3 wichet un»i geht iuib aus dem Wege. — 4 nicht 
Jeder, der ein Degen heißt, ist auch wie ein Degen gesinnt. 

1823, 1 iemen fttr niemen. — 4 das haben Helden, die eine solche Absicht 

(wie ihr) hatten, immer gethan: nämlich daß sie am Tage ihre 
Absicht ausführten. 

1824, 2 herihten, einrichten, yersehen. — den recken ^ fflir die Becken. — 

4 in riet, gegen sie ersann. 

1825, 1 kolter stm. (lat. culciträ), Steppdecke, auf welcher der Schlafende 

liegt. — 2 der pfellel: der Genetiy bezeichnet den Stoff, aus dem 
die Decken gemacht siud. — pettedaehf Bettdecke. — • 8 die, auf 
»(den (plur.) beztlglich. — 4 iSste, Leiita, Bort«. 
18S6, 1 äeekichen ftn.j Laken cum Zudecken. 



WIE SI DEK SCHILTWAHT PFLAGEN. 309 

swie et ez mm swester s6 güetUche erbot, 

ich fürhte daz wir müezen" von ir schulden ligen tot.» 

1828 «Nu l&zet iuwer sorgen», sprach- Hagene der degen. i766 
«ich wil noch hlnte selbe der'sciltwache pflegen. '^^> 
ich trouwe iuch wol behüeten unz uns kumet der tac. 
des Sit gar an' angest: so genese danne swer der mac.» 

1829 Dö nigen si im alle und sagten im des danc. i767 
si giengen zuo den betten, diu wile was niht lanc ^^^* 
daz sich geleget h^ten die waetlichen man. 

Hagene der küene der helt sich waf^n began. 

1830 Dö sprach der videlsere, Volker der degen: 1768 
«versmäht' ez iu niht, Hagene, s6 wolde ich mit *^^*' 

iu pflegen 
der sciltwache hlnte unze morgen fruo.» 
der helt vil minnecliche dancte Volkere duo. 

1831 «Nu 16ne iu got von himele, vil lieber Volker. i769 
z'allen mtnen sorgen son' gerte ich niemen m6r, <^^' 
niwan iuch aleine, swä ich hete not. 

ich sol ez wol verdienen, mich enwende's der tot.» 

1832 Dö garten si sich beide in liehtez ir gewant. i770 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine haut, ^^^* 
und giengen üz dem hüse für die tür stän. 

dö pflägen si der geste: daz was mit triuw^n getan. 

1833 Yolkör ^^r snelle, zuo des sales want i77i 
slnen seilt den guoten leint' er von der haut. '^*^* 
dö gie er hin widere, die videln er genam: 

dö diende er slnen friunden als ez dem h^lde gezam. 

1834 Und^r die tür des hüses saz er üf den stein. 1772 
küener videlsere w&rt nie dehein. <i*^ 



1827, 3 «tot« etf wiewol doch; der Dativ uns ist su ergänzen. 

1838, 2 sciltwache: in der Oberschrift dieser äpentiure steht schütwaht in 

gleicher Bedeutung. — 4 danne ^ dann: wenn es Tag Ist. — der, 

Terstärkend zu swer, wer da. 
1829, 4 wä/en inf. für voäfenen, aber mhd. immer so synkopiert. 

1831, 2 «tf, fttr. gern selten wie hier mit aoo. — 3 swä ich hete nSt, wo 

irgend ich in Noth käme. — 4 ich werde es euch gern durch 
Dienste vergelten, lohnen. — mich enwende's, wenn mich nioht 
daran yerhindert. 

1832, 1 garten sich in ir gewant , zogen ihr Oewand an. 

1833, 1 «tfo, an. — 2 von der hant^ aus der Hand. — 3 hin widere, wieder 

zurück in den Saal. 

1834, 1 In der Vertiefung der Thttr war ein steinerner Site angebracht. ^ 

2 küener compar. <— 
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dö im der selten doenen 86 luozllch erklanc, 
die stolzen eilenden sagten^s Volkere danc. 

1835 D6 klangen sine selten daz al daz hüs erd6z. inz 
sin eilen zno der fuoge diu beidiu w&ren gcöz. ^^^^^ 
süezer unde senfter videlen er began: 

do entsw^bete er ka den betten vil manegen sorgen- 
den man. 

1836 D6 si entsl&fen wä,ren und er daz ervant, i774 
dd nam der degen widere den schilt an die haut, ^^^* 
und gie üz dem gademe für den tum stän, 

und huote der eilenden vor den Kriemhilde man. 

1837 Des nahtes wol enmitten, i'ne weiz iz d geschach, i77s 
daz Volkftr der küene einen h61m schlnen sach <*'^* 
verre üz einer vinster. die Kriemhilde man 

wolden an den gesten scaden gerne hän get&n. 

1838 D6 sprach der videlsere: «friunt her Hagene, i776 
uns zimet disiu sorge ensamt ze tragene. ^^^^ 
ich sihe gewäfent liute vor dem hüse st6n: 

als ich mich versinne, ich wsen' si wellent uns besten.» 

1839 oSö swlget», sprach dö Hagene, «lät se uns her 

n&her baz. 1777 
6 si unser werden innen, 86 wirt hie helmevaz *^*") 
verrücket mit den swerten von unser zweier haut, 
si werdent Kriemhilde hin wider übele gesant » 



1834, 3 danen bwt. , tönen, klingen, hier sabst. der Ton. — suo»lteh ady., 

UebUoh. 
t835, 2 fuoge stf., hOflsohes Benehmen: er war ein starker, aber auch ein 

gebildeter Mann. Dai Saitenspiel gehörte dauialt cur feinen Bil- 

dang und Ersiehong. — 3 »üeterxaid ter^ters wir würden die adv. 

Formen »uozer und ianfier erwarten. — > 4 vntivttben^ einsohl&fern. 

1836, 1 ervant t bemerkte. — 3 fadem: so wird der Saal mehrfach beseichnet. 

— turn: diesen Thnrm müssen wir uns unmittelbar über oder neben 
der Thttr denken; vielleicht daß man durch denselben, eine Art 
Vorbau, in welchem auch der steinerne Sits war (1834, 1), hinaus- 
trat. — 4 vort gegen. 

1837, 1 nach weit muß ob ergänzt werden. 

1838, 2 dieiu eorge ist^ subj. Ton stm«t, nicht obj. Ton tragene. — 3 geutafent 

nicht für gewä/ente^ sondern part. in unflect. Form. — > 4 als ich 
mich vereinnei soviel ich beurtbeilen kann. 
1889, 1 näher bat, weiter näher, noch näher; man kann ergänzen: heran- 
kommen. — 2 helmeoa» stn., Helmgefäfl; die Hehnwölbung für 
den Helm. — 3 verrücken ^ von der Stelle rücken. — 4 übele ady., 
in flblem Zustande. 



WIE SI DBB SCHILT WAHT PFLAGEN. 311 

1840 Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach, itts 
daz diu tür w&s behüetet: wie balde er d6 sprach! *^^* 
«des wir dk beten willen, jan' mag es niht ergän. 
ich sihe den videlaere an der schiltwacbe stän. 

1841 Der treit üf sime houbte einen heim glänz, i779 
lüter unde herte, st&rc ünde ganz. **^* 
ouch lohent im die ringe sam daz fiwer tuot. 

bt im st^t ouch Hagene : des sint die geste wol behuot.» 

1812 Zebant si karten widere, dö Volker daz ersach, i780 
wider slnen gesellen er zomecllchen sprach: <*^* 
ttnu lät mich zuo den recken von dem hüse g&n: 
ich wil Tragen msere der vrouwen Eriemhilde man.» 

1843 «Nein durch mtne liebe», sprach dö Hagene. i78i 
«komet ir von dem hüse, die snellen degene ^^^> 
bringen! iuch mit swerten lihte in sölhe not, 

daz ich iu müese helfen, wsef z aller miner m&ge tot. 

1844 S6 wir danne beide koemen in den strit, i782 
ir zwßne oder viere in einer kurzen zit *^^> 
Sprüngen zuo dem hüse und tseten uns diu leit 

an den slaf^nden, diu nimmer würden verkleit.» 

1845 D6 sprach aber Volker: «so lät doch daz geschehen, i78S 
daz wir si bringen innen daz ich si habe gesehen, ^^^* 
daz des iht haben lougen die Eriemhilde man, 

daz si ungetriuwellche vil gerne heten getan.» 

1846 Zehant dö rief in Volker hin engegene: i784 
«wie göt ir sus gewftfent, ir snellen degene? '^"^* 
weit ir sc&chen rlten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mich ze helfe und minen hergesellen hän.» 



1841, 1 sflan$ adj., glänzend. — 8 lohen ^ fonkeln, leuchten. 

1842, 2 wider f zu, — 3 «on, Ton dem Hanie weg. — 4 mcere gen., Ton 

vragen abhängig. 

1843, 1 Nein , thnt es mir su Liebe nicht. 

1844, 8 Sprüngen, würden springen. — diu leit, solohes Leid. — 4 das man 

nimmer verschmerzen könnte. 

1845, 1 doch, doch wenigstens. — 3 haben lougen mit gen., etwas nicht 

Wort haben: daß sie das nicht leugnen können {ihtssniht), — 
4 ungetriuwe^ehe ady., yerrfttheriscb. 

1846, 9 une, warum*, wie kommt es daA. — 3 teaehen, aehäehen, rauben. — 

4 dar, dahin, dazu. 



812 XXXI. IVENTIÜBB, 

1847 Des antwurte im niemen. zornec was sin muot: itss 
«pfl, ir zagen bcese», sprach der helt guot, ^*®**^ 
«wolt ir slSf^nde uns ermordert h&n? 

daz ist s6 guoten helden noch vil selten her getan.» 

1848 D6 wart der ktineginne rehte daz geseit i786 
daz ir böten niht enwurben. von schulden was ir leit. <^*®* 
dö füogt6 si'z anders: vil grimme c was ir muot. 

des muosen slt verderben beide küene unde guot. 



XXXI. AVENTIURE, 

WIE SI ZK KEECHBN GIENGEN. 

Am Morgen gehen alle Burgunden und Hennen in die Kirche, jene in 
ihrer Büstnng. Auf Etzel's Frage antwortet Hagen , es sei Sitte in ihrem 
Lande, drei Tage bei Festen so au gehen. Kriemhild schweigt dazu. 
Nach der Kirche wird tumiert; Volker tödtet einen vornehmen Hennen; 
seine Verwandten wollen ihn rächen, aber Etzel wehrt es. Kriemliild 
geht Dietrich um Hilfe an, der sie Jedoch ablehnt. Nun wendet sie sich 
an EtzePs Bruder, Blödelin, und yerheißt ihm eine Braut und ein Land. 
Er verspricht sie au rftchen. Etzel und Kriemhild gehen mit den Gästen 
SU Tische. Ihr Kind wird gebracht und macht an der Tafel die Bunde. 
Hagen prophezeit dem Kinde kein langes Leben. 



1849 «Mir kuolent so die ringe»: 86 sprach Volkßr. i787 
«j& waen' diu naht uns welle nu niht wem mör. *^^**> 
ich kiuse'z von dem lüfte, ez ist vil schiere tac. « 
dö wahten si der manigen, der noch slafende lac. 

1860 Do erschein der liebte morgen den gesten in den sal. i788 
Hag^ne begönde wecken die recken über al, <i8öb> 
ob si zuo dem münster zer messe wolden gän. 
nach siten kristenlichen man vil liuten began. 



1847, 2 jo/f intexj., pfui: ihr erbärmlichen Feiglinge. — 8 woltsssufoldet. ~ 

4 so, wie wir sind. — A«r, bisher. 

1848, 2 niht enwurben^ nichts ausgerichtet hätten. — Zfuogte^ veranstaltete. 

1849, 3 kiuse^Mf merke, spttre es; von, an. — lu/t im Mhd. stm. 

1850, 1 erschein, leuchtete. — 3 ob, mit der Frage, ob; oder: wenn sie zum 

Münster wollten, so möchten sie aufstehen. 



WIE SI ZE KIRCHEN GIENGEN. 31S 

1851 Si sungen ungellche, daz da vil wöl schein, 178» 
kristen unde beiden, die wären niht enein. **^> 
do wolden zuo der kirchen die Guntheres man: 

si wären von den betten al gel^he gestän. 

1852 D6 nseten sich die recken in also guot gewant, i790 
daz nie helde m^re in deheines küneges lant ^^^ 
ie bezzer kleider brähten. daz was Hagenen leit. 

er sprach: «ja sult ir helde hie tragen änderiu kleit. 

1853 Ja sint iu doch genuogen diu maere wol bekant. i79i 
nu traget für die rösen diu wäfen an der hant, *^^> 
für scapel wol gesteinet die liebten helme guot, 

Sit wir wol erkennen der argen Kriemhilde muot. 

1854 Wir müezen hiute striten, daz wil ich iu sagen. i792 
ir sult für slden hemde die balsperge tragen, ^^^^ 
unde für die mentel die guoten schilde wit, 

ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werliche slt. 

1855 Mino vil lieben herren, dar zuo mäge und man, 1793 
ir sult vil willeclichen zuo der kirchen gän, '^^> 
und klaget gote dem riehen sorge und iuwer not, 
und wizzet sicherlichen daz uns nah^t der tot. 

1 856 Ir'n sult ouch niht vergezzen, swaz ir habet getan, 1794 
und sult vil vllzecllche da gein gote stän. ^^^^^ 
des wil ich iuch warnen, rücken vil hör. 

ez enwelle got von himele, ir vernemet messe nimmer 

mer. » 

L857 Sus giengen zuo dem münster die fürsten und ir man. i79s 
üf dem vrönen vrilhove da hiez si stille stän ^^***' 



1851, 1 Sie hannonierten nicht in ihrem Gesänge. — *chein^ sich seigte. — 

2 «netn für in ein, einig, eins. 

1852, 1 nceten »ich^ YgL 577, 2. — 3 leit^ daA sie nicht ihre Büstung ange- 

sogen. 

1853, 1 tu genuogen^ vielen unter euch. — diu moBrey die Sache, die Sacli- 

lage. — 2 /ür, anstatt. — 3 die künstlichen Sohapel wurden zum 
Schmucke auch von Männern getragen. 

1854, 2 »tden gen. pl. , von Seide. — 4 mit iu turne^ mit euch in Zwist, in 

Streit gerathe. 

1855, 8 iuwer muA auch vor sorgfe ergftnzt werden. 

1856, 2 vlUeeltchef eifrig, andächtig. — gein gote, Gott gegenüber, vor 

Gott. — 3 wcumeny vorbereiten; des, darauf. 

1857, 2 vrSne adj., dem Herrn gehörig, heilig. — erithof stm., der einge- 

friedete Baum um die Kirche, der als Asyl galt. — 



814 ZXXI. AYENTIURE, 

Uagene der küene, daz si sich schieden niht 
er sprach: »J& weiz nochniemen waz von den Hiunen 

uns gescliiht. 

1858 Leget, mlne friunde, die Schilde für den fuoz, i796 
und geltet ob iu lernen biete swachen gruoz, *'^> 
mit tieten verch wunden: daz ist Hagenen r&t; 

daz ir so werdet funden daz ez iu lobelichen stät. » 

1859 Volker unde Hagene, die zwSne giengen dan 1797 
für daz wlte münster. daz wart durh daz get&n, '^*^> 
daz si daz wolden wizzen, daz des küneges wlp 
müese mit in dringen: jft. was vil grimm^c ir lip. 

1860 Dö kom der wirt des landes und ouh sin schcene wip. nss 
mit rlchem gewande gezieret was ir 11p, <^®^> 
der vil snellen recken, die man sach mit ir varn: 
dö kös man höhe stouben von den Eriembilde schäm. 

1861 Dö der künec riebe sus gewäfent sach 1799 
die künege und ir gesinde, wie balde er dö sprach l ^^^) 
«wie sihe ich friunde mlne under helmen g&n? 
mir^st leit üf mine triuwe, und hat in iemen iht getan. 

1862 Ich sol'z in gerne büezen swie si dunket guot. isoo 
hat iemen in beswaeret daz herze und ouch den muot, "•^^^ 
des bringe ich si wol innen, daz ez mir ist vil leit. 
swaz si mir gebietent , des pin ich alles in bereit. » 

1863 Des antwurte Hagene: «uns hat nlemen niht getan, isoi 
ez ist Site miner herren, daz si gewäfent gän ^^^^^ 
z'allen höhgeziten ze vollen drien tagen. 

swaz man uns hie getsete, wir solden'z Etzelen sagen.» 



1857, 3 damit sie zasammenhielten. 

1858, 1 für den /uo»^ nicht: auf die Erde, sondern so, daß die Schilde mit 

der nntem Spitze auf der Erde ruheu. — 2 geltet ^ besahlt. — 
swachf schlecht. Unter dem unfreundlichen Gruß ist hier ein 
feindseliger Angriff su verstehen. — 3 perchumnde swf. , tOdtlicbe 
Wunde. 

1859, 8 da$ wolden Witten^ das beabsichtigten. — 4 mit in dringen , sich 

mit ihnen drängen, indem sie ihr den Eingang yersperrten. 

1860, 2 fr bezieht sieh auf das folgende recken, ~~ 4 hohe »tauben, hoch 

den Staub aufwirbeln. 

1861, 8 under helmen ^ mit den Helmen auf dem Haupte. — 4 ^ mtne 

triuwe, bei meiner Treue. — und hat tn, wenn ihnen hat. 

1862, 1 in 6»0«en, Ihnen Entschädigung geben; ez, dafür. 

1863, 3 während der Dauer yon yollen drei Tagen. — 4 wenn man uns 

liier irgendetwas thäte. — »olden , würden. 



k 



WIE SI ZE KIRCHEN GIENGEN. 815 

18C4 Yil wol hörte Kriemhilt waz Hagene d6 sprach. 1802 
wie rehte fientllche si im under d'ougen sach! <^^* 
sine wolde doch niht melden den site von ir lant, 
swie lange si den hSte zen Bürgenden bekant. 

1865 Swie grimme und swie starke si in vient weere, isoa 
het lemen gesäget Etzeln diu rehten maere, *^"^^^ 
er hete wol understanden daz doch sit da geschach. 
durch ir vil starken übermuot ir deheiner im^s verjach. 

1866 Dö gie vil gr6ziu menege mit der küneginne dan : if^oi 
done wolden dise zw^ne idoch niht höher st&n <^*^^' 
zweier hande breite, daz was den Hiunen leit. 

j& muose si sich dringen mit den h^ld^n gemeit. 

1867 Etzeln kamersere dühte daz niht guot: isos 
jft beten si den recken erzürnet dö den muot, ^^"^'^ 
wan daz sine torsten vor dem künege hör. 

da was vil michel dringen und doch niht ändöres mör. 

1868 Dö man da. gote gediende unt daz si wolden dan, isoe 
vil balde kom zen rossen vil manec Hiunen man. ^^"^ 
dö was bi Eriemhilde vil manec schoeniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. 

1869 Kriemhilt mit ir vrouwen in diu v^nster gesaz 1807 
zuo £tzöln dem riehen: vil liep was im daz. <^'^*> 
si wolden scbouwen rlten die beide vil gemeit. 

hey waz vremder recken vor in üf dem hove reit! 



1864, 3 melden^ yerrathen : daß dies nicht die Sitte ihres Landet war, denn 

sie fttrohtete weitere Erörterungen and Vereitelung ihrer Pläne. — 

4 deUf so. »ite^ da site mhd. stm. ist. 

1865, 1 yrimme und starke adv. , mit vient au verbinden. — 2 diu rehtem 

nuBre, den wahren Sachverhalt. 

1866, 3 dine Mwinef Hagen und Volker. — höher stan^ zurücktreten. -> 

3 breite «übst., Breite. — 4 vgl. 1859, 3. 4. 

1867, 1 Die Kämmerer giengen der Königin voraus, um Fiats au machen. -> 

2 sie hätten sie gewaltsam surttckgedrängt und dadurch gereist. — 

5 toan da$f außer daß: sie nioht wagten: wenn sie gewagt hätten.— 

4 niht anderes mer, nichts weiter. 

1868, 1 daZf im sweiten Theil eines Vordersatxes, wie frans, que, — 4 reit: 

man erwartet den Plural des Verbums, siben tüsent wird »Is die 
Gesammtmasse in einen singulären BegrüT gefasst: die Zahl von 
siebentausend. 

1869, 2 suo, neben. — 3 riten, turnieren. 



316 XXXI. ÄVENTIUBB, 

1870 D6 was ouch der marschalch mit den knehten 

komen , isos 

Dancwart der vil köene : der het zuo z'im genomen <^'^** 
sins herren Ingesinde von Bürgenden lant. 
diu ros man wol gesatelet den küenen Nibelungen vant. 

1871 D6 si zen rossen körnen, die künige und ir man, iso9 
Volkör der starke raten began, <***^^ 
si solden bühurdieren nach ir landes siten. 

des wart von den beiden sit vil hörlich geriten. 

1872 Der helt het in geraten des si doch niht verdröz. isio 
der bühurt unt daz scallen, diu wurden beidiu gröz. <^*^^^ 
üf den hof vil wlten kom vil manec man. 

Etzel unde Eriemhilt daz selbe schöuwen began. 

1873 Üf den bühurt körnen sehs hundert degene isii 
der Dietriches recken, den gasten zegegene. ^^^^^ 
si wolden kurzewile mit den Burgönden hän. 

het ers in gegunnen, si heten'z gerne getan. 

1874 Hey waz guoter recken in d& nach reit! isi» 
dem herren Dietriche dem wart daz geseit <^*^^* 
mit Guntheres mannen daz spil er in verbot. 

er vorhte siner manne: des gie im sicherlichen not. 

1875 Dö dise vone Beme gescheiden wären dan, isis 
dö k6)men von B^chelären die KüedegSres man 

fünf hundert under Schilde für den sal geriten : 
liep wser' dem marcgräven daz si'z het6n vermiten. 

1876 Dö reit er wlsllchen zuo z'in diirh die schar isu 
und sagete slnen degenen, si wseren des gewar, <^*'°> 
daz in^ ummüote wseren die Guntheres man: 

ob si den bühurt liezen, daz waere im liebe getan. 



1870, 1 Die Knechte satteln den burgundischen Bittem die Bosse. 

1871, 3 bühurdieren , den bühurt reiten. — 4 des, infolge dieses Bathes. 

1872, 1 hatte ihnen einen Bath gegeben, der ihnen nicht unlieb war. — 

4 da» selbe, das bühurdieren und acallen. 
1878, 2 der Dietriches recken^ welche Dietrich's Becken bildeten. — »egegene^ 

entgegen. — 4 gegunnen, gegOnnt, gestattet. 
1874, 4 siner manne, für seine Mannen. 
1876, 1 xoislxchen adv. , verständig, besonnen. — 2 si voaersn des gewar ^ sie 

Icönnten das wohl bemerken. 
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1877 Dö si von in geschieden, die helde vil gemeit, isis 
dö körnen die von Düringen, als uns daz ist geseit, <^^^* 
unt der von Tenemarken wol tüsent küener man. 
von Stichen sach man vliegen vll der trünzune dan. 

» 

1878 Irnfrit unde H&wart in den hühurt riten. isie 
ir heten die von Rine vil stolzlich erbiten: ^^^^' 
si baten manige tjoste den von Düringen lant. 

des wart von Stichen dürkel vil manic härllcher rant. 

1879 D6 kom der herre Bloedelin mit drin tüsent dar. isi? 
Etzel unde Kriemhilt nämen sin wol war, <^*^* 
wände vor in beiden diu ritterschaft gescach. 

diu küneginne ez gerne durch leit der Bürgönde sach. 

1880 Scrütän unde Gibeche üf den bühurt riten, isis 
B&munc und Homboge nach hiunlschen siten. <^"'> 
si hielten gegen den beiden von Bürgenden lant. 
die scefte drseten höhe über des küneges sales want. 

1881 Swes femßn d& pflsege, so was ez niwan schal. ^^'^^^ 
man hört' von schilde stoezen palas unde sal 

harte lüt' erdiezen von Guntheres man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen eren gewan. 

1882 Dö was ir kurzewile so michel und so gröz, i8i9 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö flöz <^**^> 
von den vil guoten rossen, diu die helde riten. 

si versüochten'z an die Hiunen mit vil h6ihv6rten siten. 

1883 Dö sprach der videlaere, Volker der spileman: i82o 
«ich w»n* uns dise recken türren niht best&n. <^^^' 
ich hörte ie sagen msere, si wseren uns gebaz. 

nune kunde'z sich gefüegen zw&re niemere baz.» 



1877, 1 $i, Bttdiger'f Mannen. — /», den Gästen. — 4 von Stichen ^ infolge 

Ton Stichen y yon yerstochenen Speeren. 

1878, a ir trbitenf auf sie gewartet. — stoUliah ady., itattlioh. 

1879, 4 durcA Uit der Bürgönde^ weil dadaroh den Burgunden Leid ange- 

fügt wurde oder werden konnte. 

1880, 3 kielietif hielten stille; fegen, gegenüber. — Adrceten, wirbelten, stoben. 

1881, 1 es war nur Lftrm, kein ernstUch gemeinter Kampf. 

1883, a kovertiure stf. , Decke der Bosse , die beinahe bis auf die Erde 

herabreiohte. 
188S, 4 et gftbe keine passendere Gelegenheit, um den Hafi su zeigen, 

ftls jetst. 



818 XXXI. AVBHTIÜRE, 

1884 «Zen herbergen füeren», sprach aber Volkör, i82i 
«sol man uns die moere, und riten danne mör ^^^* 
gegen sCb^nde, so des wirdet zlt. 

waz op diu küneginne löp den Bürgönden g!t?» 

1885 Dö sähen s' einen riten so weigerllchen hie, isn 
daz ez al der Hiunen getet deheiner nie. ^^^^ 
ja moht' er in den zinnen wol haben herzen trüt 

er fuor so wol gekleidet sam eines rltteres prüt. 

1886 D6 sprach aber Volker: «wie möhte ich daz verlän? i828 
jener trüt der vrouwen muoz ein gepiuze h&n. ^^"^* 
ez künde niemen gescheiden: ez gät im an den ISp. 
Jane ruoche ich ob ez zürne des künec Etzelen wlp.» 

1887 «Nein durch mine liebe», sprach der künec s&n. i824 
«ez wlzent uns die liute, ob wir si best&n. ^^^^ 
ir l&t iz heben die Hiunen: daz füeget sich noch baz.» 
dannöch der künec Etzel bl der küneginne saz. 

1888 «Ich wil den bühurt m6ren», sprach dö Hagene. i825 
«l&t die vrouwen schouwen und die degene, 

wie wir künnen riten: daz ist guot getan. 

man git doh lop deheinen des künec Guntheres man.» 

1889 Volkör der vil snelle den bühurt wider reit. i826 
daz wart sit maniger vrouwen groezllchen leit. '*^* 
er stach dem riehen Hiunen daz sper durch sinen lip : 
daz sach man sit beweinen beide maget unde wip. 



1884, 9 riten conj. prses., wir wollen reiten. — 4 er hofft, daß die Bar- 

gunden den Preis dayontragen werden. 

1885, 1 toeigerltchen ady., stattlich. — 3 daß keiner der Hennen ihm an 

Stattlichkeit gleichkam. — Z in den sinnen ^ anf den Zinnen, von 
welchen ans Frauen zuschauten ; denn in den Fenstern des Saales 
saßen nicht alle. — 4 ritten*: diese Form des GenetiTS wie der 
Kominatiy rittere waren im 13. Jahrhundert veraltet; es hieß riiter^ 
ritten. — «rÄr=s6ril*, Braut. 

1886, S trütf Liehling. — gepiuze ^ gebiute stn., Stoß; von einem st. verb. 

biu*t bot. — 3 künde conJ., könnte. — gescheiden ^ schlichten. -^ 
4 etf darüber. 

1887, 3 hffben , anfangen , anheben. — föfget eich bat , ist passender. 

18»^, 4 es ist zwar gleiohgttltig ; denn man ist hier yon yomherein nicht 
gewiÜt, uns zu loben, auch wenn wir uns beim Buhnrt aus- 
seiohnen. 

1869, 1 wider reit, er ritt zurück in die Schar der buhurdierenden Hennen. 
— 3 dem 1885 , 1 exw&huten 



WIE SI ZE KIRCHEN GIENGEN. dl9 

1890 Vil harte hurtecliche HÄgene und sine man, 182? 
mit sehzec slner degene rlten er began <^"*^ 
nach dem videlsere, da. daz spil gescach. 

Etzel unde Eriemhilt ez besceidenllchen sacb. 

1891 Done w61d^n die künege ire spileman i828 
bl den fanden niht &ne huote län. O""' 
da wart von tüsent heleden vil kunstlich geriten. 

si täten daz si wolden in vil höhverten siten. 

1892 Dö der riebe Hiune ze töde was erslagen, i829 
man hörte sine m&ge wuofen unde klagen. ^^^^ 
dö vrägte al daz gesinde: «wer h&t ez get&n?» 
«daz h&t der videlaere, Volker der küene spileman.» 

1893 Nach swerten und nach Schilden riefen da zehant isao 
des marcgräven m&ge von der Hiunen laut: ^^^^^ 
si wolden Yoikören ze töde erslagen hän. 

der wirt üz eime venster vil söre gä'hen began. 

1894 Dö huop sich von den liuten allenthalben schal, issi 
die künege und ir gesinde erbeizten für den saL <^"®* 
diu ros ze rucke stiezen die Bürgenden man. 

dö kom der künec Etzel : der herre ez sch^id^n began. 

1895 Ein des Hiunen mäge, den er bl im vant, < i833 
ein vil starkez w&fen brach er im üz der haut: ^^^^^ 
dö sluoc er s' alle widere: wand' im was vil zom. 

« wie het ich minen dienest an disen heleden verlorn ! 

1896 Ob ir hie bi mir slüeget disen spileman», i833 
sprach der künec Etzel, «daz wsere misset&n. <*•**' 



1890, 1 hurtecliche adv., mit einem hurt, Losrennen. — 3 nach, hinter — 

her. — 4 besceidenUchen, deutlich. — sach, sing, nach swei vor- 
ausgehenden Subjeoten. 

1891, 8 künstlich adv. , kunstgem&Q , geschickt. Die tausend Helden sind 

die Burgunden (Nibelunge). 

1892, 2 wuofen Str., wehklagen. — 4 auch hier sind videlare und spiUman 

verbunden; s. su 1772, 1. 

1893, 2 ein Markgraf also war der TOn Volker Getödtete. — 4 wie man in 

das Fenster (die Fensternische) tritt, so auch aus demselben. 

1895, 1 Ein nomin., außer der Construction stehend, durch im (Z. 2) in 

dieselbe aufgenommen. — 2 brach, entriß mit Heftigkeit. — S widere, 
surüok. — 4 wie, ausrufend, wie sehrl oder elliptisch: wie sieniie 
mir, st&nde mir das, wenn all die Aufmerksamkeit, die ich ihnen 
erwiesen, durch euer Thun yemiohtet würde. 

1896, 1 hi% bi mir, hier Tor meinen Augen. — 
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ich sach vil wol sin rlten, do er den Hianen stach, 
deiz äne sine schulde von eime struch^ gescach. 

1897 Ir müezet mlne geste yride l&zen hän. » i834 
dö wart er ir geleite, diu ros diu zöh man dan ^^^^* 
zuo den herbergen: si heten manegen kneht, 

die in ze dien^ste mit vlize war^n gereht. 

1898 Der wirt mit slnen friunden in den palas gie. i835 
zorn er m6r deheinen da niht werden lie. *^**^* 
d6 rihte man die tische , daz wazzer man in truoc 
da heten die von Rlne starker vihd^ genuoc. 

1899 £ die h^rr^n gessexen, des was harte lanc. isse 
diu Kriemhilde sorge si ze sfere twanc. ^^^^ 
si sprach: »fürst^ von Berne, ich suoche's dlnen r&t, 
helfe und genäde: min dinc mir angestlichen stät.» 

1900 Des antwurte ir Hildebrant, ein recke lobelich: i83T 
«swer siebt die Nibelunge, der tuot iz äne mich, <^**** 
durch deh^ines scatzes liebe. ez mac im werden leit: 
si sint noch umbetwungen, die suellen ritt6r gemeit.» 

1901 D6 sprach in sinen zühten dar zuo her Dietrich: isas 
«die bete lä beliben, küneginne rieh. ^^•*** 
mir habent dine mäge der leide niht get&n, 

daz ich die degene küene mit strite wellä best&n. 

1902 Diu bete dich lützel 6ret, vil edeles fürsten wSp, issj 
daz du dinen mägen raetest an den lip. tiwo) 
si k6men üf genäde her in ditze lant. 

Sifrit ist unerrochen von der Dietriches hant» 



1896, 4 von eime ttrüchet infolge eines StranohelnB. 

1597, 2 geleite ^ schützende Begleitung. — 4 gereht, bereit; hier mit «t. 

1598, 4 dä^ dort: bei den Hennen, an Btzel's Tafel. 

1899, 1 geacBzen, sich gesetzt hatten. — de» too«, damit dauerte es sehr 

lange, darüber vergieng eine sehr lange Zelt. — 3 $uoche*s, ich 
suche in Bezug darauf. 

1900, 2 »leht dritte Person prss. von elahenj erschlagen. — ane imcA, ohne 

meine Unterstützung. — 3 durch — liebe mit »leht zn yerbinden. 

1901, 1 in sinen zühten: im Gegensatz zu der etwas derben Art Hildebrand's. 

— 3 der leide niht, nicht solches, derartige! Leid. 

1902, 2 rceteet an den lip, Anschläge auf ihr Leben machst. — 4 unerro^en^ 

nicht gerochen. 
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1903 D6 si der üntn'uwe an dem Berner nine vant, i840 
do lobete s' also balde in Bloedelines hant "**'' 
eine wite marke, die Nuodunc 6 besaz. 

Sit d6 sliioc in Dancwart, daz er der gäbe gar vergaz. 

1904 Si sprach: «du solt mir helfen, herre Bloedelln. i84i 
j& sint in disem hüse die viande min, "*'^» 
die Sifriden sluogen, den minen lieben man. 

swer mir daz hilfet rechen, dem bin ich immer undertän.» 

1905 Des antwurte ir Bioedel: «vrouwö, nu wizzet daz, iS42 
Jan' getär ich in vor Etzeln geraten keinen haz, <^*®** 
wände er dine mäge vröwe gerne siht. 

tffit' ich in iht ze leide, der känec vertrüege mir sin niht.» 

1906 «Neinä,, herre Blcedel, ich pin dir immer holt. i843 
ja, gib' ich dir ze miete silber unde golt, <^*^' 
und eine maget schoene, daz Nuodunges wlp: 

s6 mäht du gerne triuten den ir vil minnecllchen Up, 

1907 Daz laut zuo den bürgen wil ich dir allez geben: i844 
BÖ mäht du, ritter edele, mit vr enden immer leben, ^^*"^ 
gewinnestu die marke, d& Nuodunc inne saz. 

swaz ich dir gelobe hiute, mit triuwen 16ist' ich dir daz.» 

1908 Dö der herre Blcedel die mfet6 vernam, i845 
unt daz im durch ir schcene diu vrouwe wol gezam, <*'^* 
mit strlte wände er dienen daz minnecllche wlp. 
dar umbe muost' der recke d6 Verliesen den Up. 

1909 Er sprach zer küneginne: «gftt wider in den sal. 1846 
ö is iemen werde inne, so hebe ich einen schal. ^^^'^ 



1903, 2 lobete in BlcedHxnes hant, Terspraoh Blödelin mit Handschlag. '— 

al»6 balde, alsbald. — 4 dat, sodaß. 

1904, 4 undertän, ergeben, sn allem bereit. 

1905, 2 in geraten keinen hat, keinen feindlichen Anschlag auf sie machen. 

— vor Etzelen: vor bezeichnet das was ihn verhindert. — 3 vrSwe 
flect. Form (aco. pl.) von vro, — 4 vertragen, verzeihen, nachsehen 
mit accus, der Sache, dat. der Person; der König verziehe mir es 
nicht. — sin gen. (von «z), von niht abhängig. 

1906, 1 Neinä, als Entgegnung anf die letzte Zeile, indem sie dem be- 

fürchteten Zorne des Königs ihre Huld entgegensetzt. — 3 Nuo- 
dünge» toip, die Verlobte Nndung's, des Sohnes der Gotelind. 

1907, 4 leiaf ich, erfülle ich. 

1908, 2 tool gesam, wohl anstand, gefallen konnte: weil sie so schön war. 

■— 8 dienen f verdienen. 

MISaXiITKOBIlIilBI). 6. Aufl. lEL 
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ez muoz erarnen Hagene swaz er iu b&t getan: 

ich antwurt' iu gebunden des künec Guntheres man.» 

1910 «Nu wftfent iuch», sprach Bloedel, calle mlne man. ib47 
wir suln den vtänden in die h6rberge gä,n. ^^^^^ 
des wil mich niht erl&zen daz Etzelen wip. 

dar umbe suln wir beide alle wägen den lip.» 

1911 JJö diu küneginne Bloedelinen lie i84s 
in des strltes willen, ze tische si dö gie <^^^^^ 
mit ]ätz^ln dem küuege und ouch mit slneu man. 

si bete swinde rsete an die g^ste getan. 

1912 Dö der strit niht anders künde sin erhaben 1849 
(Kriemhilde leit daz alte in ir harzen was begraben), <^*^* 
dö hiez si tragen ze tische den l^tzölen sun. 

wie künde ein wip durch räche immer vreisUcher tuon ? 

1913 Dar giengen an der stunde vier fitzelen man: isso 
si triiogen Ortlieben, den jungen künec, dan <i^* 
zuo der fürsten tische, da ouch Hagene saz. 

des miiosiz kint ersterben durch sinen mortUchen haz. 

1914 Dö der ktlnec riebe slnen sun ersach, i85i 
zuo slnen konemägen er güetllche sprach: <^^^ 
«nu seht ir, friunde mlne, diz ist min einec sun, 
und ouch iuwer swester: daz mac iu allen wesen frum. 

1915 Gevseht er nach dem künne, er wirt einküene man, 1852 
rifch und vil edele, starc und wol getan. <i»ö«> 
leb' fch deheine wlle, ich gib' im zw61f Idnt: 

BÖ mag iu wol gedienen des jungen Ortliebes hant. 



1909, 4 antwurt\ überantworte. — Guntherex man, Hagen. 

1910, 2 in die Herberge^ wo die Knechte sind. 

1911, 2 in des strUes willen, zn dem Kampfe bereitwiUig. — isuHnde, stark, 

furchtbar. — roete, Anschläge; an, gegen. 

1912, 1 erhaben part. von erheben <, anfangen. Nach der Wiltinasagra ver- 

anlasst Kriemhild das Kind , Hagen zu schlagen , nnd dadurch wird 
des Kindes Tod und die Bache herbeigeführt. Eine fthnliche Über- 
lieferung kannte der Dichter (oder sein Umarbeiter), die aber im 
Weiteren nicht benutzt wurde. — 4 künde, h&tte können. — • immer ^ 
Jemals, überhaupt. 

191S, 1 Dar giengen , sie giengen hin, um das Kind zu holen. — an der 
stunde , sofort. — 2 dan , fort. — 4 muosi» s= muose da*. — einen, 
Hagen's. 

1914, 4 iuwer swester gen. von sun abhängig. — das , daß ich einen Sohn 

habe ; vgl. 1917,^ 2. 3. — frum, nützlich. 
I91Ö, 1 Gevaeht von getähen^ arten. — künney Gesohlecht, Verwandtschaft 
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1916 Dar umbe bite ich gerne iuch, lieben friunde min, i863 
swenn' ir ze lande rltet wider an den Rln, ^^^^^ 
so sult ir mit iu füeren iuwer swester sun, 

und sult ouch an dem kinde vil gensedecllchen tuon. 

1917 Und ziehet in zen 6ren, unz er w6rd6 ze man. ism 
hat iu in den landen iemen iht getan, '^®® 
daz hilfet er iu rechen, gewahset im sin lip.» 

die rede hörte ouch Eriemhilt, des künec Etzelen wlp. 

1918 «Im seiden wol getrouwen dise degene, i855 
gewüehse er z^einem manne», s6 sprach Hagene: ***•* 
«doch ist der künec junge so veiclich get&n. 

man sol mich sehen seiden ze höve n&ch örtliebe g&n.» 

1919 Der künec an Hagenen blihte: diu rede was im leit. i856 
swie niht dar umbe redete der fürste vil gemeit, ^^^^ 
(iz betrüobte im sin herze und besw§[rte im den muot. 
dö was der Hagenen wille niht ze kurzewile guot. 

1920 Ez tet den fürsten allen mit dem künege w6 i857 
daz Hagene von sim* kinde hete gesprochen §. <^*^> 
daz si'z vertragen solden, daz was in ungemach. 

sin' wessen .niht der msere, waz von dem recken sit 

geschach. 

1916, 1 Dar umbe, deshalb ; nicht mit bite zu yerbinden. — 2 «e lande, heim. 

— 3 der Knabe soll seiner Ausbildung wegen an den burgundischen 
Hof geschickt werden. 

1917, 3 yetoahset y ohne Umlaut statt gevoehset; die doppelte Gonsonanx 

schützt das a. 

1918, 3 veicUch, zum Tode bestimmt; er sieht nicht aus, als wenn erlange 

leben würde. — 4 man sol^ man wird. — seiden ^ niemals; denn er 
wird die Zeit nicht erleben. 

1919, 2 dar umbe^ davon. — 4 Hagen war nicht gestimmt zum Scherzen. 

1920, 3 vertragen, hingehenlassen. — ungemach^ Unbequemlichkeit: es war 

ihnen uuangenehm. 



TV^ 
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XXXII. AVENTIÜRE, 
WIE bl(edel1k ebslagen wabt. 

BlOdel geht mit tausend Mann in die Hexberge, wo Dancwmrt mit 
den Knechten isit, nnd beginnt den Kampf. Er wird Ton Dancwart er- 
schlagen. Ein neues Heer der Hennen rflokt heran, und tOdtec s&mmt- 
liehe nenntansend Knechte. Dancwart schlAgt sich bis an den Saal dnrch, 
in welchem die Fürsten tafeln. 



1921 Bloedelines recken die w&ren alle gar: i858 
mit t(^ent halspergen huoben si sich dar <^^^ 
d& Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. 
d& bnop sich under beiden der aller grdbzeste haz. 

1922 Also der berre Bloedel für die tische gie, i859 
Ddncwärt der marschalch in vllzecliche enpfie: "^** 
«willekömen her ze büse, min her Bloedelin. 

j& wundert mich der msere: waz sol disiu rede sin?» 

1923 «Jane darftu mich nibt grüezen», so sprach Bloedelin: iseo 
«wan ditze komen daz mine daz muoz dln ende sin, ^^^^^ 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sifriden sluoc 
des engiltest du zen Hiunen und ander degene genuoc.» 

1924 «Neinä, berre Blcedel», sprach D&ncw&rt: isei 
«SÄ möhte uns balde riuwen disiu bovevart. <^*» 
ich was ein wönic kindel dö Sifrit vlos den lip: 

i'ne weiz nibt waz mir wizet des künec Etzelen wlp.» 

1925 «Jane weiz ich dir der msere nimer ze sagene: 1862 
ez täten dine mSlge, Gunthar und Hagene. <"^) 
nu wert iuch vfl eilenden: ir kunnet nibt genesen, 

ir müezet mit dem töde pfant daz Kriembilde wesen.» 



1921, 1 gar, bereit, kampfgerfistet. — S ob den tischen, über Tische, beim 

Essen. 

1922, 2 vlUecltehe, mit eifriger Zuvorkommenheit. — 3 her *e hüset hier im 

Hause. — 4 disiu rede, diese Sache: was bedeutet das, daA ihr zu 
uns kommt? 

1!)28, 4 ander degene gen. ron genuoc abhängig. 

iy24, 1 Neinä^ nicht doch. — 2 balde, mit Fug. — 3 toSnic, armselig, klein. 
— kindel: ein Widerspruch der Sage, den der Dichter nicht be- 
merkte und daher auch nicht entfernte. 

1925, 1 nimSr, nichts weiter. — 4 p/ant — wesen, Kriemhilden yerpfäudet 
werden; mii dem tode, indem ihr sterbt. 
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1926 «Sone weit ir niht erwinden», sprach Däncwärt. ises 
«s6 riuwet mich min vlehen: daz wsere baz gespart.» t*"^^* 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zoch ein scharpfez w&fen, daz was michel unde lanc. 

1927 D6 sluoc er Bloedeline einen swinden swertes slac, 1864 
daz im daz houbet schiere vor den fiiezen lac. <^^"* 
«daz sl dln morgengfi.be»), sprach Dancwart der degen, 
«zuo Nuodunges briute, der du mit minnen woldest 

pflegen. 

1928 Man mac si morgen mehelen einem andern man: i865 
wil er die brütmiete, dem wirt alsam getan.» <^*®* 
ein vil getriuwer Hiune hete im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet so groezllchiu leit. 

1929 D6 s&hen Bloedellnes man, ir herre lac erslagen: 1866 
done wolden si den gesten niht langer daz vertragen. <^*^> 
mit üf erbürten swerten si Sprüngen für diu kint, 

in grimmigem muote: daz gerou vil manigen sint. 

1930 Vil lüte rief d6 Dancwart daz gesinde allez an: i867 
«ir sehet wol, edeln knehte, wie ez wil umbe gän. <^^* 
nu wert iuch eilenden, deiswfi.r des gfi,t uns not, 
swie uns diu edele Kriemhilt s6 rehte güetUch enböt.» 

1931 Die niht swert enhßten, die reichten für die banc if68 
und huoben von den füezen vil manigen scämel lanc : ^^^^ 
der Bürgenden knehte in wolden niht vertragen. 

d6 wart von swseren stüelen durch helme biulen vil 

geslagen. 



1926, 2 ich hätte dann besser gethan, mein Flehen zu sparen. 

1927, 2 im auf ßlcedfltn zu beziehen. — 4 zuo^ die Murgengabe, die du zu, 

mit der Braut bekommst. 

1928, 1 mehelen, yerloben. — 2 wenn dieser den Brautlohn verdienen will, 

indem er uns zu erschlagen versucht. — 3. 4 diese Zeilen suchen 
die UnWahrscheinlichkeit zu heben, daß Dancwart um Kriem- 
hildens Yerheü^ungen weiß; dadurch entsteht aber eine andere 
Unwahrsoheinlichkeit, indem dann die Unbefangenheit Danowart's 
(1922, 3) auffallen muß. 

1929, 3 diu kint, die jungen Männer, die Knappen. 

1930, 2 wie — gan, wie es geschehen wird, wie die Sache steht. — 4 enbStf 

Botschaft sandte; zum vollständigen Ausdruck gehört noch ««, 
vgl. zu 1827, 3. 

1931, 1 für die banc, langten vor die Bank hin, vor welcher die Fnßsohemal 

standen. — 4 biute swf.. Beule. 
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1932 Wie grimme sich d6 werten diu eilenden kint! 1869 
si triben üz dem hüse die gewSfönden sint: <"*** 
doch bel^ip ir tot dar inne fünf hundert oder baz. 
dö was daz ingesinde von bluote röt unde naz. 

1933 Disiu starken msere wurden dan geseit i87o 
den ]ßtz61en recken (ez was in grimme leit), "***** 
daz erslägen wsere Bloedel unde sine man: 

daz hete Hagenen bruoder mit den kn6ht6n get&n. 

1934 fi ez der künec erfunde, die Hiunen, durch ir haz, i87i 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz. <^^*"'* 
si giengen zuo den knehten, daz muos' et also wescu, 
und liezen des gesindes ninder ^in^n genesen. 

1935 Die ungetriuwen brSlhten für'z hüs ein michel her. i872 
die eilenden knehte die stuonden wol ze wer. <^^* 
waz half ir baldez eilen? si muosen ligen tot: 

dar nach in kurzen stunden huop sich einvr^islichiu not. 

1936 Hie muget ir beeren wunder bi ungefüege sagen. ;873 
niwen tüsent knehte die lägen tot erslagen, <^^* 
dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sah in alterseine noch bi den Yianden stän. 

1937 Der schal der was geswiftet, der döz der was gelegen. i874 
dö blihte über absei Dancwart der degen. <^^* 
er sprach: «owe der friunde, die ich verlorn hftn! 
nu muoz ich leider eine bi minen fianden stftn.» 

1938 Diu swert genöte vielen üf sin eines lip. i875 
daz muose sit beweinen vil maneges beides wtp. <^^* 



1932, 3 itf der Mannen BloedePs. — 4 da» ingesinde, der Burganden. 

1933, 1 dan, von dort, weiter. — 4 hete conj. prset. 

1934, 1 er/unde, erfuhr. — die Hiunen steht als einzeln vorangehender Be- 

griff außer der Construction ; vgl. 1895, 1. 

1935, 3 stuonden ze wer, vertheidigten sich. — wol, tapfer. 

1936, 1 bi ungefüege, neben Ungeheuerlichkeit. — wunder, Wunderbarem 

und Unerhörtes* — 3 dar über, außerdem. — Dancwartes tnan, von 
den sechzig, welche ihm und Hagen gehörten. — 4 alterseine, welt- 
verlassen, ganz allein. 

1937, 1 swi/ten swv., beschwichtigen. — was gelegen, hatte sich gelegt. 
193if, 1 genSte, eifrig, dicht. — 2 dai, den Angriff auf ihn. — 
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den schilt den ruhte er höher, den vezzel nider baz: 
dö frumte er vil der ringe mit bluote vliez^nde naz. 

1939 «So wd mir dirre leide», sprach Aldrlänes kint. 1876 
«nu wichet, Hiunen recken, ir lät mich an den wint, <^^* 
daz der luft erküele mich stürmmüeden man.» 

dö sah man den recken vil harte h^rliche gän. 

1940 Also der strltes müede üz dem hüse spranc, 1877 
waz iteniuwer swerte üf slme helme erklanc! <^"®** 
die niht gesehen h^ten, waz Wunders tet stn haut, 
die Sprüngen hin engegene dem von Bürgenden laut. 

1941 «Nu wolde got», sprach Dancwart, «möhf ich den 

boten hkn, 1878 
der minen bruoder Hagenen künde wizzen län <^^' 
daz ich vor disen recken st^n in solher not! 
er hülfe mir von hinnen oder 6r gelsege bi mir tot.» 

1942 Dö sprächen Hiunen recken: «der böte muostu sin, i879 
so wir dich tragen töten ftlr den bruoder din. <"»*> 
so sihet im tete leide der Günth6res man. 

du hast dem künege Etzel so grözen schaden hie get&n.» 

1943 Er sprach: «nu lfi.t daz dreuwen und st§t üf höher 

baz. 1880 

ja getüon ich etellchem noch die ringe naz. <iw*) 

ich wil diu msere selbe hin ze hove sagen 
und wil ouch minen herren minen grözen kumber klagen.» 

1944 Er leidet' sich so s^re den ]ßtz61en man, issi 
daz si in mit den swerten torsten niht bestän. <^^> 



1938, 3 vezzel stm., dasselbe was schütvezzel. Dieser Schildriemen war also 

beweglich; Dancwart musste ihn nach unten schieben, um den 
Schild weiter unten anzufassen und denselben dadurch höher zu 
rücken. 

1939, 2 ir, verstärkend beim Imper. , vgl. 1887, 3. — an den toint, an die 

Luft. — 3 sturmmüede, müde vom Kampfe. 

1940, 2 iteniuwer: Schwerter, die noch nicht im Kampfe gewesen waren. 

Es drangen immer neue Kämpfer herzu (1940, 4). 

1941, 3 vorj gegenüber. — ich sten 1. pers. von sten^ stehen. 

1942, 3 dann sieht Grunther's Mann (Hagen) erst etwas, was ihm leid ist. 

1943, 1 dreuwen, drohen. — stet vf höher, weicht, tretet zurück. 

1944, 1 UideV sich, maohtc sich lel6, unangenehm; durch seine Sohwert- 

schläge. — 2 sie wagten nicht in unmittelbarer Nähe mit ihm zu 
kämpfen. — 
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dö scuzzen si der göre so vil in slnen rant 

daz er in durch die swsere muose I&zen von der bant 

1945 Dö w&nden s'in betwingen, do er niht Schildes truoc. ibs2 
hey waz er tiefer wunden durch die hebme sluoc! ^^^^> 
des muose vor im strüchen vil manic küener man: 
dar umbe lop vil grözen der küene Dancwart gewan. 

1946 Ze beiden slnen slten sprimgen si im zuo. issa 
jfl, kom ir etesUcher in den strit ze fruo. <^^' 
do gie er vor den vlnden alsam ein eberswln 

ze walde tuot vor hundeu: wie möht' er küener gesin ? 

1947 Sin vart diu wart erniuwet von heizem bluote naz. i^84 
Jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz *^^' 
mit sinen vi'dnden danne er hete getan. 

man sach den Hagenen bruoder ze hove hSrllcben gän. 

1948 Truhssezen unde scenken die hörten swerte klanc. idss 
vil maneger dö daz trinken von der hende swanc, ^^^^^ 
und etesliche splse, die man ze hove truoc: 

dö kom im vor der stiegen der starken vihd6 genuoc. 

1949 "Wie nu, ir truhssezen?» sprach der müede degen. isss 
cjä soldet ir der gaste güetlfche pflegen, ^^^^> 
und soldet den harren guote spise tragen, 

und liezet mich diu msere mineu lieben herren sagen.» 

1950 Swelher durch sin eilen im für die stiegen spranc, issi 
der sluoc er eteslichem so swseren swertes swanc, ^^^^^ 
daz si durch die vorhte üf höher muosen st&n. 

oz het sin starkez eilen vil michel wunder get&n. 



1944| 4 der Schild wurde so schwer von den hineingeschossenen Wurf- 
gpiel^en, dnß Dancwart ihn nicht mehr zu halten vermochte. 

1946, 1 im zuo, auf ihn los. — 4 ze walde , in den Wald; oder im Walde. 

— mohO, hätte können. 

1947, 1 erniuwenj aufirisohen. Wo er gieng, da floß immer von frischem 

Blut. — 2 ein einfc recke, ein alleinstehender Beoke. 

1948, 2 da» trinken f das Getränk. — swanc y warf fort. — von der henrtp 

aus der Hand. — 4 kotitj begegnete. — stieyen, die Treppe, die zum 
Speisesaal führte. 

1949, 4 lietefi solltet lassen. 

1950, 1 durch sin eilen , durch seinen Muth bewogen. — im für die »tilgen 

spranc, ihm voraus die Stieze emporsprang und ihm dadurch den 
Eingang in den Saal wehrte. 
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XXXIII. AVENTIURE, 

WIE DIB BÜEGONDEN MIT DEN HIÜNEN STBITBN. 

Dancwart tritt in die Thür und Yerkttndet was geschehen. Hagen 
schlägt dem jungen Ortlieb das Haupt ab. Der Kampf beginnt, viele 
Heunen fallen: Dancwart hält an der Thttre Wache. Kriemliild ruft 
Dietrich um EUlfe an ; dieser erreicht tou den burgundisohen Königen, 
daß er mit Etzel und Kriemhild, sowie seinen sechshundert Mannen den 
Saal yerlassen darf. Auch Bttdiger und den Seinen wird dasselbe ge- 
währt. Alle andern im Saale befindlichen Heunen werden erschlagen. 



1951 Also der küene Dancwart undär die türe getrat, isss 
daz Etzeln gesinde er höher wichen bat. <**"^' 
mit bluote was berunnen allez sin gewant: 

ein YÜ starkez wäfen daz truog er blöz an siner hant. 

1952 Vil lüte rief d6 Dancwart vor dem gademe: issy 
«ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. <^^**®** 
iu unde gote von himele klage ich unser not: 
ritter unde knehte sint in der herberge tot.» 

1953 Er rief im hin engegene: «wer hat daz get&n?» i890 
adaz h&t der herre Blcedel unde sine man. t^oo«» 
euch h&t er's s^re engolten, daz wil ich iu sagen: 
ich hStn mit mlnen banden im sin houbet abe geslagen.*» 

1954 «Daz ist ein schade kleine», sprach Hdgene, i89i 
«da man saget niaere von eime degene, <^**'' 
ob er von recken henden verliuset sinen 15p: 

in suln deste ringer klagen wsetlichiu wip. 

1 955 Nu saget mir, bruoder Dancwart, wie slt ir s6 röt? i89-.' 
ich wsene ir von wunden lidet gröze not. <^**' 



1951, 3 hSher wichen ^ zurückweichen. — bat, befahl. — 3 berunnen, über- 

strömt. 

1952, 1 er ruft, noch ehe er wirklich in den Saal eingetreten ist. 

1953, 2 hat sc. (jetdn, 

1954, 1 Wenn jemand durch die Hand eines Helden sein Leben yerloren 

hat, wie Blcedel durch Dancwart, so hat man nicht nöthig ihn au 
beklagen. — 4 ringer, weniger. 
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ist er inder inme lande, der'z iu hfi.t getan, 

in ern^r der übel tiuvel, ez muoz im an sin leben g&n.» 

1956 «Ir sehet mich wol gesunden: min ^'&t ist bluotes 

naz. 1893 

von ander manne wunden ist mir geschehen daz, '^^**^* 
der ich also managen hiute hän erslagen, 
ob ich des swern solde, i'ne kund' iz nimmer gesagen.» 

1967 Er sprach: «bruoder Dancwart, s6 htietet uns der 

tür, 1894 

und lät der Hiunen einen komen niht derfür. '^oio) 
ich wil reden mit den recken, als uns des dwinget not. 
unser ingesinde liget unverdienet tot.» 

1958 «Sol ich sin kameraere», sprach der küene man, i895 
«also riehen künegen ich wol gedienen kan: '*°^^> 
s6 pflige ich der stiegen nach den 6ren min.» 

den Kriemhilde degenen künde leider niht gesln. 

1959 «Mich nimet des michel wunder», sprach Hdgene, i896 
Mwaz nu hinne rünen die Hiunen degene. <*^^*' 
si wfien' des Uhte enbaeren der an der türe st&t, 

unt diu hovemsere gesäget den Bürgönden hat. 

1960 Ich hSln vemomen lange von Kriemhilde sagen, i897 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen. <2oi3) 
nu trinken wir die minne und gelten 's küneges wIn. 
der junge vogt der Hiunen, der muoz der eriste sin.» 



1955, 4 in erner, es sei denn daß ihn errette. 

1956, 4 loh könnte die Zahl nicht nennen, könnte nicht beschwören, wie 

viel loh erschlagen. 

1957, 2 derfür^ hinaus. — 3 ich will sie zur Bede stellen. — dvoinget, ge- 

wöhnlich mit tw anlautend; aber d ist das ursprüngliche. 

1958, 1 kamercere: der Kämmerer hat den Platz an der Thtlr, um jeden 

Eintretenden sogleich zu sehen. — 3 wie es meiner Ehre gemäß ist. 

1959, 2 hinne ftlr hie inne, hier im Saale. — runeut raunen, sich zufltlstem. 

— 3 sie wtlrden den Thtlrhüter (Danowart) gern entbehren, um 
ungehindert hinauszukommen. 4 hovemcere, Nachricht für den 
Hof. 

1960, 2 leide dat. : daß sie ihr Leid nicht wollte hingehen lassen , ohne es 

zu rächen. — 3 minne trinken, zum Oedächtniss jemandes trinken : 
zu Etiren derTodten; hier ist wol zunächst an Siegfried gedacht. 
Sie trinken die minne im Blut der Erschlagenen. — 4 iriale Tollere 
and ursprüngliche Form von erste,. 
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1061 D6 sluoc daz kint Ortlieben Hag^ne der h61t güot, i898 
daz im gegen der hende ame sw6rte vlöz daz bluot <^*' 
und der küneginne'z houbet spr&nc In die scöz. 
dö huop sich under degenen ein mort vil grimmec 

unde gröz. 

1962 Dar n&ch sluog er dem magezogen einen swinden 

SlaC 1899 

mit beiden slnen banden, der des kindes pflac, <*®"* 

daz im daz houbet schiere vor tische nider lac. 

ez was ein jsemerlicher lön, den er dem magezogen wac. 

1963 Er sach vor Etzeln tische einen spileman: i90o 
Hä-gene in sime zorne g&hen dar began. <*®^** 
er sluoc im üf der videlen abe die zeswen hant: 
«daz habe dir ze böteschefte in der Bürgönden lant.» 

1964 «So w6 mir miner hende», sprach W6rbel der 

spileman. 1901 

«her Hagene von Tronege, waz het ich iu getan? <**^'* 
ich kom üf gröze triuwe in iuwer herren lant. 
wie klenke ich nu die doene, slt ich verlorn hän die hant?» 

1965 Hagenen ahte ringe, gevidelt' er nimmer m6r. i902 
dö frumte er in dem hüse diu verchgrimmen s6r <^^^* 
an den Etzeln recken, der er so vil ersluoc. 

dö brühte er in dem hüse ze töde liutes genuoc. 

1966 Volker der vil snelle von dem tische spranc: i903 
sin videlboge im lüte an slner hende erklanc. <^^^* 
dö videlte ungefuoge Gunth6res spileman. 

hey waz er im ze vlnde der küenen Hiunen gewan! 



1961, 2 gegen der hende ^ nach der Hand hin; ame^ am Schwert herab. ^ 

3 küneginne'M = küneginne dat. 

1962, 2 der, auf magezogen zu beziehen. — 3 nider lac, auf der Erde lag. 

— 4 l6n, ftlr seine Erziehung. — wac praet. von wegen^ zuwägen. 

1963, 6 Sf der videlen^ während er spielte, seine Hand auf der Geige ruhte. 

— 4 wenn du wieder eine Botschaft nach Burgund bringen willst 
(wie die Einladung zu dem Feste), so melde, daß du deine Hand 
verloren hast. 

1964, 3 vf, in Erwartung von. — 4 klenken, klingen lassen. 

1965, 1 Hagenen accus., ahten ringe unpersönl. gebraucht. — 2 verchgrimme, 

wtlthend ans Leben gehend, im Leben wüthend. 

1966, 3 ungefuoge adv. , schrecklich, gewaltig. — 4 er machte sich viele 

Feinde unter den Heunen, deren Verwandte er eraQlÜNt%. 
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1967 Ouch Sprüngen von den tischen die drie künege h6r. i904 
si wolden'z gerne scheiden, 6 daz sc&den ge- '^^^* 

scsehe mSr. 
sine inohten'z mit ir sinnen dö niht understän, 
dö Volker unde Hagene s6 sere wüet6n began. 

1968 Dö sach der vogt von Rine ungesch6id6n den strlt: i905 
do sluoc der fürste selbe vil manige wunden wlt ^"^^^ 
durch die liebten ringe den vianden sin. 

er was ein helt zen banden : daz tet er groezlichen 

scbln. 

1969 D6 kom ouch zuo dem strlte der starke Gßrnöt: i906 
j& frumte er der Hiunen vil manegen helt tot <^^> 
mit einem scarpfen swerte, daz im gap Rüedeg§r. 
den fitz61en recken tet er diu groezlichen s6r. 

1970 Der junge sun vroun üoten zuo dem strlte spranc: i907 
sin wäfen herllcben durch die helme erklanc <^"^^ 
den Etzelen recken üzer Hiunen laut. 

dfi. tet vil micbel wunder des küenen Glselheres hant. 

1971 Swie frum si alle wseren, die künige und ouch ir man, i908 
doch sach man vor in allen Glselheren stän <*^^* 
g6gen den vianden; er was ein helt guot. 

er frumte da mit wunden vil manegen vallen in daz 

pluot. 

1972 Ouch werten sich vil sere die Etzelen man. 1909 
dö sach man die geste böuw^nde g&n ^^°^^ 
mit den vil liebten swerten durh des küneges sal. 
dö hört' man allenthalben von wuofe groezlichen schal. 



1967, 2 scaden gen. von mer abhängig. — 3 mit ir sinnen, mit ihrer geistigen 

Kraft, ihrer Klugheit, Besonneuheit. 

1968, 1 ungescheiden , ungeachlichtet: sah, daß er nicht geschlichtet wer- 

den konnte. 

1969, 3 gap, geschenkt hatte. — 4 diu gr. ser, solches Leid, das erschreck- 

Hch (gräßlich) war. 

1970, 1 Giselher. — 3 den recken zunächst mit helme zu verbinden. 

1971, 1 frum, tapfer. — 2 es fällt auf, hier nochmals Giselher erwähnt zu 

finden; Lachmann vermuthet VolkSren. — A frumte vcUlen^ machte 
fallen. 

1972, 1 Ouch, auf der andern Seite. 
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1973 D6 wolden die dar üze z'ir friunden sin dar in: loio 
die nämen an den turnen vil kleinen gewin. <2026) 
dö wseren die dar inne vil gerne für den sal: 
Dancwärt liez ir deheinen die stiegen üf noch zetal. 

1974 Des huop sich vor den turnen vil stärker gedranc laii 
unde euch von den swerten grözer helmklanc. <^^* 
des kom der küene Dancwart in eine gröze not: 
daz besorgt^ sin bruoder, als im sin trluwe gebot. 

1975 Vil lüte rief do Hagene Volkeren an: 1912 
«sehet ir dort, geselle, minen bruoder st&n *^**^* 
vor hiunf sehen recken under starken siegen? 
vriunt, nert mir den bruoder 6 wir vlies6n den degen.» 

1976 «Daz tuon ich sicherllchen», sprach der spilman. 1913 
er begönde vfdelönde durch den palas gfi.n: ''*^> 
ein hertez swert im ofte an siner hende erklanc. 
die recken von dem Rine im sageten groezllchen danc. 

1977 Volkör der vil küene zuo Danewarte sprach: i9i4 
«ir habet erliten hiute vil grözen ungemach. ^^'^^ 

•mich bat iuwer bruoder durch helfe zuo z'iu gän. 
weit ir nu sin dar üze, so wil ich innerthalben stän.» 

1978 Dancwart der snelle stuont üzerhalp der türe: 1915 
er werte in die stiege, swaz ir kom derfüre. <^i> 
des hört' man wäfen hellen den heleden an der hant. 
sam tet ouch innerthalben Volker von Bürgenden lant. 

1979 Der küene videlsere rief über die menege: 1916 
«der sal ist wol beslozzen, vriwent her Hagene. <^^^' 



1973, 1 die dar (i»e, die Heunen, die nicht im Saale waren. — stn: darin 

ein Yerbum der Bewegung; ebenso in waeren 3. — dar in, dahin- 
ein. — 2 tarnen: auoh hier Bind über der Hauptthür Thflrme; vgl. 
zu 1836, 3. — kleinen gevoin^ großen Schaden. — 4 weder die Stiege 
herauf noch herab. 

1974, 2 helmklanc ^ Klingen der Helme, die von den Schwertern getroffen 

werden. — 4 besorgen bwy., sorglich bedenken. 

1975, 4 nert imp. Ton nern^ nähren, retten. 

1976, 2 videlende: überall ist hier nattlrlioh unter dem Bilde der Fiedel da« 

Schwert zu yerstehen. 

1977, 4 bisher hatte Dancwart sich nach zwei Seiten vertheidigen müssen, 

gegen die von außen und innen Andrängenden. 

1978, 2 stiege, gewöhnlich schw., hier st. flectiert. — der/üre, davor, vor 

dieselbe. * 
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j& ist also verschranket diu ^tz^len türe: 

von zweier helde banden d& gfent wol tüsent rigele füre.» 

1980 D6 von Tronege Hagene die tür sah so behuot, i9i7 
den schilt warf ze mke der maere helt guot: <*^* 
abr^rst begond^ er rechen daz im d& was get&n. 

dö beten sine vinde ze lebene keiner slabte wan. 

1981 Dö der voget von Beme rebte daz ersacb, i9i8 
daz Hagene der starke so manegen beim brach, '^^^^ 
der künee von Amelunge spranc üf eine banc; 

er sprach: »hie scenket Hagene daz aller wirsfste tranc.» 

1982 Der wirt bet gröze sorge, als im dö daz gezam i9i9 
(waz man im lieber vriunde vor slnen ougen nam!), **'^' 
wand' er vor sinen vinden vil küme d& genas. 

er saz vil angestliche: waz half in daz er künec was? 

1983 Kriemhilt diu riebe rief Dietrichen an: i92t 
«nu hilf mir, ritter edele, mit dem llbe dan, ^^^°^^ 
durch aller fürsten tugende üz Amelunge lant: 

wan erreichet mich Hagene, ich hän den tot an der bant.» 

1984 «Wie sol ich iu gebelfen», sprach her Dietrich, i92i 
«edeliu küneginne? nu sorge ich umbe mich. t*'^* 
ez sint so sere erzürnet die Guntheres man, 

daz ich an disen ziten gefriden niem^n enkan.» 

1985 «Neinfi., berre Dietrich, vil edel ritter guot, 1923 
1&Z& hiute schlnen dlnen tügentUchen muot <**^ 
daz du mir helfest binnen: oder ich bellbe tot.» 
der sorge gie Kriemhilt vil harte groezUcbe not. 



1979, 3 verschränken swv. , mit Schranken rersehen ; Schranken Bind an 

einem Thore die Torgesohobenen Biegel oder Balken. Barauf bezieht 
sich auch die folgende Zeile: aus den Händen zweier Helden gehen 
wohl tausend Biegel yor, sie sind so viel werth wie tausend BiegeL 

1980, 2 er schiebt den Schild auf den Bücken, um ungehindert dreinschlagen 

zu können. — 3 datj dasjenige was. 

1981, 1 Beme: so muß aus der andern Bearbeitung gelesen werden: die 

Bearbeitung BA setzt gedankenlos von Rinej was Günther wftre. — 

3 von Amelunge: zu ergänzen lande. — • 4 ironisch von dem ver- 
gossenen Blute. — toirniste, schlimmste. 

1982, 4 seine königliche Gewalt und Würde konnte ihm hier nichts helfen. 

1983, 3 u* Atiielunge lant mit fürsten zu verbinden. — 4 so muß ich sofort 

sterben. 

1984, 2 nu: begründend: ich habe doch genug Sorge um mich selbst. — 

4 gefriden, beschützen, sicher stellen. 

1985, 2 läzä imper. läi mit der Partikel a. — 3 da«, darin daß. 
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1986 «Daz wil ich versuochen, ob ich in gehelfen kan; 1923 
wände ich in langen zlten nie gesehen hän <*"•* 
80 bitterlich erzürnet manegen ritter guot. 

}k sihe ich durch die helme von swerten springen 

daz pluot.» 

1987 Mit kraft hegende raofen der degen üz erkom, 1924 
daz sin stimme erlüte alsam ein. wisentes hom, <*^°* 
unt daz diu burc vil wlte von slner kraft erd^z. 

diu Sterke Dietriches was unmsezllche gröz. 

1988 D6 gehörte Günther ruofen disen man 1925 
in dem herten stürme: losen er began. **®*^* 
er sprach: «Dietriches stimme ist in min örekomen: 
ich wsene im unser degene haben etwen hie benomen. 

1989 Ich sihe in üf dem tische: er winket mit der haut. i926 
ir friunt unde mäge von Bürgenden laut, <*^' 
gehabet üf des strltes, lät beeren unde sehen, 

waz hie deme degene von mlnen mannen sl geschehen.» 

1990 D6 der künec Günther bat und ouch gebot, i927 
si habten üf mit swerten in des strltes not. <*^' 
daz was gewalt vil grözer daz d& niemen sluoc, 

er vrä-gte den von Beme der msere schier6 genuoc. 

1991 Er sprach: «vil edel Dietrich, waz ist iu hie get&n i928 
von den mlnen vriunden? willen ich des hftn, <*^* 
buoze unde suone bin ich iu bereit. 

swaz iu iemen taete, daz wser' mir inneclichen leit.» 

1992 D6 sprach der herre Dietrich: «mir ist niht get&n. 192» 
l&t mich üz dem hüse mit iuwerm vride gfl.n ***** 
von disem herten strite mit dem gesinde min: 

daz wil ich sicherlichen immer dienende sin.» 



1986, 4 von. die Ursache, das Ausgehen wovon bezeichnend. 

1987, 2 irlute prsot. von erliuten, erklingen; oderTon erlütetit statt erllitte: 

Tgl. 958, 2. — Das Hom des wisent wurde als Instrument ge- 
braucht, auf dem geblasen wurde. Vgl. Albreoht Ton Halberstadt 
Xn, 43. 

1988, 4 etwen aeo. Ton ettoer^ irgend wer. — benomen^ erschlagen. 

1989, 3 gehaben ^f mit gen., mit etwas inne halten; Tgl. 1990, 2. 

1990, 8 das war eine sehr große Macht, die da bewirkte, daß der Streit 

aufhörte. 

1991, 2 toi/I«» ich des hän, ich bin gewillt. — 3 buoze ^ suone sind Ghenetire. 

1992, 2 mit iutoerm tride, indem ioh Erieden und Schutz von auch. «xli^VtA. 
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1993 «Wie vUhet ir so schiere?» spr&ch W61fh&rt. i980 
fjft hat der videlsere die tür nie sÄ verspart, ****** 
wir entslfezen si so wite daz wir dar füre g&n.» 
«nu swlgetn, sprach her Dietrich: «ir habet den 

tluv^l get&n.» 

1994 D6 sprach der ktinec Günther: »erloubenich iu wil, inai 
ftieret üz dem hüse lützel oder vil, '*^^' 
&De mlne vlnde: die suln hie bestän. 

si hänt mir zen Hinnen so rehte l^idö getan.» 

1995 Dö er daz erhörte, nnder &rm 6r beslöz i932 
die edeln küneginne: der s6rg6 was gröz. **>*' 
dö fuort er anderthalben Etzeln mit im dan. 

ouch gie mit Dietriche sehs hundert wsetlfcher man. 

1996 D6 sprach der marcgräve, der edel Rüedegör: 1933 
«sol aber üzem hüse iemen komen mör '^^^ 
die iu doch gerne dienen, daz l&zet uns vememen: 
so sol ouch vride der stsete guoten vrfund6n gezemen.» 

1997 Des antwurte Glselher von Burgonden lant: 1934 
«vride unde suone sl iu von uns bekant, <205o) 
Sit ir Sit triuwen stsete, ir und iuwer man. 

ir sult unangestlichen mit iuwem vriunden hinnen gÄn.» 

1998 Dö Rüedegör der herre gerumt6 den sal, 1935 
fünf hundert oder möre im volgten über al, ^^^^ 
der von Bechelären, vriunt und slner man, 

von den der künic Günther schaden grözen sit gewan. 



1993, 1 s6 »chiere^ sobald: dazu, zum Flehen iet es noch immer Zeit, wir 

haben es Jetzt nicht nöthig. — 2 nie^ durchans nooh nicht. — 
3 wir entslieseitf daß wir sie nicht öfEnen könnten. — 4 den tiuvelf 
nicht das geringste; Tgl. 1744, 1; wie wir etwa sagen: du hast den 
Kukok gethan. 

1994, 3 ane, ausgenommen. 

1995, 1 erharen, hören. — underarm beslSzj nahm unter den Arm. — 3 andert- 

hcUben^ auf der andern Seite. 

1996, 2 üzem für tf« dem. — iemen mir. Jemand weiteres. — 3 die anf iemen 

bezttglich, weil darunter nicht nur einer verstanden ist. — 4 vride 
der atoBte, der feste unverbrüchliche Frieden. 

1997, 3 st bekant f sei mitgetheilt, Terkttndet. — 3 triuwen (gen. pl.) stcete, 

fest in der Treue. 

1908, S über al, sämmtlich. — I wriumt gen. pL, In unfleotierter Form. 
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1999 D6 sach ein Hiunen recke fitz^len gfi.n i936 
bl Dietriche nÄhen: genozzen wold' er's hän. <*"** 
dem gap der videlsere einen solhen slac, 

daz im vor Etzeln füezen daz houbet schler6 gelac. 

2000 D6 der wirt des landes kom für daz hüs gegftn, i937 
d6 kerte er sich hin widere und sach Volkeren an. «^ow» 
<'0w6 mir dirre geste, ditz ist ein grimmiu not, 

daz alle mine recken sulen vor in ligen tot. 

2001 Ach we der höhgezlte», sprach der künec h§r. i938 
«dfi. vihtet einer inne, der heizet Volker, ^^°**' 
alsam ein eher wilde, und ist ein spileman. 

ich danke's mime heile, daz ich dem tiuvöl entran. 

•2002 Sin' leiche lütent übele, sin züge die sint röt; i939 
ja vellent sine dcene vil manigen helt tot. <**"* 

i'ne weiz niht waz uns wize der selbe spileman: 
wand' ich gast nie deheinen 86 rehte leiden gewan.» 

2003 Si heten die si wolden läzen für den sal: i940 
dö huop sich innerthalben ein groezlicher schaL **®^* 
die geste s^re rächen daz in ^ geschach. 

Volker der vil küene, hey waz er helme zerbrach! 

2004 Sich körte gegen dem schalle Günther der künec hör. i94i 
«beert ir die doene, Hagene, die dort Volkör <**"* 
videlet mit den Hiunen, swer zuo den turnen gfi.t? 
ez ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hat» 

2005 «Mich riuwet äne mäze», so sprach Hagene, 1942 
«deich vor dem degene ie gesaz in disein gademe. '**^* 



1999, 2 er wollte diese Gelegenheit benutzen, nm auch xu entwischen. 
2üOO, 2 er erwähnt hier nur Völkern, weil dieser eben vor seinen Augen 
einen Heunen erschlagen. 

2001, 3 eber: der Vergleich von Kämpfenden mit Ebern ist in der alt- 

deutschen Poesie sehr Läufig j vgl. 1^46, 3.-4 danke's, danke dafür. 

2002, 1 leich stm., Gesang aus ungleichen Strophen zum Saitenspiel und 

Tans. — «uc. Streich des Fiedelbogens und Schwertes. 

2003, 1 läzen part. für geläzen; aber jenes ist mhd. die gewöhnliche Form. 

— 3 daz, dasjenige was. 

2004, 3 noer, wenn einer. — 4 anstrich, Strich auf der Geige; dasselbe 

Bild wie 2002, 1. — zt^i, an dem. 

2005, 1 Mich riuwet, mir thut leid. — 2 daß ich im Saale sitzen geblieben 

bin, ohne dem Degen zu folgen. Zwar ist auch Volker im Saale, 
aber an der Thür, also von Hagen entfernt. Nach Hagen'« £^\v.o 
sieht jedoch sollten gesellen iounei uebeueiUKtidet '^&Ta-^\«VL. — 

VTDXLunaaifLiKD. 6. Aufl. ^^ 
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ich was sin geselle unde ouch er der min: 
und kome wir immer widere, daz suln wir noch mit 

triuwen sin. 

2006 Nu schouwe. künec höre, Volkfer ist dir holt: isis 
er dienet willecliche dln Silber und din golt. <^^* 
sin videlboge im snidet durch den herten st&l: 

er brichet üf den helmen diu liebte scbin^nden mä.1. 

2007 Tne ges&ch nie videlsere BÖ hßrllchen stftji, i944 
also der degen Volkßr hiute hftt getftn. <*^> 
die slnen leiche hellent durch heim unde rant. 

j& sol er rlten guotiu rosa und tragen hörlich gewant.» 

2008 Swaz der Hiunen mäge in dem säle was gewesen, i945 
der enwas nu deheiner dar inne m6 genesen. ***** 
des was der schal geswiftet, daz lernen mit in streit: 
diu swert yon banden legeten die küenen recken gemeit 



XXXIV. ÄVENTIURE, 

WIE SI DIE TÖTEN ABB WUKFEN. 

Auf Gifellier^f Vorichlag werden die Leichen aus dem Saale ge- 
worfen; darunter auch manche Verwundete. Volker venpottet die Han- 
nen, daß fie die Wunden nicht pflegen, und tödtet einen, der dies für 
eine Aufforderang im Ernst hält. Etzel eilt in den Kampf, wird aber 
Burttckgehalten. Hagen verhöhnt ihn. Kriemhilt bietet dem Oold, der 
ihr Hagen'B Haupt bringt. Volker spottet Über die Feigheit von EtsePi 
Mannen. 

2009 Die herren nftch ir müede ges&zen dö zetal. i946 

Volker unde Hagene die giengen für den sal. **^ 
sich leinden über schilde die übermüeten man. 
dö wart d& rede vil spsehe von in b^id^n getlin. 



2005, 3 der m(n, in starker Form mhd. häufiger als der tntn^. — * widere, 

nach Haus zurück. 

2006, 3 sfal stm. zusammengezogen aus stahel ; vgl. 485, 8.-4 liehte ady^ 

helL — mal stn., Zeichen; namentlich Zierrath der Büstong. 

2007, 2 hatyetan^ vertritt <^an ; B.\%o — istge»tanden. — itoU er hat et verdient 
'JOi)^, 1 mage gen. von swaz abhängig. 

20üiff I fasäsen, setzten slcli. 
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2010 D6 sprach von Burgonden Glselher der degen: 1947 
«Jane muget ir, lieben vriunde, noch ruowe niht <**'** 

gepflegen: 
ir sult die töten liute üz dem hüse tragen, 
wir werden noch bestanden, ich wiPz iu wserllche sagen. 

2011 Sine suln uns under fUezen hie niht langer ligen. 1948 
6 daz uns die Hiunen mit stürme an gesigen, <*'*^' 
wir gehöuwen noch die wunden, diu mir vil sanfte tuot. 
des h&n ich», sprach dö Giselher, «einen stsetfgen muot.» 

2012 «So wol mich sölhes herren», sprach dö Hagene. 1949 
«der r&t enzseme niemen wan eime degene, ^^^^ 
den uns min junger herre hiute hat getan. 

des müget ir Bürgenden alle vrcellche st&n.» 

2013 Dö volgten si dem r&te unt truogen für die tür 1950 
siben tüsent töten würfen si derfür. 

vor des sales stiegen vielen si zetal. 

dö huop sich von ir mftgen ein vil klagellcher schal. 

2014 Ez was ir etellcher so msezUchen wunt, 1951 
der sin sanfter pfla^ge, er würde noch gesunt, <*>®> 
der von dem hohen valle muose ligen tot. 

daz klagetcn dö ir friunde: des gie in wserliche not. 

2015 Dö sprach der videlsere, Volker, ein helt gemeit: 1952 
«nu kiuse ich des die wftrheit, als mir ist geseit, <*«» 
die Hiunen sint boese, si klagent sam diu w!p. 

nu solden si beruochen der vil sere wunden 11p.» 



SOlO, 4 wir werden noch bestanden, es ist mit den Angriffen noch nicht sn 
Ende, es kommen noch mehr. 

2011, 3 die mtnden^ eine solche Wunde, in colleotivem Sinne. — diu — 
tuot, die mir das Herz erfreut. — 4 ttaetic, fest. — muot, Absicht, 
WiUe. 

8012, 1 -wohl mir, daß ich einen solchen Herrn habe. — 2 man muA ein 
Held sein, um einen solchen Rath zu geben. 

2013, 2 tiben tüsent tSten gemeinsames Object zweier Verba: truogen und 

vfur/en, 

2014, 1 nuezltchen, in geringem Maße. — 2 der, wenn jemand sanfter mit 

ihm umgienge. — 3 der mit eteHeher zu verbinden. 

2015, 8 base, feige, ygl. 1847, 2. — 4 nu solden si, während sie doch sollten. 

— beruochen^ pflegen. 
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2016 D6 wände ein marcgrftve, er r6it fz durch guot. i953 
er sach einen slnen m&c gevallcn in daz pluot. <'*^®* 
er besloz in mit den armen und wolde in tragen dan. 
den schöz ob im ze töde der vil küene spileman. 

2017 Dö d'andem däz sSilien, diu fluht huop sich dan. i954 
si begönden alle vluochen dem selbem spileman. '^^^ 
einen ger er üf zühte, vil scharpf unde hart, 

der von eime Hiunen zuo z'im dar ti geschozzen wart. 

2018 Den scöz er krefteclichen durch die burc dan 1955 
über daz volc vil verre. den Etzelen man <**^> 
gab er herberge höher von dem sal. 

sin vil starkez eilen die Hute vorhten über al. 

2019 D6 stuoiiden vor dem hüse vil manec tüsent man. me 
Volker unde Hagene reden dö began <*073' 
mit Etzeln dem künege &ll^n ir muot. 

des körnen sit in sorge die helede küene unde guot. 

2020 «Ez zaeme«, so sprach Hagene, «vil wol volkes tröst, 1957 
daz die herren vsehten z'aller vorderöst, t^** 
also der minen herren hie ieslicher tuot: 

die houwent durch die helme, n&ch swerten vliuz^t 

daz pluot.» 

2021 Etzel was so küene, er vazte stnen schilt. 1958 
«nu vart gewerllche», sprach vrou Kriemhilt, <*^'J 
«und bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene, ir habet den tot 
an der hant.» 

2016, 1 ein marcgravey von den Hennen. — reit' iz, hatte es gesprochen. — 

durch guot, in guter Absicht. — 4 ob im, über ibmj während er 
sich ttber ihn beugte, um ihn emporzuheben. 

2017, 1 d'andem für die andern. — diu fluht huop sich dan, begann die 

Flucht von da. — 2 selbem ^ die starke Form, im Mhd. selten. — 
3 ü/ zuhte, riß empor. — 4 zuo s'im, nach ihm hin. — dar t//, auf 
die Treppe. 

2018, 3 er veranlasste, daß sie weiter zurück vom Saal sich gewissermaßen 

niederließen, stehen blieben. Sie wagten sich nicht in die NAhe 
des Saales. 

2019, 3 allen ir mnot^ alle ihre Gedanken: sie scheuten sich nicht ihn sa 

verhöhnen. 

2020, 1 Volkes trSst^ einem Könige, der der Trost seines Volkes ist. Sie 

meinen, es würde Etzeln ebenso ziemen, an der Spitze der Seinen zu 
fechten wie die Burgunden. — 4 vor nach muß das ergänzt werden. 

2021, 3 sie will, daß er nicht selbst kämpft, sondern seine Mannen durch 

Anerbieten von Gold zum Kampfe anfeuert. — üb«r rantf über dem 
Schiide, auf dem Schilde, vteil daa (JtoLd in den Schild gefüllt worde. 
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2022 Der künec was s6 küene, er wolde erwinden niht, i959 
daz von s6 riehen forsten seiden nu gescbiht: ^^^^ 
man muose in b! dem yezzel ziehen wider dan. 
Hagene der grimme in aber hcenön began. 

2023 «Ez was ein verriu sippe», sprach Hagene der degen, i960 
«die Etzel unde Slfrit zesamne h&nt gepflegen. t*^' 
er minnet' Kriemhilde 6 si ie gessehe dich: 

künec vile boese, war umbe rsetest ane mich?» 

2024 Dise rede hörte des edeln küneges wlp. i96i 
des wart in unmuote der Kriemhilde Up, ^^^ 
daz er si torste scelden vor Etzelen man: 

dar umbe si aber r&ten an die g4st6 began. 

2025 Si sprach: «der mir von Tronege Hagenen slüege i962 
unde mir sin houbet her für mich trüege, •**'^* 
dem fulV ich rotes goldes den Etzelen rant, 

dar zuo gsebe ich im ze miete vil guote bürge unde lant.» 

2026 «Nu enweiz ich wes si bltent», sprach der spileman. i963 
«ine gesteh nie beide m^re so zagelichen st&n, (^^'^ 
d& man hörte bieten also höhen seit. 

jäne sold' in Etzel dar umbe nimmer werden holt. 

2027 Die hie so lasterlichen ezz^nt des fürsten bröt i964 
unde im nu geswlchent in der grdezesten not, <**^' 
der sihe ich hie manigen vil zageliche stän, 

und wellent doch sin küene: si müezen^s immer 

schände hka,» 



2022, 2 Forsten haben jetzt feiten so Tiel persönlichen Mnth. 

2023, 1 Siegfried und Etzel haben innerlich nichts Verwandtes; jener war 

ein tapferer Held , dieser ist feige {baie), — 2 pflegen mit accus, 
verbunden, gewöhnlich mit dem Gen. — 4 rastest ane mich^ machst 
du Anschläge auf mich. 

2024, 2 wart in unmuote, wurde unmuthig, betrQbt. — 3 vor, in Gegenwart. 

2026, 2 »agelichen adv., unentschlossen, feige. — 4 dar umbe, weil sie so 

feige sind. 

2027, 1 lästerlichen adv., schimpflich. — 2 geswlchent^ abtrünnig werden; 

vgl. 1072, 3. — 4 und doch wollen sie für kühn gelten; und doch 
glauben sie kühn zu sein. 
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WIE fnINC EB8LAGEN WAET. 

Irlnor von Dftnemark entschließt fich mit Hagen zu kftmpfpn, und 
zwar ohne von feinen Mannen begleitet zu sein. Er kftmpft mit yertchie- 
denen Bnrgnnden und erschlägt vier Ritter. Giselher fchlftgt ihn nieder, 
aber Iring erholt sich und verwundet Hagen. Kriemhild dankt ihm. Er 
kehrt aufs neue in den Kampf zurück und fällt durch Hagen's Hand. Die 
Thtlringor und Dänen eilen ihn zu rächen, werden von den Burgunden in 
den Saal gelazzeu und sämmtlich erschlagen 



2028 Dö rief von Tenemarke der marcgr&ve irinc: 1965 
«ich hän üf 6re läzen nu lange miuiu dinc **'^*' 
und hän in volkes stürmen des besten vil get&n. 

nu brine mir min gewsefen: ja wil ich Hagenen besten.» 

2029 «Daz wil ich widerrftten», sprach d6 Hagene.' laee 
«8Ö heiz üf höher wichen die Hiunen degene. ^^"^^ 
gespringent iuwer zw^ne oder dri in den sal, 

die sende ich ungesunde die stiegen wider hin zetal.» 

2030 «Dar umbe ih'z niht enl&ze», sprach aber Irinc. i967 
«ich hä,n ouch 6 versuochet sam sorclichiu dinc. <***> 
j& wil ich mit dem swerte eine dich bestän. 

waz hilft din übermüeten, daz du mit rede h&st getan?» 

2031 D6 wart gewftfent balde der degen Irinc i968 
und Imvrit von Düringen, ein küener jungelinc, <***^* 
und Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si wolden's alle im gestän. 

2032 D6 sah der videlsere einä vil grAze scar, i969 
die mit Iringe gewftfent kömen dar. '*'®* 
si truogen üf gebunden vil manegen heim guot 

d6 wart der küene Volker ein teil vil zörn^c gemuot. 



2028, 3 ü/ ere lazen, der Ehre anvertraut. — nu lange^ nun zchon seit lan- 

ger Zeit, 80 lange. — 4 brinc: an einen Knappen gewendet. 

2029, 2 $6: wenn du es aber wirklich vor hast, so. 

2030, 1 Dar umbe, weil du so drohst. — 2 sam »orclichiu dinc^ ebenso 

furchterregende Sachen. — 4 übermüeten^ prahlen. 

2031, 4 tie wollten alle ihm darin zur Seite stehen. 

2U32, 2 die — komen^ auf das collect, »car bezogen. — 3 Cf gebunden ^ auf 
dem Haupte mit dem helmbant befestigt. — 4 ein teil vü, etwas 
§ebT, für: gar sehr. 
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2033 «Sehet ir, vriiint Hagene, dort Iringen gän i97o 
der iuh mit dem swerte lobt' 6in6 bestän? ***** 
wie zimet helede lügene? ich wil unpnsen daz. 

ez gent mit im gewäfent wol tüsent recken oder baz.» 

2034 «Nu heizet mich niht liegen», sprach Häwartes man. i97i 
«ich wil'z gerne leisten swaz ich gelobet hän, ^^°^^ 
durh deheine vorhte wil ih's abe gän: 

swie griulich nu si Hagene, ich wil in 6in6 besten.» 

2035 Ze füezen bot sich irinc mägen unde man, i972 
daz si in eine liezen den r^ckön bestän. *""* 
daz täten si ungerne: wand' in was wol bekant 

der tibermüete Hagene üzer Burgonden lant. 

2036 Doch bat er si so lange daz ez sit geschach. 1S78 
dö daz Ingesinde den willen sin ersach, <*°^' 
daz er warp nach 6ren, dö liezen si in gän. 

dö wart von in beiden ein grimmez stri'ten getan. 

2037 Irinc von Tenemarken höhe truoc den ger, 1974 
sich dahte mit dem schilde der tiwer degen h6r; <^^* 
dö lief er üf zuo Hagenen vaste für den sal: 

dö huop sich von den degenen ein vil groezlicher schal. 

2038 Dö scuzzen si die gere mit kreften von der haut 1975 
durch die vesten scilde üf liehtez ir gewant, <2094) 
daz die gerstangen vil höhe drseten dau. 

dö griffen zuo den swerten die zweue grimme küenen man. 

2039 Des küenen Hagenen eilen daz was starke gröz: 1976 
dö sluoc üf in Irinc daz al daz hüs erdöz. <**^* 
palas unde turne erhullen nach ir siegen. 

done konde niht verenden des sinen willen der degen. 



2033, 3 unprUen rwv., tadeln. — ich wil, ich möchte. 

S034, 1 Nu — liegen, an seine Mannen gewendet; macht mich nicht zum 
Ltlgner, straft meine Worte nicht Lügen. — Bdwarte» man, Iring. 
— 4 griulichf schrecklich- — mty in dem Sinne wie wir nun in be- 
schränkenden Sätzea aach brauchen. 

2035, 3 sie kannten Hageu's Tapferkeit und Verwegenheit. 

2036, 3 warp nach Sren, nach Ehre rang, oder: der Ehre gemäß handelte. 

2037, 2 dahte prset. von decken. — 3 t//, die Treppe hinauf. 

2038, 4 grimme adv. zu küenen gehörig: in schrecklicher Weite kflhnen, 

sehr kühnen. 

2039, 1 starke adv. , sehr. — 3 erhullen nach ir siegln , tönten hinter ihren 

Sohläguu her, hallten von ihren Schlägen wider. 
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2040 Irfnc He Hagenen unverwundet st&n. 1977 
zuo dem videlaere g&hen er began. ***** 
er wände in möhte twingen mit slnen starken siegen: 
daz konde wol bescermen der vil zierliche degen. 

2041 D6 sluoc der yidelsere daz Ober des Schildes rant i978 
draete daz gespenge von Volkßres haut. <*^* 
den liez er dö beliben: er was ein übel man: 

d6 lief er Guntharen von den Bürgönden an. 

8042 Dö was ir ietwedere ze strlte starc genuoc. i97» 

swaz Günther und Irinc üf ein ander sluoc, <^^* 

dai ^nbr&hte niht von wunden daz vllez^nde pluot. 
daz behüote ir gewsefen: daz was starc unde guot. 

9043 Günthern er lie beltben und lief Gemoten an: iseo 
daz fiwer üz den ringen er houwen im began. **^* 
d6 bete von Burgonden der starke G6ni6t 
den kücnen Iringen erslagen nshlichen tot. 

2044 D6 spranc er von dem fürsten: snel er was genuoc. i98i 
der Hurgonden viere der helt vil balde sluoc, ^^^'^^ 
des edeln ingesindes von Wormez über Rln. 

don$ künde Gfselbere nimmer zomer gesin. 

2045 •Gotcwoiz, bor irinc», sprach GIselher daz kint, 19«> 
»ir mücKCt mir die gelten, die vor iu t6t sint '*^"' 
gelogen bic ze stunden.» dö lief er in an. 

er sluoc den Tenelender, da< er mnose dk best&n. 

204C Er scAi vor slnen banden nider in dai pluot, i9S3 
dai si alle woUlen wseuon daz der helt guot ^^^ 



liH\\ S «« wAkf^. «T kv^nnt« ihn. ~ 4 9<* Kfrm* % rrr. nit aee., lieh Tor 

MvnMk f^^^i^ Mwn« »chirmcn. 
Mm. S rr, Om «r«t«: IniMT, «i** t«r^t»e: Tolkar. — 4 t^mmtkenm *o» dem 

^-41. 4 4^1 I^U.vr v^r >'t»>r'\ d*» T«rtxi«J«tB. 

;hM4x I ''*^ >>»r^^ (Wm^^r ~ i nv-v. rom i«a Kttaim, Ami BtiUlg» dar 
rtrm« ^«'v« <mV $v -.> 4 i«r^»#.- coMpAT. v<om 9fm a4I*> aocaig; 

^HX \ .-y^j.-^*« V«t>,«»«x-:;iA« Fo^rr«!. v«;^ uou. — t ü^ m atmmdem^ hier 
*«( ^^ $t)rU<< -» 4 V«r4«. iskA «r üeht v«BMr kwast«; «r Ael his. 
A^ I x«>r^ du>«l^*r>»> ~ t «vk-diV« «««i.«^ kanw 
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ze strtte nimmer mßre geslüege keinen slac. 
Irfnc doh &ne wunden hie vor Glselhere lac. 

2047 Von des helmes döze und von des swertes klanc 1984 
w&ren sine witze worden harte kranc, ^^^^ 
daz sich der degen kaene des lebenes niht versan. 
daz hete mit slnen kreften der starke Glselher get&n. 

2048 Do im begonde entwichen von h6ubt6 der döz, 1985 
den er 6 da dolte von dem slage gröz, <^®^> 
er dähte: «ich pin noch lebende unde ninder wunt: 
nu ist mir aller 6rste daz eilen Giselheres kunt.» 

2049 Dö hörte er beidenthalben die viände st&n. i986 
wisten si diu msere, im wsere m§r getftn. ^'^^^^ 
ouch het er Glselhören d& bl im vernomen. 

er dähte wie er solde von den vi^äiiden komen. 

2050 Wie rehte tobellche er üz dem pluote spranc! i987 
slner snelheite er mohte sagen danc. ^^^^^ 
dö lief er üz dem hüse da er aber Hagenen vant, 
und sluoc im siege swinde mit slner ellenthafter hant. 

2051 Dö gedähte Hagene: «du muost des tödes wesen. i988 
dich envrlde der übel tiuvel, dune kanst niht <'^*''* 

genesen.» 
doch wundet' trinc Hagenen durch slnen helmhuot. 
daz tet der helt mitWasken: daz was ein w&feu also guot. 

2052 Dö der herre Hagene der wunden enpfant, i989 
do erwaget' im ungefuoge daz swert an slner hant. <*^®** 
alda muos' im entwichen der H&wartes man: 

hin nider von der stiegen Hagene im volg^n began. 



2046, 8 *e strtte^ im Kampfe. 

2047, 1 Von dem Lärm, den der vom Schwerte getroffene Helm machte. — 

2 stne Ufitte, seine Besinnung. — kranc t schwaoh: er wurde ohn- 
mächtig. — 3 sieh des Ubenea niht versan, kein Bewusstsein seines 
Lehens hatte. 

2048, 4 Jetzt weiß ich erst wie stark Giselher ist. 

2049, 2 sie hielten ihn fOr todt: hätten sie gewusst, daß er nur hetäubt 

war, so hätten sie ihn getödtet. — 3 het^ hatte, nicht: hätte. 

2050, 3 Hagen stand vor dem Hause: mit Giselher hatte Iring im Saale 

gefochten. 

2051, 8 helmhuot stm., Helm. — 4 also, verstärkend: sehr. 

2052, 2 erwägen swv., sich bewegen: indem er damit schlug. ^ unge/uoye 

adv., schrecklich, heftig. 
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•i053 Irinc der vil küene en schilt über houbet swanc. i99o 
und wcer' diu selbe stiege drier stiegen lanc, *"**' 
die Mrile liez in Hugcne nie slaheu einen slac. 
hey waz rötor vanken ob sime liölme gelac! 

20Ö4 Wider zuo den slnen kom Irinc wol gesunt. i99o 

dö wurden disiu maere Krlemhllde kunt, '*-"®' 

waz er von Tronege Hagenen mit strite hete getan: 
des im diu künegiune vil höhe dauken begau 

2055 «Nu lön' dir got, Irinc, vil msere helt guot, 1992 
du hast mir wol getroestet daz herze und euch **^^^* 

den muot 
uu sihe ih röt von pluote Hagenen sin gewant.» 
Kriemhilt nam im selbe den schilt vor liebe von der hant. 

2056 alr muget im mäzen danken», so sprach Hagene. i993 
«wold' er'z noch versuochen, daz zseme degene: *^^"* 
koem' er danne widere, so wser' 6r ein küene man. 
diu wunde frumet iuch kleine, die ich von im 

eni)faugen hän. 

2057 Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, 1994 
daz hat mich erreizet üf maniges mannes tot. *^"^' 
ich pin alrörste erzürnet üf Häwartes man. 

mir hat der degeii Irinc scaden kleinen noch gctäu.« 

2058 Dö stuont gegen dem winde Irinc von Tenelant: 1995 
er kuolte sich in ringen, den heim er abe gebant. '^u^i 
dö sprächen al die liute, sin eilen wsere guot. 

des hete der marcgräve einen riche höhen muot. 



2053, 1 en = den. — über houbfff: er hielt den Schild zum Schutze ttben Haupt, 

weil die Schläge von oben, von dem höherstehenden Hagen kamen. — 
2 wäre sie dreimal so lang gewesen als sie war. — 3 während der 

ganzen Zeit ließ Hagen Iringen nicht zum Schlagen kommen; Iring 
atte genug zu thun, um sich gegen Hageu's Schläge zu wehren. 

2054, 4 vil hShe, gar sehr. 

2055, 1 mcere ebenso wie guot unflect. Form des Adj. — 3 Htigenen ist 

Dativ: ich sehe daß dem Hagen roth ist.— 4 Vorliebe^ vor Freude. 

2056, 1 inäzen dat. pl., mäßig: ihr habt nicht Ursache ihm so sehr zu 

danken. — 2 noch, nochmals. — das stünde ihm wohl an. — 4 fru- 
men mit acc, jemand helfen, nützen. — kleine adv., wenig s= nichts. 

2057, 2 erreiten (das z wie unser ß auszusprechen) swv., reisen. >- 3 jetzt 

erst bin ich. 

2058, 1 er stellte sich dem Winde gegenüber, um sich anwehen und kühles 

zu lassen. — 4 riche adv., mächtig, sehr. 
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2059 Aber sprach dö Irinc: «inine vriunt, wfzzet daz, i996 
daz ir mich wftfent balde : ich wil'z versuochen baz, <2^^*' 
ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.» 
sin schilt was verhouwen: einen bezzern er gewan. 

2060 Vil schiere wart der recke dö gew&fent baz. 1997 
einen g§r vil starken nam er durch den haz, <*"®* 
da mite er aber wolde Hagenen dort bestän. 

dö warte im vientliche der m6rtgrimm6ge man. 

2061 Sin mohte niht erblten Hagene der degen. i998 
er lief im hin engegene mit scüzzen und mit siegen <*^^^* 
die stiegen üz an ein ende: sin zürnen daz was gröz. 
Irinc slner Sterke dö vil w^n6c genöz. 

2062 Si sluogen durch die scilde deiz löugen began i999 
von fiwerröten winden. der H&wartes man ^^3> 
wart von Hagenen swerte kreftecllchen wunt 

durch schilt und durch brtlnne : des er wart nimmer 

mer gosunt. 

2063 Dö der degen Irinc der wünd6n enpfant, 2000 
den schilt er baz ruhte über diu helmbant. <*^"» 
des schaden in düht' der volle, den er d& gewan: 
Sit tet im aber m^re des künec Guntheres man. 

2064 Hagäne vor slnen füezen einen g^r llgen vant: sooi 
er scöz iringen, den helt von Tenelant, ^^^o» 
daz im von dem houbte diu Stange ragete dan. 

im hcte der recke Hagene den grimmen §nd6 getan. 

2065 Irinc muost* entwichen zuo den von Tenelant. 2002 
t daz man dö dem degene den heim ab gebaut, <^^> 



2059, 2 ba*t noch weiter. — 4 er gewan ^ er nahm, ließ fich bringen. 

2060, :{ da mitey mit welchem, auf ger bezüglich. — 4 mortgrimmec ■, im 

Morde wüthend. Wegen der Betonung vgL 1554, 4. 

2061, 1 Hagen konnte nicht erwarten, bis Iring die Treppe heraufgekommen. 

— 2 »cüixen. mit GerscbüMeu. — Z an ein ende^ bis ans Ende, bis 

die Treppe herunter. 
2068, 2 er rtlckte den Schild höher herauf. — 3 es dünkte ihn das volle 

Maß des Schadens ; aber Hagen that ihm noch mehr (4). 
2064, 3 diu »tange des Wurfspeeres: derselbe blieb im Kopfe sitzen. — 

4 ende im Mhd. stm. und stn. 
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man brach den g^r von houbte : dö n&hcte im der t6t 
daz weindcn sine mäge: des gie in wserllche not. 

2066 Dö kom diu küneginne über in geg&n: 2003 
den starken Iringen klagen si began. <"^' 
si weinde sine wunden, ez was ir grimme leit. 

dö sprach vor sinen mägen der recke küeue unt gemeit : 

2067 «Lftt die klage bellben, vil hörllchez wlp. 2004 
waz hilfet iuwer weinen? ja muoz ich mlnen lip <2i23> 
Verliesen von den wunden, die ich enpfangen h&n. 
der tot wil mich niht langer iu und Etzeln dienen län.*» 

2068 Er sprach zuo den von Düringen unt den von 

Tenelant: 2005 
«die gäbe sol enpfähen iwer dehöines haut t*^^* 

von der küneginne, ir liehtez golt vil röt. 
und bestet ir Hagenen, ir müezet kies6n den tot.» 

2069 Sin varwe was erblichen, des tödes zeichen truoc 2006 
1!rinc der küene: daz was in leit genuoc. «^i-j» 
genesen niht enkunde der H&wartes man: 

dö muost' ez an ein strlten von den von Tenemarke gän 

2070 Imfrit unde Häwart die Sprüngen für daz gadem 2007 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem <"26) 
hört' man allenthalben, kreftec unde gröz. 

hey waz man starker göre züo den Bürgönden scöz! 

2071 Irnfrit der küene lief an den spileman: 2008 
des er schaden grözen von slner haut gewan. <2"^ 
der edel videlsere den lantgräven sluoc 

durch einen heim vesten: j& was er grimm6 genuoc. 



2065, 3 man sog ihm den Speer ans dem Hanpte. 

2066, 1 über in, weil er fterbend am Boden lag. — 4 vor, in Gegenwart. 

2068, 2 niemand von euch soll sich dnroh die Anerbietnngen der Königin 

(2025, 1) bewegen lassen, mit Hagen zu kämpfen. 

2069, 1 der Tod hatte ihn gezeichnet, gewissermaßen als sein Eigenthnm. 

Vgl. 987, 3.-4 die Dänen konnten nicht umhin Jetzt sn kämpfen, 
um Iring*8 Tod zu rächen. 

2071, 2 stner, Volker'». ' 
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2072 D6 sluoc der herre Irnfrit den küenen spileman, 2009 
daz im muosen bresten diu ringös gespan, ^^^^ 
unt daz sich beschütte diu brünne fiwerröt. 

doch viel der lantgrftve vor dem videlsere tot 

2073 Häwart unde Hagene zesamne w&ren komen. aoio 
er mohte wunder kiesen, der's hete war genomen. *^^* 
diu swert genöte vielen den beiden an der haut. 
H&wart muoste ersterben von dem üz Bürgenden lant. 

2074 Do die T6nen und die Dürenge ir herren sähen tot, 2011 
dö huop sich vor dem hüse ein vreisUchiu nÄt, t^^* 
6 si die tür gewunnen mit ellenthafter hant. 

des wart d& verhouwen vil manic heim unde rant. 

2075 «Wichet», sprach dö Volker, «und lät si her in g&n. 2012 
ez ist sus unverendet des si d& habent w&n: <^^^' 
si müezen drinne ersterben in vil kurzer zlt. 

si ament mit dem töde daz in diu küneginne glt.» 

2076 Dö die übermüeten kömen in den sal, 2013 
vil manegem wart daz houbet geneiget so zetal <^^' 
daz er muose ersterben von ir swinden siegen. 

wol streit der küene Gßmöt: sam tet ouch Glselher 

der degen. 

2077 Tüsent unde viere die kömen in daz hüs: aou 
von swerten sach man blicken vil manegen <*"•* 

swinden süs. 
Sit wurden doch die recken alle drinne erslagen. 
man mohte michel wunder von den Bürgönden sagen. 



5072, 2 gespan stn. (zu »pannen), die Stelle, wo die Fanserringe ineinander 

gefügt sind. Die einzehien Hinge des Kettenpanzers lösten sich 
voneinander und die Brünne wurde mit den herabfallenden Bingen 
überdeckt (besehütet). — 3 fiwerröt bezieht sich auf die ringe: 
mit den von den Schlägen Funken stiebenden Bingen wurde lie 
bedeckt. 

5073, 3 genöte vielen, schlugen dicht aufeinander folgende SohlAge. 

2074, 3 ehe sie bis an die ThUre des Saales vordrangen. 

2075, 2 sust auf andere Weise, sonst. — ist unverendet, kommt nicht ans 

Ziel, wird nicht erreicht. — 4 amen twv., ernten, entgelten, büßen. 
— daz, das was, vgl. 2068, 3. 

2076, 2 neigen mit acc, beugen; das st Verb, ist intrans. 

2077, 2 blicken swv. , leuchten, glänzen. — sus stm. , das Sausen des die 

LafI durchschneidenden Schwertes, das zugleich mit einem Glana« 
iblidteu) verbunden ist. 
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2078 Dar nach wart ein stille, dö der scal verdAz. 2015 
daz pluot allenthalben durch diu löcher vlöz <^^^* 
unt da zen rigelsteinen von den töten man. 

daz beten die von Eine mit grözem §114n get&n. 

2079 Dö sftzen aber ruowen die von Burgönden lant. 2016 
diu w&fen mit den Schilden si leiten von der hant. ^^^^ 
dö stiiout noch vor dem hüse der küene spileman: 
er warte ob iemen wolde noch zuo z'in mit strlte gän. 

2080 Der künec klagete söre, sam tet ouch sin wip: 2017 
mcgede unde vrouwen die quelten d& den 11p. ^"^^ 
ich wsene des, daz böte der tot üf si gesworn: 

des wart noch vil der recken von den g6st6n verlorn. 



XXXVI. AVENTIÜRE, 

WIE DIU KÜNIGIN DEN SAL VEREITEN HIEZ. 

Die Burgunden ruhen aus ; ein neues Heer der Heunen greift sie an. 
Es ist Abend geworden; die Burgunden begehren, mitEtseln zu sprechen. 
Dieser aber will von Frieden nichts wissen. Sie verlangen nun, daß man 
sie ins Freie lasse, damit sie dort fallen. Aber Kricmhild verhindert es; 
sie stellt als Bedingung die Auslieferung Hagen*t, die verweigert wird. 
Da heißt sie den Saal anzünden. Die durstenden Helden trinken das Blut 
der Erschlagenen. So kommt der Morgen heran, mit welchem der Kampf 
von neuem beginnt. 

2081 «Nu bindet abe die helme», sprach Hagene der degen. 2018 
«ich und min geselle sulcn iuwer pflegen. ^^^ 

und weint iz noch versuochen die Etzelen man, 
so warne ich miue herren so ich &ller schlereste kan.» 



8U78, i verdititen stv. , verklingen. — 2 löcher ^ Öffnungen in der Mauer 
zum Abfließen. — 3 r igelstein stm., Binnstein, in welchem der regen 
abfließt: da ten rigelsteinen, dort in den Binnsteinen. — mamy 
dat. plur. 

9079, 1 ruou>fa, um auszuruhen. — 3 noch» wie schon vorher (2019, 3). 

1Ö80, 2 queln swv., martern ; mit Klagen. — 3 der Tod hatte, wie ich glaube, 
ihnen Untergang geschworen. — 4 recken, nämlich der hennisohen. 
— von, durch. — verlorn, vernichtet. 

In der Überschrift: verfiten swv., verbrennen. 

S08J, 2 rnSn geselle^ Volker. — 4 so aller schiereste, so schnell alt möglich. 
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2082 Do entwäfent' daz houbet manic rittet guot: 2019 
si säzen üf die wunden, die vor in in daz pluot ^^^^ 
wären zuo dem töde von ir banden komen. 

d& wart der edeln geste vil übele göume genomen. 

2083 Nocb vor dem Ifliönde . scuof der künec daz, 2020 
und ouch diu küneginne, daz ez versuochten baz <2i39) 
die hlunischen recken. der sah man vor in stftn 
nocb wol zweinzec tüscnt: die muosen da ze strite gän. 

2084 Sieb buob ein stürm berte zuo den gesten sftn. 2021 
Dancwart, Hagenen bruoder, der vil snelle man, <*^*®^ 
spranc von slnen berren zen vinden für die tür. 
man wände er wsere erstorben: er kom gesunder 

wol dar für. 

2085 Der berte strlt werte nnz in*z diu nabt benam. 2022 
dö werten sieb die geste, als iz güoten beiden zam, ^^^*^^ 
den Etzelen mannen den sumeriangen tac. 

bey waz nocb küener degene vor in veig6 gelac! 

2086 Z'einen sunewenden der gröze mort geschacb, 2023 
daz diu vrouwe Kricmbilt ir berzen leit erracb <^"** 
an ir nsebsten m&gen unde manigem man: 

da von der künec Etzel vreude nimmer m6r gewan. 

2087 In was des tages zerunnen: dö gie in sorge not. 202i 
si gcdäbten daz in bezzer wsere ein kurzer tot ^^^**^ 
dan lange dk ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si dö gerten, die stolzen rltt^r gemeit. 



2082, 2 vor in, vor ihren Fttßen. — 8 zuo, das Ziel bezeichnend. — 4 goume 
stf., Aufmerksamkeit: goume nemen mit gen., aufmerksam behan- 
dein. — übele Adr. f in bOser Weite, oder: durchaus nicht. 

8084, 1 tuo den gesten, auf die Gftste hin, gegen die Gftete. — 3 pon, von 

ihnen weg. — 4 man hfttte denken sollen, er wäre geiUlen wie er 
nur heraustrat: aber er kam unverletzt vor den Saal. 

8085, 1 bis die Nacht ihnen die Möglichkeit des ferneren Kämpfen! be- 

nahm. — 3 den mannen , gegen die Mannen. — sumerlanc^ so lang 
wie im Sommer: den ganzen langen Somraertag hindurch. 

8086, 4 da von^ infolge davon. — vreude nimmer mir, immer dauerndte 

Leid. 

2087, 1 sorge gen. sing. — 8 jueln hier stv. intrans., lioh quälen. — ^, in 
Erwartung von. 
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2088 Si bäten daz man brsehte den künec zuo in dar. S025 
die bluotvarwen helde unde harnaschvar ^^^ 
träten üz dem hüse, die drle künege hör. 

sine wessen wem ze klagene diu ir vil grdbzlfchen sör. 

2089 Etzel unde Kriemhih die kömen beide dar. S026 
daz lant daz was ir eigen; des mörte sich ir schah <^^^' 
er sprach zuo den gesten; «nu saget, waz weit ir min? 
ir wsenet vride gewinnen: daz künde müellch gesln. 

2090 Üf schaden also grözen als ir mir habet getan, 2027 
(ir sult is niht geniezen, sol ich min leben hän) ^*^*'* 
min kint daz ir mir sluoget und vil der m&ge min, 
vride unde suone sol iu vil gar versaget sin.» 

2091 Des antwurte Günther: «des twanc uns gröziu not. S028 
allez min gesinde lac vor dinen beiden tot ^^^ 
an der herberge: wie hete ich daz versolt? 

ich kom zuo dir üf triuwe, ich wänt' daz du mir 

wserest holt.» 

2092 Dö sprach von Burgonden Glselher daz kint: 2029 
«ir Etzölen helde, die noch hie lebende sint, ^'^^^ 
waz wizet ir mir recken? waz hän ich iu get&n? 
wand' ich vriuntliche in ditze lant geriten hduj» 

2093 Si sprächen: «dlner güete ist al diu burc vol soso 
mit jftmer, zuo dem lande. j& gonden wir dir wol ^'"'^' 
daz du nie komen wserest von Wormez über Ein. 
daz lant habt ir verweiset, du unt ouch die bitleder din.» 



2U6bf 2 bluotvart blutfarbig. — harnaschvar in unflectlerter Form, weil dem 
Substantiv nachgesetzt: nach dem Harnisch farbig, ^aa Metall 
machte schwarz und schmutzig, daher man sich wusch, wenn man 
den Harnisch ablegte. 

2089, 2 darum wurde ihre Schar immer größer. — 4 künde conj., kOxunte: 

schwerlich geschehen. 

2090, 1 Üf, im Hinblick auf: nach so großem Schaden, wie ihr mir si&ge- 

fttgt habt. — 3 der Schaden wird hier näher bezeichnet. 

2091, 3 hete. hatte. — 4t üf triuwe, im Vertrauen auf deine aufMohtige Ge- 

sinnung. 

2092, 4 wand' ich, da ich ja doch. — vriuntliche ^ wie ein Freund; darauf 

bezieht sich ironisch güete der nächsten Zeile. 

2093, 2 mit jämer, die Gtlte äußert sich in Jammer, den Giselher an- 

gestiftet. — zuo dem lande mit burc zu verbinden; sammt dem 
Lande. — gonden conj., ohne Umlaut, sonst auch gSnden, 
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2094 D6 sprach in zornes muote Günther der degen: 2031 
wwelt ir ditze starke hazzen z'einer suone legen ^^^^ 
mit uns eilenden recken, deist beidenthalben guot. 
ez ist gar Une schulde, swaz uns £tz41 getuot.» 

2095 Dö sprach der wirt zen gesten: «min und iuwer leit 2033 
diu sint vil ungeliche. diu michel arebeit <*^^* 
des scaden zuo den scanden, die ich hie hän genomen, 
des sol iwer deheiner nimmer lebende hinnen komen.» 

2096 D6 sprach zuo dem künege der starke G^möt: 2033 
«so sol iu got gebieten daz ir frfuntlichen tuot. ^^^^^ 
slähet uns ^ll^nden, und lät uns zuo z'iu gän 

hin nider an die wite: daz ist iu ere getan. 

2097 Swaz uns geschehen künne, daz läzet kurz ergän. 2034 
ir habt s6 vil gesunder, und turren s' uns bestän, <^®** 
daz si uns sturmmüede läzent uiht genesen. 

wie lange suln wir recken in disen arebeiten wesen?» 

2098 Die £)tzelen recken die heten'z nach get&n, 2035 
daz si si wolden läzen für den palas gän. <^*^> 
daz gehörte Kriemhilt: ez was ir grimme leit. 

des wart den 6116nden der vride gäJies widerseit. 

2099 «Neinä, Hiunen recken, des ir da habet muot, 20S6 
ich rate an rehten triuwen, daz ir des niht entuot, <^^> 
daz ir die mortrsechen iht läzet für den sal: 

so müesen iuwer mäge lldän den tdetlibhen val. 



2094, 2 woUt ihr diesen bittern Haß in eine Versöhnung mit uns verwan* 

dein, den Haß ablegen, indem ihr euch mit uns versöhnt. — S bei' 
denthalbeuy füx euch wie für uns. 

2095, 2 diu arebeit des scaden, die Noth die ich habe durch den Schaden. 

diu arebeit steht ausser der Coustruotion ; genauer wäre: wegen 
der Noth. 

2096, 2 wenn ihr auf unsere Bitte nicht hören woUt, so möge. — 3 elahet 

uns eilenden: eine Vorwegnähme dessen was die Folge des Heraus- 
kommens ins Fr^ie sein wird. — 4 das gereicht euch lur Ehre, 
ist ehrenvoll von eurer Seite gehandelt. 

2098, 1 nach, beinahe. — 4 gdhes adv. (gen. von yacA), eilig, sofort. — 

widerseit, aufgesagt, versagt. 

2099, 2 an rehten triuvoen, in wirklich aufrichtiger Gesinnung. — 3 mort« 

rcet^e adj., sich mit Mord rttohend. — 4 w«ilii Wit «% V^VaX^ ^^. 

HIBXI/UNOJElUiIZD. 6. Aufl. *^^ 
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2100 Ob ir nu niemen lebte wan diu üoten kint, 2037 
die minen edelen bruoder, und koemen s' an <2"^' 

den wint, 
erkuolent in die ringe, s6 slt ir alle vlorn. 
ez enwurden küener degene nie zer w^rid^ gebom.» 

2101 Dö sprach der junge Glselher: «vil schoeniu 

swester min, 2038 

des getröuwet' ich vil übele, d6 du mich über Rin ^^iss) 
ladetes her ze lande in dise gröze not. 
wie hän ich an den Hiunen hie verdienet den tot? 

2102 Ich was dir ie getriuwe, nie getöt ich dir leit. 2039 
üf sölh6n gedingen ich her ze hove reit, <2^*^* 
daz du mir holt wcerest, vil edeliu swester min. 
bedenke an uns genäde: ez mac niht anders gesin.» 

2103 «I'ne mac iu niht genäden: ungenäde ich hän. 2040 
mir hat von Tronege Hagene b6 gröziu leit get&n, ^^i«» 
ez ist vil unversüenet, die wlle ich hän den lip. 

ir müezet's alle engelden», sprach daz Etzelen wlp. 

2104 «Welt ir mir Hagenen einen ze gis61e geben, 2041 
sone wil ich niht versprechen ich'n welle iuch ^^''^* 

läzen leben: 
wand' ir slt mine bruoder und 6iner muoter kint: 
6ö rede ih'z nach der suone mit disen beiden die 

hie sint.» 

2105 «Nune welle got von himele», sprach d6 Gömöt 2042 
«ob unser ttlsent wseren, wir Isegen alle tot, <"®* 
der Sippen diner mäge, S wir dir ^inen man 
gseben hie ze gisel. ez wirdet uimm^r getan.» 



2100, 4 nie »er werlde. niemals auf der Welt, nie im Leben. 

*J101, 4 verdienet, yerscholdet. an den Btunen^ den Hennen gegenftber. 

2102, 4 bedenke — genade, denke darauf gnftdig an uns su handeln, ez 

gesin, wir sind auf deine Gnade angewiesen. 

2103, 1 genaden, gnädig sein. — ungenäde ich hän, ich habe (nur) Ungnade 

(zu ertheilen). — 3 unversüenet^ ohne StLhne, ohne Yersöhnung. 

2104, 1 Hagenen einen, den einzigen Hagen. — 4 so bespreche ich es zum 

Zwecke der Versölinung mit diesen Helden, so will ich mit ihnen 
wegen einer Versöhnung reden. 
ilObf 3 Sippe adj. zu verbinden mit unser: Ton uns, die in der Sippschaft 
deiner Yerwandtsohfth gQli<^x«ik\ eigentlich ein Pleonasmus. 
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2106 «Wir müesen doch ersterben», sprach d6 Glselher. 2048 
«uns enscheidet niemen von ritterlicher wer. ^^les) 
swer gerne mit uns vehte, wir sin et aber hie, 
wände ich deheinen mlnen friunt an triuwen nie verlie.» 

• 

2107 Do sprach der küene Dancwart (im zseme niht 

ze dagene): ao44 

«Jane st§t noch niht eine min bruoder IJagene. <^"* 

die hie den vride versprechent, ez mac in werden leit. 

des bringe wir iuch innen: daz si iu wserllch geseit.» 

2108 Dö sprach diu küneginne: «ir helde vil gemeit, 2045 
nu g§t der stiegen n&her und rechet miniu leit. ^^^^ 
daz wil ich immer dienen als ich von rehte sol. 

der Hagenen übermüete der gelon' ich im wol. 

2109 Lät einen üz dem hüse niht komen über al: 2046 
s6 heiz' ich vieren enden zünden an den sal: *^^** 
s6 werdent wol erroch en elliu miniu leit.» 

die Etzelen degene die wurden schiere bereit. 

2110 Die noch hie üze stuonden, die triben s' in den sal 2047 
mit siegen und mit scüzzen: des wart vil gröz ^^^^ 

der schal, 
doch wolden nie gescheiden die fürsten und ir man: 
sine konden von ir triuwen niht ein ind^r verlän. 

• 

2111 Den sal hiez dö zünden daz Etzelen wlp. 2048 
dö quelte man den recken mit fiwer d& den 11p. <^®> 
daz hüs von einem winde vile balde enbran. 

ich wsen' daz volc deheinez groezer äugest gewan. 



2106, 3 wir sind eben wieder hier, wie vorher, zum Kampfe bereit. — 
4 wände anknüpfend an den Gedanken: wir wollen kämpfen, denn 
n. 8. w. — an triuwen, in Bezug auf Treue: mit der Treue nie im 
Stiche ließ. 

3107, 1 zcemef hätte geziemt: er als Bruder hatte den nächsten Anlaß hier 
zu reden. — 3 die, Etzel und KriemhUd. 

2108, 4 übermüete gen., gelSnen mit dat. der Person, gen. der Sache.' 

2109, 1 einen niht, keinen einzigen; über al, überhaupt. — 2 vieren enden 

dat., an den yier Ecken. 

2110, 1 Die, Yon den Burgunden. — üze adv. , außen. — 3 nie geacheident 

sich durchaus nicht trennen. — 4 von ir triuwen, infolge ilurer Treue. 

2111, 3 enbran prsst. von entrinnen, entbrennen, in Brand gerathen. — 

4 volc, Schar von Kriegera. 
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2112 Genuoge ruoften drinne: «ow6 dirre not! 2049 
wir möhten michel gerner sin in stürme tot. <**•* 
ez möhte got erbarmen: wie sl wir alle vloml 

na richet ungefuoge an uns diu kOneginne ir zom.» 

2113 Ir einer sprach dar inne: «wir müezen ligen tot. 2050 
waz hilfet uns daz grüezen, daz uns der künec <2^^®' 

enböt? 
mir tuot von starker hitze der durst so rehte w6, 
des wsen' min leben sciere in disen sorgen zergö.» 

2114 Dö sprach von Tronege Hagene: «ir edeln ritter 

gUOt, 2051 

swen der durst twinge, der trinke hie daz pluot. **^^* 
daz ist in solher hitze noch bezzer danne wln. 
ez enmac an disen ziten et nü niht bezzer gesin.» 

2115 Dö gie der recken einer da er einen töten vant: 2052 
er kniete im zuo der wunden, den heim er abe **^"* 

gebaut: 
dö begonde er trinken daz vliez^nde pluot. 
swie ungewon er's wsere, ez dühte in grcezlichen guot. 

2116 «Nu 16ne iu got, her Hagene», sprach der 

müede man, 2053 

«daz ich von iuwer 16re so wol getrunken hän. <^^* 
mir ist noch vil selten gescenket bezzer wln. 
leb' ich deheine wile, ich sol iu immer wsege sin.» 

2117 Dö d' andern daz gehörten, daz ez in dühte guot, 2054 
dö wart ir michel mßre, die trunken ouch daz pluot. <^^^* 
d& von gewan vil krefte ir etesllches 11p. 

des eng^lt an lieben friunden slt vil manee wset- 
Uchez wlp. 

2112, 2 gernevt lieber. — 3 mohte, wäre Grand, Ursache. 

2113, 2 daz grüezen: beim Empfange (1809 ^ 4). — 4 tocen* in den Satz ein- 

geschoben, aber doch den Gonjunotiv regierend: deshalb glaube ich 
daß — ein Ende nehmen wird. 

2114, 4 an disen ztten, in den gegenwärtigen (Zeit-) VerhftUnitsen. — et nu, 

nun doch einmal: es gfibt kein besseres Mittel. 

2115, 2 er kniete im tuo der wunden, er kniete neben ihm hin an die Wnnde, 

an die Stelle, wo er die Todeswunde empfangen. — 4 ungewon, 
ungewohnt. 

2116, 2 von, infolge von. — so wol, so YortrefFlich. 

2117, 4 infolge ihrer wiedergewonnenen Kräfte musste manche« Weib Nach* 

theil haben au ihrem Geliebten, den sie tödteten. 
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2118 Daz fiwer viel genöte üf si in den sah 2055 
dö leiten si'z mit Schilden von in hin zetal. <^^^^ 
der rouch und ouch diu hitze in t&ten beidiu w§. 
ich waen' der jämer immer m§r an heleden ergo. 

2119 Dö sprach von Tronege Hagene: «stSt zuo des 

sales want, 2056 

l&t niht die brende vallen üf iuwer helmbant. <^^*' 
tret si mit den füezen tiefer in daz pluot. 
ez ist ein übel höhzit, die uns diu küneginne tuot.» 

2120 In sus getanen leiden in doch der naht zeran. 2057 
noch stuont vor dem hüse der küene spileman <^^^ 
und Hagene sin geselle, geleinet über rant: 

si warten scaden m^re von den üz Etzelen lant. 

2121 D6 sprach der videlaere: «nu g§ wir in den sal. 2058 
s6 wsenent des die Hinnen, daz wir sin über al ^^^* 
tot von dirre quäle, diu an uns ist get&n: 

si sehent uns noh begegene in strite ir etelichen gfi,n.» 

2122 Pö sprach von Burgonden Giselher daz kint: 2059 
«ich waen' ez tagen welle: sich hebet ein küeler wint. <^^* 
nu l&ze uns got von himele noch lieber zlt geleben, 
uns h&t min swester Eriemhilt ein arge hohgezit ge- 
geben.» 

2123 Dö sprach aber einer: (dch kiuse nu den tac. 2060 
Sit daz ez uns nu bezzer wesen niene mac, ^^^^^ 
so w&fent ir iuch, helde, gedenket an den lip. 

j8i kumt uns aber schiere des künec Etzelen wip.» 

2124 Der wirt wolde wsenen, die geste wseren tot 2061 
von ir arebeite und von des fiwers not: <*^^-* 



2118, 2 von tn, tou sioli weg. Sie stießen die Feuerbrände von sich und 

warfen sie auf die Erde. — 4 immer für nimmer. 

2119, 1 an der Wand sind sie am meisten vor den von oben herabfallenden 

Bränden sicher. — 3 tret für tretet. 

2120, 2 nochj wie früher; aber inzwischen war er mit den andern in den 

Saal getrieben worden, auoh wenn nicht ausdrücklich gesagt wird, 
daß er wieder heraustrat. — 4 mere vertritt den Dativ, und von 
mSre hftngt acaden ab. 

2 121, 8 über a<, sämmtlich. — 4 etelichen ist Dat. plur., abhängig von begegene. 

2 122, 3 lieher compar., eine freundlichere Zeit, noch mit geleben zu verbinden. 

2123, 3 gedenket an den /tp, denkt an euer Leben, denkt euer Leben 2U 

erhalten, zu vertheidigen. 

2124, 1 tüolde voaenen^ mochte glauben. — 
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dö lobte ir noch dar inne sehs hundert küeuer man, 
daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 

2125 Der eilenden huote hete wol ersehen 2062 
daz noch die geste lebten, swie vil in was ge- <'^®) 

schehen 
ze schaden unt ze leide, den herren unde ir man. 
mau sach si in dem gademe noch vil wol gesunde st&n. 

2126 Man sagete Eriemhilde, ir wsere vil genesen. 2063 
dö sprach diu küneginne, daz künde nimmer wesen, <2i84> 
daz ir deheiner lebte von des fiwers not: 

«ich wil des baz getrouwen, daz si alle ligen tot.» 

2127 Noch gensesen gerne die fürsten und ir man, 2064 
ob noch iemen wolde genäde an in begän. <^*^> 
die'n künden si niht vinden an den von Hiunen lant: 
dö rächen si ir sterben mit vil williger hant. 

2128 Des tages wider morgen grüezen man in bot 2065 
mit hertem ürliuge; des kömen helde in not. <2i86) 
dö wart zuo z'in gescozzen vil manec starker g§r: 
sich werten ritterlichen die recken küene unde her. 

2129 Dem Etzeln gesinde erweget was der muot, 2066 
daz si wolden dienen daz Kriemhilde guot: <^^^ 
dar zuo si wolden leisten daz in der künec gebot, 
des muose maneger schiere von in kiesen den tot. 

2130 Von gehöize und ouch von gäbe man mohte wun- 

der sagen. 2ü67 

si hiez golt daz röte dar mit Schilden tragen: <2"8> 



2124, 4 daXy Ton solcher Beschafifenlieit, daß. 

2125, 1 huote^ die als Spione auBgeschiokten, um die Fremden in beobachten« 

2126, 1 genesen^ am Leben geblieben. — 3 von, infolge Ton. — 4 Übergang 

aus indireoter in directe Bede. loh möchte Tiel eher glanben; 
vgl. 2124, 1. 

2127, 1 yencesen^ wären mit dem Leben davongekommen. — 4 sie rächten 

ciich dafftr daß sie sterben mussten mit kampfbereiter Hand. 

2128, 1 wider morgen, gegen Morgen. — grüexen in bot mit urliug« , mit 

Kampf, kämpfend auf sie losgieng. 

2129, 1 erwegen ewv., in Bewegung setzen, aufregen. — 3 dar suo, aiifter- 

dem: Gewinnsucht und Mannestreue waren die Motive. — 4 von 
in, durch sie, die burgundischen Becken (2128, 4). 

2130, 1 geheiz stm., Versprechen, Verheißung. — 2 mit tchilden, auf Schil- 

den, in Schilden-, vgl. 2021, 3. — 
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si gap ez swer sin ruochte und ez wolde enpf&n. 
Jane wart nie groezer solden m§r üf vinde getan. 

2131 EinTnichel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 2068 
dö sprach der küene Volker: »< wir sin et aber hie. ^^^^* 
i'ne gesach üf vehten nie helde gerner komen, 

die daz golt des küneges uns ze väre hänt genomen.» 

2132 D6 riefen ir genuoge: «näher, helede, baz, 2069 
daz wir d& suln verenden, und tuon bezlte daz. <^^^ 
hie belibet niemen wan der doh sterben sol.» 

dö sach man schiere ir Schilde stecken g^rschüzze vol. 

2133 Waz mac ich sagen m§re? wol zwelf hundert man 2070 
die versüocht^n'z vil s§re wider unde dan. ^^^^ 
dö kuolten mit den wunden die geste wol ir muot. 
ez enmöht' niemän gescheiden: des sach man vliez^n 

daz pluot 

2134 Von verchtiefen wunden: der wart da. vil geslagen. 2071 
ieslichen n&ch sin vriunden hörte man dö klagen. <^^' 
die biderben stürben alle dem riehen künege hör. 
des heten holde mäge nach in grcezHchiu sör. 



2130, 4 solden swv. , bezahlen; hier sahst. — dfvtnde, gegen Feinde; £/ 

bezeichnet den, gegen den das solden gerichtet ist. 

2131, 1 dar zuo, herzu. — ^^3 üf vehten, um zu fechten. — 4 väre stf., Nach- 

stellung: uns te vare, um uns zu yerderben, zu schaden. 

2132, 2 und anknüpfend an naher: kommt näher und lasst uns thnn. — 

3 belibet, bleibt auf dem Platze. — doh, ohnehin. Der gewöhnliche 
Ausdruck wäre hie sterbent wan die veigen, 

2133, 2 wider unde dan, wiederholentlich. — 3 kuolten ir muot, wie wir 

auch sagen : den Muth (das Müthchen) ktüilen. — mit den wunden, 
die sie schlugen. 

2134, 1 rerchtief adj., tief bis ans Leben {verch) gehend. — 2 nach, die 

Sehnsucht bezeichnend. — «(n fftr stnen. — 4 holde mage, Ver- 
wandte, die ihnen hold gesinnt waren. 
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WIE BEB MABOOBAVB BÜEDEG^R BBSLAOEN WART. 

Bttdiger kommt und soblftgt einen Hennen nieder, der ihm Torwirft, 
daß er untlifttig beim Kampfe geblieben. Kriemhild mahnt ihn an seinen 
Eid und er entschließt sich mit schwerem Herzen zum Kampfe. Giselher 
wähnt, er komme ihnen zu helfen, aber Volker belehrt ihn eines Bessern. 
Schon soll der Streit beginnen, da bittet Hagen BUdigem nm seinen 
Schild, da seiner zerhauen sei. Büdiger gibt ihm denselben und empfttng^ 
dafür die Verheißung von Hagen und Volker, im Kampf sich von ihm fern- 
halten zu wollen. BtLdiger und Oemot tödten sich gegenseitig; BtLdiger's 
Mannen werden sämmtlich erschlagen. Da es stille geworden, wähnt 
Kriemhild, Büdiger unterhandle mit den Qästen; da zeigt man ihr seine 
Leiche. Etzel und Kriemhild wehklagen. 



2135 Ez h6ten die 6116nden wider morgen guot get&n. 2073 
wfne der Götelinde kom ze hove gegän. <*""> 
dö sach er beidenthalben diu grcezllchen s6r: 

daz weinte innecüche der getriuwe Rüedeg^r. 

2136 «Owö mirrt, sprach der recke, «deich ie den 

Up gewan. 2073 

daz disen grözen j&mer kan niemen understän! <^®^» 
Bwie gerne ih'z vriden wolde, der künec entuot es niht, 
wand' er der sinen leide ie m§r und mer6 gesiht.» 

2137 D6 sande an Dietrichen der guote Küedegftr, 2074 
ob si'z noch künden wenden an den künegen hör. <^*^> 
do enböt im der von Berne : «wer möht' iz underst&n ? 
ez enwil der künec Etzel scheiden niemönne l&n.» 

2138 Dö sah ein Hiunen recke Rüedegßren stän 2075 
mit weinenden ougen, und hete's vil get&n. <*^^ 



2135, 1 guot getan y wacker gefochten. Vgl. zu Farziv. I, 1369. — 9 wine 

mit nachgesetztem Artikel: der Gemahl. — 3 beidenthaWen ^ auf 
beiden Seiten. 

2136, 1 daß ich Jemals geboren wurde. — 2 <fa«, ausrufend: o daß, daß 

doch. — 3 ez vriden^ es beilegen. Frieden stiften. 

2137, 2 8i'z : ez, das was ihnen bevorstand, ihr Verhängniss. — 4 Btzel ge- 

stattet nicht, daß jemand die Sache (ez) schlichtet. — niemenne^ 
vgl. 1578, 4. 

2138, 2 hete's vil getan, hatte dessen viel gethan, Büdiger hatte viel ge- 

weint. — 
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der sprach zer küneginne: «nu seht ir wie er st&t, 
der doch gewalt den meisten hie bl £tz61en h&t, 

2139 ünt dem ez allez dienet, Hut ünde lant. 2076 
wie ist s6 vil der bürge an Rüedegör gewant, <*^'^* 
der er von dem künege so manege haben mac! 

er geslüoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 

2140 Mich dünk6t, er'n ruoche wie ez hie umbe gfiit, 2077 
Sit daz et er den vollen nach sinem willen h&t. <^^* 
man gibt im, er si küener danne iemcn müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden boesliche schin.» 

2141 Mit trurfgem muote, der vil getriuwe man, 207» 
den er daz reden hörte, der helt der blihte in an. ^^^^ 
er däht^: udu solt ez amen, du gihest, ich si verzaget: 
du hast diu dlnen msere ze hove ze lüt4 gesaget.» 

2142 Die füst begond' er twingen: dö lief er in an, 2079 
und sluoc s6 kreftecllche den hfunischen man, <^*^* 
daz er im vor den füezen lac vil sciere tot. 

dö was aber gemöret des künec Etzelen not. 

2143 «Hin, du zage bcese», sprach dö Rüedegßr. 2080 
«ich hän doch genuoge 16it ünde sör: ^*^^^ 
daz ich hie niht envihte, zwiu wlzest du mir daz? 
ja. wsere ich den gesten von grözen schulden gehaz, 

2144 Und allez daz ich möhte, daz het ich in get&n, 2081 
niwan daz ich die recken her gefüeret hän. <^**^* 
j& was ich ir geleite in mlnes herren lant: 

des ensol mit in niht strlten min vil ^ll^ndes haut.» 



2138, 3 der unter EtzePs Mannen der mftchtigste ist. 

2140} 1 wie ez hie umbe gät, wie es hier zugeht; hie nicht mit umbe lu ver- 
binden. — 2 stt da» et eTt da er nur, wenn er nur. — 4 baealiche 
ady. , sohleoht: das hat iioh hier sohlecht (d. h. mit der gewöhn- 
lichen leichten Ironie für: gar nicht) gezeigt. 

2141, 2 den mit in zu verbinden: der Held blickte denjenigen an, den er. 

*.' 1 42, 1 füst stf. , Faust- — twingen^ zusammendrücken, pressen : ballen. — 
4 a6«r, wiederum, aufe neue. 

•JI43, 1 Hin, fort mit dir. — tage baBse, vgl. 1847, 2.-2 genuoge adv., in 
hinreichendem Maße. 

3144, 2 nivoan da» ich — hdn, wenn ich nicht— hätte. — 3 geleite kann Btn. 
aber auch swm. sein, Begleiter, Geleiter. Sie stehen, da er ihr 
Geleiter gewesen ist, unter seinem Schutze, er kann also mit ihnen 
nicht fechten. Diesen Grund stellt er voran, er lässt seine per- 
sönlichen Gründe noch ganz bei Seite. — 4 eilende hier wol schon 
in dem Sinne des Nhd. , unglücklich , der sich aus der ursprüng- 
lichen Bedeutung leicht entwickelte. 
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2145 D6 sprach zem marcgr&ven EtzM der künec hör: 2032 
«wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedegßrl <2^> 
wand' wir s6 vil der veigen hie ze lande hftn, 

wir bedörften ir niht möre: ir habt vil übele get&n.» 

2146 D6 sprach der ritter edele: «da beswart' er mir 

den muot 2083 

und hat mir geitewizet 6re unde guot, ***^ 

des ich von dlnen banden h&n so vil genomen: 
daz ist dem lügen sere ein teil unstätelichö komen.» 

2147 Dö kom diu küneginne und het iz ouch gesehen 2084 
daz von des beides zome dem Hiunen was ge- ^*^* 

schehen. 
si klaget' ez ungefuoge; ir ougen wurden naz. 
si sprach zuo Eüedeggre: «wie habe wir verdienet daz, 

2148 Daz ir mir unt dem künege m§ret unser leit? 2085 
nu habt Ir uns, edel Rüedegör, allez her geseit, <^'^ 
ir woldet durch uns wägen die 6re und ouch daz leben, 
ich hört' iu vil der recken den pris vil grcezlichen 

geben. 

2149 Ich mane iuch der gen&den und ir mir habt ge- 

sworn, 2086 

do ir mir zuo Etzeln rietet, ritter öz erkom, ^^^^ 
daz ir mir woldet dienen an unser eines tot. 
des wart mir armem wibe nie so groezliche n6t.» 

2150 «Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, 2087 
daz ich durch iuch w&gte die §re und ouch den lip: <^^> 
daz ich die s§le vliese, des enh&n ich niht geswom. 
zuo dirre höhgezlte bräht' ich die fürsten wol geborn.» 



2145, 2 wie nicht fragend, sondern ausrufend; es liegt ein Yorworf darin. 

das also ist eure Httlfel 

2146, 1 da begründet. — 2 geiteioitet (von iteioize 1771, 1), cum Yorwiurf 

gemacht. — 4 unstäteliche körnen^ zur unstate, ungrflnstigen Ijage, 
Unglück, ausgeschlagen : ist ihm schlecht bekommen, ein teil, iro- 
nisoh. 

2147, 2 da«, relat., was. 

2148, 2 allet her, immer bisher. — 4 ich hörte viele Becken euch denProiü 

ertbeilen. 

2149, 1 und vertritt das Belativum. — 2 tuo Etzeln rietet^ riathet Stzeln /ti 

nehmen. — 3 an, bis zu... — 4 desy euer Dienst, eure Httlfe. 

2150, 2 die ere hier etwas mehr Äußerliches; in den folgenden Zeilen liegt 

der Gedanke, daß Büdiger, indem er den Frieden an den Königen 
bricht, ewig verloren zu sein fürchtet, als ein Meineidiger. 
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2151 Si sprach: «gedenke, Rüedegör, der grözen triuwen 

dln, 2088 

der stsete und ouch der eide, daz du den scha- **^^* 

den min 
immer woldest rechen, und elliu miniu leit.» 
dö sprach der marcgräve: «ich hän iu selten iht 

verseit.» 

2152 £tz61 der rlche vl§gen ouch began. 2089 
dö buten si sich beide ze füezen für den man. ^^^®* 
den edelen marcgräven unmuotes man dö sach. 

der vil getriuwe recke harte jämerllchen sprach: 

2153 «Owö mir gotes armen, deich ditz gelebet h&n. 2090 
aller miner ören der muoz ich abe stftn, ^""^ 
triuwen unde ztihte, der got an mir gebot. 

owö got von himele, daz mih's niht wendet der tot! 

2154 Swelhez ich nu läze unt daz änd^r begän, 2091 
so hän ich boesUche und vil übele getan: ^^^-^ 
l&z' aber ich si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet.» 

2155 Dö b&ten si genöte, der künec und ouch s!n wip. 2099 
des muosen sider recken Verliesen den lip <^^* 
vor Büedeg^res banden, d& ouch der helt erstarp. 

ir muget daz hie wol hoeren, daz er vil jämmerlichen warp. 

2156 Er wiste schaden gewinnen und ungefdegiu leit 2093 
er h§'t6 dem künege vil g6rn6 verseit, ^^*^ 
und ouch der küneginne. vil sSre vorhte er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 



2151, 2 gtcete stf., Bestftndigkeit. — 4 ich habe euch niemals etwas abge- 

schlagen, habe also bisher meine Versprechungen und Schwüre red- 
lich gehalten. 

2152, 2 für den man, sie knieten vor ihn hin. — 3 unmttotes sc. wesen : man 

sah ihn traurig sein. 

2153, 2 abe atän mit gen., abstehen von etwas. — 3 der^ Attraction für di« .* 

die Grott mir verliehen. 
2151, 1 Swelhez f welches von beiden (f%Lr avoederez), — 2 bcesJiche adv., 
sohlecht, feige, niederträchtig. — 3 «»' beide y die beiden Dinge, 
welche 2154, 1 gemeint sind. — 4 der — geriet, der durch seinen 
Bath mich ins Leben rief: Umschreibung fttr Gott. 

2155, S da, dort wo. — ijämerltchen warp^ voll Jammer verfuhr, handelte. 

2156, 1 toiatp. gewinnen , wussta , daß er gewinnen würde. — 4 «V , von den 

Burgunden. 
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2157 Dö sprach zuo dem künege der vil küene man: 2094 
«her künec, nu nemt hin widere al daz ich von ^^^* 

iu h&n, 
daz lant mit den bürgen: des sol mir niht besten, 
ich wil üf mlnen füezen in daz ^ll^nde g6n.» 

2158 D6 sprach der künec Etzel: «wer hülfe danne mir? 2095 
daz lant zuo den bürgen daz gib' ich allez dir, <"^^* 
daz du mich rechest, Rüedeg^r, an den vinden min. 
du solt ein künec gewaltec beneben Etzelen stn.» 

2159 D6 sprach aber Rüedegßr : «wie sol ih'z ane v&n? 2096 
heim ze mlnem hüse ich si geladen hä.n, <^8* 
trinken unde spise ich in güetlichen bot, 

und gap in mine g&be: wie sol ich r&ten in den tot? 

2160 Die liute wsenent llhte daz ich sl verzaget. 2097 
deheinen mlnen dienest hän ich in widersaget, ^**"' 
den vil edeln fürsten unde den ir man: 

ouch riuwet mich diu vriuntschaft, die ich mit in ge- 
worben hän. 

2161 Glselher dem degene gab ich die tohter min. 2098 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin <*^* 
üf zuht und ouch üf 6re, üf triuwe und ouch üf guot. 
i'ne gesäch nie künec so jungen so rehte tugentllch 

gemuot.» 

2162 Dö sprach aber Kriemhilt: «vil edel Rüedegör, 2099 
nu It dich erbarmen unser beider s§r, ^^aaj 
min und ouch des küneges. gedenke wol dar an, 
daz nie wirt deheiner so leide g^st^ gewan.» 



2157, 2 hin toidere , wieder fort, znrttok. — 3 besten ^ lorüokbleiben , ange- 

hören. — 4 ii/ nnnen füezen^ zu Eoß wie ein Bettler. — eilende stn., 
Fremde, Verbannung. 

2158, 2 gib' ich, zu eigen, während es vorher dein Lehen war. — 4 beneben 

aus öi-in-ebene, neben. — Etzelen, mir. 

2159, I ane van, anfangen: wie kann ich das möglich machen? — 2 ge- 

laden^ die starke Form, statt des genauem geladeti Tgl. 45, 4. 

2100, 1 Der Schein der Feigheit kann allerdings leicht auf mich ftülen. — 
2 widersagen, abschlagen. — 4 riuwet michf Jammert mich. — vriunt- 
schaft, das angeknüpfte verwandtschaftliche Verhältniss. — geworben^ 
betrieben, an^ekntlpft. 

21(>1, 2 verwenden, anbringen. — 3 ^/t 1^ Hinsicht auf. 

2J62, 4 leide, verhasste, unangenehme. 
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2163 D6 sprach der marcgr&ve wider daz edel wip: 2100 
«ez muoz noch Mute gelten der Rüedegeres lip <^^^* 
swaz ir und ouch min herre mir liehes habt get&n: 
dar umbe muoz ich sterben, daz mac niht länger 

gestän. 

2164 Ich weiz wol daz noch hiute min' bürge und mlniu 

laut 2101 

iu müezen ledec werden von ir ^teliches haut. *^^* 
ich bevilhe iu üf gena.de min wip und miniu kint, 
und ouch die vil eilenden, die d& ze Bechelären sint.» 

2165 «Nu 16n' dir got, Rüedeg^r», sprach der künec d6. 2102 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vrö. <*^* 
«uns suln dlne Hute vil wol bevolhen wesen: 

ouch trouwe ich minem heile daz du mäht selbe wol 

genesen.») 

2166 Dö liez er an die wäge s^le unde lip. 2103 
dö begonde weinen daz Etzelen wip. '2225) 
er sprach: «ich muoz iu leisten als ich gelobet h&n. 
ow§ der mlnen friunde, die ich vil ungeme bestän.» 

2167 Man sah in von dem künege trüreclichen g^n. 2104 
d6 vant er sine recken vil nähen bt im st§n. '*^** 
er sprach: «ir sult iuch w&fen, alle mine man. 

die küenen Burgonden muoz ich l^id^r bestän.» 

2168 Si hiezen balde springen da man ir gewsefen vant. 2105 
ez der heim waere oder des Schildes rant, <2227) 
von ir Ingesinde wart ez in dar getragen. 

Sit hörten leidiu msere die stolzen ^lUnden sagen. 



2163, 4 geatan , bleiben : das kazin Dicht länger anstehen , muß nun sofort 

geschehen. 

2164, 2 ledec t erledigt. — von, durch die Hand von irgend einem unter 

ihnen, der mich tödtet. 

2165, 3 wir wollen gut für deine Leute sorgen; doch glaube ich nicht daß 

es nöthig sein wird, daß du stirbst. — 4 mtnem heilem weil der Kö- 
nig über Büdiger's Tod selbst unglücklich sein würde. 

2166, 1 lies an die wäge, setzte aufs Spiel, wagte. — Z leiiten^ erfüllen. — 

4 die ich sehr ungern bestehe, bekämpfe. 

2167, 1 trürecltchen adv., in trauriger Weise. 

2168, 1 Sie hießen (ihre Knechte) springen um Waffen zu holen. — 2 ez — 

wcere, es mochte nun sein der Helm. Vom Gesinde ließ sich der 
eine den Helm, der andere den Schild bringen. — 3 ingesinde, von 
den Knappen. — 4 .sit, als sie Büdiger's Tod vernahmen ; denn da 
waren noch nicht alle seine Mannen gefallen (2224). 



366 XXXVII. JLVENTIURE, 

2169 Gewftfent wart dö Rüedegßr mit fünfhundert man: 210« 
dar über zwölf rocken ze helfe er gewan. *-^* 
die wolden prls erwerben in des Sturmes not: 

sin' wessen niht der msere, daz in so naht6 der tot. 

2170 Dö sah man Rüedegfere under helme gä.n. 2107 
ez truogen swert diu scarpfen des marcgräven man, **^* 
dar zuo vor ir banden die liebten Schilde breit. 

daz sach der videlaere: ez was im groezlicbe leit. 

2171 D6 sah der junge Glselher slnen sweher g6n 2108 
mit üf gebundem helme. wie moht' er dö verstßn *^*^* 
waz er da mite meinte, niwan allez guot? 

des wart der künic edele so rehte vroellch gemuot. 

2172 «Nu wol mich selber vriunde», sprach Glselher der 

degen, 2109 

«die wir h&n gewonnen üfe disen wegen. ^^^'^^ 

wir suln mlnes wibes vil wol geniezen hie. 
mir ist liep üf mlne triuwe daz ie der hirät ergie.» 

2173 «I'ne weiz wes ir iuch troestet», sprah dö der 

spileman. 2110 

«wa gesaht ir ie durch suone so manegen helt g&n ^^^^^ 
mit üf gebunden belmen, die trüegen swert enhant? 
an uns wil dienen Eüedeg^r sine bürge und slniu laut.» 

2174 Bedaz der videlaere die r6de volspr&ch, 2111 
Rüedeg§m den edelen man vor dem hüse sach. ^^^^ 
sinen schilt den guoten sazt' er für den fuoz. 

dö muos' er sinen friunden versagen dienest unde graoz. 

2175 Der edel marcgrftve rief in den sal: 2112 
«ir küenen Nibelunge, nu wert iuch über al. <*®*^ 

2l69, 2 diese Becken standen in keinem dienstbaren Verh&ltniss su Bfldi- 
ger, wie bei den Mannen der Fall war. — 4 nähte, nahe war. 

2171, 'J yebundeni= gebundenem, — wie — versten, wie konnte er atoh dar- 

unter denken. — 3 niwan ^ er konnte nur denken, daß er damit 
alles Gute bezweckte. 

2172, 1 vriunde^ Verwandte. — 2 iife^ dasselbe was df» — dUen wegen, die- 

ser Beise. — 4 htrdt stm., Verlobung, Vermählung. 

2173, 1 sich troesten mit gen., sicn eines Dinges getrösten: worauf ihr euern 

Trost gründet. — 3 gebunden synkopiert aus gebundenen, — t/i«, 
auf das coUect. manegen helt zu beziehen. 

2174, 1 Bedaz, während, aus 6» daz, indem, geschwächt. — 4 versagen, 

aufsagen, aufkündigen. 
2175, 2 über al, sämmtlich. -~ 
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ir soldet min geniezen, nu eng61d6t ir min. 

6 do w§Lr6n wir friunde : der triuwen wil ich ledec sin.» 

2176 Do erscrahten dirre msere die nöthaften man: 2113 
wand' ir deheiner vreude d& von niht gewan, <^*^* 
daz mit in wolde strlten dem si da. wären holt. 

si heten von ir vlnden vil michel arebeit gedolt. 

2177 «Nune welle got von himele», sprach Günther der 

degeu, 2114 

«daz ir iuch gen&den stilt an uns bewegen <2236) 

unt der vil grözen triuwe, der wir doch heten muot. 
ich wil in des baz getrouwen, daz ir'z nimmer getuot.» 

2178 (cJane mac ich's niht gel&zen», sprach dö der 

küene man: 2115 

«ich muoz mit iu striten, wand' ih'z gelobet hä.n. '^'^^ 
nu wert iuch, küenen beide, so lieb iu sl der 11p. 
mich enwolde's niht erläzen des künec Etzelen wip.» 

2179 «Ir widersägt uns nu ze sp&te», sprach dö der 

künec h^r. 2116 

«nu müez' iu got vergelten, vil edel Rüedegfer, <2^* 
triuwe unde minne, die ir uns habt getan, 
ob ir'z an dem ende woldet güetllcher län. 

2180 Wir solden'z immer dienen, daz ir uns habt 

gegeben, 2117 

ich und mlne mäge, ob ir uns liezet leben, <2^> 

der h^rllchen gäbe, dö ir uns brähtet her 
in Etzeln laut mit triuwen, des gedenket, edel 

Rüedegör.» 



2175, 4 der triuwen — sin, von dieser Treue will ich mich lossagen. 

2176, 1 erscrahten prsat. Ton erschrecken swv., sohreokten auf, erschraken. 

— nötha/t, in Noth befindlich, bedrftngt. — 4 der Sinn dieser Zeile 
ist: ihre X'einde hatten ihnen Noth genug gemacht, es war nicht 
nöthig, daß auch noch ein Freund mit ihnen kämpfte. 

2177, 3 der— muot, die wir doch vermutheten, von euch erwarteten. — 

4 bast vielmehr. 

2179, 4 elÜptisoh aufzufassen: es wäre auch alles sehr dankenswerth, wenu 

ihr nicht durch das Ende, euer jetziges Auftreten, es gewissermaßen 
alles rückgängig machtet, wenn ihr euch jetzt zuletzt freundlicher 
zeigtet. Die folgende Strophe führt den Vordersatz mit ob weiter. 

2180. 3 der gäbe mit geben (1) zu verbinden: gegeben von der herrlicUen. 

Gabe, den herrlichen Geschenken. 



368 XXXVII. IVENTIURE, 

2181 «Wie wol ich iu des gunde», sprach Rüedeg^r der 

degen, 2118 

<'daz ich iu mine gftbe mit vollen solde wegen ''^^ 
also willeclichen als ich des hete wän! 
Bone wurde mir dar umbe nimmer sch^lt^n getan.» 

2182 «Erwindet, edel Rüedegör», sprach dö Gfirnöt 2119 
«wand' ez wirt deheiner gesten nie erbot ^*"^' 
so rehte minneclichen als ir uns habt get&n, 

des sult ir wol geniezen, ob wir bl lebene best&n.» 

2183 «Daz wolde got», sprach Küedeg^r, «vil edel 

G^möt, 2120 

daz ir ze Rine wseret unde ich wsere tot <*^* 

mit etelichen ^ren, sit ich iuch sol bestän! 
ez enwart noch nie an beiden wirs von frioud^n getan.» 

2184 «Nu Ion' iu got, her RüedegÖP), sprach aber 

Görnot, 2121 

«der vil riehen gäbe, mich riuwet iuwer tot, ^^^^ 
sol an iu verderben so tugentlicher muot. 
hie trage ich iuwer wäfen, daz ir mir g&bet, helet guot. 

2185 Daz ist mir nie geswichen in aller dirre n6t: 2122 
under sinen ecken llt manic ritter tot. <2844) 
ez ist ICiter unde stsete, hMtch unde guot. 

ich waen' so riche g&be ein recke nimmer mör getuot 

2186 Und weit ir niht erwinden ir'n wellet zuo z'uns 

gän, 2123 

slaht ir mir iht der vriunde, die ich noch hinne <*^^' 

hän, 
mit iuwer selbes swerte nim ich iu den Up: 
BÖ riuwet ir mich, Rüedeg§r, und iuwer hferlichez wip.» 



2181, 1 gunde conj., gönnen würde; vgl. 2093, 2. — 2 wegen Str., suwägen. 
— 3 aU — wän, wie ioh das hoffte. 

2183, 3 mit etelichen Sren^ mit irgendwelcher Ehre, auf irgendwie ehren» 

hafte Weise. — stt , da ich mit euch kämpfen soll , wünschte ich 
das eher. 

2184, 3 an iu verderben, mit euch zu Grunde gehen. 

2185, 1 geswichen, untreu geworden. — 3 idter^ lauter, hell. — etoete, fest, 

dauerhaft. 
^186f 4 riuwet ir michy thut ihr mir leid, dauert ihr mich. 
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2137 «Daz wolde got, her G6rn6t, und möhte daz erg&n, 2124 
daz aller iuwer wille wsere hie getan, *2246) 

unt daz genesen wsBre iuwer friunde lip! 
ja sol iu wol getrouwen b^diu min tohter und min wip.» 

2188 D6 sprach von Bürgenden der scoenen Uoten kint: 2i2ft 
«wie tuet ir so, her Rüedeger? die mit mir ^'^^^ 

komen sint, 
si sint iu alle wsege. ir grifet übele zuo. 
die iuwern scoenen tohter weit ir verwitewen ze fruo. 

2189 Swenne ir und iuwer recken mit strite mich bestät, 2126 
wie rehte unvrfuntlTche ir daz schlnen Iftt, <"^* 
daz ich iu wol getrouwe für alle ander man, 

da von ich z^eiuem wibe iuwer tohter mir gewan.» 

2190 «Gedenket iuwer triuwe, vil edel künec h6r, 2127 
gesende iuch got von hinnen» : 86 sprach Küedeg6r. <'^> 
«l&t die juncvrouwen niht engelten min: 

durch iuwer selbes tugende so ruochet ir gensedec sin.» 

2191 «Daz tffit' ich pilllchen», sprach Glselher daz kint. 2128 
«die höhen minen m&ge, die noch hier inne sint, '^^^^ 
suln die von iu ersterben, s6 muoz gescheiden sin 
diu vil stsete vriuntschaft zuo dir und euch der 

tohter dln.» 

2192 «Na müez' uns got gen&den», sprach dö der 

küene man. 2129 

d6 huoben si die Schilde, als6 si wolden dan <^^) 
strlten zuo den gesten in Kriemhilde sal. 
dö rief vil lüte Hagene von der stiegen zetal: 



2187, 2 iuwer toill«, daß ich gefallen wäre. — 4 mein Weib und meine 

Tochter haben an euch eine Stütze. 

2188, 1 Giselher redet. — 3 ir gri/et übeU »uo, ihr £atBt et schlimm an, be- 

ginnt etwas Böses. — 4 verwitewen, tWT., rar Witwe machen. 

2189, 2 an enerm unfrenndsohaftliohen Thnn leigt sich nicht, oder; nach 

diesem Thun sollte man nicht denken. — 4 da von^ weshalb. 

2190, 2 gesendet wenn — sendet. — 3 Giselher soll die Yerlobong nicht 

auflösen. 

2191, 1 das wäre die Jungfrau wohl werth ; aber es ist aus mit diesem Vex^ 

hältniss, wenn ihr einen meiner Verwandten tödtet. 

2192, 1 nun so sei uns Gott gnärlig I Das Schicksal ist nun ein unabwend- 

bares. — 2 al*6 *i, als ob sie, wie solche die. — i striten, um su 
streiten. 

miBBhVBQimSLJMD. 6. Aufl. ^ 



870 xxxvn. Ivbntiubb, 

3193 «Bellbet eine wile, vil edel Rüedeger.)) si3o 
also sprach dö Hagene. «wir wolden reden mfer, *^^* 
ich und mtne herren, als uns des twinget not. 

was mac gehelfen Etzeln unser ^lUnder tot?» 

3194 «leh st6n in grözen sorgen», sprach aber Hageoe. sist 
«den schilt den mir vrou Gotelint gap ze tragene, <**^' 
den habent mir die Hiunen zerhouwen vor der hant. 
ich fiiort' in friwentliche in daz £tz61en laut. 

3195 Daz des got von himele ruochen wolde, sisa 
daz ich schilt so guoten noch tragen solde ^^^^ 
BÖ den du h&st vor hende/ vil edel Bttedegftrt 

80 bedörfte ich in den stürmen deheiner halsperge m^r.» 

2196 «Vil gerne wsere ich dir guot mit minem Schilde, 2133 
torst' ich dir'n gebieten vor Erlemhilde. <*•"> 
doch nim du in hin, H&gene, unt trage'n an der hant. 
hey soldest du in füeren In der Bürgönden lant!» 

2197 Do er im so willecllchen den schilt ze gebene b6t, 2134 
d6 wart genuoger ougen von heizen tr&henen röt. <*^ 
ez was diu leste g&be, die sider immer m6r 

gebot deheinem degene von Bechelären Büedeg6r. 

2198 Swie grimme Hagene wsere und swie h^rt^ gemuot, 2135 
ja erbarmet' im diu gftbe, die der helt guot ***^> 
bi slnen lösten zlten so n&hen het get&n. 

vil manec ritter edele mit im trO^r^n began. 

2199 «Nu 16ne in got von himele, vil edel Büedegftr. 2i36 
^z wirt Iwer geliche deheiner nimmer mör, <"^> 



2193, 4 unser gen. pL, dazu eilender als Apposition. — £<««{n IfltAeontatiy. 

2194, 4 friwentliche adv., in freandsohaftlioher Gtesinnung. 

2195, 4 dann hätte ich in Kämpfen keinen Panxer mehr nOthig; haliperge 

hier stf. 

2196, 1 tooere guot , w&re httlfreich , wollte helfen , aushelfen« — 2 vor be- 

zeichnet was ihn verhindert. — 3 trage' n= trage eng en gMohwioht 
aus in, — 4 lant ist Accus. 

2197, 2 wart sing, des Yerbums bei folgendem Plural des Sabjectes. — 

3 leste^ letzte, Superlativ ron laz, aus lessist«, — immer mir, jemals 
mehr. 

2198, 2 erbarmet' irriy rührte ihn. — 3 öt zu verbinden mit nähen, 

2199, 2 geliche swm. — 
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der eilenden recken so h^rllche gebe. 

got sol daz gebieten daz iuwer tugent immer lebe.» 

2200 «S6 w6 mir dirre msere», sprach aber Hagene. 2137 
«wir beten ander swsere so vil ze tragene: 

sul wir mit friunden strlten, daz sl got gekleit.» 

dö sprach der marcgr&ye: «daz ist mir innecUchen leit.» 

2201 «Nu lön' ich iu der gftbe, vil edel Rüedegör, 2188 
swie halt gein iu gebären dise recken hör, ^'^^ 
daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 

ob ir si alle slüeget die von Bürgönden lant.» 

2202 Des neig im mit zühten der guote Küedegör. 2139 
si weinten allenthalben, daz disiu herzen s6r ^'^^ 
niemen scheiden künde: daz was ein michel not. 
vater aller tagende lag an Büedegöre t6t. 

2203 Dö sprach von dem hüse Volker der spileman: 2140 
«Sit min geselle Hagene den fride h&t get&n, ^^^^ 
den sult ir also stsete haben von miner hant. 

daz habt ir wol verdienet, dö wir kömen in daz lant. 

2204 Vil edel marcgräve, ir sult min böte sin. 21« 
dise röten bouge gap mir diu marcgrftvin, *^^* 
daz ich si tragen solde hie zer höhgezit: 

die muget ir selbe schouwen, daz ir min geziuc 

des Sit.» 

8205 «Daz wol de got von himele», sprach dö Büedegör, 2142 
«daz iu diu marcgr&vinne noch solde geben mör! ^'^^ 
diu msere sage ich gerne der triutinne min, 
gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwlvel sin.» 



2199, 4 Gott möge wollen, yerh&ngen, daß die Tugend, die ihr beiitat, 

ewig lebe. 

2200, 3 derselbe Gedanke, der schon 2176, 4 ausgedrückt war. — 4 das 

Bchmerxt auch mich in innerster Seele. 

2201, 2 gebären, sich benehmen mögen; gein iu, an euch handeln. — 3 da» 

mit l6n* su verbinden: darin, dadurch daß. 
9202, 4 in Btldiger starb der Vater aller Tugend, alles ritterlichen feinen 
höflichen Wesens. Dnroh seinen Tod ist die tugent verwaist. 

2203, 1 von dem hüse, vom Hause her, herunter. — 3 also, ebenso. — 4 auf 

unserer Fi^rt hierher. 

2204, 1 böte: ihr sollt der Markgräfin berichten, wenn ich todt bin, daA 

loh ihre Armringe bei dem Feste getragen. — 4 geziuc stm., Zeuge. 
2206, 4 gesunde entweder aoo. sing. fem. (auf die Markgräfin belogen) oder 
r. Form. 



872 XXXVII. AVBNTIÜBB, 

2206 Als er im daz gelobete, den schilt hitop Rtiedegfer: 2i48 
des muotes er retobete, don^ beit er d& niht mör, ***^> 
er lief zuo den gesten eim' degene gelich. 
manegen slac vil swinden sluoc der marcgräve rieh. 

2207 Die zwöne stuonden höher, Volker und Hagene, 2144 
wand' ez im 6 gelobten die zwöne degene. <^****' 
noch vant er also küenen bl dem turne stan, 

daz Büedeg^r des strltes mit grözen sorgen began. 

2208 Durch mortrsechen willen so liezen in dar in 2145 
Günther unde G6m6t: si heten helede sin. '"••^ 
d6 stuont üf höher Giselher: ze w&re ez was im leit 
er yersä,ch sich noch des lebenes: dar umbe er 

Küedegören meit 

2209 Dö Sprüngen zuo den vinden des marcgräven man. 2i46 
man sach si nach ir herren vil degenliche gftn. <^^* 
diu snid^nden w&fen si truogen an der haut: 

des brast d& vil der helme und manec hörlicher rant. 

2210 Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 2147 
den von Bechel&rcn, der 6ben und tiefe wac, *^*^* 
durch die liebten ringe vaste unz üf daz verch. 

si täten in dem stürme diu vil hörllchen werch. 

2211 Daz edel Ingesinde was nu körnen gar dar in: aus 
Volkör unde Hagene, die Sprüngen balde hin. <"^* 
sine gäben vride niemen, wan dem einem man. 

von ir beider hende daz pluot durh helme nider ran. 

2212 Wie rehte grrmellche vil swerte drinne erklanc! 2149 
vil der schiltspangen üz den siegen spranc: <""^> 



2206, 1 gelobete f gelobt hatte. — 2 retobete für ertobete, toben, rasen: dee 

muotes, er kam von Sinnen. 

2207, 1 sie traten zurück. — '6 er, Bttdiger. — bt dem turne: der Thorm 

über der Eingangsthür des Saales. 

2208, 1 in mörderischer Absicht. — Z ez, der Kampf. — 4 »ich vertehen 

mit gen. , Zuversicht haben auf. Er hoffte noch mit dem Leben 
davon sn kommen, wollte also nicht mit Bttdiger kämpfen. 

2210, 2 toac, sich neigte: der gleichmäßig und tief eindrang. — 3 ««rcA stn., 

der Sitz des Lebens. — 4 tverch mundartUohe Form fttr werc, 

2211, 1 Büdiger's Bitter. — 2 hin, herzu. 

2212, 2 echütapange stf., Band am Schilde.— «Zae, Beschlag; die »chütepan- 

gen waren angeschlagen. Indem nun die Beschläge losqirangeni 
üelen auch die Edelsteine , womit sie geziert waren , herunter. <— 
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des reis ir schiltgesteine verhouwen in daz pluot. 
si väbten also grimme daz man ez nimmer m6r getuot. 

2213 Der vogt von Bechel&ren gie wider unde dan, 2150 
also der mit eilen in stürme werben kan. '*^* 
dem tet des tages Rüedeg^r harte wol gelich, 

daz er ein recke wsere, vil küene unt ouh vil lobelich. 

2214 Hie stuonden dise recken, Günther und G6möt: 2151 
si sluogen in dem strite vil manegen helt tot. *^*"* 
Glselher unt Dancwart, die zwöne ez ringe wac: 
des frumten si vil manegen unz üf ir jüng^sten tac. 

2215 Vil wol zeigte Küedeger daz er was starc genuoc, 2152 
küene und wol gew&fent: hey waz er beide sluocl ^^'^ 
daz sach ein Bürgende: zomes gie im not. 

da von begunde nähen des edelen Eüedeg^res tot. 

2216 GS'rnot der starke, den helt den rief er an. 2i5S 
er sprach zem marcgrftven: «ir weit mir miner man <^** 
niht genesen l&zen, vil edel Büedeg^r. 

daz müet mich äne m&ze: ich'n kan's niht an ge- 
sehen m^r. 

2217 Nu mag iu iuwer g&be wol ze scaden komen, 2154 
Sit ir mir miner vriunde habt so vil genomen. ^^'^ 
nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man. 
iwer gäbe wirt verdienet so ich ä,ller hohlste kan.» 

2218 £) daz der marcgräve vol zuo z^im kceme dar, S155 
des muosen liebte ringe werden missevar. ^^^ 
d6 Sprüngen zuo ein ander die 6re gernde man. 

ir ietwedere schermen für starke wunden began. 



2212, 3 reig prsBt. von ri»en stv., fallen. — schiltgesteine atn.f die Edelsteinei 

womit der Schild geschmückt ist. 

2213, 1 toider unde dan, Mn und her, auf und ab; die Eampfreihen doroh- 

Bohreitend. — 3 dem tet gelich, handelte dem entsprechend, leigte 
durch sein Thun. 

2214, 3 ringe toao unpersönlich: sie achteten es geringe, nämlich wie viele 

»tarben. — 4 sie beförderten manchen bis zu seinem letzten Tage hin. 

2215, 3 ein Burgonde^ Gemot. 

2217, 1 das Schwert, das ihr mir geschenkt habt; vgl. 2184, 2.-3 her 
umhe ^ um nach dieser Seite. — 4 verdienet — kan, durch Dienste 
vergoiten, bezahlt, so hoch, so theuer ich nur kann. — hSheste Su> 
perlaÜT des Adverbiums. 

1218, 1 ehe er durch die Kämpfenden sich zu ihm durcharbeitete. — 4«dUr- 
men, sich schützen, für, gegen. 
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2219 Ir swert so Bcherpfe w&ren, ez enkunde niht 

gewegen. Jise 

dö slüoc Gemfi^ten Rüedegör der degen <**"> 

durch h^lm vlinsb^rteii, daz nider vlöz daz pluot. 
daz vergalt im schiere der ritter küene unde guot. 

2220 Die Rüedeg^res g&be an hende er höhe erwac: 2157 
Bwie wunt er wser' zem töde, er sluoc im einen slac *"*'•> 
durch den schilt vil guoten unz üf diu helmgespan. 
dk von muos' ersterben der schoenen Gotelinde man« 

2221 Jane wart nie wirs gel6net so rlcher g&be mör. siss 
dö vielen beide erslagene, Gömot und Rttedegör, *"'•* 
gelich in dem stürme, von ir beider haut. 

alr^rst erzumde Hagene do er den grözen schaden vant 

2222 D6 sprach der helt von Tronege: «ez ist uns 

übele komen. 2159 

wir haben an in beiden so grözen schaden ge- *^^* 

nomen, 
den nimmer überwindent ir liute und ouch ir lant. 
die Rüedegöres beide sint uuser eilenden pfant.» 

2223 («Ow6 mlnes bruoder, der tot ist hie gefrumt. 2160 
waz mir der leiden msere z'allen zlten kumt! **^* 
ouch muoz mich immer riuwen der edele Büedeg^r. 
der schade ist beidenthalben unt diu vil groezlichen s^r.» 

2224 Dö Glselher der herre sach slnen sweher tot, 2161 
die dö dar inne wären, die muosen llden not. ^^^^ 
der Tot der suochte s4re d& sin gesinde was. 

der von Bechelären dö langer einer niht genas. 



2219, 1 gewegen stv. , das Gegengewicht halten: ihren Sohwertem konnte 

nichts widerstehen. — 3 vlinsherte, steinhart. 

2220, 1 erwegen^ emporheben, emporschwingen. — 3 hdmgetpan stn., die 

Stellen, wo der Helm snsammengefügt ist; vgl. 2072, 2. 

2221, 2 eralagene flect. Form, als erschlagene. — 3 ^«ItcA, auf gleiche Weise, 

zugleich. — 4 erzürnen intr., zornig werden. — vant, bemerkte. 

2222, 4 sint unser p/ant, sind uns verpfändet, ihr Leben ist uns verpfändet 

2223, 1 wahrscheinlich ist Giselher der Bedende. — 4 beidenthalben, auf 

beiden Seiten: in Beziehung auf beide Gefallene. 

2224, 2 nachdem Rüdiger gefallen, enthält sich Giselher, wie auch Hagen 

und Volker, nicht mehr des Kampfes. — 3 der Tod suchte sich 
unter den Kämpfenden sein Gesinde heraus, um es mitzunehmen. 
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2225 Günther unde Glselher und ouch Hagene, 3162 
Dancwart unde Volkör, die guoten degene, **^^ 
die giengen d& si funden ligen die zw^ne man: 

dö wart d& von den heleden mit j&mer w^in^n getan. 

2226 «Der Tot uns s^re roubet», sprach Glselher daz 

kint. 216S 

«nu l&zet iuwer weinen, und g6 wir an den wint, *^^> 
daz die ringe erkuolen uns sturmmüeden man. 
ja w8Bn' uns got langer niht ze lebene hie engan.» 

2227 Den sitzen, disen leinen sah man da manegen 

degen. 2i64 

si wären aber müezec: d& wären t6t gelegen <^^* 
die Rüedeg^res beide, vergangen was der döz. 
so lange' wert' diu stille daz sin Etzeln verdröz. 

2228 «Ow6 mir dirre dienste», sprach des küneges wlp : 2165 
«dine sint niht so stsete, daz unser vinde 11p **^^ 
müge des engelten von Büedeg^res hant. 

er wil si wider bringen in der Bürgenden lant. 

2229 Waz hilfet, künec Etzel, daz wir geteilet h&n 2166 
mit im swaz er wolde? der helt hat missetfin. ^^^ss) 
der uns da solde rechen, der wil der suone pflegen.» 
des antwurte ir Volkör, der vil zierliche degen: 

2230 «Der r^de enist so niht leider, vil edeles küneges 

Wip. 2167 

getörste ich heizen liegen alsus edelen Up, <228» 

so het ir tiuvelUchen an Rüedeg6r gelogen, 
er unt die slnen degene sint an der suone gar 

betrogen. 



2225, 4 weinen getän^ geweint. 

2226, 1 roubet, beraubt, uns ist Aconsativ. 

2227, 1 leinen y aioli anlehnen, aiGh aufstützen. — 2 müexeCy unbeschftftigt: 

mit Kampfi 

2228, 1 dirre dienste mit Beziehung auf Btldiger. — 2 stcete, zuverlässig. 

— 4 er unterbandelt mit ihnen; vgl. 2229, 3. 
2230, 1 Leider steht es nicht so um die Saobe. — 2 wenn ich wagen dUrfte 
einer Litge zu zeihen jemand, der so edel geboren ist, so würde ich 
sagen, daß ihr in teuflischer Weise Büdigem verlogen habt. — 
4 er und seine Bitter sind gänzlich um die Sühne gekommen, haben 
nichts weniger als Sühne erreicht oder beabsichtigt. 
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• 

2231 Er tet so willccltche daz im der künec geb6t, 3i68 
daz er und sin gesinde ist hie gelegen tot. **"^* 
nu 86het al ümbe, Kriemhilt, wem ir nü gebieten weit, 
iu h&t unz üf den ende gedienet Büedegör der halt. 

2232 Welt ir des niht gelouben, man soVz iuch 

sehen l&n." »69 

durch ir herzen leide s6 wart dö daz get&n: ***"^ 
man truoc den helt verhouwen d& in der künec sach. 
den £tz61ea degenen so rehte leide nie geschach. 

2233 D6 si den marcgräven s&hen töten tragen, ano 
ez enkunde ein schif bsere geprieven noch gesagen ^''"^ 
die manegen ungebsere von wlbe und ouch ron man, 
diu sich von herzen j&mer &ld& zeigen began. 

2234 Der £)tz^len j&mer der wart also gröz, 3i7i 
als eines lewen stimme der rlche künec erdöz <^*** 
mit herzen leidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 

si klageten ungefuoge des guoten RüedegSres 11p. 



9231, 3 cU umbe, rings umher. 

3232, 2 da»» das Folgende. 

9983, 2 tchrtbcBre stm., Schreiber. — gepritven swr., anfsohreiben (an brUf): 
weder beschreiben noch sagen. — 8 ungtbctre stf., übles Beneh- 
men, Traurigkeit. 
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XXXVIII. AVENTIUEE, 

WIE HERN DIETBICHES BECKEN ALLE WUBDEN EBSLAGEN 

Dietrich ron Bern Temimmt das Wehklagen und entsendet Helpfrioh, 
der die Kunde von Btldiger's Tod bringt. Er schickt nun Hildebrand sa 
den Burgunden, N&heres zu erfahren. Auf Wolfbart's Anregung begleiten 
ihn gewaffnet alle Becken. Hildebrand erbittet den Leichnam Bttdiger*e. 
Wolfhart's Heftigkeit und Jähzorn führt zum Kampfe, in welchem Yolker 
den Siegestab erschlägt und von Hildebrand getödtet wird. Wolfhart und 
Giselher tOdten sich gegenseitig. Dietriches Mannen fallen bis auf Hilde- 
brand, der vor Hagen entflieht; von den Burgunden bleiben nur Günther 
und Hagen ttbrig. Hildebrand kehrt cu Dietrich zurück, der durch ihn 
das Geschehene und den Fall seiner Mannen erfährt und um sie klagt. 



2235 Dö hört' man allenthalben jämer also gröz, 2172 
daz palas unde turne von dem wuofe erdöz <2^* 
d6 hört' ez ouch von Berns ein Dietriches man: 
durch disiu starken msere wie balde er gah^n began! 

2236 D6 sprach er zuo dem fürsten: «hoert, min her 

Dietrich. 2173 

swaz ich noch her gelebt hän, so rehte unmügellch *^^^^ 
gehört' ich klage nie m^re als ich nu hän vemomen. 
ich wsen' der künec Etzel ist selbe zuo dem schaden 

komen. 

2237 Wie möhten s' anders alle haben solhe not? 2174 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist tot <^**^ 
von den küenen gesten durh ir nit gelegen. 

ez weinet ungefuoge vil manec zierlicher degen.» 

2238 D6 sprach der helt von Berne: »mlnä vil lie- 

ben man, 217s 

nu g&het niht ze s6re. swaz hie hftnt getftn <*^* 



8235, 2 nach zwei Subjecten, von denen das eine sogar im Plural, steht 
doch das Verbum hier im Singular. — 4 ttarc , gewaltig , aufler- 
ordentlich. — yäfien, nämlich zu Dietrich. 

2236, 2 noch hert bisher noch. — 2 unmügelicht unmöglich, über alle Yoz^ 
BteUung groß. — 4 der König hat selbst Schaden genommen, ist 
gefallen. 

9237, 1 ander» f sonst. — 3 durh ir nit, infolge ihres Hasses, ihrer Feind- 
schaft. 
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die eilenden recken, des g&t in michel n6t. 

und lät si des geniezen, daz ich in minen fride bot.» 

2239 Dö sprach der küene Wolfhart: «Ich wil d&r gUn 2i76 
und wil der msere vrägen, waz si haben get&n, <2^* 
und wiPz iu sagen danne, vil lieber herre min, 

als ich ez dort ervinde, waz diu klage müge sin.» 

2240 Dö sprach der herre Dietrich: «swa man zörnes 

sich versiht, 2177 

ob ungefüegiu vr&ge danne d& geseiht, <*^^ 

daz betrüebet recken llhte den ir muot. 
Jane wil ich nlht, Wölfhart, daz ir die vr&ge gein 

in tuot.» 

2241 Dö bat er Helpfrlchen vil balde dar g&n 2i78 
und hiez in daz eryinden an Etzelen man ^'^^ 
oder &n den gesten selben, waz wsere da gescehen. 
done het man von liuten so grözen j&mer nie gesehen. 

2242 Der böte hegende vrägen: «waz ist hie get&n?» 2179 
dö sprach einer drunder: «da ist vil gar zerg&n <****> 
swaz wir vreuden böten in der Hiunen laut. 

hie Ut erslagen Küedegör von der Bürgönden hant. 

2243 Die mit im dar in kömen, der ist öiner niht 

genesen.» siso 

done konde Helpfrlche nimmer leider wesen. <*^^* 
Jane gesaget' er msere so rehte ungeme nie. 
der böte ze Dietriche vil söre wöinende gie. 

2244 uWaz habt ir uns erfunden?» sprach dö Dietrich. 2181 
«wie weinet ir so söre, degen Helpfrich?» <****' 



2238, 4 Dietrich hatte sich beim beginnenden Kampfe ans dem Saale ent- 

fernt (1995 , 4) und seitdem keinen Antheil genommen. Das fride 
bieten liegt in der Erklärung, die Dietrich der Königin gegentlber 
gemacht (1902). 

2239, 3 denne^ danne, alsdann. — 4 was der Gegenstand der Klage sein kann. 

2240, 1 wo man Zorn erwartet, befarchtet. Das jähzornige Wesen Wolf- 

hart's war schon 1993 heirorgetreten.— 49CT'n tn, ihnen gegenttber. 

2241, 2 ervinden stv., erforschen, erkunden; a», bei, ron. 

2242, 2 einer drunder, einer von Etzel's Mannen (2241, 2). — da wiederum 

am Beginn einer Antwort auf eine Frage, erläuternd. 

2243, 2 nie konnte es Helpfrich weher ums Herz sein als Jetzt, wo er diese 

Kunde vernahm. 
!?244, 2 wie kommt es, daß ihr so sehr weint. — 
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dö sprach .der edele recke: «ich mac wol balde klagen: 
den guoten Büedeg^re hiint die Bdrgönde erslagen.» 

2245 D6 sprach der helt von Beme: «daz ensol niht 

wellen got. 2182 

daz wsere ein starkiu r&che und ouch des <2304) 

tiuYels spot. 
wä. mite hete Küedeg^r an in daz versolt? 
ja. ist mir daz wol künde, er ist den ^ll^nden holt.» 

2246 Des antworte Wolfhart: «und heten si'z get&n, 2183 
BÖ solt' ez in allen an ir leben g&n. <^3ob) 
ob wir'z in vertrüegen, des wsBre wir geschant 

ja hat uns vil gedienet des guoten Rüedegdres haut.» 

2247 Der vogt von Amelunge hiez iz ervarn baz. 2184 
vil harte senecUche er in ein venster saz: • <***** 
d6 bat er Hildebrande zuo den gesten gän, 

daz er an in erfände waz d& wser6 getan. 

2248 Der sturmküene recke, meister Hildebrant, 2185 
weder schilt noch wÄfen truog er an der hant: ^^^^ 
er wolde in sinen zühten zuo den gesten g&n. 

von siner swester kinde wart im ein strafen get&n. 

2249 D6 sprach der grimme Wolfhart: «weit ir dar 

blözer g&n, 218« 

s6 mag ez äne ein schelten nimmer wol gest&n: <^^^ 
s6 müezt ir lasterliche tuon die widervart; 
komt ir dar gew&fent, daz etelicher wol bewart.» 

2250 Dö garte sich der wlse durch des tumben rät. ai87 
ö daz er's innen wurde, dö wftren in ir w&t ^^'^^ 



2244, 3 balde, mit gutem Gninde. 

2245, 2 des tiuvelt spot, darüber wttrde der Teufel hOhnisoh jubeln. 

2246, 3 geschant part. von sehenden, beschimpfen: das wäre fttr uns eine 

Schande. 

2247, 1 Amelunge; man erwartet Amelungen; es ist Gen., zu erkl&ren dnroh 

ein zu erg&nzendes land€i vgl. 2322, 4.-2 seneeliche ady. , leid- 
yoll, traurig. 

2248, 3 in sinen zühten, in seiner ruhigen höflichen Weise; nicht kriege- 

risch. — 4 swester kinde. Wolfhart. — .strafen, schelten, tadeln. 

2249, 1 &{^««r.ungewafFnet ; die stark flect. Form, nhd. unfleotiert. — 2 gest&n, 

bleiben; nicht ohne Tadel abgehen. — 4 was, wenn ihr gewaflSaet 
dorthin kommt, mancher (von den Burgunden) wol vermeidet. 

2250, 2 wat ist Accus., waren in ihre Kleidung, RtXatMti^ ^^t^OBÄxamÄHi^« — 
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alle Dfetnches recken nnt truogen swert enhant 
dem helde was iz leide: yÜ gerne hSi 6r'z erwant. 

2251 Er vrägte war si wolden. «wir wellen mit in dar. 2188 
waz ob von Tronege Hagene desto wirs getar <**^®^ 
gein iu mit spotte sprechen, des er wol kan gepflogen.» 
d6 er daz gehörte, d& von gestatte's in der degen. 

2252 Dö sach der küene Volker wol gcw&fent g&n 2189 
die r6ck6n von Berne, die Dietriches man, ^^^^ 
begürtet mit den swerten: si truogen schilt enhant. 
er saget' ez slnen herren üzer Bürgenden lant. 

2253 Dö sprach der videlsere: «ich slhe dort h^r g&n 2190 
so rehte vlentUche die Dietriches man *^"* 
gewäfent under helme: si wellent uns best&n. 

ich wsen' ez an daz übele welle uns eilenden g&n.» 

2254 In den selben zlten kom euch Hildebrant. 2191 
dö sazt' er für die ftteze slnes Schildes rant. <^2> 
er begonde vr&gen die Guntheres man: 

«owd ir guoten helde, waz het iu Büedegör getan? 

2255 Mich hat min herre Dietrich her zuo z'iu gesant: 2i93 
ob erslagen böte iwer deheines hant <*^"> 
den edeln marcgr&ven, als uns daz ist geseit, 

wir'n künden überwinden niht diu groezllchen leit.» 

2256 Dö sprach von Tronege Hagene: «daz msere ist 

ungelogen. 2193 

wie wol ich iu des gunde, het iuch der böte *^"* 

betrogen, 
durch RüedegSres liebe, daz lebte noch sin lip, 
den immer mugen weinen beidiu man unde wlpl» 



2250, 4 dem AeldBf Hildebrand. 

2251, 2 es könnte dooh sein, daß. dann Hagen weniger wagt eaoh an Ttr- 

spotten. — 4 gettaten swv., »taie geben, gestatten, xadt dat. der Per- 
son und gen. der Saohe. 

2252, 3 begürten, omgtlrten. 

2253, 4 da» übele , das Böse, das Ungltlck: iob glaube, jetit kommt unser 

Unglück. 

2254, 1 In den selben »Uen, während er das sprach, inzwischen. —ifcom, war 

herangekommen. 

2255, 4 überwinden, verwinden. 

2256, 2 gunde conj., gönnen möchte. — het iuch der böte betrogen, hätte er 

euch eine falsche Nachricht gebracht. 
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2257 D6 si daz rehte erhörten daz er waere t6t, 2194 
d6 klageten in die recken: ir triuwe in daz gebot. *®^*^ 
den Dietriches recken scch man trähene gän 

über b^rte und über kinne: in was vil 16id6 getan. 

2258 Der herzöge üzer Beme Sigestap dö sprach: 2195 
«nu hftt gar ein ende genomen der gemach, *^^* 
den nns ie fuogte EüedegSr nach unser leide tagen, 
yröude eilender diete lit von iu h^ld^n erslagen.» 

2259 D6 sprach von Amelungen der degen Wolfwin: 2i96 
«und ob ich hiute s«he tot den vater min, <^8) 
mir enwurde nimmer leider denn' umbe slnen lip. 
ow6 wer sol nu troesten des guotenmarcgr&ven wip?» 

2260 D6 sprach in zomes muote der degen Wolfhart: 2197 
«wer wlset nu die recken so manege herevart, <**"* 
als6 der marcgr&ve vil dicke h&t getan? 

ow6, vil edel Büedegdr, daz wir dich süs Yl6renh&nl» 

2261 Wolfprant und Helpfrich unde Helmnöt, 2193 
mit &116n ir vriunden si weinten sinen tot. *^^* 
vor siuften mohte vr&gen niht mdre Hildebrant. 

er sprach: «nu tuot, ir degene, dar nach min herre 

hat gesant 

2262 Gebt uns Büedegftren also t^ten üz dem sal, 2199 
an dem gar mit j&mer Ut unser vreuden val: <^^^* 
und lät uns an im dienen daz er ie h&t beg&n 

an uns vil gröze triuwe und an manegem andern man. 



2257, 1 r«A/«, beatimmt, aioher. 

2258, 2. 8 gemaeki den un» fuogU, die Bequemllohkeit, die uns verschaffte, 

bereitete. — 3 n&ch unser leide tagen., nach der Zeit unteres Leides 
{leide 8tf.)f nach unserem Umherirren in der Yerbannung. 

2259, 3 ic^ hätte deswegen keinen größern Schmers als um Bttdiger*8 

Leben. — denn* nach oompar., denn, als. 

2260, 2 herevart accus., wie wir ihn auch bei Verben der Bewegung brau- 

chen: jemand einen Weg führen. 

2261, 2 vriunden , Verwandten. — 3 siuften swv. , seufzen. — 4 tuot dar 

nacA, thut dasjenige, wonach, weswegen. Die folgende Bitte lag 
genau genommen nicht in Dietrich's Auftrage (2247, 3). 

2262, 1 also tSten, todt wie er ist. — 2 der in jämmerlicher Weise den 

Fall unserer Freude verursacht hat. — 3 dienen, durch Dienst 
lohnen. 
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S263 Wir sin ouch eilende als Rüedegör der degen. S20o 
wes l&zet ir uns plten? lö.t in uns after wegen ***"* 
tragen, daz wir n&ch töde 16nen noch dem man. 
wir heten'z pillicher hl slme lehene get&n.» 

2264 D6 sprach der künec Günther: «nie dienest wart 

so gUOt 2201 

86 den ein vriunt vriunde nftch dem t6de tuot. ^^^^ 
daz heiz' ich stsete triuwe, swer die kan heg&n. 
ir 16net im von schulden: er hat iu liehö get&n.» 

2265 «Wie lange suln wir vl^gen?» sprach Wolfhart 

der degen. sio2 

«slt unser tröst der beste von iu ist tot gelegen, *^"*> 
und wir sin leider m6re mugen niht gehaben, 
lät in uns tragen hinnen d& wir den r6ck6n begraben.» 

2266 Des antwurte Volker: «niemen in iu git. 320s 
nemt in in dem hüse d& der degen lit ^^^'^ 
mit starken verch wunden gevallen in daz pluot: 

so ist ez ein voller dienest, den ir hie Büedeg^re tuot» 

2267 Dö sprach der küene Wolfhart: «got weiz, her 

spileman, 2S04 

ir endurfet ans niht reizen: ir habt uns leit get&n. ^^'^^ 
tOrst' ich vor mlnem herren, so koemet ir's in not: 
des müezen wir'z l&zen, wand' er uns strtlön verbot» 

2268 Dö sprach der videlsere: «der vorhte ist gar ze vil, 220s 
Bwaz man im verblutet, der'z allez l&zen wil. *■'■'> 



2263, 1 ^tend«, fremd In diesem Lande. — 2 after wegen , tlgentlleh den 

Wegen nach: hinweg. 

2264, 2 80 den, wie deijenif^e ist den. — 3 die, Treue nach dem Tode. — 

4 er hat euch viel Freundliches (liebe adv.) erwiesen. 

2265, 2 von iu ist tot gelegen, durch euch getfldtet ist. — 3 und da wir ihn 

leider nicht mehr haben können, nämlich den lebendigen Trost. 

2266, 1 Günther war bereitwillig gewesen ; erst Wolf bart's Zorn reizt Völ- 

kern dain, die Bitte abiuschlagen. — 2 nemt in, holt ihn euch. — 
4 ein voller^ ein rollständiger, an dem nichts mtmgelt. 

2267, 8 vor, aus Furcht vor. — tr'jr, ihr dadurch, deswegen. — 4 verhSt: 

auch dies war nicht ausdrücklich gesagt, wiewol auch nachher 
(2310, 4) Hildebrand gegenüber Dietrich dasselbe sagt. 

2268, 1.2 Wer alles was man ihm verbietet aus Furcht uateriftsat, der hat 

^Sit viel zu fürchten. — 
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daz enkan ich niht geheizen rehten beides miiot.» 
diu rede dübte Hagenen yon sinem bergesellen guot. 

2269 aDes enlät iucb nibt gelangen», sprach aber 

Wolfhart. 2206 

aich entrihte iu so die selten, swenn' ir die ^^^^^ 

widervart 
rltet gegen Eine, daz ir'z wol magst sagen, 
iuwer übermüeten mag ich mit 6ren nibt vertragen.» 

2270 Dö sprach der videlsere: «swenn' ir die selten min 3307 
verirret guoter dcene, der iuwer helmes schiu ^^^^ 
muoz vü trüebe werden von der mlnen hant, 

swie halt ich gerlte in der Burgonden lant.» 

2271 D^ wold' er zuo z'im springen, wan daz in 

nibt enlie 2208 

Hildebrant sin oebeim in vaste z'im gevie. '-"*' 

«ich wsen' du woldest wüeten durch dlnen tumben zom. 
mlnes herren hulde du betes immer m6r verlorn.» 

2272 «L&t abe den lewen, meister, er'st so grimmö 

gemuot. 2209 

kumt er mir zen banden», sprach Völker der **"^> 

d^gen guot, 
«het er die werlt alle mit slner hant erslagen, 
ich Blähe in daz er'z widerspei nimmer m6re darf 

gesagen.» 

2273 Des wart vil harte erzürnet der Bemsere muot 3310 
den schilt gezuhte Wolfbart, ein sneller degen ^^^^ 

guot: 



2368, 4 90», Ton Seiten, ans dem Munde von. 

8369, 1 mich gelanget mit gen. , mich verlangt nach etwas : das verlangt 

nicht, daß ich euch seige, ob ich Furcht oder Heldensinn habe. — 
3 entrihten swv., aus der Bicht bringen, in Unordnung bringen. — 
Widerpart itf., Bflckweg. 

8370, 3 verirrennyrv.j irre führen: wenn ihr meine Saiten ihrer guten TOne 

beraubt. — 4 wie ich dann auch reiten mag : ob ich heimkehre, 
da» bleibe dahingestellt. 

2371, 1 er, Wolfhart. — 3 Uildebrant ist Subject zweier Verba {enlie und 
gevie). — gevie^ er zog ihn zu sich. — 3 wüeten swv., rasen. 

2373, 1 Lot aö« , laset los. — i zen handen, unter die Hand. — 4 er^z = «r 
da», — toiderepel stn. , Wiedererzählung , die Erzfthlung von dem 
Streite, wenn er zurtLokgekehrt ist. Ich werde ihm dieselbe un- 
möglich machen. — dar/ gesagen^ zu sagen braucht. 
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alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein gsehez Yolgen von sinen ydund^n get&n. 

2274 Swie wlter Sprunge er pflsege fQr des sales want, 2211 
doch ergahte in vor der stiege der aide Hildebrant: <^^* 
er wolde in vor im l&zen niht komen in den strlt. 

si fanden daz si suochten an den ^U^nden slt. 

2275 Dö gespranc zuo Hagen en meister Hildebrant: 2212 
diu swert man hörte erklingen an ir beider hant. <*''** 
si w&ren s6re erzürnet: daz moht' man kiesen sint. 
von ir zweier swerten gie der fiwerröter wint. 

2276 Die wurden A6 gescheiden in des strltes not: 2218 
daz t&ten die von Beme, als in ir kraft gebot. <"*'» 
zchant dö wände Hildebrant von Hagenen wider dan: 
dö lief der starke Wolfhart den küenen Volkeren an. 

* 

2277 Er sluoc den videlsere üf den heim guot, 2214 
daz des swertes ecke unz an die spangen wuot. <"*•> 
daz vergalt mit eilen der küene spileman. 

dö sluog er Wolfharten, daz er stieben began. 

2278 Des fiwers üz den ringen hiawen si genuoc. 221s 
haz ir iesUcher dem Änderen truoc. *■**'* 
die seiet dö von Beme der degen Wolfwln: 

ob ez ein helt niht wsere, des enkunde nimm§r gesin. 

2279 Günther der recke mit williger hant 2216 
enpfie die beide maere von Amelunge lant. ^'"^ 
Glselher der herre, diu liebten helmvaz, 

der frumt' er d& vil manigez von pluote röt unde naz 



2278, 3 vor in, den Bemem Toraus. — 4 gcBht »dj., sohnell, eilig. 

2274, 1 für, vor die Wand hin. — 2 ergähen ewT., dnreh Eilen erreiohent 

einholen. — 4 daz^ das was. 

2275, 4 die die Luft dnrchsaasenden Schwerter machen einen Wind, der 

Yon den stiebenden Fanken gewissermaßen roth ist. 

2276, 1 sie wurden durch andere herandringende Kftmpfer getronnt. — 

3 wand« prät. von wenden, wandte si^. 

2277, 2 die spangen, die Bänder am Helme. — wuot Ton wcUen sty., durch- 

dringen. — 4 stieben sty., yon Funken stieben ; er, der ganse Mann 
far die Bflstung. 

2278, 1 hiuwen prat. pl. yon houwen sty., hauen. — 4 et: deijenige der sie 

auseinanderbrachte. 

2279, 1 williger t kampfbereiter. — 3 diu helmvoM steht außerhalb der Con« 

ftmotion^ und wird in dieselbe durch das darauf bezüglicüe <ier 
(Z, 4) aufgenommen. 
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2280 Dancwart, Hagenen bruoder, was ein grimmec 

man. 321? 

swaz er dk vor h6te in strit6 getan <^^> 

den Etzelen recken, daz was gar ein wint: 
nu vaht yil tobeliche des küenen Aldrlänes kint. 

2281 Ritschart unde Görbart, Helpfrich und Wichart, 2218 
die beten in manegen stürmen vil selten sich ^^'^^ 

gespart : 
des brähten si wol innen die Guntheres man. 
dö sacb man Wolfpranden in strlte h^rllche gän. 

2282 Dö vaht alsam er wuote der aide Hildebrant. 2219 
vil der guoten recken vor Wolf hartes hant ^^s«) 
mit töde muose vallen von swerten in daz pluot. 
BUS r&chen Rüedegeren die recken küene unde guot. 

2283 Dö vaht der herre Sigestap als im sin eilen riet. 2220 
hey waz er in dem strite der guoten helme schriet <^**^* 
den slnen vianden, Dietriches swester sun! 

er enkunde in dem stürme nimmer bezzers niht getuon. 

2284 Völker der starke, dö er daz ersach, 2221 
daz Sigestap der küene den bIüot6gen bach ***^^ 
hin üz herten ringen, daz was dem beide zorn. 

er spranc im hin engegene: dö bete Sigestap verlorn 

2235 Von dem videlsere vil schiere da daz leben: 2222 

er begönde im slner künste alsolhen teil da geben <^®^> 
daz er von slnem swerte muose ligen tot 
daz räch der aide Hildebrant, als im sin eilen daz gebot. 

2286 «Ow6 liebes herren», sprach meister Hildebrant, 2223 
«der hie 11t erstorben von Volköres hant. t^s«) 



2280, 3 ein wint^ niohts gegen sein Jetziges Kftmpfen (nu 4). 

2281, 2 sich gespartt sich geschont, vil selten^ niemals. 

3282, 1 wuote conj. preet. in nicht umgelsuteter Form statt wüete. — 3 mit 
töde, im Tode, todt. — von swerten, durch Schwerter: ungenau, 
da in diesem Satze nur von Wolf hart die Bede ist, mithin auch 
nur von öinem Schwerte, unter welchem viele fallen. 

S2S3, 2 schriet preet. von schrSten stv., serschneiden , zerhauen. — 4 er 
hätte nicht tapferer kämpfen kOnnen als er that. 

2284, 3 hiu prset. von houwen. — da» was »orn^ darüber wurde zornig. — 

4 hete indic, hatte. 

2285, 2 er» Volker; in der folgenden Zeile ist er wieder Siegestab. — 

künste: mit Beziehung auf das durchgeführte Bild vom Geigen* 
spiel für den Sohwertkampf. 
'22S6y 1 weh um einen so lieben Herrn. — 

HIBKL.UNOENL.iJU>. 6* Aufl. ^^ 
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nune sol der videleere langer niht genesen.» 
Hildebrant der kttene, wie künde er grimmer gewesen? 

2287 Dö sluoc er Volkeren daz im diu belmbant 2324 
Stuben allenthalben zao des sales want '^^' 
yon helme und ouch von scbilde, dem küenen spileman: 
d& von der starke Volker dö den ende d& gewan. 

2288 D6 drungen zuo dem strlte die Dietriches man. 2235 
si sluogen daz die ringe vil verre drseten dan, <*^^' 
uut daz man ort der swerte vil höhe vliegen sach. 

si holten üz den helmen den heize vllezenden bach. 

2289 Dö sach yon Tronege Hagene Volkeren tot. 2226 
daz was zer höhgezite sin aller meistiu not, ^^'^^ 
die er d& hete gewannen an m&gen und an man. 
owö wie harte Hagene den helt dö r^ch^n beganl 

2290 «Nune sol es niht geniezen der aide Hildebrant. 2227 
min helfe lit erslagene von des beides hant, ^^^^ 
der beste hergeselle, den ich ie gewan.» 

den schilt ruht' er höher: dö gie er höuwende dan. 

2291 Helpfrich der starke Danewarten sluoc. 2228 
Günther unde Glselher, den was ez leit genuoc, <*"**> 
dö si in s&hen Valien in der starken not. 

er hete mit slnen banden wol vergolten sinen tot. 

2292 Die wlle gie dö Wolfhart beide wider unde dan, 2229 
allez höuwende die Günther es man. ^^^^ 
er was die dritten köre kernen durch den eal: 

d& viel von slnen banden vil manec r^ck^ zetal. 

2293 Dö rief der herre Glselher Wolfharten an: 2230 
«ow§ daz ich so grimmen vient ie gewan. ^^^s»» 



2286, 4 gewesen Inf., sein; ebenso 2295, 4. 

2287, 2 allenthalben , nach allen Seiten. — 8 von achildet es muft also ans 

helmbant (1) herausgenommen werden diu bant, 

2288, 4 holn, herausholen: indem sie die Helme und darunter die Häupter 

zerspalteten. 

2289, 2 meistiu, größte. — 3 an, in Beaug auf. 

2290, 2 erslagene in fleotierter Form, nhd. unfleotiert. — 4 dattt von dna- 

nen, vorwärts. 
2292, l wider unde dan, auf und ab, hin und her. — 2 alletj beständig. ~~ 
8 kSre stf., Umkehr; er hatte zum dritten Mal den Saal hauend 
durchschritten. 
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edel ritter Uüene, nu wendet gegen min. 

ich wil'z helfen enden: ez enmac niht Unger gesln.» 

2294 Zuo Glselhere kßrte Wolfhart in den strit. 2231 
dö slüoc ir ietwedere vil manege wunden wtt. ***** 
so rehte krefteclichen er zuo dem künege dranc 
daz ime'z plüot ünder füezen al über daz höub6t 

gespranc. 

2295 Mit swinden siegen grimmen der schoenen üoten 

kint 2232 

enpfie Wölfh&rten, den küenen helt, sint. <2*«»> 

swie Stare der degen wsere, er künde niht genesen, 
ez endorfte künec so junger nimmer kdener gewesen. 

2296 Dö sluoc er Wolfharten durch eine brünne guot, 2233 
daz im von der wunden nider vlöz daz pluot. <^^' 
er wunte zuo dem töde den Dietriches man. 

ez euhet &n' einen recken zwäre niem^n get&n. 

2297 Also der ktlene Wolfhart der wunden enpfaut, 22H 
den schilt liez er vallen, höher an der hant ^^^^ 
huob er ein starkez w&fen : daz was scharpf genuoc. 
durch heim unt durch ringe der helt dö Giselheren 

sluoc. 

2298 Si beten beide ein ander den grimmen tot get&n. 2235 
done lebte ouch nu niht möre der Dietriches man. <^**' 
Hildebrant der alte Wolfhä.rten vallen sach: 

im wsen' vor sinem töde so rehte leide nie geschach. 

2299 Dö wären gar erstorben die Guntheres man 22S6 
und ouch die Dietriches. Hildebrant was gegän <""> 



2293, 3 gegen lutn , zu mir her, nach mir zu. gegen mit gen. im 13. Jahr- 
hundert veraltet. 

229^, 4 ime'zs=ime det, ime daz. Er sohritt mit so mftohtigen Schritten, 
daß das Blat der Erschlagenen bis über sein Haupt sprützte. 

2295, 4 es konnte nicht sein, daß ein so jugendlicher König kühner war 

als G-iselher. 

2296, 3 zuo dem tSdet tödtlicb. — 4 ane, ohne, ausgenommen: an' tkten 

recken^ wenn er nicüt ein Becke gewesen w&re ; vgL 2012, 2. 

2297, 2 er fasste dad Schwert mit beiden Händen, um krufeiger zu hauen, 

schwang es also auch höher, holte weiter aus. 

2298, 2 niht inSrtt, nichts weiter (als Hildebrand). — 4 «or ^nem tSde, in 

seinem ganzen Leben. 



388 XXXVIII. AVBNTIUBE, 

dft. Wolfhart was gevallen nider in daz pluot: 
er beslöz mit armen den recken küen' ünde guot 

2300 Er wolde'n üzem liüse mit im tragen dan: 2237 
er was ein teil ze swsere, er muose in ligen län. *^*^' 
dö blilite ouch üz dem bluote der rew6nde man: 

er sach wol daz im gerne sin neve het geholfen dan. 

2301 D6 sprach der tötwunde: «vil lieber oeheim min, 2238 
ir muget an disen zlten mir niht frum gesln: <^^^> 
nu hüetet iuch vor Hagenen : j& danket ez mich guot. 
er treit in sinem herzen einen grimmigen muot. 

2302 Und ob mich mlne m&ge nfiich töde wellen klagen, 2239 
den üCbl sten unt den besten den sult ir von mir sagen, <^^^* 
daz si n&ch mir niht weinen: daz ist &ne not. 

vor eines küneges banden lig' Ich hie herlichen tot. 

2303 Ich hän ouch s6 vergolten hier inne minen Up, 2240 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wlp. '^"^^ 
ob iuch des lernen vr&ge, so muget ir balde sagen, 
vor min eines banden Ut wol hundert erslagen.» 

2304 D6 ged&ht' ouch Hagene an den spileman, 2241 
dem der küene Hildebrant sin leben an gewan: <*^®*' 
dö sprach er zuo dem degene: «ir geldet mluiu leit. 
ir habt uns hinne erbunnen vil maneges rücken gemeit.» 

2305 Er sluoc üf Hildebranden, daz man wol vemam 2242 
BÄlmüngen diezen, den Slfride nam <*^' 
Hagene der küene, da er den helt sluoc. 

dö w'erte sich der alte: j& was er küen6 genuoc. 

2306 Der recke Dietriches sluoc ein wäfen breit 2248 
üf den helt von Tronege, daz ouch vil söre sneit. t*'^ 



2300, 2 ein teil» etwas, für: viel. — 3 rewen (von re, riwes) swv., sterben. 

— 4 neve hier in der Bedeutung Oheim (vgl. 2301, 1). 

2301, 2 an disen ztten, unter den gegenwärtigen Verhältnissen, wie die 

Saohen stehen. — frum, nützlich. 

2302, 2 bedien bezeichnet auch dio nächsten. — von mir ^ meinerseits. — 

3 nach bezeichnet wieder die Sehnsucht. 
2308, 2 ritter toip^ denen ich ihre Männer getödtet habe. — 3 balde, kühn- 

iich. — 4 vor mtn eines handen, vor den Händen von mir, dem 

einen; min ist Genetiv; vgl. 19, 4. 
2304, 2 an gewan^ abgewann, raubte. — 3 prfdrt, gewöhnlich geltet y liazahlt, 

mit eurem Leben. — 4 erbunnen part. von erban^ ich missguune: 

ihr habt sie uns nicht gegönnt, indem ihr sie tödtetet. 
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done kund' er niht verwunden den Guntheres man: 
d6 sluoc ab in H&gene durch eine brünne wol getan. 

2307 Dö der aide Hildebrant der wunden enpfant, 2244 
dö vorhte er schaden mere von der Hagenen haut: ^^^^^ 
den schilt warf über rucke der Dietriches man, 

mit der starken wunden der helt dö Hagenen entran. 

2308 Da was niemen lebende al der degene, 2245 
niwan die einen zw^ne, Gunthar und Hagene. ^'^^ 
mit bluote gie berunnen der aide Hildebrant: 

er brähte leidiu maere da er Dietrichen vant. 

2309 Dö sah er trürecliche sitzen hie den man. 2246 
der leide michel m§re der fürst e dö gewan. ^^*^* 
er sah ouch Hildebranden in slner brünne röt: 

dö vrägte er in der msere, als im diu sorge gebot. 

2310 «Nu sagt mir, meister Hildebrant, wie slt ir so naz 2247 
von dem verchpluote? öder wer tet iu daz? ^^^^ 
ich waene ir mit den gesten zem hüse habt gestriten: 
ich verbot ez iu so söre, dö het ir'z pillich vermiten.» 

2311 Dö sagt' er slnem herren: «ez tet Hagene. 2243 
der sluog mir dise wunden in dem gademe, ^^^^ 
dö ich von dem recken wolde wenden dan. 

mit minem lebene küme ich dem tluv^l entran.» 

2312 D6 sprach der Bemsere : «vil rehte ist iu geschehen, 2249 
dö ir mich friuntschefte den recken hörtet jehen, ***"* 
daz ir den vride brächet, den ich in hete gegeben, 
het ih's niht immer scande, ir soldet vliesen daz leben.» 



2306, 4 ab fttr aber^ andererseits, dagegen. 

2307, 2 schaden (gen.) m^«, nooh weiteren Schaden — 3 warf über ruckey 

er warf ihn nioht fort , sondern nach hinten , sodaß er auf den 
Büoken zu sitzen kam; dadurch war er im Fliehen weniger be- 
hindert. 

2308, 2 die einen »whut^ die einzigen zwei. — Ada er vant, wo Dietrich war. 

2309, 3 r6t, von Blut. — 4 sorge^ Furcht, Besorgniss, daß Hildebrand mit 

den Gftsten gestritten. 

2310, 2 vercfipluotf Lebensblut. — 8 tem hdse, beim Hanse, im Hause. — 

4 verbot: vgl. zu 2267, 4.— het=hetet: da hättet ihr doch Ursache 
gehabt es zu vermeiden. 

2311, 4 tiuvel hier und 2001, 4 zur Bezeichnung eines bösen dämonischen 

Wesens. 

2312, 4 »cande, weil Hildebrand Dietrich's Erzieher war. 
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2313 «Nu ^nzOrnet niht so s^re, min herre Dietrich. 2250 
an mir und mSnen friunden der schade ist alze rieh. ^^^^ 
wir wolden Bttedeg^ren getragen haben dan: 

des enwolden uns niht gunnen des künec Guntheres man.» 

2314 «86 w§ mir dirre leide! ist Rüedegßr doch tot, 22.n 
daz muoz mir sin ein j&mer vor aller miner not. <^*' 
Gotelint diu edele ist miner pasen Idnt. 

ach w6 der armen weisen, die d& ze Bechel&ren sint.» 

2315 Riuwen unde leides manf in dd sin tot. 2252 
er begönde starke weinen: des gie dem helede not. <^** 
«ow6 getriuwer helfe, die ich verlorn h&n! 

Jane überwinde ich nimmer des künec £tz§len man. 

2316 Muget ir mir, meister Hildebrant, diu rehten maere 

sagen, 2253 

wer der recke waere, der in d& hat erslagen?» ^^'"^^ 
er sprach: «daz tet mit kreften der starke 66rn6t: 
vor Rüedeg^res banden ist ouch der belt gelegen tot.» 

2317 Er sprach ze Hildebrande: <«nu saget minen man, 2254 
daz si sich palde w&fen; wand' ich wil d&r g&n. ^^^^' 
und heizet mir gewinnen min liehtez wicgewant. 

ich wil selbe vrägen die h^led§ üz Bürgönden lant.» 

2318 Dö sprach meister Hildebrant: «wer sol zuoz'iu g6n? 2255 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bi iu stSn. ^^^^ 
daz pin ich alterseine: die andern die sint t6t.» 

do §rschraht' er dirre maere: des gie im wserHche not, 

2319 Wand' er leit so grözez zer werlde nie gewan. 3256 
er sprach: «und sint erstorben alle mine man, '^^^ 



2313, 2 alze rtch^ allzu groß. Ich und meine Verwandten haben solohen 
Schaden genommen, daß ich vielmehr zu bemitleiden wäre. 

2814, 1 doch, also doch, also wirklich. — 3 pase swf., Base. Vaters Schwe- 
ster. — 4 weisen beziehi sich nicht nur auf Büdiger's Tochter, die 
durch seinen Tod eine Waise ist, sondern alle Bewohner der Burg 
heißen dadurch verwaist. 

2315, 1 Riuwen gen. pl. von rtuu>«, Trauer.— 3 helfe, für Helfer; vgl. 3290,2. 

— 4 ich kann seinen Verlust nimmer verschmerzen. 

2316, 2 da ist mit der zu verbinden, nicht: dort. 

2317, 3 gewinnen, herbeibringen. 

2318, 1 für wen ist dieser Auftrag bestimmt? ihr habt keine Mannen mehr, 

die kommen könnten. 
23l9f 1 zer werlde nie, nie im Leben. ^ 
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BÖ hat min got vergezzen, ich armer Dietrich, 
ich was ein künec h6re, vil gewaltic unde rieh.» 

2320 «"W> künde ez sich gefüegen», sprach aber Dietrich, 2857 
«daz si alle sint erstorben, die helde lobellch, '2^' 
von den strltmüeden, die doch heten not? 

wan durch min ungeltLcke, in wsere vremde noch der tot. 

2321 Sit daz es min unsselde niht langer wolde entwesen, 2258 
so sagt mir, ist der geste noch iem6n genesen?» 

dö sprach meister Hildebrant: «daz weiz got, 

niemen m^r 
niwan Hagi^ne aleine und Gunthar der künec hgr.» 

2322 aOw6, lieber Wolfhart, sol ich dich h&n verlorn, 2259 
so mac mich balde riuwen daz ich ie wart gebom; <^^' 
Sigestap und Wolfwln und ouch Wolfprant. 

wer sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 

2323 JEelpfrich der vil küene, und ist mir der erslagen, 22^ 
66rbart und Wichart, wie solde ich die verklagen? '*^' 
daz ist an minen vreuden mir der leste tac. 

ow6 daz vor leide niemen sterben nemac!» 



2319, 3 amter im Gegensatz zu dem rieh der folgenden Zeile. 

2320, 1 Wie konnte das aber so kommen, wie war das möglich? — 8 von^ 

durch. — heten n6t, so viel durchgemacht hatten. — 4 wäre es 
nicht um meines Unglücks willen, weil ich unglücklich sein soU, 
so wftren sie noch am Leben. 
3321, 1 urucBlde stf., Unglück. — entwesen sty., mit gen., ohne etwas sein : 
da mir mein Unheil das nun einmal nicht ersparen wollte. 

2322, 4 lant ist Accusativ: wer soU mir beistehen, in der Amelunge Land 

zurückzukehren ? 

2323, 3 an mtnen vreuden ^ in Beziehung auf meine Freuden; von nun an 

werde loh im Leben keine Freude mehr haben. 
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WIE GÜNTHER ÜNDE H AGENE UNDE KRIEMHILT WÜBDEN 

EBSLAGEN. 

Dietrich waifnet sich und geht mit Hildebrand nach dem Saale hin, 
und fordert Günthern und Hagen auf, sich ihm zu ergeben. Sie verwei- 
gern es. Dietrich kftmpft zuerst mit Hagen, bezwingt und bindet ihn und 
bringt ihn Kriemhilden, die ihn in Gewahrsam führen Iftsst. Dietrich kehrt 
surück und beswingt Günthern ebenso. Kriemhild verlangt von Hagen 
den Schatz surück; er sagt, er habe geschworen, ihn nicht su verrathen, 
so lange einer der KOnige lebe. Da lAsst Kriemhild Günthern enthaupten 
und trägt das Haupt Hagen hin. Da er auch jetzt nichts verräth , tödtet 
sie ihn eigenhändig mit Siegfried's Schwerte und wird dafür von Hilde- 
brand erschlagen. Dietrich und Etzel klagen um die Todten. 



2324 Dö suocht' der herre Dietrich selbe sin gewant: 226i 
im half, daz er sich w&fent', meister Hildebrant. <2383) 
dö klagete also s^re der kräftige man, 

daz daz hüs erdiezen von slner stimme began. 

2325 Dö gewan er widere rehten beides muot. 2263 
in grimme wart gew&fent d6 der degen guot, ^^a«) 
einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 

si gi engen balde dannen, er unde meister Hildebrant. 

2326 D6 sprach von Tronege Hagene: «ich sihe dort 

here g&n 2263 

den herren Dietrichen: der wil uns best&n <****> 

nach sinem starken leide, daz im ist hie geschehen, 
man sol daz biute kiesen, wem man des besten müge jehen. 

2327 Jane danket sich von Berne der herre Dietdch 2264 
nie so Stare des libes und ouch s6 gremellch, t^sae) 
und wil er'z an uns rechen, daz im ist getan», 

also redete Hagene, «ich getär in rehte wol best&n.» 



2324, 4 erdiezen stv., widerhallen. 

2325, 2 grimme stf., Zorn, Wuth; er wurde zornig, während er sich wa£fhete. 

2326, 4 des besten jehen, den Preis des Kampfes zuerkennen. 

2327, 1 er kann sich durchaus nicht so stark vorkommen, daß ich nicht 

wagte mit ihm zu kämpfen ; wie stark und schrecklich er sich auch 
zu Bein dünke, so wage ioh's doch. — 3 e», daz, dasjenige was. 
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2328 Dise rede hörte Dietrich und Hildehrant. 2265 
er kom da er die recken beide stunde vant ^^ss?) 
üzen yor dem hüse, geleinet an den sal. 

sinen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 

2329 In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich: 2266 
«wie habet ir so geworben, Günther, künec rieh, <*^* 
wider mich 6114nden? waz het ich iu get&n? 

alles mines tröstes des pin ich ^in6 bestän. 

2330 luch endühte niht der volle an der grözen not, 2267 
dö ir uns Rtiedegeren den helt sluoget tot: t^^sd) 
nu habet ir mir erbunnen aller miner man. 

Jane het ich iu beiden sölhei leide niht get&n. 

2331 Gedenket an iuch selben unde an iuwer leit, 2268 
tot der iuwer vriunde und euch diu arebeit, ^^sgo) 
ob ez iu guoten recken beswseret' iht den muot. 
ow6 wie rehte unsanfte mir tot der Rüedegferes tuet! 

2332 Ez gesc&ch in dirre werlde nie manne leider mör. 2269 
ir gedähtet übele an min und iuwer s^r. ^^^^ 
swaz ich freuden böte, diu liget von iu erslagen. 
Jane kan ich nimmer möre die mine mag^ verklagen.» 

2333 «Jane sin wir niht so schuldic», sprach dö Hagene. 2270 
«ez giengen iuwer beide zuo disem gademe, ^^^^ 
gew&fent wol ze vllze, mit einer schar so breit, 
mich dunket daz diu msere iu niht rehte sin geseit.» 

2334 «Waz sol ich gelouben möre ? mir seit' ez Hildebrant, 2271 
dö mlne recken gerten von Amelunge laut **^^ 
daz ir in Büedegöre gsebet üz dem sal, 

dö bütet ir niwan spotten den kaenen beiden her zetal.» 



2328, 8 ffeleinet , angelehnt: sie waren müde. — 4 tetal, was sonst beißt 

für sinen fuoz. 

2329, 1 leitltchi leidvoll. — 2 geworben, gehandelt, gethan. — 3 toider mich, 

an mir. — 4 eine mit gen., beraubt. 
3330, 1 der volle, das volle Maß, genag. — 3 erbunnen, vgl. 2304, 4. — 
4 iÖlher leide, derartiges Leid, das solohe Baohe erheisoht hätte. 

2331, 2 t6t und arebeit sind Subjecte von beswasret, die außer)ialb der Con- 

stmction stehend durch ez noch einmal aufgenommen werden. — 
4 un$an/te adv., schmerzlich, weh. 

2332, 2 übeU hat hier die Bedeutung einer Negation: wenig, nicht. 

2333, 2 giengen, kamen. — 3 gewafent — vlUe, sehr sorgfältig gewafFnet. — 

breit, ausgedehnt, groß. 

2334, 4 Uo (riUet ir, da hättet ihr geboten. 



394 XZXIX. AYEMTIUBB, 

S385 Dö sprach der künec yon Eine: «8i jähen wolden 

tragen 227s 

Rüedegdren hinnen: den hiez ich in versagen (^^' 
Etzeln ze leide, und niht den dinen man: 
unze daz dö Wolfhart dar umhe sc^lt^n began.» 

2336 D6 sprach der helt yonBerne: «ez muose et also sin. 2273 
Günther, künec edele, durch die zühte din <*^' 
ergetze mich der leide, di mir yön dir sint geschehen, 
und süene iz, ritter küene, daz ich des künne dir gejehen. 

2337 Ergip dich mir ze glsel, du und euch dln man: 2274 
ßö wil ich behüeten, so ich Aller beste kan, t2396) 
daz dir hie zen Hiunen niemen niht entuot. 

dune solt an mir niht vinden niwan triuwe unde guot.» 

2338 «Daz enwelle got von himele», sprach dö Hagene, 2275 
»daz sich dir ergaeben zw^ne degene, <^^^ 
die noch so werliche gewäfent gegen dir st&nt 

und noch so ledecliche vor ir viäuden g&nt.» 

2339 «Ir ensult iz niht versprechen», s6 redete Dietrich, 2276 
«Günther unde Hagene. ir habt beide mich <*^* 
BÖ ser^ beswseret, daz herze und euch den muot, 
weit ir mich ergetzen, daz ir'z vil pillichen tuot 

2340 Ich gibe iu mine triuwe und sicherllche hanl, 2277 
daz ich mit iu rite heim in iuwer laut '^^^ 
ich leite iuch nach den ören oder ich gelige tot, 
und wil durch iuch yergezzen der minen groszUchen not.» 

2341 «Nune muotet sin niht möre», sprach aber Hagene. 2278 
«von uns enzimt daz maere niht wol ze sagene, <^^^ 



2335, 1 wolden, mit ansgelassenem »i\ daß sie wollten. — 8 den dtnen man 

nämlich se leide. — 4 so stand die Sache bis Wolfhart n. ■. w. 

2336, 3 di geschwäobte Form für diu, wegen des sweisilblgen Auftaktes. ■— 

4 daß ich das von dir sagen könne, nämlich daß du es gesfthnt hast 
2^37, 2 behüeten, dafür Sorge tragen. 

2338, 3 gegen dir^ dir gegenüber. — 4 ledecliche adv., frei, unbehindert. 

2339, 8 heree und muot bIb nähere Erklärung su mich, — 4 daß ir wol Ur- 

sache habt mich zu entschädigen. 

2340, 1 triuwe t Verspreohen. - sicherttch, zuverlässig; eicherltehe hant so- 

viel als Sicherheit, Zusioherung. — 3 leite, begleite, nach den iren, 
den Anforderungen der Ehre gemäß. 
2841, 1 inuoten, verlangen ; vgl. 3, 2 und usier «zumathea». — * 2 von uiu, 
ttber ttxu, de. — 
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daz sich iu ergseben zw^n' alsd küene man. 

nu siht man bi iu niemen wane Hildebranden st&n.» 

2342 Dö sprach meister Hildebrant: «got weiz, her Hagene, 2279 
der iu den vride biutet mit iu ze tragene, ^^^^ 
ez kumt noch an die stunde daz ir in möhtet nemen. 
die suone mines herren möht ir in laz^n gezemen.» 

2343 «.]& nseme ich 6 die suone», sprach aber Hagene, 228O 
«§ ich so lasterliche üz einem gademe '**>** 
fiühe, meister Hildebrant, als ir hie habt get&n. 

ich w&nde daz ir kündet baz gein vi&nden stau.» 

23 44 Des antwurte Hildebrant : «zwiu verwizet ir mir daz ? 2281 
nu wer was der üf me schilde vor dem Wäskensteine saz, <**** 
d6 im von Spanje Walther s6 vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu selben genuoc.» 

2345 Dö sprach der herre Dietrich: »daz enzimt niht 

helede lip, 2282 

d&z si süln scelten sam diu alden wlp. <2404) 

ich verblute iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet mfer. 
mich eilenden recken twinget groezlichiu s6r. 

2346 Lät hoeren», sprach Dietrich, «recke Hagene, 228S 
waz ir beide sprächet, vil snelle degene, <^**> 
dö ir mich gewäfent zuo z'iu siLhet gän? 

ir jflkhet daz ir eine mit strite woldet mich bestän.» 

2347 «Jane lougent iu des niemen», sprach Hagene der degen, 2234 
«i'ne welle'z hie versuochen mit den starken siegen, <****> 
ez ensl daz mir zebreste daz Nibelunges swert. 

mir ist z6m daz unser beider ist ze giäel gegert.» 

8341, 8 n-goeberit ergeben hfttten. — 4 toane die ursprangliche Form von 
toan, außer. 

9343, 2 der, wenn jemand. — 8 an die stunde, dahin. — mohtet, Ursaohe 
h&ttBt.—^ möht = möhtet, könntet, hättet Gtrnnd. — ffezemen, gefallen. 

3348, 4 siariy Stand halten. 

8344, 1 verwiten sty. , Bum Vorwurf machen. — 3 wer too«, wer war der- 
jenige. — 3 Beziehung; auf Walther'e Kampf mit den Burgunden, 
welchem Hagen anfangs zusah, weil er Walther's Freund war, 
w&hrend Walther Hagen's Verwandte im Einzelkampfe nacheinander 
tödtete. — 4 zeigen, aufzuweisen, was nicht in der Ordnung ist. 

3345, 3 xeelten, sich zanken. — 4 twinget sing, des Verbums bei folgendem 
Plural des Subjectes. 

3347, 1. 2 ich gestehe daß ich ea versuchen will, mit euch im Einzelkampfe 
zu streiten. — 4 mir ist »orn, mich ftrgert, krftnkt es. — «« ^{«el, 
als Geisel. 
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2348 Dö Dietrich gehörte den grimmen Hagenen muot, 2285 
den schilt vil balde zuhte der snelle degen guot. ^^^*^^ 
wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc! 
Niblünges swert daz guote vil lüte üf Dietriche erklanc. 

2349 Dö wesse wol her Dietrich daz der ktlene man 2286 
vil grimmes muotes wsere: schermen im began ***** 
der herr6 von Beme vor angestUchen siegen. 

wol erkand' er Hagenen, den vil zierlichen degen. 

2350 Ouch vorht' er Balmungen, ein wäfen starc genuoc. 2237 
uüder wilen Dietrich mit listen wider sluoc, '-^^* 
unze daz er Hageneu mit strite doch betwanc. 

er sluoc im eine wunden: diu was tief unde lanc. 

2351 Do gedaht' der herre Dietrich: «dubistinnöterwigen: 2288 
ich h&n's lützel 6re, soltu tot vor mir geligen. ^^^®> 
ich wil'z 8U8 versuochen, ob ich ertwingen kan 
dich mir ze einem glsel.» daz wart mit sorgen getan. 

2352 Den schilt liez er vallen: sin Sterke diu was gröz, 22S9 
Hagenen von Tronege mit armen er beslöz. <24ii> 
des wart dö betwungen von im der küene man. 
Günther der edele dar umbe trur6n began. 

2353 Hagenen baut dö Dietrich und fuort' in d& er vant 2290 
die edeln ktlneginne, und gab ir bl der haut t^^^^) 
den kiien^sten recken der ie swert getruoc. 

nach ir vil starkem leide dö wart si vrdelich genuoc. 

2354 Yor liebe neic dem degene daz Etzelen wip: 2291 
«immer sl dir sselic din herze und ouch dln lip. <*"3> 
du hast mich wol ergetzet aller miner not. 

daz sol ich immer dienen, mich ensum^'s der tot.» 



2348, 2 er ergriff rasoh den Sohild, der vor ihm auf der Erde gestanden 

(2328, 4). — 4 vgl. SU 1798, 4. 

2349, 4 erkancT er, kannte er, wusste wie tapfer Hagen war. 

2350, 2 under toUen, dazwisohen. — mit listen^ kunstmäßig. — wider aluoe, 

sohlng dagegen. 

2351, 1 erwigen part. von ertothe, erweckt enoigen, ermatten, erschöpfen; 

in nStj von der Anstrengung. — 8 su9, auf andere Weise. — 4 mit 
sorgen, mit Mühe, nicht ohne Gefahr. 

2352, 3 des, dadurch. 

2353, 2 gab ir bi der hant, gab in ihre Hand. 

2354, 3 ergetzet j vergessen gemacht. — 4 mich ensdme's, es sei denn, daß 

mich darin aufhalte, daran verhindere. 
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2355 D6 sprach der herre Dietrich : «ir sult in l&n genesen, 2292 
edeliu küneginne. und mac daz noch gewesen, ^^"^ 
wie wol er iuch ergetzet daz er iu hat getan 1 

er sol des niht engelten, daz ir in seht gebunden st&n.» 

2356 Dö hiez si Hagenen füeren an sin ungemach, 2293 
d& er lac beslozzen unt d& in niemen sach. '^"^ 
Gunthar der künec edele rüefen d6 began: 

«war kom der helt von Berne? der h&t mir l^id6 getan.» 

2357 Dö gie im hin engegene der herre Dietrich. 2204 
daz Guntheres eilen daz was vil lobelich: ***^^* 
done beit ouch er niht mfere, er lief her für den sal. 
yon ir beider swerten huop sich ein groezlicher scal. 

2358 Swie vil der herre Dietrich lange was gelobet, 2295 
Günther was so s6re erzürnet und ertobet, <^^^* 
wand' er n&ch starkem leide sin herzevlent was: 
man saget ez noch ze wunder, daz dö her Dietrich genas. 

2359 Ir eilen und ir Sterke beide wären gröz. 2296 
palas unde turne von den siegen döz, ^'^*^^^ 
dö si mit swerten hiuwen üf die helme gnot. 

ez het der künec Günther einen hörlichen muot. 

2360 Sit twang in der von Berne, sam Hagenen ö geschach. 2297 
daz pluot man durch die ringe dem beide vliezen sach '-*^** 
von einem scarpfen swerte: daz truoc her Dietrich, 
dö het gewert her Günther nach müede lobellche sich. 

2361 Der herre wart gebunden von Dietriches haut, 2298 
swie künege niene solden Uden solhiu baut. ^^^^ 
er dftht' ob er si lieze, den künec und slnen man, 
alle die si fünden, die müesen tot vor in bestän. 



2355, 1 ihr sollt ihn leben lassen. — 2 daz , daß er nämlioh leben bleibt. 

— 3 da» für des daz , für das was. — 4 seine Gefangenschaft und 
Wehrlosigkeit soll ihm keinen Schaden bringen. 

2356, 1 an stn ungemachf dahin, wo er es unbequem hatte, in den Kerker. 

2357, 3 er lief heraus vor den Saal. 

2358, 1 So sehr Dietrich seit lange berühmt war. — 2 ertobet , rasend ge- 

worden : er kämpfte wie ein Basender. — 3 leide, das ihm Dietrich 
gethan hatte, indem er Hagen bezwang. — 4 ze wunder, als ein 
Wunder; ebenso sagt man ze moere saiien u. s. w. 

2360, 2 dem beide, Günthern. — 3 von, infolge von. — 4 nach mvede, in 

Anbetracht seiner Ermtldung durch die vorangegangenen Kämpfe. 

2361, 2 sioie, wiewol. — 8 liete, losließe. 
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2362 Dletrfch von Berne der nam in bl der hant: »299 
d6 fuort* er in gebunden da er Kriemhflde vant. '***^> 
d6 was mit slnem leide ir sorgen vil erwant. 

8i sprach: «willekomen Günther üzer Bürgenden lant.» 

2363 Er sprach: «ich solde iu nlgen, vil edeleswestermln, «aoo 
ob iuwer grüezen möhte gensedecUcher sin. *^^> 
ich weiz iuch, küneginne, so zörn^c gemuot, 

daz ir mich und Hagenen vil swache grüezön getuot.» 

2364 D6 sprach der helt vonBeme: «viledeleskünegeswlp, 28oi 
ez enwart nie glsel m6re so guoter ritter lip, ^^^^ 
als ich iu, vrouwe h^re, an in gegeben hän: 

nu sult ir die eilenden min vil wol geniezen län.» 

2365 Si jach si taet' iz gerne. d6 gie her Dietrich 23oa 
mit weinenden ougen von den holden lobelich. '^'^^ 
Sit räch sich grimmeclichen daz £tz61en wlp: 

den üz erweiten degenen nam si beiden den lip. 

2366 Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 2303 
daz ir sit dewedere den andern nie gesach, <2425> 
unz si ir bruoder houbet hin für Hagenen tmoc. 
der Kriemhilde räche wart an in beiden genuoc. 

2367 Do gie diu küneginne da si Hagenen sach. 2304 
wie rehte fi entliehe si zuo dem recken sprach! ^*^> 
«weit ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 
so muget ir noch wol lebende h^imzenBürgönden kernen.» 

2368 Dö sprach der grimme Hagene: «diu rede ist gar 

verlorn, 3)30» 

vil edeliu küneginne. j& h&n ich des gesworn, <2*^^* 



2361^, 3 mit stnem leid«, dadurch daß ihm Leid geschah, war von ihren Sor» 
gen viel«^ geendet, hatten viele ihrer Sorgen ein Bnde gefunden. 

2363, 1 nigen, a»aken. — 2 06, wenn. — 4 mich und ffag«nen hängt von 

dem BubsL gebrauchten Infinitiv grüe$en ab, der jedoch die Beo- 
tion de« Yerbums behttlt; swache adr., schlecht, wenig. 

2364, 3 an in, in ihnen. — 4 ihr sollt sie von mir, von meiner Yerwen- 

dung für sie, Nutzen haben lassen. 

2366, 1 $under, abgesondert. — 2 dewedere^ keiner von beiden. — 3 bruoder 

gen. sing. 

2367, 3 yenomen: nämlich den Nibelungenhort. Es ist nicht sowol Hab- 

gier als das Verlangen, das ihr zugefügte Unrecht der Beraubung 
gut gemacht zu sehen. 
$36S, 1 verlorn^ umsonst. — 
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daz ich den bort iht zeige die wlle daz si leben, 
debeiner mtner berren, 86 sol icb in niemen geben.» 

2369 (dcb bringe'z an ein ende», s6 spracb daz edel wip. 23C6 
dö biez si ir braoder nemen sä. den 11p. <2429) 
man sluoc im abe daz boubet: bi bare si ez truoc 
für den helt von Tronege. dd wart im 16id6 genuoc. 

2370 Also der ungcmuote slns berren boubet sacb, 2307 
wider Kriemhilde dö der recke sprach: ^^^^ 
«du hast iz nach dlm' willen z'einem ende br&ht^ 
und ist ouch rehte ergangen als ich mir b^t^ gedäht. 

2371 Nu ist von Burgonden der edel künec tot, 2308 
Glselber der junge, und ouch her Görnöt. <2^> 
den scaz den weiz nu niemen wan got unde m!n: 
der sol dich, välandinne, immer wol verholen sin.» 

2372 Si spracb: csö habt ir übele geltes mich gewert. 2309 
so wil ich doch behalten daz Slfrides swert. <2432) 
daz truoc min holder vriedel, do ich in jungest sach, 
an dem mir herzeleide von iuwem scüld^n geschach.» 

2373 Si zöb iz von der scheiden: daz künde er niht 

erwern. 2310 

dö d&hte si den recken des libös hebern. <'*^> 

si buob ez mit ir banden, daz houpt si im abe sluoc. 
daz sach der künec Etzel: dö was im leidö genuoc. 

2374 «Wäfen», sprach der fürste, «wie ist nu tot gelegen 2311 
von eines wlbes banden der aller beste degeu, '^^^ 
der ie kom ze stürme öder ie schilt getruoc! 

swie vient ich im wsere, ez ist mir leidö genuoc.» 



2368, 3 iht, nicht. — die wile dasy so lange. — 4 s6^ so lange; sol, werde. 

2869, 1 bringe' t an ein endey bringe es in Ende, mache ihm ein Ende; 
ebenso 2370, 3. 

2370, 1 ungeuiuote, traurige. — 4 rehte ergangen ^ ganz so gekommen, aus- 
gegangen. 

287 1| 3 dt-n soaz toeix^ den Ort wo der Schatz liegt, kennt. — min: der Ge- 
netiv hängt von wan ab: außer mir. 

2372, 1 gelt, Zahlung, Ersatz. Ihr habt ttbel an mir gehandelt, mi. schlech- 

ten Entgelt gewährt. — 2 doch, doch wenigstenc.^ 3 jungatC, zum 
letzten Male. 

2373, 1 erwem swr., abwehren, verhindern. — 2 behern iwr. mit aoc. and 

gen., berauben (von hei\ Heer, abgeleitet). 
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2375 Dd sprach der aide Hildebrant: («ja geniuzöt si es niht, 2312 
daz 8} in slahen forste. swaz halt mir geschiht, '-'*"' 
swie er mich selben brsehte in angcstliche not, 
idoch so wil ich rechen des küenen Tronegseres tot.» 

2376 Hildebrant mit zorne zuo Eriemhilde spranc, 2313 
er sluoc der küneginne einen swseren swertes swanc. ^"^^ 
j& tet ir diu sorge von Hildebrande w6. 

waz mohte si gehelfen daz si so groezlichen scrS? 

2377 D6 was gelegen aller dk der veigen 11p. 2314 
ze stücken was gehouwen d6 daz edele wlp. <243:) 
Dietrich und Etzel weinen dö began: 

si klageten innecliche beidiu mäge unde man. 

2378 Diu vil michel 6re was da. gelegen tot. 2315 
die Hute beten alle jämer unde not. <24:*» 
mit leide was verendet des küniges höhgezit, 

als ie diu liebe leide z'aller jüng6ste gtt. 

2379 I'ne kan iu niht bescheiden, waz sider da geschach : 23 16 
wan ritter unde vrouwen weinen man da sach, '****' 
dar zuo die edeln knehte, ir lieben friunde tot. 

hie hat daz msere ein ende : daz ist der Nibelunge n6t. 



2375, 2 ygl. 1088 ,2.-3 swie: dieser Satz gehört in den Nachsats als 

Zwischensatz: ich räche ihn, obwol er mich gelbst in Noth brachte 
(im Kampfe). 

2376, 2 swanc stm., Schwung, Hieb. swoBre, wehthuend. — 3 sorge, Furcht: 

von Hildehrande, von Seiten Hildebrand's, die sie durch ihn hatte. 

2377, 1 aller mit Itp in verbinden: s&mmtliche zum Tode Bestimmte waren 

nun gefallen. 

2378, l ere, Herrlichkeit. — 2 die Hute, das Volk. —4 diu liebe^ die Freude. 

— leide stf., Trauer. — »'aller jungeste, zu allerletzt. 

2379, 2 uan, nur soviel weiß ich. — 3 tot acc. von weintsn abhängig. — 

4 moBre, Erzählung. 
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MHENYEBZEICHNISS. 



Albrteh . ZwergenkOnig in Nibelange- i 
laad, dem Siegfried den Nibe- 
lungenhort and die TamkAppe 
abgewinnt. 

Aldriättf der Yftter Hagen*i Ton 
Tronege und Danowart'i. 

AUeije^ Alsei, nordwestlioh TOn 
Wonni : Herr der Stadt ist Volker. 

AvMlrich^ Bruder des Fergen an der 
Donau: Hagen gibt sich für ihn 
aus. 

Amelung« pl. Ton Amelunc, die Man- 
nen Dietricb's Ton Bern. 

AraU (576, 3), ÄraUn (833, 2), Ara- 
bien idrahitch, aribisoh), nament- 
lich ids Heimat des Goldes und 
der Seide beteiohnet (362, 1. 366, 1. 
1826, 3). 

Arraz, Stadt in Nordfrankreich, be- 
rühmt durch ihre Gewebe 1826, 1. 

AiioUt Herr in Molk 1329, 1. 

Azagouc, fetbelhaftes Land im Osten, 
berühmt durch Seide 439, 2. 

BiümtinOf PalmunOt Name Ton Sieg- 
fried's Schwerte: nach ihm trftgt 
es Hagen. 

Bechelaren^ Pöchlam an der Donau, 
die Burg Büdiger's. 

Beler, Yolksname: Baiei:. 

Bemaere, Ton Bern: Bezeichnung 
Dietriches und seiner Mannen 
(2273, 1. 2312, 1. Btmer 1903, 1). 

Bernet Verona: der Wohnsits Diet- 
riches, daher er auch der 9vn Berne 



(1721,3), dtrvogt ton Aerne (1730,1), 
der fürete von Bern« (1804 , 1) ge- 
nannt wird; «benso heiAen seine 
Mannen die 90% Beme, di$e von 
BenUf die recken von Beme u. s. w. 

Bladelf Blmdeltn, BUers Bruder, 
wird Ton Dancwart erschlagen. 

Botelune» Btiel's Vater, daher Btsel 
Botelunges l:ififgenanntwird(1314, 2. 
1372, 2). 

Brünhitt, gewöhnlich Frünftilt, Kö- 
nigin Ton Island, Gunther*8 Ge- 
mahlin. 

Burgonde , Burgunde , Bürgende^ 
Yolksname : Burgunder; der Name 
des Volks wird auch für das Land 
Tcrwendet in den Verbindungen in 
Burgonden, von Burgonden u. s. w. 

Dancrat, Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen KOnige und 
Eriemhildens. 

Dancwart, der Sohn Aldrian*s, da- 
her Aldrtänee kint (1939, 1), der 
Jtlngere Bruder Hagen *s, wird TOn 
Helpfrich erschlagen. 

Dielrieh, Dietrich Ton Bern (Theo- 
derioh der GroAe), lebt bei Etieln 
in der Verbannung; seine Verlobte 
ist Herrat. 

Dürinc, Volksname: Thüringer: in 
Verbindung mit von (pon Dürin' 
gen, von Düringen lant) für den 
Landesnamen. Landgraf in Thü- 
ringen ist Irnfrit. 
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Eckewartf Markgraf d«r burgundi- 
Bohen Könige, begleitet Kriem- 
hild nach Niederland und später 
zu Etzeln. 

Elbe, Flnßname (1244, 3). 

Else, Herr der Mark am rechten 
Donanufer (in Baiem) 1545, 4, der 
Bruder des Markgrafen Gtelpfrat. 

Ense, FluAname: die Ens 1301, 2. 

Sttel (die obliquen Casua Etzeln und 
Etselen), Sohn des Botelung, Bru- 
der BlOdel'8, König der Heunen; 
der historisohe Attila, Qemahl der 
Helche ; seine sweite Gemahlin ist 
Kriemhild. 

Etfeln hurcy EtzePs Btsidena : Ofen 
in Ungarn 1379, 1. 

Ewerdingen, EfTerding an der Donau 
1303, 1. 



eelp/rät (gen. Gel/rateiVindGelp/- 
rädee), der Bruder Eise's, Herr 
im Baierlande, wird von Oanc- 
wart erschlagen. 

Oirbart, einer von Oietrioh's Man<* 
nen 3381, 1. 2333, 2. 

OSre^ Markgraf und Verwandter der 
buigundischen Könige. 

Oemöt, der zweite Sohn Danorat's 
und der Uote, Bruder Kriem- 
hildens. 

Oibeohe^ ein König an Etzel's Hofe, 
1343, 4. 1352, 2. 1880, 1. 

QUelher (im Dat. und Aeo. in der 
Cttsur GUelhere, Gtselheren 1418, 1. 
1737, 3. 2044, 4. 2049, 3), der 
Jüngste Sohn Danorat's und Uo- 
tens, daher er daz kint, der junge 
heißt, verlobt mit Büdiger's 
Tochter. 

Gotelintj Götelint, die Gemahlin des 
Markgrafen Rüdiger von Bech- 
laren. 

Oran, die Besidenz Etzel's 1497 , 2. 

Günther (in älterer Form Gunthere, 
als nomin. 776, 4, als aoc. 464, 4, 
in der Cäsar dat. und acc. Gun- 
thire, Guntheren 926, 3. 1203, 2. 
1695, 1. 2041, 4), der älteste der 
burgundischen Könige , Gemahl 
Brttnhildens; er heilet der vogt 
von Rine, der fürste vonme Rine. 
Günther heißt auch der Sohn 
Siegfried's und Kriemhildens 
(716, 2). 

SIBSIiUNOXNLIXD. 6. Aufl. 



HadeburCy ein« der beiden Wasser» 
firauen an der Donau, die Hagen 
die Zukunft verkünden 1535, 1. 

Hagene, der älteste Sohn Aldrian's, 
Bruder Danowart's, Verwandter 
der burgundischen Könige y aus 
Tronege, daher er häufig Hagene 
von Tronege^ der helt von Tronege 
genannt wird, in seiner Jugend 
als Geisel an Etzel's Hofe. 

ffäteewtj ein dänischer Fürst, lebt 
als Verbannter an Etzel's Hofe, 
ist Iring's Lehnsherr, daher die- 
ser Häwarte» man genannt wird 
(2034, 1. 3052, 3. 3063, 3. 3069, 3); 
er wird von Hagen getOdtet 3073, 4. 

Eeimburc^ genannt diu alte 1376, 1, 
Stadt an der ungrischen Grenze. 

Helche, Etzel's erste Gemahlin: die 
Tochter ihrer Schwester ist Herrat 
1381, 2. 

ffelntnöt, einer von Dietrich's Man- 
nen 3261, 1. 

Eelpfrtch, ebenfalls ein Dietrich's 
Mann, erschlägt Dancwart 3291, 1. 

Herrät, die Tochter Näntwin's, die 
Schwestertochter der Helche, Die- 
rich's Verlobte 1381, 1. 

Hessen , Landesname , eigentlich 
Volksname 176, 1. 

Hildebrant, gewöhnlich der alte oder 
meister genannt, Dietrich's Er- 
zieher und Wolfhart's Oheim. 

Hiltegunt, die Geliebte Walther's 
von Spanien, welcher mit ihr von 
Etzel's Hofe entflieht 1756, 4. 

Hiune, Volksname : Heune (Hunne) ; 
König der Heunen ist Etzel (At- 
tila), der daher der künec von Hiunen 
tan« heißt (1168, 3. 1250, 3 und öfter) ; 
sen Hiunen bezeiohnet das Land 
1169, 4. 1170, 4 u. s. w. 

Hornbogct einer von Etzel's Mannen 
1344, 1. 1880, 3. 

Hdnolt, Kämmerer der burgundi- 
schen Könige 11, 4. 173, 1. 200, 1. 
211, 3. 235, 1. 563, l. 776, 1. 

Jndtä, Indien : Edelsteine von Indien 

erwähnt 402, 1. 
Irine, Hawart's Lehnsmann, aus 

Dänemark, lebt mit seinem Herrn 

bei Etzel; er wird von Hagen im 

Zweikampfe erschlagen. 
Irn/rit, Landgpraf von Thüringen, 

ebenfalls bei Etzel lebend, wird 

von Volker getödtet. 

\1 
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Miu$e» Benfie, Bnn« : anEtsersHof« 

1SS9, 1. 
Jtoftn,dieBhone(Bhodftnus): 1S44,S. 
MüedegSr, Rü«dg(r, Markgraf TOn 

Beohlaren, Oemahl der Gotellnd; 

Min« Toohter, di« in der Klage 

DletUnd genannt wird, rerlobt er 

dem Giselher. 
Rümolt, Kttohenmeister der bnrgun- 

diechen Könige. 

<VaJUe,yolk>name: Saohee ; Herr der 
Sachten ist Lindeger; dient anoh 
■ur Beaeiohnong dee Landes, von 
8a!i»en 170, 1. 

Santent Xanten, am Niederrhein, 
Wohnsits Siegmund's 20, 4. 708, 4. 

Sekilbunc, Sohn des Nibehing; sein 
Bruder heißt ebenfalls Nibelung 
87, 3. 721, 3. 

Sehr{itän , an Etzel's Hofe , tumiert 
mit den Barganden 1880, 1. 

Sig^intt Gemahlin des Königs Sieg- 
mand Ton Niederland, die Mutter 
Sieg&ied*s. 

ßigelint ist auch der Name des einen 
der beiden Meerweiber, die Hagen 
weissagen 1539, 1. 

Sigemuntf König Ton Niederland, 
Gemahl der Sieglind, Yater Sieg- 
fried's. 

Sigestap, Dietrioh's Schwester söhn, 
wird als herzöge üzer Beme be- 
aoichnet (2258, 1), von Volker ge- 
tödtet (2284, 4). 

Sindolt, Schenke der burgundisohen 
Könige. 

Storitf St/ritt Siegfried, der Sohn 
König Siegmund' 8 und der Sieg- 
lind, Gemahl Kriemhildens. Sieg- 
fried heißt auch der Sohn Gunt- 
her*8 und der Brünhild 719, 4. 

Spdney Spanje, Spanien : die Heimat 
Walthor's 1756, 3. 1797, 1. 2344, 3. 

SpehUhart^ Spessart 967, 3. 

Sptre, Speier : ein Bischof von Speier 
wird erwähnt 1508, 2. 

Swäben^ Landesname: Schwaben, 
eigentlich dat. pl. des Yolks- 
namens 1493, 3. 

Swaneveltf ein Gau in Franken, 
nördlich von der Donau, ursprüng- 
lich Swalevelt 1525, 1. 

Swemmelin, Spielmann des Königs 
Etzel , wird mit Wärbel als Bote 
nach Worms gesendet. 



Tene, Yolksname: Dftne 2076, l. 

Tenelantf Dftnemark; Iring heißt der 
helt 9on Tenelant 2064, 2. 

Tenelender, so heißt Iring 2045, 4. 

Tenetnarkej beaeiohnet das Land 
Liudegast's, der König von Dftne- 
mark ist, wie das Hawart's und 
dia Heimat Iring's; wfthrend Tene- 
lant TonLiudegast nicht gebraucht 
wird. 

Hutsch, deutsch: die Hutschen geste 
1S54, 4 sind wahricheinUch die 
JThflringer. 

Treieem^ Flußnama: die Traisen, ein 
Nebenfluß der Donau in Osterreich 
1331, 1. 

Treisenmiire f Treismaaer an der 
Mdadung der Traisen, die Burg 
der Helche 1331, 3. 1336, 1. 

Tronfgmre^ der^ heißt Hagen 1560, 4. 
1573, 4; die Tronegcere seine Man- 
nen 234, 1. 699, 2. 

Tronfge, Hagen*! Geburtsort, wo- 
nach er Hagene ton, Tronege, der 
helt von Tronege heißt. 

Trdnej die Traun, ein Nebenfluß der 
Donau 1304, 1. 

Tulne, Tuln, Stadt an der Denan 
1341, 2. 1361, 2. 

Tuonouwe, die Donau 1288, 3 u. s. w. 

Ungerlantf das Land der Ungarn 
1373, 1. BloBdel heißt {izer ünger- 
lande. 

Ungern i Landesname: Ungarn, ei- 
gentlich dat. pl. des Yolksnamens 
1162, 1. 

Uote^ Gemahlin Danorat's, Matter 
der burgundisohen Könige und 
Kriemhildens, die Schwester Pil- 
grim's von Passau. 

Vergen, Pföring an der Donau, unter- 
halb Ingolstadts ; hier setztKricm- 
hUd über 1291, 1. 

Vlacke^ Volksname : Wallache 1339, 2 ; 
Herzog der Wallachen ist Ramunc 
1343, 1. 

Volker von Älzelje^ genannt der 
Fiedler, der Spielmann, Vasall 
der burguudischen Könige. 

Walther von Spane ^ als Geisel an 
Etzel's Hofe , entflieht mit seiner 
Geliebten, Hildegund, von dort und 
kämpft auf dem Bttckwege mit 
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H»g«ii*i Fnnmden, den Bargui- 
den 17A6, S. 3844, S. 

W&rM iWerbtl 1964, 1), W&rbeltn, 
Spielmann dei KOnigf Etsel, wird 
mit SwMnmel an den Hof der bni^ 

' gondieohen Könige gesendet. 

Wß9k«i dM Schwert Iring*8 Ton 
Dlnemftrk 9051, 4. 

Wa$k«nti€int ein Fels im Yogesen- 
gebirge. 2344, 3. 

WaMkenvaltf die Yogeeen 911, 3. 

Wtchart t eiiier ron Dietrieh's Man- 
nen 2981, 1. , 

Wi€H«, Wien 1169, 8. 1164, 9. 1861, 9. 
1866, 3. 1875, 1. 

Witegt hat Nadung, den Sohn Ooto- 
Und*s, ersehlagen 1699, 4. 



Wol/kortt Hildebrand*! Sohweeter- 
fohn, Dietrioh*! Maun, wird Yen 
Oiaelher getödtel, den er ebenfalle 
arsehllgt. 

Wotfprant, einer Ton Dietriches Man- 
aen 9961, 1. 9981, 4. 9399, 3. 

IFo^idn, ebenliftlls ein Mann Die- 
trich*! 9959, 1. 9978, 3. 2322, 3. 

IFormM, Worm$, Worms, die Besi- 
dens der borgundisohen Könige. 



iMamane, Stadt, deren Lage im 
Orient in denken ist: Seide doift» 
her wird erwfthnt 863, 3. 



Druck Ton F. A. Brookhaus in Leipsig« 
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